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Weleweisdeit — 


Grein über bie Frage: Welche ortſchritte 
hat die Meraphnfif ſeit Seibnigens und Wolffs Zeiz 
" ‚Sen in Deutfchland gemacht? von Joh. Chriſtoph 
Schwab, Herzogl. Würtembergifchem geh. Ra« 
‚ *he; Karlkeonh. Reinhold, Prof. in Kiel; und 
Joh. Heinr. A Abicht, Doct. und Prof. ber Philoſ. 
zu erlangen; ; herausgegeben won ber. Koͤn. Preufe 
ſiſchen Akademie der Biffenfaften. Berlin, 
. 2796. bey Mäutet, 469 Seiten ing, 1 IR. 
u 


Do es vor- allen nen deranf ankommt, genau zu * 
en was unter $ orefchritteis der Metaphyſſk zu verſte⸗ 
: ſo beftimmt Hr, Schwab bieß gleich anfangs ſor 
—S kann eigentlich nur Auf zweyerley Art volle 
ed werden; entweder durch Ermeiterung ihres Ute’ 
fanges, oder durch beſſere Anordnung ihres Syſtemes. Man’ 
* jenes den — Biefes den formellen Gewinn 
Wiſſenſchaft nennen: (&.6.) Dielen zweyetley Arte’ 
ſich noch eine Dritte Benfägen. gs. könnte eine Bi 


FR 
Wwafi darch Die Zolge der Zeit mit fo vielen unnäßen, falichen,: 


en unerweislichen Saͤtzen Überladen worden ſeyn, 
ein: wahrer Vortheil —2— e, wenn man ihr en 





! 


4 2 : .Belthelehälr. * 33* © J 
lägen und ſchaͤlichen Uebernlluß benaͤhme. „Dan gng 


dieſes ben neggtiven Gesunder Wiffgnfchaft nennen. (G 
Biefen legten Punkt würden wir nicht befanders namhaft ger 


macht haben; denn da eine folche Säliberung nicht anders, 


als durch. neue fchärfere Begriffe; und durch darauf gebauere 
neue Beuue gehinhen kann: fa fegt fie allemal ein_neues 


Syſtem und neue Örundbegriffe voraus, : and faͤllt mithin 
mit den vorigen Eintheilungen zuſemmen. Wie diefe Ab 


theilung da ſteht, hat fie noch die erforderliche Beſtimmtheit 
nicht; denn welche neue Säge und Begriffe, welche Syſteme 
follen nun für wuͤrklichen Gewinn der Wiffenfhaft angefehen 
werben? Um ihr: dieſe zu geben, und dadurch zugleich zu bes 


immer, was eigentlich in die Beantwortung der Frage ae 


genominen, und mie es behandelt werden muß, ift mothig, 
feitzufegen, I faire A meinsfern mag. Man 
kann darunter eine Wiſſenſchaft verflchen, und dann fiele die 
Antwort kurt fa aus: als Wiſſenſchoft bar die —R | 
nichts gemonnen,. well unter allem, was feit Nibnik 

Wolf, ja auch was vor Ihnen philolophitt iſt, nichts -oliges 


wiein geltend geworden ift, und alle Anſpruͤche auf ma 


ak Evidenz, dig, von mehreren Parthepen gemacht find, 
wicht anzrtanut worden find. Dieß hat auch fonder Zweifel 
die Arasemiie nicht gemeint; fondern unter Metaphyfit Bloß. 
einen Inbegriff gewiſſer durch bloße Vernunft für erweislich 
gehaltner Lehren verſtanden; ohne anf beren Wahrheit Ruͤck⸗ 


ſicht zu nehmen, alamakche bis jetzt unter den. mancherley 


Pattheyen noch. nicht ausgemacht iſt, da die alten Fehden 
noch ſortdauern, und mit neuen jetzt faſt alle halbe Jahre 
vermehrt werden. So genommen, beſtimmte ſich alſo: der 
Tortſchritt der Metaphpyſik dahin, daß neue, oder mehr af 
getlärte,. und beſtimmte Begriffe; neue, oder -genauey & 

Rimmte einzelne Saͤtze; neue, oder —— Seibeife 


alter Säge; endlich. neue Theorien, oder Syſteme gerreing . 
‚werden, die in den Umfang derjenigen Wiſſenſchaft gehören, 


welche man ‚bisher Metaphyſik genannt Hat. In der Horzuͤh⸗ 
Inng diefer Stücke Laffen fich drey Wege vorzüglich einfchlanenz: - 
entweder man geht diejenigen Schriftſteller, welche durch Items 


beit der Gedanken ſich auszeichnen, nach dei Zeitfolge durch, 


und merkt bey jedem die von ihm gegebenen Verbeſſerungen. 


‚gas oder man theilt. die Metaphufiter in ihre mancherley 


artheyen, und’ bemerkt, was jede Parthey, oben. @elte, 
5° Fortſchritte in ihrem Syſteme gemacht dat, and Weide 


neue 


Meile - ni 


kritiſchen Ppitefenhen, nad)‘ ihrer Methobe, auf keine Gen 
gemeden Rückfiht zu mehren, und die Streitfragen zu feiner. 
gründlichen Unterfächung gefangen zu laffen, ſchwerlich deant · 
orten werden, So feht das Geleiſtete unferm Beyfall hat: 
fo if doch auf Einiges nicht Rackſicht genommen, amd alſs 
der Fortſchtitt der j£ nicht vollſiaͤndez genug angege⸗ 
ben worden, Die ndıen Berſtartungen des Atheistus durch 
Hume, das Syſteme de Ia-narure, und Rebinet: des Mas; 
terialismus, durd Im Metteie, Priekley, und die vohlloſophi· 
ſchen Sefpräde eines Ungenannten; des Syinozionmis, durch, 
mn Te nd Deydenteichs: des Butaliemus: 
ptielermis duch, den Arefidemuss- 
‚chetsaifchen Syſtems vurch Tetens 
der einfachen Gtundkraͤfte; finden: 
dein auch Die gang neuen Theotien 
hen entweder wir ſelbſt die Gegen⸗· 
ans hervorbringen, mach der Wiſ⸗ 
WB bie Borm (prren ertheilen, nach! 
nasvermgens; nebft ben Vorſchla · 
ı Realismus mit einander in Soil“ 
em, nach Abel und dem Theaͤtet. 


Die zweytte Seife, von Hm. Reinbold, ſcheint den 
weyten oben beze ichneten Weg betreten zu wollen; denn hier 
ferben ‚die mandherten nietaphuflfägen Parthenen nach einan⸗ 
Ber gedend eingeführt, and die Anmarten einer jeden auf bie 
ne A3 vor ⸗ 
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vorstfeäte ‚Rap verrtomguen. Woran geht eine: une allge⸗ 
meine eberſicht ber Veränderungen nach Wolf; nachdem die 
Leibnitz · Wolfiſche Schule aufhoͤrte, die herrſchende zu ſehn⸗ 
wvurden allerley Coalitionen zwiſchen Empiriſten ne Ratis⸗ 
naliſten, und' zivtfchen den Dogmatitern und Skeptikern vers 
fucht, ohne daß irgend einer dieſer Verſuche ein enticheidendes. 
Webergeivicht erhalten Hätte... In den Lehrbüthern der Metas 
phyſik wurden die Unterſcheidangslehren der Setten nehr 
hiſtoriſch, als philoſophiſch, mehr erzahlend, als unterfuchend, 
abgehandelt. Der ſo ungleichartige Stoff, der unter bet. 
Namien Metaphyſik für jede mögliche Einkleidung, nur nicht 
für die ſyſtematiſche, empfanglich war, wurde durch Feders 
und Platners rhapiodiſtiſche und aphoriſtiſche Verrage IR, 
auf ailen deutſchen Hiniverfitäten verbreitet. (& 175.) War- 
Metaphyft vor diefer Periode Wiſſenſchaft: fo hat fe. 
—88 wWaͤhrend derſelben auſgehort, dieſen Namen zu ver⸗ 
dienen. Was bier von den Merten Geber und Platuer ge⸗ 
fagt wird, uͤberlaſſen wir diefen ‚Kerzen ſelbſt, beffer, oder 
anders zu beſtiumen. Oaß aber die Philoſophie nun ganz 
aufgehoͤrt habe, den Namen der Wiſſenſchaft zu: verdienen, if 
Body offenbare —— Es gab doch en O8 
sen noch: Philoſophen, die der Woifiſchen Methode ſich mehr; 
naͤherten, und uͤber Baumgarten lafen, oben ſelbſt, wie Darles, 
Toßematife Compendien verfertisten. Der: gänzlice Dans 
gel, fährt der Verf. fort, sicht etwa allgemein geltenden, 
—* auch nur unter dem groͤßern Theile deu eigentlichen 
BSelbſtdenker angenommener metaphyſſſcher Grundbegriffe und 
Grundſaͤtze konnte freylic) fo lange nicht zum Varſchein kom⸗ 
men, aid man ſich degnuͤgte, feine Behauptungen als bloße 
Vermuthungen aufzuſtellen. Allein gegenwärtig muß er Jen. 
dem Unbefangenen in der Art und. Weiſe in die Augen ſprin⸗ 
en, wie die Kriti der Vernunſt, der man feeylich nicht 
Hoße Vermuthungen entgegen ſetzen konnte, durch bie beruͤhm⸗; 
teften und verdienftuoßeften Schriftſteller aus. jener Periode. 
wior legt. wird. Was fann verfehiedener und wiberfprechen: 
ber fenn, als die Principien,. welche: Feder, Cherhard, Plat⸗ 
ner) Tiedemann, Reimarus, Selle, u. a. den Kantiſchen ent⸗· 
gegenſetzen, und durch welche dieſe Maͤnner ſich unter einan⸗ 
ber ſelbſt aufs wenigſte eben fo ſehr, als ihren gemeinſchaftli⸗ 
chen Gegner befämpfen ? Syn fofern hier vermoͤge des Segen. 
faßes zwifchen der vormaligen, nicht Eritifchen, und der jetzi. 
gen kritiſchen Periode gefagt wird, daß jetzt unter den Die | 


0108 . 


Hung des meientligen Sni. . 
inigen ift das. urfprüngliche 
p: I bin ih; nad 
nd erſtet Sru 


gehbrenden Zufcpauets, den der Verf · 

ımt, zeigt es ſich daft ſich alle gegenwaͤr · 

ſchaftigerden Ppite 3 

m eintheifen faflen. Dieſe letztern zer⸗ 

x. und In die Dogmätlter; welche die 

m, Materialien und Jdeakiften,unter | 

verfefben vird die vorgelegte Etage nad. 

t beanttoorten, und baßey In ihtem eige 

t führen.! Da bie keitifhen Phitofophen 
andere Sqhriftkteler gern noch Ideen und Idealen beurtbeis 
ten; da fie bepaupten, daß dieß I einzig vicheige Waattn 
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vergelegte Nagr -veritomguen. . ran gehe eine: Pure allge⸗ 
meine Neberſicht ber Verandetungen nach Wolf; nachdem Die 
Leibnitz · Wolfiſche Schule aufhoͤrte, die herrſchende zu ſehn⸗ 
wurden allerley Coalitionen zwiſchen Empiriſten ns Ratio⸗ 
naliſten, und zwiſchen den Dogmatitern und Skeptikern ver⸗ 
fucht; ohne daß irgend einer diefer Verſuche ein enticheidendes. 
Uebergewicht erhalten Härte. In den Lehrbüthern der Metas. 
phyſik wurden" die Unterſcheidungslehren der Setten mehr 
hiſtoriſch, als philoſophiſch, mehr erzählend, als unterſuchend, 
abgehandelt. Der ſo ungleichartige Stoff, der unter bem 
NMamen Metaphyſi fuͤr jede mögliche Einkleidung, nut nicht: 
für die foßematifche, empfanglich war, wurde durch Feders 
und Platners rhaplodiſtiſche und aphoriſtiſche Votraͤge oft, 
auf allen deutſchen Univerſttaͤten perbreiter. (&. 175.) War 
die Metaphyfik vor dieſer Periode Wiſſenſchaft: fo bat fie, 
weniaſtens waͤhrend derſelben aufgehbrt, dieſen Ramen zu ver⸗ 
bienen. a. ‚bier von den Herren We ung — 


ndern 5 Aut unter dem 3 Seile der eigentlichen 
Delbſtdenker angenommener metaphyſtſcher Grundbegriffe und- 
Grundſaͤtze konnte freylich fo lange nicht zum Vorſchein kom⸗ 
men, als man ſich degnuͤgte, feine Behauptungen als bloße 
——— außzuſtellen. Allein gegenwärtig muß er. Jen. 
Unbefangenen in. der Art und. Beife in die Augen ſprin⸗ 

en; wie die Keiti der. Vernunft, der man freylich nicht: 
Br Vermuthungen entgegen ſetzen konnte, durch die beruͤhm · 
teſten und verdienſtvolleſten Schriftſteller aus jener Periode 
wide legt wird. Was kann verſchiedener und widerſprechen⸗ 
ber ſeyn, als bie Principien, welche Feder, Cberhard, Plat⸗ 
ner, Tiedemann, Reimarus, Selle, u. a. ben Kantiſchen ent⸗ 
gegenſetzen, und durch welche dieſe Maͤnner ſich unter einan⸗ 
ber ſelbſt aufs wenigſte eben fo ſehr, als ihren gemeinſchaftli⸗ 
chen Gegner bekaͤmpfen? In fofern bier vermoͤge des Gegen⸗ 
ſatzes zwiſchen der vormaligen, nicht kritiſchen, und der jetzi.· 
gen kritiſchen Periode geſagt wird, daß jetzt unter ben Die | 
f , J Os 
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den, möflen. wir bemerkin, daß. Die. Mebereinfiiummung jcht: 


sicht fonberlich; größer iſt, als fie vorher auch war. Zu An An: 


des erſten Grundfatzes aller Philoſophie ſind ſie nicht 
iur nicht; ſondern auch in ‚Anfehung des 


weſentlichen 
Bette ich nicht einmal einig: Nach einigen. iſt das. —— 


en, nach andern. ber. Sup: ich sin ih; nach ned) 
andern der Satz des. Bewußeſehne erfler. Grundfag; 2: 


einigen £ritifchen. Poitofoppen —* es wärktü Objekte; nach 


andern gicht es gat keine; nach noch andern iſt bas Dafet 
der Segenfände problematiſch. Ja fie find ſogar über bier 
eigentliße Meinung des Gtifters ihrer Philoſophie nicht eis: 
nigs: tabeni jeher verfichert, im alleinigen Beſitze der richtigen‘ 


Ertlaͤrung der Kritik der Bernunft zu ſeyn. In fofern hier 


zugleich zu verſtehen gegeben wird cs bie Beſtreiter der: kri⸗ 
then Philoſophie Seröig t haben, weit ihre Gruͤnde 


—2 


on Bier seht det Wert, jur Mennswortung der Nslaes: 
zu weicher: er ſich felgenben eg (S. 177) vorzeichriets: 
eigenthinmiichen Ge⸗ 


een renden Dar hat ihren 
a aus * Et Bien der Aa insß * 


Geh n Sefihespunf —— nitumt. Ans dem m ee 
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e vorgeleuchtet Katz: fo I es Kita; ſie 
8 t dem x FH in wieder za 295* 
t uns alſo vor ‚ e Benantwortung n 
einer Idre ju des Verf· Gedankengantze haͤrte ansjallin- * 

fen. Zu allererſt mußten ·alle Partheven ber | 
dem gangen Umfang ihrer Wiſſenſchaft vollſtaͤndig —*2* 
werden? denn ſonſt erfährt man nicht,⸗vd and wiefern die 
— * inallen ihren Theiten —— gem *23 Het: 
HDier aber fehlen offenbar die Fataliſten, die Dete 


“ad Indeterwiniſten; fehlen die Deiften und Atfeifen; je 


t etgriffen i en, e tefe 
des Seels :eiste, und Dee fie it? 08 die Seebenmurkungen 


alle dutch —— — ertlart werden witſſen ) u. ſ. w. 
Die —— use diedarch beine wollkänkige Auflähing- 
mäßte 


jede Parthey anführen, in wiefern 
— e ‚Were: Syſtems. durch. neue Gruͤnde find unter, 


"pt, und die — mehr aufgehellt; oder⸗ 


beſſet beſtimmt worden.: ‚Sie muͤßte dieß nicht mu im Allge⸗ 


meinen, ſondern mit Anführung derjenigen Cchrifeßeller € un, 
die ·ſich dieß Merken 


vrvorben haben, damit eine mholichſt 
beſtimmte und zwerlaͤßige Antwort erhalten wuͤrde. Dieß 


geſchieht nun gar nichts und. mickin erhält man auf has, was 


man wiſſen wollte, zigantiich gar-feine Antwortz londern er» 


fhget; getan beſeben, Etwas ganz anders, weldhes wir Klee 
mit bee Berl. eigen Worum, belegen wollen. 


Di⸗ Beibnig, Malte, ‚oder. ———— 


Shake. theilt der Verf. in die ditere und neuere; und laͤßt 
bie ——— ſie habe feinen ieientüityen Fertichrite 


hen. C(. 30.) Alſo Fortſchritte mären denn. doch ges 
N - 


-und:.da bier von weientfichen in ber Aufgabe die 


, Rede:niht iſt: fo hätte fie anzeigen muͤſſen, ‚welche. einzelne 
. Begriffe durch —— Baumgarten, und andere mehr, auf⸗ 


gehellt, oben beſſer beſtimmt; meiche einzehre Süße, 3. Bu 


.. ber vom zureichenden Grunde, vom Daſehn Gortes, auf ana 
. here und neue Art find bewieſen worden. Die neuobe oden 


: verbefierte Leibnitziſche Schule antwortet: die Metaphyfil 
. habe einige ſehr Beträchtiche Fortſchritte gethan, und zwan 
eupefächlid, i 


in der empiriſchen Phecholegie ri ber Achhetit ee 
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rbinen Bernunft hat. geſeigt, daß und wart ber aͤuſſere 
Sinn mut Acridenzen darzuſtellen vetmöge: En gebt es num 
nöch eins gute Strecke weiter fort, und man erführt dabuscdhy 
nicht, wie und warınn diefe Dehule Die verbeſſerte Leib nitziſche 
heißt, atfo richt, welche Verheſſerungen mit dem Syftene 
vorgenemmen worden find, d. i., durch weiche ſcharffiunige 
Grunde bie Monaden beſtricten, und endlich ganz Beier 
werden find; "dutch. weiche Gründe. die vorherbeſtimmte, a 
.genteine ‘and ve. Harmonie iſt angegeiffeit,; und⸗ 
Eendlich hinde rigeſetzt weiche. Anwendungen. ind Aen⸗ 
. berungen durch bie weitere Anwendung bee‘ Lorkiichen.einfas 
— —————— Eannbert, uud end find: bewärtt worden 5 


nes. —— rn den Kr der‘ —— — is 
aͤuſſere Sinn nichts als Accidenzen darſtellt/ und dieß 
in feinem Fall thun, weil nach ihm der aͤuſſere Sinn eigent⸗ 
lich nichts darſtelit, indem die aͤuſſern Eindruͤcke ige bieß mie 
bet von ber Seele aus fh) entwideleen Wortellungen bunden 
De. derherlekamun Haruwenie ——— 


“ 
Lu — — FE 


vo u Bei: | 
VDorau Torhint bie Meibe an ben Ibealicnnt ahechaupt 


und bier finder man bio bie Grundfaͤtze bieſes Syſtems vor⸗ 
—* agen, richt wie fie bey Berkeleh und andern vorkommen, 


dern wie der Verf. fie nach feinen Begriffen denkt. Man 


erfährt atfo auch hier nicht; weiche Verbeſſerungen ber 
lisinus beſonders durch Hueme bekommen bat. ſo ver⸗ 

haͤlt es ſich mit dem, was die ſpiritualiſtiſche Schule beißt 
wo doch manches von ben 9 Beweiſen für das Das 
ſeyn geiftiger Weſen aus Hemſterhuis, en, Tetens, 
und andern, haͤrte beygebracht werden. tönnen, Indem ber: 
- Berf. darauf vom Materialismus redet ,. meldet er gleichfalld- 
sit, welche neue' Gründe ſeit Leibnitz und wre durch 
Prieſtley, Bas Syſteme de la nature; und ſouſt, dieß Syſtem 
erhalten bar, und. wie es auf neue. Weiſe bie Angriffe feiner" 
Gegner abzutreiben ſich bemuͤht hat; ſendern belehrt ſtatt deſ⸗ 
ſen die Materialiſten, daß ſie durch das Kantiſche Syſtem 
erſt ihre voͤllige Stärke erlangen, und zei igt, was ‚fie von dies 
Sem Spfteme lernen können. Irren wie nicht: fo werben 
bie Materialien von diefer Anweiſung feinen Gehrauch ma⸗ 
chen, weil fie Ihnen für-den gebotenen Beyſtand mehr abforz 
Bert; als fie gu geben fich werben entfehliche n fönnen. Der 
Materlalismus kann durch Kantiſche Gruͤ * nur unter ber 

Vedingung Voꝛtheil ziehen‘, daß er Behauptung entſage 
Die Materie ſey in der That und an ſich, abgeſehen von . 
ser Erſahrungi und Erkenntniß, einzige Ordkanz; und daß 

* ** fin @oftem fir breuchber bleß ad unſtrer gegen⸗ 
warrigen Lage erke 


„an leren Abſhnite läge der Verf ven zu feinee te 
PR Besbachter die Aufgabe —8 3 well dieß 
berjenitge Gefichtopunkt iſt, aus dem eigentlich die Sache an⸗ 
geſehrn werden ſollte: ſo wollen wir auch hieraus noch eini⸗ 
es anführen. Die neueſte Metaphyſit iſt ihm mie die aͤlte⸗ 

, fagt der Verf. (S. 350), die der kritiſchen, wie die der 
ibnig« Wolfiſchen Philofophie, bloßer Verſuch. Er glaubt, 
die Frage nur dadurch beantworten zu koͤnnen, daß er die 
wichtigſten Verſuche angiebt, welche die philofophirende Vers 
nunfe feit dem Leibnitz⸗ Wolfiſchen unternommen bat: Dieſe 
find :- der Verſuch einer erſchoͤpfenden Eintheilung aller bisher 
rigen merapbyfiihen Borftelungsarten; der Verſuch, jedem 
metaphyſiſchen Syſteme einen feſtern Grund, genauern Zus 
ferumenbang, and größere Vellfländigteit zu geben; ber a | 





heri 


bochſten Srundfäge, ſtiuſchweigend als ausgemacht angenum. 


Verſchiedenheit biefer Syſteine aus der Verfchiedenheit der 


von Stens und ini Theäter gechmme Worfchlag , bie merd 

ſiſchen hühken Vegriffe und Girumdfäge aus —— — 
beyderleh Quellen der Kennmiſſe zuſammenuſetgen; ünb da⸗ 
durch Hatmonie der Folgerungen Servorzubsingen)s der Ber» 
ſuch, den Unterſchied und ben Zuſammenhang pwiſchen beng 


iſtoriſchen und philofophifhen.Miflen, u. [. iv., in en helle 
Zu —— in ſeten; nebſt mark. ein ‚ in ein Helles 


Da biefe.vora Berf, angefüheten Berfnehe von Auf ale 
2 Diele-vom Seit, angef Berſuche von iſchen 
loſophen bisher gemacht find: fo leuchtet auch. Prod en 


Metaphpfit Fortſchritte verſchafft, und Daß alfo der zn Beinenr 


Syſteme gehörige Beobrchtter anwsmert in Anen ritifkhen‘ 
" Philoſophen uͤbergeht. u Br , A PER En ‚ 


Die dritte Beantwortung br Aufgabe, von Dim, Abicht | 
iſt die unvollſtaͤndigſte; fie eicht blaß die Leibnitziſch· Wol. 
ſiſche Metaphyſik mit der Ranciſchen, oder cigensicher mit 


derjenigen, welche det Verf. nach Anleitung der Vernnnftkri⸗ 


tit entworfen, und in mehreren: Buͤchern betannt gemacht 
bet, um. Dadurch. ju zeigen, . daß: Diele bebtere in manchen 


Chden jene erweitet, und berigtigt. * 


Tu 


veteinfachen; der 
erſu bisher wider⸗ 
een. au. laſttu; der Verſuch, Die Quelle afer visherigen 

Sltungen uͤber Metaphyſik, und in der Deetappufit 


- 


- daß eigentlich nur dieſe Philoſephen, nad. dem Bari, der : 


Prote⸗ 


Fu 2 un ® 
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Erläuterungen zum. heuen Keftamant, ‚für gehe in 
gebildeta Leſer. Von Iohannn Taler: St 
ebiger an der Martinskirche in Beeren: 1 E 


De 

ftes Heft. Marthäle, Hanser," behe des 

. eher San K295 5 Vl und, ‚ABK. &, —* | 

‚32 Br * A ia DE FE rEE " Ers a | .3 
Ze — niet veni — * a a 


dehenn za⸗ —— 
kirche in Bremen, me fungen‘ zu. feingk Uber B 
2: feßüng. Fäinmeticher., tiſtes bes nenen — 


ments, — vr J RN te RE. 8: : R *. Be " 
Eisen. bie Aue pn eüies —— — PER . 
wuͤrdige · Freywoͤthighelt/ rucbıkie der Verf. in der Bott. zu dee. 
von und am Aebertragang den Fr. T. berölefen hatte, 
dufint er : in :biefemm faßitch geſchriebenen und: don allge - 
unndthigen Gelehrſamkeit wmifanten Sommintnr, in elchen 
Koh: us ni Me adber ben Bei des en J 











fertige, theits verbeſtert 1eiib. ee, * * fir 


Dur biefe hier —— 353 des Verf. von dem 

. hohen Werthe der briſtusreligion grasig noch mehr uͤberzeuügt/ 

‚ und in ber Wahrheit befeſtiget werden, daß allein eine treue 

Befolgung bet Borfchriften Jeſn dem Menſchen wahre Ber 

“ wehlaung and Zufriedenheit Bringen konnte. Wenigſtens hat . 

ſich Ree. Pd in die. Lage eitnes gebildeten Lalen verſetzt, 

und. als ſoicher ausgerufen: wie biner reinern Vrenumft unb 

zugleich der. Würde. deu Wenſchen gemäß ft doch MRS BAR; 

was unſer Herr gelehrt und grprediget hat! Der Sf; ſcheint 
in der Vorrede ten Dolch und das Stilet manchet Hottlelle 

| ge Zeloten zu fuͤrchten, welche In. Gottes Natnen erin.wiüs 
onurem et gloriam jeden gewiffenbaft forfcbenden Aus⸗ 

feger von hintenzu ein wenig niebderftohien, oder zur Warnung _ 

| für andere Irre leichen wohl gar auf einem Ve 


.. 


ur . 1. 
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BPREE: zu conem (hen Dyfen briugen mbdent.ı X 
man kom mielben nicht befler.als mit. jeihem eigenen: Morten 
Feier 28. tedlicdh meine, und feiner jedesmaliaen bar 
ug, ohne alle. Nickſichten fleifchticher Kihheit 
—— dieß ſeſte Bertrauen habe ich zu. 
auf die Dauer. nicht übel Nur ein ehelichen Dinmn 





geben. 
geblieben; nur mit Weiabeit und Sumanisit (nie aus 


bloßer Neuerungsſucht und um, à la Bahtdt, wie neuerdings 
Eucherins Gertel, Auflehen zu erregen‘). ice verbreiten, - 


und dem · Reihe der Finſterniß männlich (ala nicht vunıh 


en 


‚tie Macheipuige und in —— —— us 


" wien ann alles getroſt ennasten. Da er Übtigene don vew⸗ 


ae: und. einfichestellen Ertluͤrern gewiß nichee 

Bm n. bat! ſa kann ihm, wenn ja einige — 
tuͤder hinter Ihren Tiſchen :auffprinigen, und 

Su aufböben „Sollten, dieſas ——— Are * 
get er voͤn den verzerrte 





n Oufihreen, Ftammenaugen uud 
Vvaouten Födfeh. Dre € ——— pemucg·n Bons I 


fein darf. 


Rec. bat dieſes erſte Heft der Stohziſchen Anmnatatgen 
ar. war gucchgelefen, und fo viele Proben einer ebein 
‚und ruh —— — der lauterſten Wahrheit; einer ſehr 

en and auf langes: Studium gebauten Eregeit,. dig 
4 in der populaͤs en Naterricht aufzuloͤſen vernag 
und vor allen eines reinen Eifer, ' doch, einma vernünffigerg 
Borftellungen von den Lehren Jeſu durch die Lettuͤre des —* 
Eau mehr unter gebildeten Laien in Umlauf zu briugen, 
überall gefunden,‘ daß es ihm beynahe ſchwer erben wird, 
den Leſern ver A. V. B. dus den vielen Bemerkungen, * 
er ſich gemacht hat, einige auserleſene mitjutheilen. —9 


Was das Augemeini er Var Dienbhns mitgefeitun 
-Whärichten von Yeigs berrif Bu der Biel Doc Dich 


ung, Matthaͤus nächte di Eummlung, son 


aus.dem Leben Pain, zum Mehufe. des Auclandes,  wa-die 

Srhre unfers Herrn ſcher Brunb: sefanden dass, aus · Du 
Thaidaiſch⸗ fprifchen: in das Grisihiche, üherfeps. haben. — 

Chr —— und unfese Erachtens richtig iſt G. ıp die Beor⸗ 

2, bie man ſich sure; dan Juden von diup 

ne Hoſfnung war: 2*2 






PT" Seæthelahehelt. 


Ctet und ber Meizung def einjeinen Miegliedet des je 
. Rilfpen :Bolts: wuche aber erſt das Was :jener gehofften Sdfe 
Beiten mobificitt. Nach des. Wer, Dafhrhalten war une . 
ger der jübifchen Nation nur ein kleiner: Theil, der von beit 
anch Berbefferung: der Stationaltetigion und Vered⸗ 
fang: des Shanottere des Volks erwartete. - Gewiß bey wei⸗ 
dem des größte, und ſelbſt auch der edlere Dheil ——e 
daffte dinch ihn auf die Wieherherſtellung * durch die vcetr⸗ 
fſciedenen —— * und durch den darauf erſolgten Eins 
ae der. Roͤmer unmgeflähgten bisherigen Staatsverfaſſung⸗ 
zud 37 einen neuen politiſchen Meffiasftnat. Man 








als Hi unter den Juden anzanehmen. Die 
| Me de der: Pa an der Spitze eines hinveichenden 
laͤſtina jagen, und den: iſtaelitiſchen Thron; 
* das: war ei; allein, war ber Jude von 
dem az © 108 Kreml und beynahr verlangte. - Die Relie ' 
gign. fand ihm noch gut. Tengen ſich Doch die Syänger une 
Seren, aller —8 erhaltenen beſſetn Shelchrumg ohn⸗ 
ge achtet, mit. dieſer im eigentlichen Verſtande. falſchen Dorint 
Sun feinen Tod; wir höfften imnier, „ p8 gten fie, ‘er wuͤrde 
uns bon dem roͤmiſchen nd man nun dieſe 


bey den vertrauteſten ebringen unfers Herrn, wie" 

foitte man: ben. der Äbrigen Nation reinere Vorftellungen fur - 

. dat — Bey Matth. 5, 11. haken ih die Erflärer immef 

Risk Schwierigteisen gemacht, wo doch würklich faſt keine 

17 weil die zwey Gegenſaͤtze, üdap.und up, einander 
a 


Dunkel laflen können. ‚Offenbar fte e nnes 
m verhaͤltnißmaͤßig nech · geringen und ſchroͤchern 
uß auf die Veredlung und moralifhe Verbeſſerung der. 

Menichen der’ ungleich ſtaͤrkern und mächtigen Umſchaf⸗ 
aus. ter: maraliſchen üdhen. Veſchaffenheit des gan anzen Munſchenge⸗ 
16. entgegen auf hervorbringen 
de... So wie die Gewalt DB" Feuers die Körper durch⸗ 
an, 1 und verändert: ſo wird auch die in ihm woh⸗ 
unbe gaͤttliche Kraft, (rveune- wywy zog wup anflatt up! 
zav mysudierog ayız) Die ſich durch Lehren aͤußern wird, Die . 
Steigen mädıtig durchbeingen und motatifch auflöfen und une 
* * — SOC Fin fo, IR Der weht: 
Tu Rod, | ⸗ 
Bu wethee Match 4 S- 
















Proteſt. Gottesgelahrheit. 18 
bloß in einem redneriſchen Gemälde die Schönheit der⸗ 
Palaͤſtiniſchen Lande unferm Herrn bargeftellt (demwve) 
haͤtte: fo wäre es wohl nicht nörhig geweſen, mit demſelben 
rin Gebirge zu beſteigen. So weit es der ausgebreitete 
Gefichtskreis erlaubte, ſah Jeſus das Gebiet von Palaͤſtina 
vom. Berge herab, welches nach allgemeinem Oprachgebruu⸗ 
be Marchäus das herrliche Gebiet des Landes nannte. 
Indeß läßt es ſich nicht wohl denfen, daßgnan jemand auf 
einem Hohen Berge ein ſchoͤnes Land ohne alle Berwegung 
der Hände zeigen ſollte. Durch Rebe und Sand jemand 
eine Ausſicht fchauen laffen, Heißt aber im Deutichen, wie im 
Griechiſchen, zeigen; weßhalb diefer Ausdruck hier immer 
noch der paſſendſte zu ſeyn ſcheint. — Sehr wohl wird 
earth. 5, 20, demerkt, daß bie unter görslichenn Deich, 
Wie V. 3. noch die Befelifchaft des Meſſias verſtanden wer⸗ 
de. Unier Herr nimmt dabey noch Müchficht anf Ben Ans 
. Hans, den er. auf feinen Wanderungen mit feinen Verehrern 
abwechſelnd Haben konnte. Die Bedingung, unter welcher 

Jemand in des Meſſtas Geſellſchuft aufgenommen werden 
konnte, war eine beſſere duräyosun, welche die der juͤdiſchen 
heuchleriſchen Religionslehrer übertraf; Nechtfchaffenbeit 
. übertrug es Hr. St. . Die moraliſchbeſſere Geſimmunng, der 

veredeſte Univerſalcharakter iſt darunter Zu verfiehen. Bieb 
leicht haͤtte es genauer: eure Cugend heißen Ebnnen, — 
V. 22. iſt die. Erimerung ſehr Aut, daß man fi Die dorr 
angefaͤhrten Menſchen nur vor Gott, oder moraiiſch fo ſtraf⸗ 


bar denten me. — VB. 25. verbeſſert der Verf. feine Ue⸗ 


berſetzung? „gieb der Gegenparthey gute Worte, Alp: 
Gere dic mit der Gegenparthey. Vielkeicht moͤchte es 
doch genauer. fo heißen maͤſſent fuche dich ohne Zaudern mit 
deinem Gegner wieder zu vereinigen, oder zu verſoͤhnen. — 
Sarg richtig it V. 32. vopvae das umüchtige Leben, das 
eine juͤdifche Ehefran ſchon vor der Verbindung mit Ihrerz 
Yegehwärtigen Manne geführt hatte. Allein, das roveı au- 
"Hy assgada möchte, durch: „der hat es zu verantworten, 
wer fie fi einem ausfchweifenden Keben ergiebz,“ 
Wberfegt, nicht genau nachgebildet fen. Da namlich von 
der leichtſitmigen and vhne gegruͤndete Urſache verübten Vers 
Kogung einer Thefrau die Mede tft, Durch welche dieſe derlei⸗ 
. tet wird,iwitder zu heurathen, und dadurch in juͤdiſchen Sinne 
einen Ehedruch zur degehen: fo muS.es wohl heißen : wer, es 
fey. denn ehemaliger Utzucht wegen," feine Grau verſtoßt, der. 
TWADDNIND U u WO ver⸗ 


.'9 


6. | Peotefl Oottesgelafrheis. | 


verlte die ſelbe Cindens fie nämlich eine neue Verbindung 
eingeht) dadurch zu Ehebruch. Daß dieſes der wahre Sind 


> fen, fiebt man deutlich aus dem Ende diefeg Verſes, 100 a 


"derjenige, der eine folche unsechtmäßig Verftoßene heurathet, 


ein Ehebrecher (nosgarıy) genennt wid. Man muß 


- „übrigens bey: dem ganzen Vortrage des Erlöfers bloß auf die. - 
Bitte und Gedenkungsart der Juden Nüdficht nehmen. — . 
BB. 34. i Sinn fo angegeben: Gottes Majeſtaͤt 
verherrlicht ſich In dem ſternbeſaͤeten Himmel Die Erde iſt 


mit allen ihren Bewohnern von Gott abhängig, Gott unter⸗ 


© werfen.” : Wird das Sinnliche in diefer ganzen Vorſtei-⸗ 


Das ganze- Bild aber: ft eigentlich orientaliſch⸗artiſtiſchpoeti⸗ 
fehe, äus ber Idee der älteften Welt hergenommene Vorſtel⸗ 


fung weggenommen; fo kann nichts übrig bleiben, als: Gott 
heherrſcht den Sternenhimmel eben fo, als die niedrige Etde⸗ 


fung der allbeherrſchenden Gottheit. Die, älteften Könige 


amd Herren ſaßen in den Volksverſammlungen auf einem ho⸗ 
ben £Ipovoc) Lehnſtuhl⸗ auf. welchen ihre. Füße, ſchweben 


mußten. Um nun dieſes legte, als etwas Unangenehmeg, 
zu verhüten, fo wurde dem Sitzenden eine Ipyuwc, eine 
Fußbanck, untergeftellt. - Dergleichen Lehnjtühle gehörten un» 
ger die vorzuͤglihſten Geſchenke, vergl. Hom. Ih 14, 238 fgg. 
Mac den Koͤnigen bildete die Urwelt auch die Gottheit; dier 
mußte alſo, jenen gleich, auch auf einem hohen und, ihre: 
Birde'gemäß, auf.sinem göldenen Stuhle fisen. So die 
Shtter bey Homer: daher sindpovos, Uyudpora, puco- 


. Ihovoi. So Zeus bey Homer, bey andern. Dichtern, und 


auch bey den Künftiera, z. E. der Eapitolifche Jupiter iu der. 
bekannten Sammlung des’ Herzogs von Orleans. Go alſo 
auch der Jehovah der Hebraͤer, Um aber bey diefem Die’ 


böchfte Majeftät und Herrlichkeit anzubeuren ,.. weiche der. 
Orientaler mır- durch das Ungeheure darſtellen du koͤnnen 


glaubte, machte man den Sternenhimmel zu ſeinem NRoroc, 


und bie Erde zum Ipyvuc. —. K. 7, 22. wird auch. von 
dem Verf. richtig bemerkt, daß Wunderthaten (und zwar 


hanptfachiich nur bey finnkichdentenden Menſchen) bloß 


Aufmerkſamkeit auf den erregen konnten, der fle verrichtete; 


daß fie aber nicht im Stande waren, die Glaudwuͤrdigkeit 


a und Wahrheit feiner Lehre zu beweiſen. 8.8, 0. ben _ 


dauert Hr. Sr. ſelbſt, daß ei in feiner Weberfegung wor re 


1 


' — uͤberall nur: dieſer Menſch, — 
er iſe 





beſeich⸗ 


Dieſer Ausdruck naͤmlich ſollte vetʒugewe 


. 


den Meſſtas 
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bezeiäzun, weßdalb fi Jefus, als der betamte große Nach⸗ 
Komamnling Adams (ur 113) ſolchen ſelbſt beygelext var. — 
Allerdings hatte fi K. 8, 21. det Verf. von andırn verfühe 
ten laſſen, als er überfegtes Herr, gejlatte mir, noch zu 
Saale Den Tod meines Vaters abzuwarten (Jady vov 
zarspe mov). Machten es die Interpreten fo bey Profan- 
ſeribenten, gewiß die Philologen, aufgeborftet und ſprudein 
fhlügen ihnen, gleich erboften Kagen, die Klauen rechts und 
lints in die Augen. Aber die arme Bibel muß oft die ges 
waltſamſten Verrenfungen und Verdrehungen fill und gelafs 
fen erdulden. Daran hatte man fie jedoch ſchon von Anbe⸗ 
pihn gewöhnt. und allem Anfchein nad) fol He dieß Schickſal 
leiden. Man fagt ‚freplich:. die Juden begruben ihre Lei 
chen noch an dem Sterbetage; folglich muͤſſe der Vater noch 


i . wicht gekorben geweſen fepn. Gut! Kaun denn 


aber der 
Sohn, den Jeſus für feine Geſellſchaft warb, feines Waters 
Ableben nicht gerade um eben. die Zeit erfahren haben, als 
unfer Herr ihm Dielen. Antrag machte; ader kann man ihm, 
wie der, von dem Verf. gitirte Soc Umtiius vermurher bat, 
nicht gerade zu det ZH durch zinen Erprellen, haben benachs 
eicheigen laſſen daß. Fan! reife werforbenen Waters Beer 
digung Thon elle Anftalten, getroffen feyen? Das ift doch 
wohl, fo lange noch Jarlay begeaben heißen wird, vetnuͤnf⸗ 
tig gedacht. Muͤſſen beun die Umſtaͤnde nicht eher mach dem 
Sprachgefegen, als dieſe nach jenen erftärt werden? Wenn 
jemand. dem fepelire. oder: Iarbay irgendwo die Bedeutung 
beylegen wollte: den Tod eines Wienichen abwarten, was 
wuͤrde man dazu ſagen? Faryyay beißt in der ganzen Sprache. 
t,. heißt aud) gleich in dem darauf folgenden Verfe, einen 
n würflich geſtorbenen, und nicht einen erſt fierben wer⸗ 
den Menfchen begraben; alſo wird es wohl duch bier 
heißen muͤſſen: Erlaube mir, vorher noch meinen Water 3 - 
begraben. — Leber B. 28.— 3, mehr eine Abhandlung, 
als eine Anmerfung Die Sache verdiente es, daß fie für 
ſolche Leſer, wie ſich der Verf, Diefelben dachte, genan gefaßt 
wurde. Das Reſultat des Ganzen iſt: die wahnſumigen 
Damoniſchen (denn Dämonen ſeldſt Lonnen bier nicht ver» 
flanden- werben) baten unſern Germ. über die in der Nähe 
.- —5— Schweinheerde herfallen zu duͤrfen; nad) erhaltener 
ubniß, deren üUrſache zugleich angegeben wird, thaten fe 
Dh, und ſtuͤrzten fo durch ihre ausgebrochene Wildheit die 
Spiere in das Walſer (den- Bier Eenejaseth). - 8 917 
En SE BR. . 
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wird der Sinn recht gut angegeben ; niur kounte dieſer viht 
leicht aus der Ueberſehung geholt werden; in welcher man 
friſhen anſtatt jungen Wein’ (owov vsoy) findet. Denn 
"nicht der feifebe,:d. i. der aus einem Falten Vehaͤltniſſe ges 
holte und ſchon ganz trintbare Wein zerreißt und zertreibt bie * 
Gefäße, fondern der toilde, braufende Mof. Und nun dev 
natuͤrliche Sinn: wollte ich meinen Schuͤtern Laſten, die fie 
ohnehin in der Bolge noch werden tragen müffen, Jegt ſchon 
ohne Moth auflegen, fo wäre das gerade fo thöricht, als wenn 
man wilden, braufenden- Moſt in alte Schläuche füllen; odet 
n * nietzten und ungewalkten Tuchs 
sid flicken wolte. — K.10,23. 
yer Sinn kein anderer feyn; als: 
ig meiner Lehre doch ja nicht abe 
» euch, ich, der. Meflias, werde 
ewieſen und gerechtfertigt haben, 
as ifraelitifhe Gebiet, vollender 
die Ueberſehung jegt ſehr gut To 
\ tod ſehrut, und mir nicht nahe 
= 82, 39 Kir riärig 
— BE 5 ste Jule nz 
wie fie da dar, vhne über deren MMdeheit und Befdhaffenheik 
eeſt zu uͤrtheilen; und fo wie fie da war, wendete er diefelbe - 
"auf uͤch an, mic dem Sinne: fo wie Jonas einſt für todt ger 
Halten werden mußte, und doch wieder lebendig würde: P 
* moirh dieß kauftig auch bey mis geſchehen. Wenn es aber V. 
a1. heißt: ihr feyd unverbeſſerlicher, als die Niniviten: 
fo ſcheint diefer Auedtuck gerade das Gegenteil zu bezeichnen, 
indem unverbefferlich von Gegenftänden gebraucht wird, 
welche in einem foldhen Grad volltommen find, dag man 
fie nicht noch mebr verbeffern Fan; ihr ſeyd weniger zu 
befleen, als d. P. hätte eg daher heißen follen. — Bey 
R. 14, 25 fog. ſcheint der Verf. auf des Hrn. D. Paulus 
Seite fi zu neigen, als wäre nämlich Jeſus an dem Meere 
gegangen. So Fünfttid guch jener Gelehrte feine Meinung 
ausgebildet hat: fo wird fich Die gewwohnfihe Vorſtellung mit 
dem Ganzen und mit den Nachrichten anderer "Erzähler doch 
Beffer vereinigen laſſen, und daher noch länger aufrecht fter 
Ben. — Bm K. 16, 1. denkt jest der Verf. an feine Wun - 
Beer kheinung am mel, fubern an —— un Simmel, 
erab, als hätte das Wolf naͤmlich verlangt, - möchte 
die Möfes Sm om Himmei berabſchaffen —— 
 -tünft: 
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tünftlich und gezwungen! Vernmthlich weil es beißt ayuenv 
ax rov oua. Allein bey dem Mark. ſteht ayu. ao vu ovp, 
Demnach müßte dert wieder eine andere Idee gefaßt werben. : 


Allein die Präpof. ex, aro, xuera ſtehen ja, wie bekannt iſt, 


auch flart des bloßen Genitivs; alfo kann die leichtere Erklaͤ⸗ 
rung recht wohl bleiben. — 8. 21,1, fag. ift der Gedanke 
vortrefllich: Jeſus fen aus Muͤdigkeit nach Jeruſalem ge- 
ritten) und nicht er, fondern das Volk habe einen Kinzug 
daraus gemacht. — Wie viel möchten. wir noch au⸗zeich⸗ 
nen, wenn es uns jetzt nicht an Platz gebräche ! $ 

» . oo r 


Katechiſationen über den morafifchen Theil des Han⸗ 

noͤveriſchen Landeskatechismus. Zwentes Stück. 

Frankfurt am Mayn, bey Zeßler. 1796. 254 . 
S. 8. ı6%. 


Kuͤndigen ſich gleich auf der erſten Seite ſeht ſchwerfaͤllig an, 
wenn etwas lebendig erkennen fo viel heißen ſoll, als etwas - 
fo erkennen, daß man: folhe Sefinnungen und ein folches - 
Verhalten anninmt, wie es dieſer Erkenntniß jedesmal gemäß 
iſt. Deutliche tft ed, etwas fo erkennen, daß man fi des - 


Guten bey ſeinen Geſinnungen und Handlungen bewußt iſt. | 
Hier bedürfte es aber mehrerer Fragen, um diefer Erklärung 


Eingang und Verftändmiß zu verfchaffen. Welches Kind - 
kann auf die Frage: mas ſtehet der fchuldigen Ehrerbittung 
gegen Gott entgegen? antworten: der Mißbrauch des goͤttli⸗ 
en Namens. . Fragen van der Art können nichts nuͤtzen. 


Katechetiſche Erklärung ber Senn: und Sefttägsepls . 
fein, von Solveſter Jakob Raman, Pfarrer zu - 


Zimmern fopra bey Erfurt.: Styeotes Bändchen. 
$eipzig, bey Erufius. 1796. 426 ©. 8. 188, 


Er "7:58 
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| BD. Filed. Chyh. Fon. Fiſcher (9, Profeſſor (6) des — 


Staats» und Lehnrechts, kurzer Begriff des Car 
merafrechts. - Halle, in der Rengerſchen Buch⸗ 
handlung. 1796. 175 Bogen in 8. 18 98. 


m Jahre 1385 gab der Verf. einen Lehrbegriff fAmms-. 
ıber Cameral, und Paolizeyrechte, fowahl. von 


‚Deusfebland überhaupt, als insbefondere von den 


Preußifchen Staaten, in drey Bänden, in großem Octav, 
heraus. Er beſteht aus fünf Bücern: 1) Allgemeines 


Polizeyrecht der Deutſchen. 2) Perfönliches Polizeyrecht. 
9) Eollegialifches Polizeyrecht. 4) Sicherheitspolizeyrecht. 


5) Cametal⸗ und. dingliches Polizeyrecht. Aus biefen fünf . 
Büchern bat der Verf. diejenigen Lehren, welche ihm in das 
Cameralrocht zu gehören fchienen , berausgehoben, und fie 
unter dem Titel eines kurzen Begriffe des Cameralrechts 
ufommen druden laſſen, ohne fi) auch nur im mindeften ’ 


über den Zweck und die Abficht diefes Unternehmens zu erklaͤ⸗ 
- ten. Höchſtens find es vier bis ſechs Paragraphen, welche 


neu binzu gekommen find. Auſſerdem ift Alles, bis auf ⸗ 
ade binzugefügte oder weggelaſſene Allegate, unweränbert 5 « 


> plieben, Zu den binzugefommenen Allegaten ‘gehören vor 


- Einleitung in vier Gar 


zuͤglich die Verweiſungen auf das allgemeine Preußiſche Land⸗ 


recht. Die Unpollkommenheiten des groͤßern Werks find 
daher auch auf das kleinere uͤbergegangen. Auch dieſem 
fehlt es, wie jenem, an Einheit im Plane, an iyſtematiſchem 


Zuſammenhange, an Methode, uhd an Kritif in Benutzung 


der Quellen und im Gebrauche der Hülfsmittel. Auch in 
diefem vermiße man, wie in jenem , Auswahl in der jeder: 
Lehre vorangefchickten Literatur. Auch diefes enthält, wie 


- jenes, mehr Preußiſches, als gemeines deutſches Recht; und 
es haͤtte daher auch billig Key Fr sole bey jenem, auf 


dem Titel hinzugeſetzt werden follen: „insbelondere von 
den Preußifchen taaten.“ Wie ih das kleinere Dierk 
zu dem groͤßern Werke verhalte, wird noch beſtimmter das 


durch erbelleh, daß Rec. eine Weberficht von jenem liefert, 


und bey einer jeden Lehre bemerkt, wo ſie in diefem zu fin 
den iſt. Es zerfällt nämlich jenes, nach voraufgeſchickter 
Saupıfibde: “ 


Einlei⸗ 


bdes Cameralrechts; Wegriff.von aorariam, 


\ 


Rechtsgelahrheit. a1. 

Einleitung: 6. — 9; enthält: Etenete Zah 

nit 08, — 

nivm principis, und vom heutigen Rifens; von Roͤmiſchen 

"Fifipristlegien s vom Pteußiſchen Enticheide jahre in Fiſeal⸗ 
ſachm; von der Einteilung, dem Gegenſtande und dem ‘Plane 
des Tameralrechts. — Uebereinſtimmend mit dem groͤßern 
Werke, Th. 2. 6.484 — 430, auſſer da im dieſem ber $. 7. 

vont Preußiſchen Eutkheidejahre febte, und daB im kleinern 


Sehriftſteller nachgetr ; unter andern atich 
Manni Dit. de flo Ken —* — at- 


‚ que mach. Italici regui. Dabindegen if Berten’s Ber- 


ſuch einer Abhandlung, zu teicher Zeit. in eführ die dent. 
ſchen Firſten angefangen haben, das ius y: ei in ihren Lan⸗ 
den auszzühen, uͤbergangen. ( In deflen Abhandlungen, 
Th. 1. ) Auf die Einleitung folgen die vier Haupeftäde: 


L Staats wirtbſchaftsrocht. 


1, Ahfıhake - Rechte des Staatsvermoͤgens. 5. 10 - 14. 
Uebereinſtimmend mit Ih. =. F. 431. 435 — 438.., 
.n. Ab ſchnitt. Zinanzcoflegien und Gerichte. 6.25 — 24. 
Ueberainftimmenb mie Ih. 2. 6. 165 — 178. 
UL Abſchaitt. Finanzrecht. Hier wird von $. 25 — 84. 
» gehandelt: vom Quartier» Azungs⸗ Frohn und Vor: 
fpannsscht; ferner yam Steuer und Zehntrechte. — 
Uebereinſtimmend mit Th. 2.6. 432. 433. Th. 3. 
$. 646 - 697., auſſer daß in dem Heinern Werke $. 25 
64 — 66, neu "hinzugekommen zu ſeyn ſcheinen; —* 
daß im 1. 26. der Begriff des Sinanzrechtes erweitert 
iſt, und daß hier und da ein Paar Schriftiteller nachge⸗ 
tragen nn. Den dem Steuerrechte fehlen aber bie - 
“ Sauptiderke von Lang und von Ulr.enfiein. Beym 
—— fehle Eiſenhari's Abh. de immunitate 
8 matdiis, 1795. 4. 


1 Staatseigenthumsrecht. ar 


Worauf geben neun Paragraphen mit folgenden Webers 
ſchriften: Urſprung und Quellen des Staatseigenthums; 
Staats ſervitut; Lufwechtz Neubruch; Herrenloſigkeit: Unger 
fang des Staatstigenthums; Otnntseigenthumstegelichs 
Urfache, warum vom Lohnrechte nicht hier beſonders gehan⸗ 
‚delt wi; ; Uebertaflung der nieben & Negalien an Privatperfor 
nen. — 


| aa | —E 


wen... -. Paragraphen 168 35-98) ſtimeen ‚mie 
dem Abe 6 Werke übereiw, Th. 2. 6.547 7° 553.5 auſſer 
deß $. 90. Seidenfliders Abh. de sure [upremae potefla- - 
His civca adespola nachgetragen iſt, ud daß $. 91 — 
neu hinugekommen zu ſeyn ſcheinen. — 


Darauf felöt; | = j 


1 Abfebnitt. Domanaltrat 4 94 — 124. — Ueber⸗ 
" einftimmend mit Th. 2. 6.723 — 753.5 auſſer digen. 
‚neuen Allegaten, und einem Drudfehler in. $. 19, wo - 
KRirchenrecht für Biecbengut ſteht. 

N. Aofchnitt. Straßenrecht. $. 125 — 157. — ueber⸗ 

einſtimmend mit Th. 2. * 354537; auſſer daß 6.560,. 
weggeblieben iſt. 


2. Abſatz. Zollrecht. $. 158 ro, Ueereinftime 

u mens hir Th. 2. 8. s88—632; auſſer De 5. 394. 

s blieben if. 

2. — Seleitsrecht. 6. 202206, — uedbereine 
ftimmend mit Th. 2. 6.633 — 646. 

3. Abſatz. ; Poftrahe. $. 217 — 235. — uederein⸗ 
ſtimmend mit Th. 2. 9. 647 — 685. km Para⸗ 
graphen: von der Literatur des Poſtrechs. iſt eine 
‚einzige Schrift Hinzugefommen; die Pütterfhe ver⸗ 
mißt man vor allen andern. 

4. Abſatz Boten· und Fuhrwerksrecht. 256 —459. 
Uebereinſtimmend mit Ih. 2. * es ⸗10: auffer 
daß $. 643. weggeblieben iſt. 


AT. Abſchnitt. Forſtregal. $ 130-298. ae) uUeberein⸗ 

ſtimmend mit Th. =. $. 1209 — 1213, 1260, 1305. 
3307., auffer. daß bey. einigen Paragranben die Ueber⸗ 
ſchriften bericheiget, ein Paar Schriftgeller mehr anges 
führt , und ein Paar Paragraphen etwas adgeturzt 


IV. Avſchnitt. Bergregal. 5. 49 j1e, — Ueber⸗ 
einſtimmend mit Th. 2. 6. 1347 — 13593 nur ſcheint 
| 6.304. neu hinzugekommen zu ſeyn Koͤblers Schrif⸗ 
‘ten find nicht —— — 
5} Abſchnitt. Waſſerregal. $ BETT, 1 — Ueber⸗ 
“ ‚ einftimmend wit E23 — 2. 3.8 F 12. 66. 


N m. Sigats. 
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II, Staatsobereigenbumereche. 


Vorauf gehen vier Paragraphen mit folgenden Ueber⸗ 
ſchriften Literatur; Staatsobereigenthum; Wuͤrkungen bdefe 
ſelben; wuͤſte Hufen. — Mit den drey erſten Paragraphen 
(327 — 329.) ſtimmt uͤberein Th a. 6. 431. Th. 3. 6.625, 
62235 ms 330, Ayo ſcheint neu zu ſeyn. Zu pri Ochtifte 
m das Staatsobereigenthum find drey hinzugekom⸗ 
* Die wichtigen Sqriften ven Dam und Poiſe ver⸗ 
* man dagegen. 


Darauf folgt: . 

L Abfchuitt, Heintfallsreht. F. 331 — 303. Lehe - 

einſtimmend mit Th. 1. F. 604 - 613. Th. 3. 6.623= 
8645. auſſer einigen kleinen Veraͤnderungen. So z. B. 
" find. 625. die vier letzten Zeilen mit Recht weggebile⸗ 
Sen: im $. 345. iſt eine ganz Eleine Berſetzung varges 
nommen, und $ 347. ift der Satz hinzugethan worden: . 
daß die Univerficäten dag Recht befigen, jeden erbies, 
— Berforbenen ‚ rer beflen Auperwandte aufler bein Feie 

che ſich befinden, zu beerben. 

ST, Abſchnin. Abzugsreht. $. 364 — 595. — il. 
einfüimmenb wit Th. 1.6. 617 —6 a2. 


EV, Stantstreditzecht. 


Ven 6 396 Bis zu Ende des Werke. — urberein . 
Rinmend mit Ih 3. $. 699 — 771, auſſer —X 442. und. 
6. 470. neu hinzugekommen zu ſeyn ſcheinen. 

Die —— des deutſchen Catnrraecches wird daun 


—— —** es gerg 
Und weit une: davon uͤberhaupt fir das Schickſal der ganzen 
Furisprudenz fo viel abzuhaͤngen ſcheint: fo beten wir mit. 
Deib: “Adunkat hung elek Augen ae dem Kr 


Die —88 oder ber —&* Tod. Einige 
PDetrehiwgen für Vbile ſopden und Eriminalis 
ſten, von Friedrich von: Manager: Nannheim. 
7196." 24 93 on 


HM. Rechtsgelahrtheit. 
Der Verf. dieſer Abh. geht mit nichts weniger als einer 
Yanzlichen Umarbeitung dee peirtlihen Nechte um, weil fie _ 
hit unſerm Crkenntnißvermoͤgen auf dem Probierſtein, wel⸗ 
‚en wir unſerer gegenwaͤrtigen Philoſophie zu danken haben, 
einen ſonderbaren Contraſt machen, und davon fell dieſe Ab⸗ 
handlung· ine Probe ſeyn. Machdem en im iſten Abſchnitt 
den Unterſchied des geſetzlichen vom natürlichen Tod darge - 
eilt, yod jenen als widernatuͤrlich und Eingriff In die Rechte 
Gottes. mit manchen Ausrufungen: bargeftellt hat, unterfuche 
er im eten Abfchn. die Rechtmaͤßigkeit der Tobesftrafes er ; 
..,: befteeitet fie mit Kantiſchen Grundſaͤtzen, oder vie mehr Wor⸗ 
‚ten, weil ich die Frehheit eines andern nicht durch Die meinige 
beſchranken darf, und nur, wenn der Andere meine Freyheit 
wihberrechtlich beſchraͤnkt, Auch: bie Freyheit bes Andern bis 
um gleichen Grad rechtlich einſchraͤnken kann; daher Ich zwar 
‚ „Mein Reben wider den Angriff des Andern auch mit beffen 
Tod vertheidige datt ; hingegen wenn die Materie bes Rechts 
eines Dienfchen widrrreihtlic angegriffen. und ihm durch die 
Toͤdtung unmöglich gemacht worden , rechtliche Zwangsmittel 
zum Eıfaß feiner vernicheeten Materie in Ausübung zu. brine 
gen,von Erſatz nicht meht bie Rede feyn kam, und das 
Hecht dazu verloren gehts — als ob die Rechtmäßigkeit der 
Todesſtrafe allein auf dem Exrſatzrecht beruhete, und von ihr 
allein bey Mordthaten die Frage wäre; Der dritte Abichnite 
betrachtet den gefeßlichen. Tod unter der Mothinendigfeit als: 
Odbjekt der Verbindlichkeit oder der moralifhen Noͤchigung; 
das Reſultat bievon iſt: daß Maxime ber Nothwendigkeit 
als Verb indlichkeit das Toͤdten nicht rechtfertige; auf. Wider⸗ 
ſtand gende ſich keine Strafe; denn er ſetzt voraus, daß die 
Materie des Bechts noch in Activitaͤt ſeyn koͤnne; als Recht . 
würde die Strafe zur Willkuͤhr; die Exiſtenz eines freyen 
Welens aber kann ohne Widerſpruch in ſich ſeibſt nicht unter - 
Willtühr ſtehen, folglich. auch das Leben Feiner Strafe untere 
worfen ſeyn;. eben. fo wenig koͤnne Todesftrafe auf Nothwehr 
fich gruͤnden, weil Totalitaͤt gegen Individuum nicht inner⸗ 
halb der Graͤnzen ber Nothwehr auf Leben und Tod kaͤmpfen 
kuöonne, indem der auf Verbindlichkeit ſich gruͤndende Kampf, 
60 richt giriche, doch Ähnliche Kraft vorausſetze. Endlich im 
Ä sten Ati. wird der qefeßliche Tod unter der Diothusehbige 
keit ale @ubirke der Pflichten, das Beißt: ale moraliſche See 
ettzgebung abgehandelt. Der Imperativ der Klugheit ſagt: 
nchet die Abhaltungsrechte vor jeder willkuͤhrlican Handlung 
% * " zu 
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ichtgebietend zu erheben, daß dadurch die Oanections be⸗ 


ſtinmuing, nämlich des Leben der Menſchen geſichert werden 
könne; allein, der Imperativ der Klugheit kann,..nach dem 


Verſ., das Thdten nicht zum Geſetz erheben, weil gewaitſame 


Abſonderung nicht durch Menſchenkraſft geſchehen Eann ti und 


weil ber gefckliche Tod nebſt dem Zweck der. ns ein 
nicht beabſichtetes Leid hervorbringt, das Wittel alſo feinen 
Zweck uͤberſchreiten, und eben deswegen ungerecht ſeyn wuͤrde 
Jrdes richt durch die Natur bewerkſtelligte Toͤdten ſey Ver⸗ 
dechen art der Würde der Menſchheit, und ſo auch gejetzliche 


+ .. 


Todesfirafe. Weil aber der Augenblick nod fern ift, wo wir 


nr ſoiche Geſetze haben, welche die Prüfung der rem prattis- 


ſchen Vernunft aushalten, alſo Todesftrafe noch erikiıt: fo 
betrachtet fie der Verf. im, sten Abſchn. ats Poſtulat der poſi⸗ 


E —*5 des debens fo weie zu pofltiven Seleten, 8. 1. 


tiven Geſetzgebung; fie erſcheine als Ufnipatien an ber Ber .- 


nanfe, und am der Freyheit vernunſtiger Geſchoͤpfe, und fep. 
nr Nothwendigkeit, wrlche der Bürger bey Entſagung feiner. 


nur | 
Zweckheit als ſolche anerkannt habe. Nach den mancherley 
aufgeſtellten Zwecken der Tobesſtrafe, ſowohl im Algemeinen, 


als in Beziehung auf ein. Individnum von Verbrecher, ber 


muͤht fi der Verf. zu zeigen, daß keiner den gefehlichen Tod. 


rechefertige; er. muß daher, wenn ja Todesitrafe. Grant Has .... 


ben folle, ſo modiſteirt werden, daß er dein natürlichen Tobe 
möglichſt nahe komme; der Verf. verwirft alſo alle qualiſte irte 


Lodesſtraſen und alle ihnen verangehende Qusalen;. aber . 


auch das Enthaupten und Haͤngen; und macht dafuͤr den 
Vorſchlag, dem Verbrecher ein Opiat, oder ſonſten gelind, 
‚aber ſchnellwuͤrkendes Gift in ein⸗ Nahrung zu miſchen, wel⸗ 


wird, oder: ihn durch einen elektriſchen Schlag, wolcher ihm 
Ahne fein Wiſſen beygebracht wird, u.tbdtens nach ‚feinem: 


Tobe mag den Verbrecher des Staat ju jedem Zwecke gebtaue - . 
gen, und um den Einbruck beym empiriſchen Theil. der Ger - 
ſeuſchaft zu erhalten, feinen Leichnam durch des Henkers Hand 


zerſtuüͤnmein, und auf jede Art mißhandein laſſen. „Die 


Drunde wider bie Todesſttafen And wohl von manchem ſchon 
beſſer und. uͤberzeugender, als van dem Werf. vorgetragen 


- sberdeny und beſonders die Idee, als ob der sefenliche Top 


auſſer dem: Zwecke der Abſonderung ein nicht beabſichtigtes 
Leid mie ich Führe, und fo viel ſchrecklicher als der natürliche . 


Tod fen, ſcheint Ing nichte zu taugen; der natürliche 2 


\ 


- 
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kann keine Strafe ſeyn; alſo Die Geſetzgeher, welche Tades⸗ 
ſtrafen verordnen, und ihre Vertheidiger, wollen, wie es im 
Begriffe der Strafe liegt, dem Verbrecher ein groͤßeres Uebel 
drohen und zufuͤgen, um in jedem dadurch einen Beweggrund 
zu erwecken, von Begehung des Verbrechens abzuſtehen. 
Die vom Verf. vorgeſchlagenen Toͤdtungsarten moͤchten wohl 

auch ihre eigene Bedenklichkeiten haben; und gewiß aus wei⸗ 

ſen Gruͤnden haben die Roͤmiſchen Geſetzgeber verordnet, daß 
, kein Verbrecher mit Gift getoͤdtet werben. ſoll. 


Merkwuͤrdige Rechtsſpruͤche der Halliſchen Juriſten 
Facultaͤt. Herausgegeben von D. Ernſt Ferdi⸗ 
nand Klein — Erſter Band. 1796. 366 Sei⸗ 
{m 8. 1 RE- 4 HP»: 5 
So viele Rechtsfalle, Beobachtungen, Entſcheidungen u. ſ. w. 
auch immer im Druck erſcheinen: fo wenig Ueberfluß haben 
wir-doch an guten, wie die gegenwärtigen find; und fo nügs . 
“lich iſt es, wenn von Zeit zu. Seit deren neuere wieder erſchei⸗ 
nen, aus welchen man tbeils den neuern Gerichtsbrauch in 
Hinſicht auf das Materiäle, theils auch die Fortſchritte der 
‚ Berbeilerungen in Hinfiht auf Form immer näher fenuen - 
ferne. In jeder Hinſicht iſt uns die vorliegende Sammlung 
ſchaͤtzbar, deren Fälle theils aus dem bürgerlichen, theils aus _ 
dem peinlichen Rechte genommen find, und meiftens in irgend . 
einiger. Binfiche merkwürdig, gut ausgearbeitet, und mit vies . 
ter Deutlichkeit und buͤndiger Kürze vorgetragen find. Dee 
Faͤlle find vier und vierzig, won welchen wir nur einige nes. . 
nige bernesten wollen. Gleich der erſte, ſehr verwickelte Fall: . 
Sewaltthaͤtigkeiten, weldse von den Einwohnern des _ 
Eburfärftlich - Maynziſchen Dorfes Vottleben in dem 
verzoglich⸗ Gothaiſchen Orte (Brasleben ausgehbe. - 
worden, verdient wegen der. mufterhaften Ordnung in der 
. Ausführung ausgezeichnee zu werden, und auch der Inhalt 
elbſt, welcher mehrere Rechtslehren beruͤhrt, iſt ſehr beleh⸗ 
rend. Sehr gut und mit vieler Philoſophie iſt im dritten 
Fall die Frage: In wiefern Unterlaſſung der Foͤrmlich⸗ 
eiten, beſonders der Vorladung des Producten, um 
Die Sengenbgeidigung zu ſehen und zu bören, Die. . 
VNichtigkeit nach ſich 3iebe, und die verfchiedene Beſchaffen⸗ 
Beit der vechtlichen Foͤrmlichkeiten ausgefüßet. In v3 
55 ts⸗ 


— 
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Reechtsſachen glaube Rer. einige Rechtsſpruͤche zu bemnerken, 
in welchen die Entſcheidungen zwar als Vorſchlaͤge fuͤr den 
Geſetzgebder alle Aufmerkſamkeit verdienen; wo er aber als 
Mitglied eines Spruchcollegiums Anſtand nehmen würde, 
auf gleiche Weile zu ſprechen. An ein Gericht 3. B., bey 
welchem die peinlidhe Frage ‚noch angenommen und gebillige 
iſt, in einem Falle, wo alle deren Erfordernifle eintreffen, 
würde Rec. ſich verbunden erachten, darauf za erfeunen, und 
ſich nicht für berechtigt halten, der Geſetzgebung einzugreifen 3 
. wenn aber auch die Erforderniffe der peinlichen Frage, wie 
fie Geſetze und Gerichtsbrauch beflimmen, nicht voliftändig 
sulammentreffen: fo würde er fich zu nichts anders, als zw 
Erkennung einer anflerordentlicheri Strafe berechtigt glauben 5 
dagegen wird hier, z. B. im ı 4ten Falle, erfannt: daß Inqui⸗ 
fit wegen verbächtigen Handels mis zerhacktem Silber und 
begangenen-Entwendungen mit dreyjähriger Zuchthausarbeit, . 
nebſt einer. feiner Leibesbeſchaffenheit angemeſſenen berben 
Zuͤchtigung am Anfange der Strafjeit zu beſtrafen, auch 
nach grendigter Zuchthausſtrafe nicht eher zu entlaflen, bis 
vorher der hoben Landesherrſchaft von feinem eisberigen Ber 
halten Bericht erſtattet worden, und bleibe: es ſodann dem 
c landesherrlichen Ermeſſen überlafien, ob Inquiſit zur 
cherheit des gemeinen Weſens an einem fichern Ort aus 
Bewahren, oder. auf freyen Fuß zu Stellen, u. ef. Rec. 
fürchtet immer ‚daß durch diefen Weg zu viele Willkuͤhr eine 
geräumt werbe, und das verdaͤchtige Verhalten des Inquiſl⸗ 
ten im Zuchthauſe ſchwer zu beurtheilen ſeyn moͤchte. Ein 
ahnliches Erkenntniß enthalt auch der ate Fall im a9ſten 
hingegen iſt mit Recht anſtatt der peinlichen Frage eine aͤuſe 
ſerordentliche Strafe erkannt worden. Ein beſonders intete 
eſſanter Fall iſt der 27ſte, mic der Auffchrift: Es lebe die 
Gaͤnſefreyheit, wo mehrere Inwohner des Orts über das 
Verbot ber Obrigkeit: die Gaͤnſe nicht frey in der Stadt 
herumlaufen zu laſſen, einen Tumult erregt hatten; ſowohl 
die Entſcheidung der Sache ſelbſt, als die vorangeſchickten 
Bemerkungen, verdienen allen Beyfall. Die Frage über dag 
landesherrliche Diſpenſationsrecht bey Ehen zwiſchen dem 
Stiefvater und der Stieftochter wird im -ıoten Kalle dahitt 
intfchieden, daß bey dieſem Moſaiſchen Cheverbot denttoch die 
Befuͤgniß des Landesherrn, Diſpenſation zu ertheilen, rechts 
lih Statt finde. Einige Eheidyeidungsfälle fommen unter 
ben Zahlen 13 und 24 vos; Die meiſten dieſer Duhraiprüde. | 
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aber betteffen Faͤle und Rechtsfragen aus. dem buͤrgerlichen 


Recht, welche groͤßtentheils den Namen der merfiärbigen - 


7 


vorzugliche Sammlung Jedem praktiſchen Rechtsgelehrten 
Emb. 


zum Studium zu empfehlen. a. 


Ecklaͤrung der Roͤmiſchen Iuſtitutionen, nad} dem 
.... $eltfaben des Heineccius, und dem Geifte der Hr 


fenilichen Vorieſungen an der Wiener hohen Schu⸗ 


nieceeins zu Grande gelegt. 


in ke. Wien, bey Gaßler. 1796. 2 Alph. 6 Bogen 
in Mebvianoctap. MH 


Die’ Verf. Biefes Büche hat fh feine Arbelt ſcht leide sa 


“machen gewußt. Gr ſchreiht den Höbfneriſchen Kommentar, 
bohne ihn zu nennen, eutweder wuͤrtlich ab, oder epitomirt 


ihn. Die Noten und Literatur laͤßt er weg. Hier und da 


miſcht er etwas Yon dem Seinigen ein; inſonderheit Oeſter· 


veichifdyes Diecht. Uebrigens hat er den alteri Tept des Gete 
Arznengelaßrheit 
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Aeltert und neuere Curmetheden bes offenen Krebfes, 


ſammt elnem neuen, innerlichen und äufferlichen 


 " „suverläßigen Mittel Hagegen, welches busch Erfah 


vwieſen. Herausgegeben non Chriſtian Gottfried: 
Whiſtung, d. Mu. W. D. Altenburg, in der 
Richterſchen Bushhandlung. 1796. 8. 317 Eei⸗ 
“ Hein den Krebs iſt viel geſagt and geſchrieben, gegen ihn 
And noch mehrere Geheimmittel empfohlen worden, und. bee 
De dag. ziemlich allgemeine Urtheil der Aerzte _ 
ce 


rungen geprüft und mit öffentlichen Zeugniſſen ber - 
Whiſt 


iſt unheilhar. Hier tritt ein neuer Verfechter des Gen 


wetheiis auf. „ Der Verf. war ſeit vielen abren im Bee 
I u en . = - .. Bu u . er 
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mit Recht verdienen; daher Rec. kein Bedenken trägt, dieſe " 
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der Bercherbifigen Kechsmictel ‚and. mat nun Biefelben, " 
von allen ſonſtigen Verhaͤltniſſen der Arcaniften losgeriſſen, 
dffentich amd ohne Richalt befannt. Er erbieter ſich, die⸗ 
ſelben gegen billige Preiſe abzuliefern, wenn bie Veſtellung 
. an ihn nach Altenburg, in Sachſen, oder qu die dortige Rip 
terſche Buchhandlung eſchiehet. Nun das if ihm weht für - 
die viele: angewanote Muhe und Koften, bey feiner ſchlechten 
Lage, die er hier und da zu verſtehen giebt, Me wohl. im 
gönnen. 
De Berf. nimmi. at, die Natur des Krebsgifes w 
| ſanrer Matur; das ſucht er durch Verſuche mit der Xrebs⸗ 
jauche, ſchon zu Kaltſchmidis Zelten, zu beweiſen. Sis 
faͤrbte das blaue Zuckerpapier ganz roih. Sie iſt auch AJ 
fluͤchtig, fein und penetrant, und brauft auf dem Kalcheſtrich. 
Auffer einer kleinen Abhandlung über die Entſtebaug des 
Rredſes, über deſſen Cur ben den Alten und Mederh, von 
beit. mancherfey empfohlnen Methoden und Arcanen, giebt 
der Werf. von S. 199 an, erſt bie Auszuͤge aus den Bteslauer 
Sammlungen von der Würffamfeit der Kortholdiſchen Mittel 
und von ©. 265 die Bereitung dee Balſami unirerſalis et 
&affıelici fen volatiljlatio tartari ſeibſt, nach der Handſchrift. 
Si Ei ift jemlich laͤngweilig aufgeſetzt, nach Damäliger Sitte; 
als Arcanum, ziemlich teuer vom Rorıbold ausge⸗ 
Boten; J B. 3 Unze Ball, univerſ. 4 Dicaten, i 1b Bail. 
eath. 3 Diäten, +1, Ball. voln, ı — x Dücaten, 5. Dofe. 
Aquae coelefl, 15. Gr. Auſſerdem ſind noch ©. a281 An- 
moerkaugen zu, ‚den. Arbeiten, ©. 265 Bemerkung sw 
den Gefen, S. 237 Regieruhg des Feusrs, ©. 289 die: 
FZotmel des Emetisi Ijqdidi f. Aquae eeleftis, und ®; aga. 
. die nel des Ballami kulnerarii, endlich ©. 298 u eine 
nähere —— der Kortholdiſchen Balfame beyge⸗ 
De, haͤll ihn fr ein auimaliſches Hächtigeg- 
Hear, und —* ee Zr wie jebes andere fücptige Ap: - 
cali, — es eek‘ bie Säure, — iſt aber wuͤrtſamer, als. 


J —— enthäften ung aller Anmerkungen; und. arwarten 
= von dam ‚ ialiken Strarae den ‚baten ri für die 


. 


ze foake, D 
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36°: Reinepgelafrheit, 
"Heft. Halle, in der Curtſchen Buchhandlung. 


. 1796, 293 Seiten. & 12 9% . 
De Bert. ‚liefert dießmal: 1. Weber Nervenkraft und 
bre Würkung. Es ift ein Berzeichnig der: 4 Meinungen 
über den Big der Empfindung, und deren Widerlegung. 
Die Kraft, Seelenreize zum Körper fortzupflanzen, iſt nach 
dem Verf. bloß in den Nervenfcheiden zu fuchen; das Ner⸗ 
venmatk kann dloß wach einem finnlichen Eindrucke eine ent« 
prechende Empfindung im Senſorium ertogen. - Sjene: heißt 

pannkraft, diefe Nervenkraft. Letztere macht (ſagt er? bie 
fehlerhaften Namen, Empfindlichkeit und Reizbarkeit, ent⸗ 
ehrlich, 2. Chemiſche Unterſuchung Des Gebirns ver⸗ 
ſchiedenet Thiere, von Fourtroy. Vermoͤge derſelden 


oil. das Gehirn, auſſer de Mark, aus phoſphorſaurem 
Kalt, Ammoniak und Mineralalcali beſtehen. Wir möchten 


Body den Herausgeber fragen, was foll das alles für Auf⸗ 
ſchluͤſſe für die Nerven: und Empfindungsthesrie-abgeben? 
5. Weber das organifche STarurreih, von Ebend, 
.: Mach dem Herausg. ſoll biefer Verſuch zur Gruͤnduug einer 
rationellen Phyſiologie dienen. Wir. wollen es vor der Hand 
auf ſein Wert glauben,. Hoffen und mwinfchent w. Abb. 
über das Blut, von Parmentier und De’yeur. Diefe 
Verſuche ſollen einiges Licht über die Beſchaffenheit des Bin⸗ 
ges in entzuͤndlichen, febriliſchen und faulichten Krankheiten 
geben, Was hier von den Beſtandtheilen des Blutes geſagt 
wird, koͤnnte wohl nicht zu großen Hoffnungen berechtigen. 
Iſt Rindsblut, das zum Verſuch machen angewandt wurde, 
and Menſchenblut ganz einerley? Verhaͤlt fi das Blut der 
 Iebenden Menſchen in und auſſer den Adern ganz einerley? 
Recenfionen machen den Beſchluß. Sie-find zu weitlaͤuſig 


ausgezogen, und doch nicht ganz inſtruetiv. 


Medielniſche Vernunftlehre. Aus dem Italleniſch .z · 
Bed Doctors Aleſſandro Caceia in. Cremona. 
VUeberſeht von Friedrich Auguſt Weber, d. A. D. 
- Bürger und Stadtarzt der Reichsſtadt Heilbronn, 
8]. w. Heilbronn am Neckar, bey Claß. 1796 
“an Seiten. 8. 3.. . u. 


— 
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Da Hefte Dittel, Die Atzuedtiviſhenſchaſt ki bewellenm⸗ 


nen, und dfe Aerzte vor dem Empirigmus und Pyrrhvniemus, 
vor der Charlatanerie, Syſtem⸗ und Hypetheſenſucht zu ver 
wahren, iſt vernuͤnſtiges Denken über alles, was zur Kelle 
kunde gehoͤret. Ohne diefes iſt alles Geſchrey über medichu⸗ 
ſche Auftlaͤrung eine bloße Bleudung. Simmermans in fee 
nem trefflichen Buche Über die Erfahrung gab Herriiche Wine 
ke, und ver Verf. jegt in kungen’ Saͤtzen dar, was aus eine. - 
wabren Logik für den Arzt inſtruetiv and brauchbat ik. Ep - 
lagt uns uͤber Irrthum und Wahrheit, über Bewahrnehmu⸗g 
"und Urthell, über Raͤſomement und. Uerheüsktaſt, und ätse 
togiſche Mechede, das Wiſſenswerthe. Es if Hate; aber 
wor allem eingerichtet, durch weiteres. Nachdenken für Jeden 
delehrend ju werden. Ein Kemmantar über dieſe wen Bo⸗ 
gen, rd eine darauf gebauete medicintſche —— 
daͤrſte ein ſehr nuͤtzliches Werk zur wahren und einzigen Were 
voRtonmmmung der Argnepkunde werden fönnem, 


Zofeph, On, Windargers zu —8* Bemer⸗ 
kungen uͤber Krankheitsgifte, Phagedaͤna und 
Krebs, nebſt einer Prüfung von Chmodlarrz, 
gem Yınte’s, :Feots, Moore md Del’g 
Theorien über das venerifhe Gift. Aus dem 
Engl Breslau, bey Komm dem aͤltern. “706 | 
33 & in 8. ı Pu u 


Ba Ber. jun din die aufodtehen Maurrien mamchez 
—— nur zu —— und zu — um den Ges⸗ 
ra ‚uf — a) ver the de 8* > 
er re e t rien 
un. des veneriſch rankbeitsſtoffs. Der hiſtoth 
ſche iſt nicht —* gefaßt umd behandeltz der pratti⸗ 
Ye eihaͤlt zu viel Animoſitat und annüge Umſtaͤndlichteit, 
Mit allzugtoßer: Vorliebe fuͤr — Das Leſen dieſer con⸗ 
tentisſen Abhandtung aͤherzeugt und zur Genuͤge, DaB man in 


Engiand, wie m Deufähane, 100 vier br vie wären - 


und falfhen Anfecungsarten. überein. gefommen if, und 

dennoch gegen einander gu Felde ziehet, ohne den wahren 

Stirn gefaßt zu haben. Zt up wi 1 aber —* 
D. B. XXX. » „@r.is ae 
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Vber Venuchiſtt abſprechen laſſen. 


nr 
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vereinigen, und dann wird ſich init mehr" See. 
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Das Band der Ehe; aus bein Archive der Matut 


"ind des Buͤrgerſtandes, in zwey Tpeilen. Ber⸗ 


Hin, bey Oehmigke dem juͤngern. 1795. in 8, 
Zweyter Theil. 1796. 


Beiden und’ Werth. 'des pirfeften und. unverletzten 
‚ jungfräutichen Zaſtandes nach Nationalbegeiffen; 
“ Yhnfiologie , Metal und Politik. Vierte Forte 
ſetzung Bder fuͤnftes Baͤndchen. Berlin, bey 

Oehmigke dem jünger. 1496. EN ilumia 
hire ı Re; gH. u 


Ume mehrern heisätgern ein jufamineihändehded erk} 
In dieſem eine Menge bekannter; aber größtentheils ticheig. 
geſagter Wahrheiten über Geſchlechtstrieb md deſſen Aeuße⸗ 

sungen, uͤber 3. und dahek entſpringende Obliegenheiten 
vongüglich über Bordelle, deren Schädiipkeit gegen Frank 
veriheldigt witd vom Koncubinät, u, dgh Wir finden eben 
Reine. Ketzerepen Oder Schluͤpfrigkeiten daͤrinnen, tie andere, 
die aua Übergroßer. Züchtigkeit folche Dinge nicht hören und 
leſen; aber wohl hinter Apelles Schirme ausüben mögen. 

Perſonen, die in erwachſenen Jahreñ eine fölche Schrift ſtu⸗ 
Birdn wollen, merden noch manches zur it Btbenzung und Den 


\ zerns vara den. — 
Dr ge: W gunkers, Prof. der Med. gi dele; 


emeinnügige: — wider die Podenkronk. 
"hei Dritter Verſuch, fuͤr moͤglichſt alle Aerz⸗ 
te, ‘die der deütſchen Sprache, kundig ſir ind, zur 
Sammlung ihrer "Gutachten „hierüber. ‚Halle, 
bey Hemmerde und Saweiäte, 1196, 30 ©. 
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Mei Verf. beforst ohne Seid, bAß man feine zan Ah 
> bien? } 


2 den Bufälle, nnb io 


Pa Arzneygelahrhelt. er 


Der Berf. arte Buß Jene ‚:fiä ar Die Soite der Jetzte 
zu ſtellen, die auf die moͤglichſt ſicherſte und leichteſte Art der 
Dodemusrottung einigen Bedacht neigen wollen. Er riet 
bieß vorzägli durd eine weife und blenmifige Emien 
aumasisät Such Voltmäszens. abtr Wiht dar ein zo 
zaiches Verfübren \widtr vie Poden Allein, ju erfans 
gen , umd sieht biek aberilalige TRÄNEN Worfdrfäge, ig 
vbrfliffemttiäger. Hibung der erhobenen. Aveiſel ui Cinwürfe, 
ir loben den Eiſer des Verf. ‚und Yoürfden. (hin Scham 
tipkeit, fo wie vlela Behnaͤge Wir Hoffen, day: es nit 
beere Verſyregungen ſeyn mögen?! Aber wir viel Gere 
‚wird: der Verf, Anwenden muͤſſen, ip die Miderfpriiche br 
Meitäuge‘ zu bebeih, und doc dag Wiftes ivie ein Conmniffde 
prdonnateur, heraus zu bringen. Fire Bitte ad Hi — ehe 
Färze, Deutlichteit und Defimmnigeit fm Auddrude, " " 
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Ueber den Magen geiiffer Dersenungen det Sörperg 
ur Heilung hartnaͤckiger Hypochondrie, Gicht, 
:- U f 70, von einem Nichtatzte. Leipig, bey 
Bebeskind. 1796, ine. co. u on 
| ß öftäR 
werten werde, Diele Heine Schrift die Behrn 
wing ale derer, Be am Körper ähnitche Led Kühlen. . Oryb 
Dun gleich bie Zufälle von der Art fo thancherkey, und King 
yo richt all⸗ auf alriche Weife grhoben Terden: fo erben die 
Seler doc, darauf gefügter Toerden, Haß die Mebang art Pefag 
‚yon der Art bauon’abhängt, daß man Ben leitenden Thrikg 
Be underbrochene Zirkuserion wieder fdyaffe. An Abſich dee 


Form Härten wir eine genauere Zufammenfteitung der 7777 
Kxaqh. ER 
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‚von Fr. Meißner Haunnover/ bey 
San 1796. 108 S. 6  - 


* Hanptcharaktet M edel und groß gedächt, die Außen 
Lahtze, Im die er verſetzt wird, gut drfunden, mehrere Seenen, 
vᷣotzůglich die zwiſchen Ferddnand und — ſind fee 
gläcttich derberoefhet, und mie Gefühl und Einficht bearbeitet, 
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S En Trauerfpiel ia 1:73 
u des Abälfine. . Zr 
—— ie eo Decl, 1796. KT 14.0 R 


| D) Die leichthanigen. Ein Saharſpul la vie. 


t. 1. iſt bey allen fe Weangeda intcht wre Sek 


und kb Die ns Coprarhe iſt ungleich wahrer und narärlicher,, als im | 


Aber eben um diefer eimelnen Schönheiten und 
Vorzüge willen, wönfeht man um fo ießhafter, daß der Bf: 
ven Conze mehr durchdacht, die: ng, die dr 
bringen wollte, beffer berechnet, und Die de 

ſetzt, —A— beuntzt haben möchte. Sa 


Luis von Sallen erregt eigenilich nur in der erſten Hälfte Dei 
deſſelben 





Sk unfere nabııe; in der zweyten Halſte 

un er ——5 —— eis ibatia. mehr emo a —55 
uls unternehnrender M 

SR ehem frepfih che, def hie ände, unter denen che 

deit, oder vielmehr Handeln ſoll, ihm nichts weniger wis Hüte 


Rig find, und daß ihm in feinte —— gegen den * | 


kaum etwas andres uͤbrig bleibt, nis der. Sache 6 


‚Ken, 
Bauf zur inffen, amd wa der Seit die Mettang feiner —** J 


Kan in ; aber daß die Verhaͤltniſſe wicht andere fiab, ent⸗ 


IDige. den-Dicheer nicht. - Genug wir. der Plan bemalt 


ngelegt ift, wird eigentlich nichts: dewuͤrkt. Die — 
——* erliegt, trotz Julius ſtrenger dien 

dem Vorurtheũe und der Kabale; er ſeidſt wird eigentuch 
kein Opfer ſeiner edeln Gefinnangen, ſondern tee Zufelles, 
und ſeine Dechefertigung nicht einmal auf eine hm —X 


Art herbeygefuͤhrt. Wenigſtens iſt es uns vorgekommen, aie 


ob der Betrug, deu er dem Hofmarſchall durch ſeinen Secte⸗ 
tair hi, mit feinem sur io xuit pesatter | im 


fehinen, dir ee. 


— —— — . 
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¶ Der Seal Sahoſded ein Traueafpe bo fünf Joh 


en. — — Aus dem Brangöfifchen des Gras 
en Lay Tolendal. Erſter Theil. Bern, bey 
Feliſch. 1796.18 68, m © 


bei nicht etwan die _ 
«6 in der That ſhon 
über das Leben eben 
ikberung des Zuſtandes 
ang Tarls des Crſten. 
son angefändigt, ‚uud. 
en koͤnnen. 
um dramatiſche Run, 
dundſate zu thun ges 
Iften deffeiben eben ſo 
3310 glaubt Rec. auf 
fen, daß wer mit dem 
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u” —— bebs Eandstraigt tape wiaen auſwe · 


nom mon⸗ 

ESo weit Bergleichu 09 mit dem orixvwel ſich 
thellen aſ hat der en berfeger feine Gcuildigfeie 
gethan; wað der Fall nicht geweſen wäre, wenn ſolch it ie: 
ungerheine- Redſeligkeit des Ausiämdere hätte. beiantiden, gan 
k Scenes ausfizeihin, Verbefferungen wit einem MWort au 

ingen wyllen, wodurch Bag Se an. einem. BR andern 

iR nen {RR " * 9* 
| Bee 


| u EScian dur inter ein gſfſfpiet in en Acten. 


Bon Friedrich Piper. Gera den Rot e. 17 “ j 
—— — in 8, gr win 


Ernac hjunger Dramatiter und fo, rign, daß wenn PR 
der mt Leben verleiht, ein. anderer Zope De Vega 
daraus werden kann! Kaum ift fein. exfter, auch in unfern 

Blättern bereits angẽzeigter Werfuh, Matnmon betitelt, 
zum Vorfhein’getötimet, und ſchon läßt er, ohne die Stim⸗ 
me. der Kritik oder des. Publici geſchweige dag neunte che 
abzuwarten, ihm den Zweyten nachfliegen. Schade nur, - 
dafs diefe juͤrgere Ausgeburt um nichts befler geſtaltet iſt, ale 
die frühere, und. ſein beg Einführung, der ältern geaͤußertes 
Darhos: „für den Dienft der Theater Mufen zu glühn? — 
alfo doch, nichts weiter als Windeyer beruorgebracht datl > 


Der Oh, worum Das. ganze. Sch ſich dreht, und 
bier abermals einen lebr unſchicklichen Titel ander. Stirne 
ſuͤhrt, läuft dahin aus: Ein verarmter Edelmann will Oohn 
nd Tochter am deſto wohlhahendere Bürgersieute verheura⸗ 
ihen; wird aber. ſogleich anders Sinnes, als er ei, do 
48 miltihren: Umſtaͤnden (chief zu geben anfange. Bier ihm 

bieles weiß macht, iſt der Lünftige Tochterwann ſelbſt, der, 
um des Frauleins 108 zu werden, die Nothlaͤge erſang, zus 
@ttafe dafür in das autarcige Madden nach vnd nach fi 
verliebt, und am: Ende ihr auch wuͤrklich die Hand giebt, 
Eine doppelte: und dreyfache Intrigue wird daraus‘, doß der 
abnenfielie Syhn dee Evelmanns, ein übrigens unaugftchli« 
Her Windbeutzl, der arıngeglaubten Daͤrgertochter nunmehe 
Kr Darin: u 5 u wie er a ut ae 


u Tpeater, 37 


Muͤnge bezablt, und dagegen einen. Seeretait der, 
ik, —* Hausvater FR, eine Föhr f aber Rob 
e 


Unter ver Feder eines Mannes von Kopf und Welt⸗ 
ke ste noch immer aug ‚dem Stuͤcke mas ertraͤgliches 
Werden nen: fo abgerugt anch die Erfindung ſchon ſeyn 

Wag uns aber hier vorgepiaudert wird, if dergeftale 
—— Wis, komiſche Laune und Neuheit, daB ſelbſt 
der Mnftand,. meniskeng ein Paar det werthen drep Einhele - 
ten nubeſchaͤdigt zu fehn, nur noch mehr beytraͤgt, das Gan⸗ 
ze de oftiger und langweillger zu machen. Oft feitenlan- 
ges —R einzelner Perſonen, iſt eines feiner geriugſten 


Fehler: fo wie Saltung, die in Carricatut ausartet, bey 


weitem noch feine Tugend. Unter die erträglichern Wort⸗ 
foiele mag vieleicht folgendes: S. 105.’ gehören: „Pie Tim⸗ 
—— find. ordentliche; die wuͤtklichen ſind außerordentln 

doch nur ums euch! Ein wuͤrklicher, gegen zehn 


Seht 
—EE— Hier an Rande licht man“ das Uneigent⸗ 


iche.“ — 
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Chemie und Wineraloole. 


Keperiorlum für Chemie, Pharmazie und Argney⸗ 


mittelkunde, herqusgegeben von Joh. Kaſpar 
Philipp Elivert, ber Arzn. Doctor zu Hildes⸗ 
beim, u. w. Erſten Bandes Stüuck J. I. 

Hannover, bey den. 3ehrübern: San. 1796. 1 
Alphab, in g. 1 6 ge. 


r. E. fleng vor 10 Jahren an, ein Magazin für pe 
Wieer; Moaterialiften und Chemiften herauszugeben; wovon 
aber nur drey Städte zum Vorſchein gefommen find , weil es 
Beinen Depfall fand. Jetzt hat er es noch einmal derſucht 
ob er nicht unser einem andern Titel Kaͤufer zu feiner verleger 
nen Waare finden koͤnne; denn wahrſcheinlich find die num 
io nd. Dmepe Jahre alten Wetgleuen ihm damals ungut 


dberig gebtichen ; wir zweileln aber, daß ſich jetzt Antiollifgere 
Käufer dazu finden werden, als damals. Br — 


Soſtematiſches Handbuch der geſammten Cherte, 
von Fr. Albrecht Earl Gren, der. Arzneygel. und 
“ Weltw. Doctor, und ordentl. oͤffentl. Lehrer zu 
Halle, u. ſ. w. Vierter Theil. Zwepte, gang 
7° umgearbeitete Auflage: Halle, im Verlage 
> der Waifenhaus » Buchhandlung. 1796. 353 S. 


In dieſem lebten Theile hat der Hr. Werf. bie heruliche No⸗ 
Nenclatur, die auch in deſſen neuem Journal des Pink exe 
ſchienen if, nebft einer Leberficht der einfachern und zuſam⸗ 
inengefegten Stoffe, noch bepden Syſtemen der ueuern Che⸗ 
mie, und chemiſche Vorwandtſchaftstaſeln gelieſertt. 


Die Nomencelatur erſchelnt bier in zwey Tafeln, davon 
diie erſte, in der erſten Syalte die lateiniſchen und deutſchen 
Namen nah des Verk Vorſchlage, in der zweyten Spalte 
Vie gleichbe deutenden lateiniſchen und franzoͤſiſchen Mamen der 
neuen oder antiphlogiſtiſchen Nomenclatur, und in der drit⸗ 
tert die lateiniſchen Eynonyma vnd Trivialnamen der Altern 
Chemie und der Officinen, enthält, Die zweyte Tafet dient 
zu einem Regiſter des erſtern, indem darin die neuern franzoe 
—* Namen nad alphabetiſchet Ordnung geſtellet find. 
Machdem der Verf. über die bisher erſchienenen neuen Momen⸗ 
daturen gegrüridete Bedenklichkelten vorgetragen bat ı fo führt 
er die Gründe an, warum er fich zu Ahweichungen entſchloſſen 

. babe, Es ſollte 1) feine Nomenclatue auf tein Syſtem der 
Chemie hinzislen, damit fld der Anhänger der Lehre vom 
Brennſtoff, wig der Widerſacher derfelben, gebrouchen koͤnuec, 
238) Namen, die won aller Hppotheſe unabhängig find, und 
Beinen Nebenbegriff enthalten, der zu Mißdeutungen Anlaß 
geben fdunte, Sollten bepbehaften werden; deswegen bat er die 
aflereings genz unanſtoͤßigen Benennungen Metallkalk und 
Derkalkung, ftatt merallifche Halhſaͤure und Anfäurung, 
‚gebraucht. 3) Bey den Säuren find in den lateiniſchen Ber 
nennungen die Endigungen auf icam usb olkım beybeholten 


/ 


worden; 


— — — T nn 


‚Chemie, ET) 
werden, um die verfihiebnen Aaͤnderungen Deefellen babundh 
"Qazuzigen, die auch in deren deutſchen Dramen durch Flexionen 

des Denmarts qusgedrädt And. Daß der Werk aber die Kiga 
ber allgemein unter dem Namen acidum muriatienin werflana 
: Kocfalzläure jest, aus einem wahrſcheinlich unrichtigen 
Brunde , acılum muriasofum, falsigee äuge: die vos 
Scheelen benannte Depblogiftißiere Sulfluxre aber ach 
dum, myriaticum, Salziaure, benanuse, dürfte ſhwerlich 
Deyſa U finden, wenn es ach nur aus Definchsung eines üblen 
Mißvec ſtaͤndniſſes geſchehen ſollte. Eben dieſe Folge konn auch 
die Umtauſchung ben dex Flußſpatſaure, die Benennung aeidam 
Suoroſum qnſtatt seidum Avoricum haben. Dis Flectirun 
der lateiniſpen Namen der Pffanzenfäuren auf icum ſchein 
krconfequene zu ſeyn. wel ſie den übrigen auf olum flectutem 
Mineralfguren in genifjen Vethaͤltniſſen gleichen. Im Deus 
en ifb das daben vorforpimgende Beywort ſauer, dem von 
antern gebrauchten gefäuere wit Recht vorgelogen wotden 
4) Fir die drey Alkulien find. der Namen Fotatlinum, Nar 
sum, Ammoniacum gelegt. 3) Damit alle Samen dee 
Erden feusnina würten ; fo bat der Name Barytes in te 
verändert werden müſſen. 6) Aße lateinische Namen der Mes 
‚alle haben das um zur Endung sshalreh, und find alſo ſaͤmmt⸗ 
lich ir Neuss ertlaͤrt; die von den Planeten. entiehnten Nas 
wien aber, verworfen worden. 7), Wucbindungen- wit ganzem 
Schmefet zeichnen ih durch den Beyſatz des unverqͤnderten 


. Wortes Schwefel aus; z. B. Potalinum fulphuratums, 


Scuvefel: Bepädhsaltali; das. richtige late iniſche Beywort 
£uipkurarum ſcheint gber vietmehr das deutſche Wort goſchwo⸗ 
feli zu erfordern. 8) ey den Neutral⸗ und Mittetalzen 
wizd das Mennwort von der alkaliſchen, erdigten oder metalli-· 
ſWen Boſic, und das Beywort yon der Saͤure, im Lateiniſchen 
seie im Deutſchen, entiehnt, z. B. Potaſſnum falphuricum, 
Calx ſalphuricq, Plumbum fulghorieum, ſchwefelſaura 
Pottaſche. ſchwefelſaure Kalkerde, ſchwefelſaurer Bley⸗ 
kalk. 9) Bon den Säuren find mir Grunde nur diejenigen 
aufgeführt, deren Identitoͤt erwieſen iſt. 10) Wuͤnſcht dee 
Verf., daß bey Verbindungen gewiſſer Säuren mit Malen 


* oder Erden auch die uerfchledenen quantitativen Vechälnife  — . 


der Säuse gun Dafs, wie ſolche im Weinftein und tectarifite 
gen Weinſtein vorkemmen, die beyde aus gleichen Beſtandthe 
Yen in verſchiednen Verhaͤltniſſen beftehen, mit einem orte . 


ausgeörüctt werben konnten; as dürfte dief aber, chat ein eim 
Bu | es vs 


I 


bewie. 





ges Deywort, und chae Zwendeutigkeit ſchwerlich w Ä 
foll big ne 


Annen. - 14): Die Ipflematifche Momenclatuv 


- auf Gegenſtaͤnbe der reinen Ebemie eingeſchraͤnkt inerden, 
und allen Zufammenfegungen, - die bloß für die Pharmacie, 


'- Metallurgje und Technologie gehören, ihre alten Namen ges | 


dandbuch ber ofigerneinen Chemie, von Zoh. Epr. 


(aflen werben, deren Erklaͤtung immer dee :teinen Chemie Übere 


bleiben muͤſſe, . Bey diefer Einſchraͤnkung wird man aud) 


wothiuendig ſeben bleisen mäflen, wenn nicht aus übertriebe 
ner Wortverbeflerung eine nachtheilige Verwitrung im Gan⸗ 


en erfolgen ſoll. 


Iny dem zweyten Abſchnitte dieſes Bandes if eine fehe 
uͤtzliw Ueberſicht der einfachen und zuſammengeſetzten Stoffe; 
owohl nach dem antiphlogiſtlſchen Syſteme der Chemie, alt 
Auch nad dem Spfteme dom Drennftoffe datgeftellet werten. 


Die chemſchen Perwandtſchaftetafeln im dritten Abfchnitte 
fielfen die Verwaudtſchaften ber einfachen für ſich darſtelbaren 
Stoffe, einfache Wohloerwandtſchaften der darſtellbaren Stoffe, 
uud verfäledie Beyſpiele doppelter Verwandtſchaften barftelle 
‚baren Stoffe vor Augen. Zulegt befließt ein ſehr ansführ« 


liches. Regiſter, neun Begen ſtark, mit doppelten. Solumnen, 


vieles. Ichreeiche Werk, welches auch für diejenigen, die des 
Berf. Grundſaͤtzen nicht in allen Stuͤcen beypflichten, deunoch 


Pfhbt ſchaͤtzbar ſeyn witd. J 


ar . 
. 
= 


Wiegleb. Berlin und Stettin, bey Fried. Nicolai, 
8. Dritte neu umgearbeitere Auflage. 1796. Er⸗ 

. Bogen far. 1 ME 

Da unfern Leſern die Einrichtung und Ordnung dieſes (chäg- 

daten Handbuchs ſchon aus reihen Ausgaben bekannt if: 

fo Haben wir nichts noͤthig, als die uläge und Aenderungen zu 


er Band, 445 Bogen; Zweyter Band, 35% 


erwähnen, weiche dee Verf. ben Diefer Auflage gemacht hat; 
und dieſe find in der That nicht wenige, denn der. Verf. bat nich 

mur-in der Piteratur ſowohl, als im Terte ſelbſt, Ipätere Schrife 
ten und wenere Entdeckungen und Beobachtungen fleißig nache 


| "getragen; ſoudern auc) bier und da, wo ihn Die. legtern pr 
* | | aup 


— 
= 


_ 
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x Sams, Li} 


feine, naen. und Crumpbfäge gedmbere:- 
Änshefondere ae Tage: fo fehr — 


Wopensitoff geicheheni wenn aher der Ve gleich as die negarige 
Savere des Breunftofis nicht weht glaubt,- und den Grund 
Des dey dem Berkaifen vermehrten Gewichts der Metalie viel 
anebr in dem Veytritt eines Initaztigen Dtoffs · ſudt, yub Ach 
bwabi Daying als in einigen. andern Kehren den Ansiphlogifie . 
Etn naberi: fg Ü er Dach wes entfernt „den Drruußoff. 3m 
verlaugnen, ober: ie Zeriggbarkeit des Waſſers zu artenneng 
er yäıt. vielmehr das leßtere füg-einen Detandtbeil-ailer Lufte 
and Sesarten; vernehunlic der Lehenglaft, weil ale Körper, - 
Weiche fie aeben, 1 D. Golperer, Draunfeln,, and Water " 
enthalten: Phosphor und. Schwefel, weud fie. in einer auch 
oc fo. \egafältig getrockusteh. Lebensluft brennen, eig Bruce 
dseeit zurücklafen , auch Küıger in ihr mit Slaıme brennen, 


veiche in gerneiner Luft nur-glimmen , weil 46 Ihnen au-Bale 


»uc,. daß ein. graßer Tpeil 
sale darin fhmehei (ür-das 
%, wieren, wi 

HN des — und. ine 
off, und mit ihm und. na« 
:ine Verbindung vs Bin 
uft betebt noch hn ang 
®. nicht das Fiydrogene 
Rafles fetöft: in feinem ein⸗ 
wfättigt , and durch einen 
Eufrgeflalt:verfegt; daher, 
»f Statt habe, Künde feine 
Körpern. darin vorgehen, 


en, bie ung in dem Werke dee, 
mm Be gründen. go auf Welnun- 
tfpeinlid) , al6 manche im auti⸗ 
m Gade dech bleße Üeinungen, 
hrbeiten And ; warum entlehute 
einen neuen Namen für nöthig, 
€ von en ala 
rıngeichen Meinungen, bi 
19 haben, im Meer der — 
as wird am Ende. aut der der 
Er Ba j wiſcheu 


. Fre eu 


6 t | BE anfleht. 

ſich auf bie Börtlingifchen face (die freylich noch mehe 
rete Soefekehiung bedarfen,) und auf das © w 

man erbaͤlt, wenn man 24 auf durch ein gluͤhendes | 
denes Rohr treibt. (Diele —* ns läßt aber, Ulrjenigen 


2 ber Antiphlogiſtiker nicht gerechnet, 7 Schmid. gezeigt hat, 


auch noch dere — — iu.) Die Kohlenſaͤure verdie⸗ 
ne cher den Namen Gauerſide alt die Orbensiuft; Be fey sen 
rigſtens Die Grundlage aller Gernächsfänren ; fen-Kier einfach, 
und bie ı mie Waſſer⸗ und Waͤrmeſtoff Kohlenſaure Luft, mie 
Eiche» und Warmeſtoff genau verbunden, reins Koble; auch 
brennbare Luſt beſtehe aus Waſſerſtoff, durch ein geroifes Ver⸗ 
dMadit Briefen nd Ba in Sure verfeht. 


Ä det. 


Kofsigegrinte der Diinctadole, von I Ric Kirman,; 
5 Ä aus dem Engl. überfeßt, mit Anmerk. und einer Vor⸗ 
rede ven Lorenz v. Crell. Erſter Band. Erben un 
Steine: Berl, 1796. 686. ©. in 8. ‚MR. 2938. | 


Die Mineralogle war fon bey cheer erfien Grfäpeiumg | 
eine fehr brauchbare chemlſche Neineralögies fie iſt aher in dien. 
ler zweyten Auflage durch eine beſtaͤndige Nüdfihe auf Mer⸗ 
ers Guftem, durch die ausgebreitete Beleſenheit des. Ver⸗ 


V faſſers, und feine verzuͤgkchen chemiſchen Kenniniſſe zu m 


gamz neuen, und jedem Mineralogen aͤußerſt wichtigen 

geworden. Es iſt zwar Überall demifche Wölneraiogie I * 
. "Drpetegnofte „zum Theil auch mir der Geologie puſaminenge⸗ 
ſchmolzen; doch wer wird hieraus dem Verf. einen —— 


J machen. Im Gainzon genommen.’ zieht. es Rec. lolbſt unſern 


deutſchen Orpetogngfien vor, dio es nur gan zu dt machen, wie 
Linus Schuͤler, nämlich wenig oder nichts aufnehmen; 
was nice ihr Meiſter geftempelt Kat. - Die —* Kenn⸗ 
weinen ſun nach W Wernor angegeben; doch vermigt pi nie 
. geyörige 


‚Minergloge. 4 


| geh deige Aucfaͤhriechkeit ——ã und de 
. Sblgen: —* * ——— —— Sehr gut Karola | 
Bas Echwantende in Wetners ——ã des Druckes, obs | 


ne doch etwas mues⸗ au liefern. . Der Ausdeict derbe ſcheint 
unbefkisumit: dieſes iſt er zwar nicht; aber zufammengeſ⸗ 


da er anf dar einen Seite dem beſonders geſtalteten und Ra | 
anf der ändern dem eingeſprengirn eher 


. Ralllfirten, 
7 allerdings ein Fehler der Terminologie. Die 
Ganzes und der Durchlichtigkeit bezeichnet er mit Zahlen, 


abme Nutzen, da Werners Ausdrüce bier viel Bequemer find} . 


aber: ſethr * det. er die Haͤrte in mehrere Grabe unterfchiös 
Zen. par -wäte au wänfdien, daß die Wineralogeh miht bid 
—— naher Pboſiker Hier zuließen. In den Begtiffen 

cheſtueg dar Erden und reine fölgt er meifen 


thellt er die Arteri oft in fer, Bamilen, H,. 


Bun lieben ‚ will auch auf ihre 
. Bey bin, Her iſt nun freylich für eine —ã ve 


moch wiel aufzur aumen. Die Grade der Gchmelp 


Sarfeit ſind uͤderal nach Wedgeworde Pyrowmeter beſtimme. 


und un be. fünfte Abſchnitt über die Schmeizbarkeit der gemiſch⸗ 
ten (fol gemengien heißen, ein ˖dſt wiederholter Fehler dee 


Weberfegung? Erden, enthält ſehr merkwuͤrdige Verſuche. In 
ver beſender 


na. Geſchichte ber Foſſilien findet man Nicht alleiag | 


den, was Werner und feine Echuͤler (fo weit der Verf. ihre, 


en. konnte) Aufgenommn fondern 
—— — aut — Dreh Sasife 


— aufgenommene Bufflien, oBenn ah inanihes bara- 





orten. a oft en em ühter ding —8 
Steinen, gemengte aber eßgeänbert = I den — | 
Biegen Kalkſtein, ben kieſelartigen Merge 
—— = A es Rec. ing (ie Be a er 58 7 
e’ 
—— Sa deqh weh Br aäte ' 


a Mineralogie. 


N a tan Rn vun 
1%; vind die Kleſelerde mit der Maiherde gemiict. '" And hat 
Bir Verf. mache gluͤckliche Benennung angerihrt, nm iſt Aeth⸗ 
Tolich The Strahlenſtein ſchlecht; da jenes einen firähletiden 
Stein bebentet. In ver Abtheilumg von ven gemengten @teime 
- arten iſt vieles Aefattimier;, Au) Die Porvhhre deſonders gut 
: muß einänder Gefegt. Granit wird, wie gewoͤhnlich, beftimme, 
. \md diefeß veramatt eine Menge beſonderer Name. " Wdde 

es wicht beſſer, man gennte jedes Tornige Bettienge von Stein 
arten, die Anne beträchtliche Menge Kieſelerde enthalten, Gras 


+ 


 hlke, Und Amiterfähtede vahn deffeh Abhrten? Der Verf am 


terſcheidet noch die Abgeänderten (derlvativein) Greinartein 
| — mamſich, thelche aüs verſchledenen Steinarten Aber I6 
innig gemengt ſind, daß man ſie durch bloße Augen nicht mah⸗ 
unterſcheidet, auch trennt er die gemiſchten Cgechectgtric) © 
den, als Ackererde, Lehm, ic. Das letztere iſt wohl nice ade 
dig, bie Vetrochtung diefer dufalligen nid: Bund Mnwerd - 
Kräfte gemengten Erdarten gehört In Dle Geologie; die erſtere 
retnning, vorausgeſetzt, daß man die Gemengtheile durch Das 
Mitroſtop Auch nicht unterſcheidet, iſt aber ſehr wichtig Te 
Fine chemiſche Mineraͤlogle. Laſſen ſte Tich durch das Wikro⸗ 
op umerſcheiden: fo find fie nicht von den gemengten Orekta 
ärten zu trennen. Eine geologfiche Abhandlung über die Vuß 
ane und deren Producte iſt fehr aut, der Verf. ficht mit ee _ 
enden Oruͤnden Tür Werners- Hypotheſe vor Bäfatt und Vals 
anen Überhaupt. Wichtige Einwurfe Segen Döfotrieu a Tyen 
e knuen noch alte, Le Grande Reiſen durch Audttehe Zuger 
feßt söerben. Des Grund von den Steinkohlenlagern wirel 
bern Dafate, der, geboͤrig mit Kenntniß der erſtera börditras 
en, ſehr Aberzeugend iſt, hat der Verf. nicht airsgefkten: 
Sewlß iſt er, daB man fehr leicht Bi Meinung vderrheidigen 
dann, der Bafalt Habe keinen fo audgezeichneten Urſppuirg, 
Sole die Vultaniſten ihm zuſchreiben; Aber man MUB fh Das 
hit abgeben, eiwss deſtimmter über feinen waͤrruchen inſprung 
agen, denn Yon dieſem, wie von dem Urſorunge des Gras 
té, u. (16. wiſſen wir nichts. Eine vortreffliche Abhandlung 
Ber die chemiſche Unterſuchung der Erd Id Steihärten bes 
liegt diefen Band. Die Uebetfegung und Antuerkungen 


d fi) sole fie ſich von einem Erell erwarten läflen, : 
— ä in 
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or Ratangenen elfe way Schweden 


wu Rußſtland. 


2 


.Ven J. Dobrowsky. Nebſt einer Vergleichung 


* 
N 


der Ruſſiſchen und Boͤhmiſchen Sprache, hach dem 


= ‚Petersburger Vergleichungs ⸗ Woͤrterbuche. Prag, 


‚1796: :beyälve 173 ©: in 3. Mit von Betkg 


„geflohen Tirelfupfert, einen begifftrten Rumen⸗ 
. ,’ Rein daxſtellend. 10 ga TG 


Me Sabe iögh Pag Vin’ ben Babe iar fiber 


. 


worden, ließ ihe General Königsmark, ganz & la Buonapart 


F un neues geſchieht unter der Sonne! — eine 


Menge Buͤcher, Handfcriften , und was io font merkwuͤr⸗ 
dig Tata, in fein rauhes Vaterland ſchleppen. Dchon zwi⸗ 
Ihin 1685 bis 90, Hatte der zu Stockholm alt Kaiſerl. Ser 


ndſchriſten 5 wenigſtens die Boͤbmen betrafen; wieder zu 
rhalten, ynd deren würtlid eine gute Partie für etliche Sau 


find Gulden ausgelöfe: Ein Theil davon If in dern Noftigke 


je Hausarchiv zu Prag noch Befindtich 5 .unp I 33 Okt Im 
unden und. Prinllegia hatte der Graf in das Archiv der Btätts 
be feiner Zeit zuruͤckgeliefert. DA indeß zu vermuthen war, 
daß im Schwrdifhen Reichsarchiv und anderwaͤrts wohl 
noch erhebliche re Dorumente verſteckt liegen möchten : ſo wandte 
man vor einigen Jahren ſich an Guſtav UL RI Dieſer 


Ian, angehen: Graf Noſtitz Verſuche geinacht, ſolche 


ſchlug zwar ab, die etwa noch ſich vorſindenden Urkunden Al 


Original auszullefern; war Aber nicht ungeveigt, Abſchrift da⸗ 
von zu geſtatten; und vermuthlich find die hachherigen Kriegs⸗ 
natuhen daran Schuld, daß. dieſe Erlaubhiß nicht beſſer bed 
wußt wurde. Endlich faßte die Boͤhmiſche Geſellſchaft ber 
Viſſenſchaften den Entſchluß, eines ihrer Mitgliedet felbft au 
Drt und Stelle zu ſchicken, um einmal mit Gewißheit zu er⸗ 
fohren: was für Literatur und Geſchichte bes Baterlandes au 
Sqweden zu hoffen ſey. Die Wahl fiel auſ Herrs DL, der, 
wie bekannt, durch mehr ale einen Beytrag zu 

ſelcher Gegenſtaͤnde, vorher ſchen rühinlichft fich a 


% ' 


er 
Sue. - Defto mehe beftemdet es ihn, zu St mo * 


46 Gelehrtengeſchichte. 
Wort von bafigen Km ſprechen zu bleen, als wo Tinella 
. diefer Art doch am erſten zu ſuchen waren. Was ihni abhal⸗ 
ten konmte, uns darüber Auſſchluß zu sehen, Kst ſich tauut 
errathen. 
Am zien Mayor, mncher di. fh ea den * 
und das über Jena, Gotha, Goͤttingen, Saubatg, K nr . 
bagen, Lund, olm, A Beretssurg,- yökan, ne 
Tyan amd Krakau; von mo ans er In der Mirte Bebrnans, 
3795, wleder ih Bhmen anlangta Daß et. in den Biblien . 
theren dirfer Säge, Handſchriften und Bücher in Möbtie 
ſher and andern damit vermandten Opreuſen, bald; meht 
bald: weniger antreffen würde, HeR ſich erwarten; weil gerade 
der — daß unter tauſend Lkueradoren kaum einer dieſt 
derſtehen Beruf hat, jene doch ermuntert, folche 
Ken den re * über laug vder kurz fie 
finmal verſiehen wird; und wir bald kann der Seitpunft Cote 
ten, wo das Studium avoniſcher Dialekte eintadend yenkg 
dürfte) Das ale Kennet diervon, und Auffether fent⸗ 
Daͤcherſale, aus dem Tagebuch des —— B* 
— in Menge werden ſchobefe | 
1: I ſeſbſt; ubgleich, tote eden fo naruͤrlich, eine 4 d. 
BLM —3*— derfelßen fi nicht befaffen darf 
berdieß ya über dieſen Gegenſtand dem Dertu Bor 
.  kumar. Durich nit votgeſammeſt; vor 'deffen | Bi⸗ 
diloiher die erſte Abthellung wuͤrklich ſchon In DR 1798 
üßgedruct worden, Ein Werk, das völlig zu Stande gebracht, 
Für Literatoren und Dibliotherare die Hauptauete ſolcher Kenut⸗e 
wir fin wird, 


Binden Unpeheen von Coder will Ret der Senrenheit 1 
wegen, doch ſein Plaͤtzchen gönnen: der gigantiichen Sande : 
füprife nämlich aus dem XIÜten Jahrhundert. die In lateini⸗ 
fer Oprache acht ganz bisparate Stuͤcke aufsı2 HPergament⸗ 
biättern gFedes Dierk iſt Über Andertgalb Een ba, - - 
ywansig Zoll öreit, und bie Kmſt des SGreibers nicht zu ver⸗ 
a en lem 

us, bem r, u. Jw. theilen en errieſen. 
Die deep ————— von Kosmas Inga: <<. 
chen aleichfaßis einen feine t Deftandehrite, und uhflretig en 
wicht aſten aus; denn Obgleich nach ‚eben dieſer Handſcheiſt 
fon Serben, und unlaͤngſt noch Dräger Gelehrte ** ana 
ven den R eh fand Herr D» dit dennoch eine 


+ 


— — —z— — 


Cu.) u 


Gelehrtengeſchichte. 47 
gute Nachleſe vor ſich. Der ganze Eober ſcheint im Auffisene . 
kriege ans einem andern Benchdictiner⸗Kloſter in das zu 
Braunau, an der Schleſiſchen Graͤnze, gebracht worden izn 
ſeyn; deſſen Abt ihn 1594 dem Kaiſer Rudolph zuſchickte, 
eis dem eine dergleichen Rarität naͤher am herzen lag, "ale 
feine Regierungsgefchäfte: ZuPrag ſewohl, als vorher fühen; 
war das rieſenhafte Volumen der. Gegenſtand allgemeiner - 
Neugier geblieben; wozu ein nigeomantifcher, nsürtlicd, roch 
und gruͤn auf Schwarz geſchriebener Tractat, denu- aud mit 
dieſer Lockſpeiſe war es verfehen, nicht wenig mag beygetragen 
haben. Enbiich beraubten bie Schweden 1648 das’gute Drag 
dieſes Kleindds; and bey Diefer Gelegenheit will Rec. an 


‚gen, Daß meiſt Buͤcher und Handſchriften aus der Gräfl.,Xor 


fenbergifchen Bibliothet es waren, die Herr D. zu Otech 
holm und anderwaͤrts wieder fand, und an Ihrem Einband 
sone Schwierigkeit erkannte — . - 
.. Auf feiner Reiſe durch einen Theil Finnlands na Den 
tersbung, werden lehrreiche Bemerkungen Über die Ehrperliche .. 
Dildung und Sprache diefes alten Volks bepgebracht; morang, 
ſich ergiebt, dag die Verwandtſchaft letztrer mit der Ungri⸗ 
ſchen gar nicht fo nahe iſt, wie Sainovics, und andte, ein 


[3 


wenig zu pozellig, ‚angeggben hatten. '. Lieber Norigeh diefer 


‘ Art muß Kec. um fo mehr auf das Buch felbft zuruͤckweiſen 


da Hetr D. den löblichen Vorſatz bat, über die Aehnlichtkeh 
der Slayonſſchen Mundarten mit Dialekten andrer Sprachen, 
in einem beſondern Werke ſich genauer zu erklaͤren. Bey den 
Sinnen ſelbſt fand er uͤbrigens weit mehr Züge von Herzens⸗ 
guͤte, und Edelwuth ſagar, als andre Beobachter uns bisher 
davon mitzuteilen mußten — In Rußland, wo -Altfie 
voniſche Literatur, wie man denken Eann, fein Hauptaugenniert 
blleb, ward von ihm die unangenehme Citdedimg gemächt, 
daß der Ruf von einer Boͤbmiſchen, noch diefe Sprache res, 
denden Colonie am Kaukaſus, , völlig ungegründer, und die 
Nachricht aus unfern geographifhen Handbäcern daher zu. 
flreichen fen. Auch zwey Bruͤder 'von der Herrnhuter · Ge 
meine zu Sarepta Hatten 1782 fruchtloſe Reifen deshalb ans 
geſtellt, und von Gluͤck zu Tagen, den Klauen eines fo tabe⸗ 
riſchen Geſindels mit Heiler Haut noch entkommen zu fein, 

‚ Ein Drittel des Buchs, von &. 121 naͤmlich big ıze,, 
enthält die auf-dem Titelblatt ausdruͤcklich yerfprochne Vergiet, 
hung. der Aufliichen und Boͤbmiſchen Eiprase,.. Qile bee. 

A,UD. B. XXX. B. 1. St. lo Heft. D greift 


di 


— 


— 


ei eiſt etwa 300 folder iene die im caglcen Deref am 5 


ufigften vorkommen, und aus der berüßimten Deieasburget 
Polyglotte gezogen find. Anmerkungen und Berichti 


wu 
aus des Herausgebers Geber chen * dem · Tepe —— großer‘ R 


Anzahl, und bewelſen mehr ais Ki nur, welch 


— 


J ww 


wie manche Erörterung noch ——*— feyn wiro⸗ * RUN von 


dem abrigens mit Recht geyriefenen Werte ſich allgemeinen. 


gem verfpsechen. darf! — Des Tagebuch den Reiſenden 


Nu 
iR fo gut deutich geſchrieben⸗ dag Kech die: hoͤchſtſeltren Am⸗ 


flöße füsiich unberaprt laſſen kann. Den Wanſch aber wil 


Letzter nicht unterdruͤcken, daß Here D., da er einmal duch 
Niederſachſer gieng, doch einen ſehr Heimen Umweg rechte 


moͤchte genommen haben, als der durch Handſchriſten behmt u 


er Bibeln, alle Truberianz, und mehrere Curiofa flayonie 
her Sprache und ihrer Mundarten, die in einir bekannten 
Bihliot on den eimfigen Dem vieeiche bare 


bantſcha 


Erziehungsfehriften. 


Adwendung der Sittenlehre, und der moraliſchen 


Klugheltelehre auf das Betragen in der Geſellſchaft. 
Zur Beförderung ber feinen Sitten bey Juͤnglin⸗ 


gen, von L. Kraushaar, Collaborator am Öpnwafie-- 
- zu Sersfeld. Marburg, in der neuen alademiſchen 


Suchbendn 1796. 5 Bogen in 8. 5 gr. 


e fo einer Haube, Aphoriemen ig. Se Au u in dent.. je 


beißt: moraliſcheè Klugbeitsle 


Ben den Kern Collaborator die Idee, ſich bloß I F ln \ 


©itten in Befellfchaft einzufchränfen, da er doch in feinem‘, 
maͤndlichen Bortrage die feinen Sitten gewiß allgemeiner ems 
fehlen wird? &ollten es denn vorfeglich. nur ſo wenige und 
Brocken fepn? Viel beſſet für den Verſaſſer und 
—— wäre ee geweſen, wenn Erſierer dieſe unvolle . 
* ‚zutäcdbehalten, und kuͤnftig eine wei⸗ 
—— ve anelans gegeben bann die au Leit⸗ 


1 


eier  Mevehfändigrrie feiner Lehren, har doch der Verſ. 


Danıen 
Chunibi 


— Egicehimgeſchriften. 2* 
faen det jngenttichen Bildung nuͤtlich geworden tern. 





shit die Fein wermünftiger Juͤngling, von ganz 


- Ber Bildung, fich Jagen faffen datf, 5. D. 3opfe d 
fer : ng, fi agen laff ; pfe dem Ja 


rt; gebe nicht mir deinen Kom 
Hionen zugleich Auf das beimliche Gemach Uhchene 
And alle VBorkhriften wacker und gut; nur bey den galanten 
enipfichlt ſich Hr. Kraushaar ſchlect, denn er ſchreibt 
e diin?))  walze durchaus nicht! 


d J 


‚Bilderbuch für Kinder. Nr. XXITE bis XXVIIL, 
Mir fehmarzen oder ausgemalten Kupfern. Jedes 


u Heft hat 5 Tafeln Kupier und 5 Blätter Text, 


. denfh und franzöfiih. Weimar, im Induſtrie⸗ 
Comtoir. 1796. 4 Ä . 


De Einrichtung diefed Sätfemittels zum Unterridite füroßf, 
als zur nuͤtzlichen and angenehmen Seldſtbeſchaͤftigung der Ju. 
, iſt hinkaͤnglich bekannt. Es befindet ſich in mehreren 
nden, und wird auf verſchiedenen Schulanſtaſten gebraucht, 
Bey dem fortgefegten Feiß, der auch an dielen Siucken ms 
verkeunbar ift, und beydem Beſtreben, mauniähfahhe näptihe - 
Kenntniſſe za verbreiten, und ditfelben durch Abbruͤcke zu wert. 
ſinnlichen, kann der Erfolg nicht anders als, gut ausfallen. 
Man findet in diefen Blaͤttern — deren Rec. einige mit aus⸗ 
gemalten, andere mit ſchwarzen Kupfern vor fi hat — bie 
Erfiärange und Abbildungen don Antilopen und Gageflen, 
Dentfchen Slußfifchen U. a. Karpfen, Hecht, ſch, Aal, Rn 
£ io. „ deuridren Off —2*R 


4 


ſwaͤmmen and eßbaren Si 
VDaufiſchen und Rochen, Schweinen und Schaafen, Pflanzen 
und Inſekden, n. dgl in. — Recht wert iſt die kurze Htema⸗ 
riſche Darfteldırg einzetner Blumentheile (Heft XXVV gera⸗ 


@sen fo fehr haben die Anfandsarände der Wechan, 


syen. | 

und die Abbildung der einfachen Maſchinen (Nr XKVHL) ges 

fallen, Bon den Gegenſtaͤnden des Alterthums nehmen: ſich 
Die tömifchen und aus laͤndiſchen Ritter und Reuter (Ne, XXV) : 
vortrefflich aus. ‚Eine eben fo wohl gewaͤhlte und delehrende 

Vorſtellung, als das Blatt, (Nr. XXVIRJ, welches die Der : 

Ingerungstvertjenge Der wermäßig IR. 


u 


N 


> Crpifumgefiriften 


Me Bengefügte Beſchreibung. — Die Nebelträge (N.XX VII) 
wllegt-fich nur vom Oet. dis zum Fruͤblahre bey ung aufzuhal- 


= wu. , Dis &ommers wird man ſie nicht leicht gewahr wer⸗ 
“den, Ueberhanpt moͤchte Ree. die Schaͤdlichteit der Kraͤhen 


nicht gern anerkennen. Das fie wuͤrklich Getreide freffen, bes. 
baupten zwar die mebreften Maturforfcer, u. a., auch Süffon,, 
-  @&eit der muͤhſamen Unterfuchung unfers zu fruͤh verfiorbenem. 
Goeze, der fie forsehl auf dem Felde. vom Saatfelde, als auf. 
dem Mifte geſchoſſen und zeraliedert hat, fanden fich feine Höre, 
ner in ihren Magen, oder Kröpfen. Jahrelange Fuͤtterungen 
der Kräben im Kaufe beweiſen, daß fie bey Mangel an ande⸗ 
ter Speife eingequelltes Getreide nicht fraßen; aber wohl Mürs 
mer, und in ber Folge Brod und Fleiſch· — Uebethaupt vers, 
dienen feine vieleicht einzigen Bemühungen diefer Art. in den 
Belehrongen hber gemeinnützige Ylarur , und Lebenss 
ſachen. Leipz. 1794. nachgelefen zu werden. . Sie tragen ge 
vol vieles bey, um in dem-langen.©treite über Schaͤdlichkeit 
wder Nüglichkeit dieſer Thiere endlich aufs. Meine zu kommen. 


—* Hinſicht quf. die Abbildungen haben dem Rec, u. a. 
beſonders ‚die Fiſche gefallen. Die Kraͤhen ſchienen ihm auf. 
ſelnem ſchwatzen Exemplar etwas zuſammen geaͤtzt einige: 
Pilze nicht in Bea Herſpektive gezeichnet, und die Schwei⸗ 
ne zum Theil zu einformig beleuchtet zu ſena.. 
2 RES a i . . - . | 1 \ J J 
tee Geſchichten für Kinder von 6 — 10 Jahren, 
‚gern: etwas lefen, was ihnen verftändfidy, nuͤtz⸗ 


r 


"79005 0.angenepm ft, Künfter Tpeil, Seinjig,” 







‚bey @leifiher, 1796; ‚242 Seiten in 8. 14.2. . 


es Ton, welcher in. dieſen — herrſcht, behaͤlt feis ; 
nem innern Gehalt; ex iſt gluͤcklich für das exwaͤhnte Alter, 
und beſonders der letztern, und vielleicht noch einiger ſpaͤtern 
Jahre, darin der Verſtand ſchon einige Reiſe erhalten hat, 
gewaͤhit. Auch ben dieſem Theile, — der übrigens nicht, wie 
der erſte, faſt lauter wahre Vorfälle darſtellen duͤrſfte — muß, 
man den.txeffenden.Beobachtungsgeift,, und das nicht gemeine. 
Talent; anziebend und natürlich für. heranwachſende Kößne 
und Täter zu Schreiben, anerfennen. Lehren der Weisheit , 
und Tugend find.eben fo, wie —— — dunkeler Ausdruͤcke 
den Geſchichtin eingtwebt; paſſende Mottos und eine bin, 


Erikfungefärifien. — 198 


‚Se Uieltuns, die auf die: folgende Erzählung Bezug hat; fi» 
den bin und wieder an der Spitze der einzelnen Städe, Aus 
erwachſene Perlonen werden mehrere nach der Manier des 
Verſaſſers geichilderte Darftelungen mie Woblgefallen leſen, 
und fi nicht dabey ays Ihrer Sphäre verfeht waͤhnen. E 

‚natärlicher, fließender und lebhafter Wortrag erzeugt und 
hält das Intereſſe. SBefonders werden für jedes Alter die 

‚bier abermals fortgefegten, aber noch nicht geendigten, Abend» 
unterhaltungen Vater Roderihs mit feinen Enteln, ‚eine 

lehrreiche Unterhaltung ſeyn. (Es verſteht ſich, daß bie ein⸗ 

geſtreueten Erklärungen nicht für die fpätern Jahre mehr find.) 

"Biel wahres, durchdachtes, aus Beobachtungen entiehntes, 

trifft man hier über Tugenden und Fehler, z. B. Aber Dank 

barkeit, Mitleiden, Vorwitz, Neid, Empfindlidkeit, Hang 
sur. Traͤgheit und Schlaͤfrigkeit. Dürfte bey dieſen anerkann⸗ 
ten Vorziigen doch Rec. nicht, wie bey den frühern Theilen 


G. A. D. B. B. 6. S. 216. und B.17. Se253.), über Mau 


gel an Korrektheit und richtigen Gebrauch der Schriftze ichen 


- Hagen! Jin dieſem Baͤndchen ſcheint der Oprachgedrauch 


noch mehr vernachlaͤßigt zu ſeyn, und dieß ſollte am wenigſten 
in Leſebuchern für das jüngere Alter geſchehen. Statt meh⸗ 


rerer Veweiſe, die zur Hand find, nur einige: Muthwit — 


Er kam mie mit frohen Ungefüm entgegen — Er elite ihm 
mit ängftlihen Geſchrey nach — Seit jenen Abend — Das 
freundliche Wort, das feine Eltern auf ibn fprechen. — Zus 
weilen iſt der Verf. nicht ſicher, und mit fich über den richti⸗ 
‚gen Sprach⸗ und Schreibgebratich nech nicht gehoͤrig einver⸗ 
gntm. So trifft man bald obngefäbr, bald ungefebes 

pasiergeben und fpatsiergeben. Es macht Euch oder, Ans 


dere Freude, ftätt: Andern. Hin und wieder fehlt das 


Huͤifszeitwort, 3.€. S: 67:, bis Jettchen den Brief zu Ende 
gelefen * Chatte). Auch fegt der Verf. das ß oft irrig für -e: 


Et ſchreibt naͤmlich: Man wieß; — oder umgekehrt das 8 
"Var ß, als: mishandelten — oder das ß für ff, als: Wer» 


Jaßung. — 


VUebrigens ſoll das ſechſte und letzte Bändchen noch folgen, 

und demfelden ein Inhaltsverzeichniß uͤbet ale im ganzen 2er 

ſebuch vorgetragenen Lehren angehängt werben. "Rec. Billige 

Diefes fehr, und wuͤnſcht eine forgfältige Ausarbeitung deffelden, 

wie auch eine fcharfe Zelle, um den Beſchluß recht kotrekt an⸗ 

zuereffen. Vielleicht dürfte bey ber ‚ehemals erwähnten Ent⸗ 
3 


fernung 


yB .___sälebungsicheifteh | 
Ber bes Bf. vom Drockorte ein anderer Korteltor beſſtre 
. . . , e. 


Ubellos ſanitatis tuendae elementa complectens, 


in uſum ſcholarum ac diſciplinae domeſticae 


"sompofitus a D. Bernardo Orriſtopk. Faufie — 


- nunc in latinum fermonem converſus, ex 


edit. quarta german, : Cum tabulis quatuor 
ligno incifis, Lipfias, impengs P. Goth. Kumi- 


mer. 17986. 388 ; 


Hie erſcheint wun Fauſts Bekannter Geſuvdheits ⸗ Kitehie 


s, nachdem er in verſchiedene lehende Sprachen überfent  - 


worden war, auch im römifhen Chewanhe... Ar; Tonrectee 


Meiner in Langenfalze unterſchreibt ich in ber Vorrebe als u 


BVerfaſſer dieſer Ueberſetzung. Der eines Schulmanns wuͤr⸗ 


dige Grundſatz, daß der Unterricht in -nüglichen und ange - 


nehmen Sachen mit dem Sprachunterrichte verbunben werden 
une, und Daß der Sprachunterricht, und fauderlich die Uebung 
tn der latein. Sprache, durch Diele Werbindung für die Jugend 


anziebend gemacht werden muͤſſe, leitete ihn Auf den Sedan- 
ten, diefe Weberfegung ſelbſt zu uͤbernehtnen. Dee Gedauke, 


daß. der Geſundheits · Katechismus eigentlich für Bürgerfchu- 
den beſtimmt fen, ‚brauchte ihn in feinem Verſatz nicht irre zu 


machen, ‚weit Kinder in gelehtten Schulen. den naͤmlichen 


Unterricht nhthig haben; und es Jedera unverwehrt bleibe, von 
giner guten Sache einen doppelten Gebrauch zn machen. Doc 
wollte er fein Vorhaben nicht ohne Vorbewußt des Berfofferg 
ausjfuͤhren, und uͤberſchickte eine Probe feiner Uekerfekung an 
den Hrn. Hoft. Fauff, der ihn denn auch, nicht ſelbſt, ſondern 
durch Hru. Kenz in Schnepfenthal, ſeines yolllommenen Bey 
falls verſichern ließ. Das Buch erſcheint bier ohne katecheti⸗ 
ſche Form, die auch zu einem lateiniſchen Leſebuch nicht noͤthig 
‚warn Das Latein iſt ſo, wie es für Aufänger ſeyn muß, für 
die eine mehr gekünftelte. Eteganz nicht zweckmaͤßig geweſen 
wöre. Einzelne‘ Ausdrüde oder Wortfuͤgungen auszuiiehen, 
die gegen die Reinigkeit der Inteiniihen Sprache anzufloßen 
ſcheinen, uͤberheben wir uns, damit es nicht (heine, als wenn 
wir darauf ausgegengen wären, ſolche eufzufuchen. Wahr 
on | “aber 


{ 


I. ° 
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bus inmireng Tigen 
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Erzlehungoſchriften. 
ber iſt es, daß durch Fehler dieſer Art einige Stellen eind 
Art von Undeutlichkeit erhalten haben, die ſich nur durch Ver⸗ 
geichung das deutfchen Originals heben läßt. Vielmehr wole 
hm wir zur Probe eines der Lürzeften Kapitel, das XIII. de 
Teobaco, abfhreiben: Fumum tabacı arefalli per calanuma 
urire, fanitari obeſt; permultum faliune, concafiieni 
anino fervientis, pexit; eriam guflstui dentibusque no- 
zue alt. (Bier haͤrte doch wohl die Abwechfehung der Sub⸗ 


‚Pite gu dreh verſchiedenen Hraͤdiaten vermieden werden kin⸗ 


20; etwa fo: fumum tabacı baurire — obeſt - perdit — 
get.) Aqque miaguo etiam, pulvesem horbas illius 
atidas Cuntritae per nares attrahere, valeradıni eſt detri. 
npato; menus enim nariuim ,. per quos hamunem Tpirite 


actim ducere opArter ,‚obfixuystur; [enlıs adeo grenis, 


+dorstus fi amiſſo; ef omnine qusgue fordidum ac in- 
ſalabte. Liberis et iuuenibus ergo nullo mode fumam 
tabaß ore ‚excipere, vel pulverem eiusdem herbas nah 
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Saidlungs = Sinanz « und Polizey⸗ 


wviſſenſchaft nebft Technologie. 


Gandbach für Rau eute, oder Encyklopaͤdie der vor⸗ 


nehmſten Oegenſtaͤnde der Handlungswiſſenſchaft, 
mie Ruͤckſicht auf Politik, Geſchichte and Litera⸗ 
tur, entworfen von Johann Iſaac Beeghous. 
Erſter Band: A — J. Osnabruͤck und Muͤnſter, 
bey Plagovet. 1796. 28 Bogen. 16. 5 36 


Es iſt in der That nichts leichtes, ein erfiärenbes kauſmaͤnni⸗ 
ſchet Woͤrterbuch zu fchrelfen,"das nicht zu weitikuftig, und 
auch. nicht zus kurz abgefaſſet ift, und dennod den dabey fi 
vorgeſetzten Zwecken ein Genuͤge leiter. Der Berfafler deßs 
Handduchs har fich alle Muͤhe gegeben, dem auf dem Titel 
Verſprochenen eig Genüge zu keiften, uud Rec. räumt ihm ger 
hiffermaßen einen Vorzug vor bein Schumanniſchen ein, wel⸗ 


. Ms dagegen einen groͤßern Plan und Limfang hats doch wer⸗ 


an einige Erklärungen. bein Gachkundigen Erin Genuͤge leb _ 
. ” | , - D4 | dm, | 


\ 
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ſten, ſondern vielmehr fehlerhaft dAnken. Wir weile nem - 


einige anführen. Bey Acceptation S. 7. heißt es: daß ſol⸗ 
chhe geſchieht, entweder von dem eigentlich Bezognen, oder durch 
einen: der Indoflenten aus Sefälligkeit gegen den Traſſenter 
Hier follte es wohl heißen: oder durch einen andern aus Ge 
fölligfeit gegen den Teafjenten, oder einen der Jadoſſenter⸗ 
Es kann zwar ein Indoſſent einen ‚nicht acceptirten on 
annehmen ; ‚aber das gefchiebt nur alsdann, wen er ihm iR 
Zahlung von einem andern Orte Überfandt wird: in ſolchen 
nimmt er ihn als gültig an, und berechnet fidy mit_ dem 
usfteller darüber, Weit gewöhnlicher aber find die Faͤle, 
daß der Ausſteller, oder einer der Indoſſenten eine Ndreffe dem 
Wechſel beyfägt, Kraft welcher der Inhaber angemielen wird, 


bey wem. er fih im Koll der nicht erfolgenden- Annahme zu ' 


melden bat, um Acceptation und Zahlung zu erhalten: — 
Bey Accordiren ©. 10. ift die Erklärung: 1) heißt enden 
der Hamburger Bank: wenn diejenigen,’ welche oͤfſertliche 
- Rechnungen, d. 1. ein Folio, in den Bancobuͤchern heben, im 


eigner Perſon erfcheinen, um mit Neujahr, beym Abſchluß der 


Bankbuͤcher um eine neue Folio⸗Sicht, d. i. um einz neue 
Mechnung anzufuchen, und von den Bankverordneten neue 
Prveuration auf jemand anders beftellen zu laflen, verlangen. 
‚Richtiger „würde diefe Erklärung alfo lauten: „heißt: bey der 
Hamb. Bank, wenn ein Kaufmann wiſſen will, ob ſene Rech» 
nung, die er mit der Dane hält, mit deren Büchern überein 
ſtiinmt; und geſchieht diefes Accordiren bey Kaufleiten, die 
viele Sefchäfte' machen, jeden Monat, ober fo oft.ite in den 
Buͤchern der Bank ein neues Blatt oder Folium brfommen ; 
gemeiniglich accordiren fie des Morgens, wenn fie fich dasje⸗ 
nige anzeigen faffen, was ihnen am vorigen Tage in der Bank 
bezahlt worden. Naͤchſtdem müflen die Kaufleue, die bey 
dem Schluß des Jahres auf ihre Rechnung etivas zu gut be« 
balsen, vor Defnung der Bank, oder vor dem ı4. Januar 
. wor den Bankorrordneten: erfiheinen, und mit ihnen ihren 
Saldo vergleichen 5 und diefes wird ebenfalls accordiren ges 
nannt. Dey Achtel © ı 1. wäre die Erklärung: der achte 
Cheil ⸗eines ganzen, . der bey Waaren⸗ Wechſel⸗ und Aſſecu⸗ 
tanzpreiſen gebraucht wird — hinlaͤnglich, usd alles übrige 
koͤnnte weggeſtt iche werden. Bey Dispache ©. 225. iſt es 
ctrig, daß von dem Ausſpruch des-Dispacheurs an keine höhere 
BGerichtsbarkeit appellirt werden kaln; denn der Dispacheur 
DR nichts weiter, als ein richtiger Verechner der Eee 
- Sn eſetzen 
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Weſetzen und iſanzen, und allenfalis ein Unterkichter deſſen 


Austprice aber nie als unſehlbar angenommen werden, Mec. 


” Hat nur diefe wenigen Denierfungen angeführt, um zu zeigen, - 


daß er das Buch aufmerkfam gelefen hat. Veſonders Bat er 
fich gefteuet, fo gute Erklaͤrungen von Wörtern zu finden, bie 
zum Seehandel gehören, worin manche ähnliche Bücher ſehr 
feblerhaft ind." Bon dem Fleiß und der Beleſenheit des Vera 
faſſert zeugen die vielen Eitate aus den beften Schriften; das 

er Rec. diefes Werk, der kleinen Fehlet ungeachtet, zug Gen 
Brandy für Handlungsbefliſſene, mit befter Ueberzeugung em⸗ 
pꝓſehlen kann. u j , . . 


Eompendiöfes Handbuch für Kaufleute, ober’ ency⸗ 
klopaͤdiſche Ueberſicht alles’ Wiffensmürdigen im 
Gebiet der Handlung, von Auguft Schumann. 

Zweyter und dritter Theil. Leipzig, bey Gräf.1796. 

“ 263 und 283 Bogen 8. 2 R. 14 3. 


Per Berf., der, wie ang einer Nachſchrift im zweyten Spell 
erheilet,, ein prattifcher Kaufmann zu Ronneburg im Alten 


burgiſchen iſt, bat auf dieſe beyden Theile noch mehr Fielß, 
woie auf den erflen verwandt. Bey vielen Handelsartikeln bat 


er auf Schriften, die umftändlich davon handeln, und beſon⸗ 


ders auf einzelne Aufläge In groͤßern Merten verwieſen; auch 
hat er bey weitem nicht ſo viel uͤberfuͤßige Wörter, wie im 


erften Theil, angeführt, obgleich noch manche Hätten. wegbleiben 
Ehnnen. Wie mühfam er zuſammen getragen, davon geben 
$ viele einzefne fremde Benennungen von Waaren, Die gewiß 
einem großen Theil von Kanfleuten unbefanne find, den Be⸗ 
weis. Daß ein ſolches Werk vollfommen feyn kbnne, iſt uns 
möglich. Dec. will daher nur einige Fehler und Auswuͤchſe 
äusheben, ‚die leicht "abgeändert werden kͤnnen: Safer wird 
in Hambutg nicht nad) Laſten von 30, fondern von 30 Scheffel 
verkauft. In Hamburg fol «8.300 beeidigte Buchhalter ges - 
ben! Dieß ift falfch ;- Benn wenn man die Buchhalter bep der 
Dank und bey andern oͤffentlichen Offieien ausnimmt: fo 


giedt es gar Keine beeidigte. VBey Salliefachen werden die 


Buchhälter, die von den Släubigern dazu gewaͤhlt werden, 
Jedesmal hefonders in Eid genommen. Die Tabelle, was die 
Buͤter in Hamburg für Hara sn, iſt uͤberfluͤßig, es 

| | 3 te 
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56 Handlungswiſſeuſchaft. 
Hätte auch dergleichen von jeber geafien Handels ſtade aellefen 
werden muͤſſen. Der Artikel Haverex iſt nicht vollſtaͤndig 
genug, und kann aus Weskett Theoria and Praxis der Aſſec. 
Wifienghaften ergänit werden, Day Jmbaygo drädt der Ber- 
safle pi nicht richtig. oug. wenn eg ſagt: —XR witd 06. 
von Voſchlagnehmung auf der, See verſtanden. Auf der See 
‚Kann tziemand Embargo egenz es hätse heien wüflen; . Dee " 
Thlastehinung von Schiffen in fremden, auch wohl eignen 
Ralen: — ngbep. der Wert. einige Crlaͤuterung über Die Arten 
des Etnharge hätte gehen kͤnnen, Bey dem Wert Indo ſſe· 
wmeni ſagt ei ©.08; Noch dicht es ein dunpeltes Indoffeent, - 
uf. Rec. glaubt, es werde der Verf, keinen einzigen Wech · 
ſel in Deutſchland mit einem. ſolchen Indoſſement vorweiſen 
Bonnena vnd iſt der Meinung, daß kein Vezegner vernflichect 
werden kunnte einen Fr N zertheilt an. mehrere zu hezahleũ. 
"Könnte dieſes angehen: To. wuͤrden die Wechſelordmingen ‚to 
as davon ſagen. Vey Bald) heißt est Giteinfaldh" kornwit 
aus Luͤnchurg und Beebusg; sy heißt Steinberger Kalch — 
muͤß heißen: aus Segeberg (dieſes Wort fehlt ),. einem Orte 
im Holſteiniſchen, und Heiße. Segeberger Kalch. Ben Police 
©. 338 im aten Shell kann: 2) das Wort — v. ſ w. 9003 
weggeftrichen werden 5. denn die daſelbſt nambaft gewachten 
Docimente wird is Deutfchland hirmand Policen nennen. 
Derjäbtung fehit ganz ,_da Dach.ckivag über die Verjäprung 
Rey Wechfela, bey Aflecuranzen, i. ſ. w. hätte geſagt werden 
maͤſſen. — Vs der Verf. einen vierten Theil, yerfpricht, 
worin afe Erinnerungen. und. Verbeſſerungen aufgengritkicee 
werden follens fo wird er von obigen Bemerkungen Gebrauch 
machen koͤngen denn es üft wahrlich wuͤnſchenswerth, daß ein - 
Buch, woran’ fichtlich. fo vieler Fleiß gewendet worden, eins 
. immer größere Volſkommenheit erreiche. er 


. Kaufmäunifhe Woaren« Berechnungen, enthaltend 
hollaͤndiſche, engliſche, franzoͤſiſche, ſpaniſche, por⸗ 
ingieſiſche, itauaͤniſche, ruſſiſche, ſchwediſche, daͤ⸗ 
uiſche, preußiſche, polniſche, hamburger und trie⸗ 
. ſter Einkaufs⸗Rechnungen; ingleichen Aſſecuranz⸗ 
ad Haverie⸗Rechnungen; nebft einer gruͤndlichen 
Anweifung zu deren Berechnung. Herausgegeben 
ae BE rn EEE * — von 
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Sartungenifufil, 57 
| von Earl Chriſtian ling, Lehrer dee Arichmetik 
und Handlungswiſſenſchaften. Leipzig, bey Flei. 
ſcher. 1796. 20 Bogen 4. 1 MR. 88& 
Beh, har dieſes Werkchen beſonbers für Seipzin, br 
für deutſche Landſtaͤdte bearbeitet; jedoch kann «6 


irdem Keujmann det gerade aͤler die In denufelben 2 
"enden Artikel eine ſingitie Einfanfsrechuung wuͤnſchet, Dien⸗ 


"Wlsien, Mad) einer kurzen Einleitung werben 320 Bektım 


un micecheiit, und angemisfen, wie foldye gerechnes werden 


\ wien Heranf fee vinige- endete Calculationen mu Ep 





st von mehr q) 
Nafelbe für die grnden, wo-darayf fi nee * 


ice Batiz gidt ws = 


weahrſcheinlich wicht —* ann, 3 es gleich an aͤhn⸗ 


Wu 


Dermiſtdte Santen | 
De Sekuh Eine Sammlung Driefe intere ſſanten 


4 pon Franz... Drey Sammlungen, ° 


1796, bey. Hendel. J. 200. IL i9i. RT. 
und 170©.8. 1 R 6.9. 

Beſſeꝛoe Deutfch ohne Zweifel, und um etwas kuͤrzer, wäre 
geivefen: Eine Sammlung lehrreicher Brieſe; fo wenig ale 
dub den Autor empfehlen mag, elgne Arbeit ale lehereich oder 
interefant anzufündigen. Daß unfee Publitum keines von 
beyden darin fand, beweiſet ein kleiner Hmftand, den weder 
Autor ner Verleger werden laͤugnen Können „Des ganze 
Plunder iſt vaͤmlich nichts weiter, als verlegene, wis fri⸗ 


die beraubte Pod, b Ar 4 eine Reihe von Driefen, 1787, 


ab, in eben fo. viel Vaͤndchen und demfelßen Orte zug - 


Borſchein· Lam; und. Dan s 1, 32, 62 des 4.2.20, als ufhee 


deutendes Gewaͤſch ſehr kuxz abgelertiges werde. Yneigin 


2 


“Shen Zirelbläntern gezieste Waare, die unser der Auffhriftz 
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darf man einem Reeenſenten zumuthen⸗ bey jeder nenen Schar⸗ 
ceke ſich erſt. umzuſehen, ob ſolche fhon eiumal gedruft wor⸗ 
den? Die, Entdeckung alſo, daB diefes mit vorliegender wuͤrk⸗ 
tich der Fall ſey, iſt bloß der Oscitang'zu verdanken, womit 
am Enbe bes erſten Sammkimg ein Dutzend ſchonu 780 und 
Wi für. eben den, Verlag gedtuckter Bücher angezeigt, ſtehen; 


eine Sonderbarfeit, die e& leicht mochte, dem fruͤhern Daſeyn 


des Products auf:die Spur zu kommen. Durch Angabe des 
‚Bunde hat. Rec. die Sofier ſich vielleicht veryfliter s--fchiver- 
ũch aber: feine Mitbruͤder, Die Necenfenten ; als denen man 
48 in der Folge vermuthlich ſchwerer machen wird, dergleichen 
unbefugte Identitaͤt zu erhaͤrtren. *X 


Des Ver faſſers ehedem nicht augegebner, nun aber auf 


dem Titelblatt zu ielerder Name, fetl ohne Biveifel eine / neue 


Lockpfeife ſeyn. Iſt es eben der Vielſchreiber — denn feine 


Taufnamen ſind nicht angezeigt — der ſeit zwanzig Jahren 


ſchon die Preffen im Gange haͤlt: fo moͤgen die Liebhaber ſei⸗ 


Ker Feder ſich an. dieſer nob⸗ antiquen Geburt ihres Freund es 


Aach Herzensluſt erbauen! Den Leſern mufrer TIenen X. d. 
B. aber, die etwa die aͤltre nicht bey der Hand ·haben, dient 
zur. Nachricht „ daß der vorgebliche Poſtraub auſ mehr als 
ein Schock erbrochner Briefe hinausläuft, worin man, im 

Geſchmack unfeer ehemaligen Wochenſchriften, über feine Nach⸗ 
barn fich luſtig macht, oder dem: gewoͤhnlichſten Verhaͤltniſſen 
des Lebens irgend ein ſatyriſches, ſentimentales, oder bloß wi⸗ 
—A—— 
Aufwand. von Geiſteskraft, und in einer Schreibart, die nur 
fetten fiir eorrects deſto öfter für morklos and waͤſſerig gelten 


kann. Auch Verſe find gegen dag Ende hin anzutteflen, wor . 
mit es ungefähr eben dieſelbe Bewandniß hat, 


ev R 
“ 
. 


| Morgenfpagiergänge. \ Zwehter Gang. Mannheim, 


im neuen Kunſtverlage. 1796. 155 S. 8. 12 98. 


In dleſem Band hen find zehn Erzaͤhlungen enthälten, unter 
Peichen einige orlentaliſche frd. "Ste wütden eine ziemlich 


angenehme Unterhaltung gewaͤhren, und da mandje gute Lehre 
eingeftrenet it, die Mergenftunden auch beffer ausfüllen hel⸗ 
fen, als die gewoͤhnlichen fhaalen Romane, wenn der Vortrag 
nur nicht ſo ufdeucih wäre. Nurx zu oft ſtoͤßt man’ auf frans - 


goͤſiſche Wortfuͤgungen und Verbindungen/ vot welchen der 


Genius 
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Geuius der deutſchen Sprache zurückbebt, und die gu dentlich 
den Urfrung der Erzählung verrathen. Wider die Reinhelt 


ber Sprache wird auch oft gefehlt, z. B. ©. 14. der geringfte 
Berſchub, flatt: -Auffchub, Verzoͤgerung. &.ı6: „Sch 


bin es zufrieden, wenn ich nur. Sie auszanken darf, im Fall 
GSie nicht nach meiner Phantafie denken.“ Zuweilen ift der 
Deriodendau ſehr gezerrt umd fchmwerfällig, auch hin und wieder 
der Ausdruck undentlich, daß man die Feſſeln wieder erkennt, 
die ders Ueberſetzer banden, der uͤber haupt der beutfchen Opra⸗ 
che mächtiger zu werden ſuchen muß, ‚wenn er deutlich, wohl⸗ 
Bingend und korrekt feine Gedanken übertragen will. S. 129. 
Die Tochter, eines Hm. von Balment ward bey der Reife ih⸗ 
ter Eitern nach Amerlka auf dem Lande erzogen, ohne von Ihe 
rer Herkunft etwas zu wiſſen. Dep ber veränderten gänitigen 
Lage der Eltern und der Rückkehr deifelden in Ihren Wohnort 


‚wurde audy-die Tochter geholt. Der Erzähler will bier die 


Art erklären, wodurch fie ungeathter Ihrer Erziehung als Baͤu⸗ 
erim fi in dieſe neue Lage. habe finden lernen. „Danf' 
fen es der Soͤrgfalt jener, die fie ſiebten, Dank den Mei⸗ 
„fleen‘ (fofi 'e6 vielleicht Mußdern Heißeh?) jeder- Art, und. 
„mehr noch Ihren gläclichen Anlagen, in weniger als zwey 
„jahren war ſie gänzlid) toledergeboren.* — Das Geſetz 
der Wahrſcheinlichkeit ift auch uͤbertreten. In einer Erzaͤh⸗ 


ling: Treue in der Untreue, überfchrieben, wird von einem: 
‚gebildeten Frauenzimmer eine fremde Perſon für den Geliebten 


nach eines vier jaͤhrigen Abweſenheit angefehen, und drey Jahr 
darauf hält fie dieſen für einen fremden, und beyde Irrthuͤmer 
werden sicht eher aufgedeckt „ bis die ſpielenden Perſonen ihre 
Matte feipft. abzulegen für gut finden. — Auch wird ein 


- Janger Kinig von eines, Thurmes Hoͤhe herabgeſtuͤrzt, ninme 


keinch Schaden, fällt nur in Ohnmacht, und.gelangt per va- 


txho calas endlich veieber auf den Ihren. —" Das Spiegel. 


kabinet if eine naive Schilderung der Methode des Herru. 
von Steinau,, eine Lebensart zu wählen. Das Titelkupfer iſt 
x fein gearbeitet, und ftellg eine weibliche. Figur mit einen, 
Jurentene ‚in ben Haͤnden, — vermuthich bie Goͤttinn 
Flota — darr. en ae 

Mil diefet Begleitung war Rec. wie aus vorfteheriden , 

Bemerkungen erhellt, nicht ganz zuftieden; und bedauett es. 
um ſo meht, da er. fich ſchon zuver auf Die Ankunft dieſer Sen , 
khfgaftigefsäuee hatte. 3— 
' a BE EEE 7 vand⸗ 
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Handhuch Fit Schuimelfter auf dem Lande ung Tel 
Armeiſung geben koͤnnen, wie fie einen verfländte : 

gen (verſtaͤndiichen) Brief ſchreiben ſollen. Auch 
: für den Buͤrger und Sandmann, der vhne Hulfe 
: Anderer feine eigene een felbft beſorgen 
lernen will. Halberſtadt, Groß ſche Erben 3796r. 

Hip Büchlein enchaͤſt güre Mufter dort Gevatter ⸗ Docuelta 
eichen ind einigen andern Briefen, die als Vorſchriften für DIE- 


BD 


defjagend gebraucht werben fünnen, Ihnen find Vollsrer 


den für Simiherleute, Hochzeitbitter, ai Verſe bey Ueberrel⸗ 
ung des Erndtetranzes hinzugefügt. Den: ShlB mache 
eine Erklärung der oıthögtaphildien Unteriheidungszeihen; 
und der. ſariftlich oft abgefürsten Wörter. Bloß die Reden 
für Zinimstleute nad) Errichtung eines Harſes befriedigen ein 
Beduͤrfniß; und es waͤre zu wuͤnſchen, daß fie die bey dergleie 
chen Gelegenheiten — hoͤchſtelenden Knittelverſe vers 
Drängen moͤchten. Schulmeiſtern, die ſtatt 6 Sr. auch wobl 
einmal 18 Gr. eruͤbrigen khnnen, denen empfehlen wir dech 
lieber den Berliner Briefſteller fürs gemeine Leben — 
weil er in mehretn Verlegenheiten Rath und. Auskunſt giebt. 
Veber die Ehe und Eheloſigkelt in moraliſch, 
politifcher Hinſicht, Ein Verfüch, die che 
- lichen Verbindungen zu befördern. Berlin, . 
796. bey Flaude und Spener. 149 S. 8. Jay 


Di Anfhr des ütgenännten Werl, op dieſer Schrift, 6fe 
tigen Verbindungen ju befördern, iſt ſehr ruͤhmlich; in volen , 
fern ev fi} erreicht Habe, werden die Leſer aus einer nähern Arik . 
Age dee Inhalts beurihellen Ehrinen. Wrath efher kurzen Ein⸗ 
leitung handen er in drep Kapiteln, 1) von Den Urſachen 
der Ebeloſigkeit, 2) von ibren Folgen, 3) von den Min 
teln, ihr abʒubelfen. Zu den Urfoͤchen rechmet er =) did 
Auflagen Cfür den Buͤrger und Landmann) und die zu geringe 
VBeſoldung ber Staatsbedienten, b) den Luxus, c) die Vorure 
theilt des Standes, d) die Liehe zur Freyheit, o) die En 
-.... : | ung 
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Gimg und fetägte Befrirdigung de Geſalechretriebes anfter dee 


Ehe, 5) Furcht vor einer ungluͤcklichen Wahl. — Won die⸗ 
fen Üratyen‘ fallen bie erften begden zufammen; dir geringe 


“ .Wefaldung reicht zu der Menge von Ausgaben, die der Kuzug 


nörbibendid macht, nicht zu. Das Kapitel vom Buras iſt viel 


- tur abgehandelt, indem der Vf. ſich faſt nur auf den Luxus 


der Bornthinen in Equipagen, Bedienten u. dgl. einſchraͤnkt. 
Herrſcht er nicht unter den mittlern Staͤnden eben fa ſehr, 
mr df rine undere Weiſe, und iſt er hier nicht edenfals das 


Haupthinderiiß der Ebe? Er iſt die Quelle von vielen Uebeln, 


von denen jedes wieder für ſich eine Urſache der immer zuneh⸗ 
menhen Theloſigkeit if. Was die Vorurtheile des Stans» 
des anbetrifft: fo koͤnnen dieſe faſt nur bey den Höhern Staͤn⸗ 


den aid eine Urſache der Ehelnfigkeit angeſehen werden; und 


auch hier haben fie gewiß nur ſelten dieſe Wuͤrkung; uͤherdem 
wäre ed nicht einmal rathſam, fie In Ruͤckſicht anf die Ehe ganz 
bey Seite zu feßen. — Inwiefern die Erziehung die Ehels⸗ 
ſigkeit befördert, darüber ließe ſich freylich ſehr viel fagen; Ja, fie 
waͤre die alleinige Urſache derſeiben, in ſoſern in Ihe der Grund 
unſerer Handluugsweiſe im erwachſenen Alter liegt. Indeſſen 
waͤre ſie nur die entferntere Urſache, und bier kommt es darauf 
an, die näbete aufzufuchen. Allein, es giedt allerdings in um 
feer Erzlehung Dinge, die mit der Ehelofigkeit in näherer Ver⸗ 
bindung Reber, und auf dieſe Hätte der Bf. aufmerkſam machen 
mäflen; er füge aber nur fehr wenig davon. Es gebsrt dahin, 
unſerm Urteile nach, alles Bas, wodurch Die Jugend gar zu fräb 
zat Ueßpigkoit, Weichlikeit,; Bergnätungsfucht verteitet volrd; - 
." Die Folgen dei Ehelefigkeit betrachtet er theils In Küche 
fit auf den Staat, — ımd bier ſetzt er fie erftens in Die 
Abnahme Der Bevolkerang, swertend,.in-Die Vernach⸗ 
Nßigung der Erziehung der: unebelichen Rinder — thells 
in Köcfiche auf den Buͤrger felbfi; Der tetere Theil 
eint ung zu einſeltig und partdeyifh abgehandele zu fegu: : 
enbar If vleles von dein, was bier als Jolge dee Eheloflgs 
keit angefehen wird, nicht nothwendige Folge, wovon die Che 
das Segenitheil' gäbe. Erſtens ſoll naͤmlich der Charaktar 
dar die Eheloſigkelt verderbt werden. Dieß mag wohl bie 
weilen der Fall ſeyn; vorzuͤglich bey ſolchen Leuten, bey denen 


ohnehin nicht viel zu verderben iſt — dieſe wuͤrden aber auch 


darch bie Ehe nicht viel gebdeſſert werden. Kine andere Folge. 
fol die Verderbniß der phyſiſchen Beſchaffenbeit des 
Bötpers ſeyn — Dieß. trifft aus die Wollafiliage, und 

ı BE ee |. 


- 


. abs der vorhergebeude Vorſchlag ift leicht gethan; aber. vie . 


62. Vermiſchte Schriften. 


war die verheyratheten ſo gut, als die unwerheyratheten. En 


daſſelbe gili audy in Aufehung ber beyden leisten hier angegebe⸗ 


nen. Folgen, der zmeckwidrigen Anwendung des Pr 


vermögens, und der unedeln Anwendung der Seit, 


unm der Ehelofigfelt abzubelfen, ſoll man erfleng die oben 


angegebenen Urſachen derfelben aufbeben, alſo: die Abs 
gaben mindern, und die Befoldungen erhöhen — zu dieſen 


Ende ſchlaͤgt der Vf. den Fuͤrſten mancherley Einſchraͤnkunge n 


ihrer anderweitigen Ausgaben vor, die ſich wohl wenige werben 
gefallen laſſen; ferner_den Lurus einfchränten — dieß müffe 
bauprfächlich Durchs Beyſpiel von eben hetab bewuͤrkt werden ; 
naͤchſtdem den Seuten sichtige Begriffe Über den wahren Werth 


der Stände und die Vorzüge der ebelihen Verbindung bey⸗ 


bringen; .ingleichen bie Erziehung verbeflern — dieſer ſowohl, 
Schwierigkeit liegt darin, fie auszuführen, — Die legte 


Urſache, die, Furcht vor einer unglücdlihen Wahl, glaubt er, 


Ehnne am beften dadurch gehoben toerden, wenn die Eitern die 
Eirperlichen, Sehler der Kinder, die nicht von felbft In die Augen 
fallen, dem Braͤutigam ehrlich anzeigen (alſo etwas ähnliches. 
wie beym Pferdebandel). Was aber die moralifchen Fehler 
Beteiffe: ſo ſollte der Liebhaber auf den Charakter der Eltern, 
Befonders der Mutter, Ruͤckſicht nehmen, weil doch die Maͤd⸗ 
hen ih am meiſten nad, diefer bildeten. Auch müßten die, 
Eitern gehalten ſeyn, den Charakter ihrer Kinder dem Bräuti- 
Ham fa treu als möglich zu ſchildern. — Wabrlich ein ſehr 
anzuverläßiges Mittel! Chen fo meint er, waͤte es nöchig, daß 


der Bräutigam. feinen eigenen Charakter dem Maͤdchen nicht 


verbehite, und Ihr feine Fehler offenberzig geſtaͤnde. — ie 

dieſe Selbſtſchilderungen ausfallen. werden, läßt fich leicht er⸗ 

achten. —. Endlich noch ein Hauptvorſchlag: eine Staats⸗ 
rautſchatzkaſſe (ein Wort, dag mit ——i 


b | 
lehre in Eine Klaſſe gehört), woraus arme Meäbchen ausger ,. 


ſtattet werben follten. Ohne bier die Mittel zu prüfen, wie, 


7 der V. das Bud zu Diefer Kaffe zulammengebracht wiſſen woill, 


bemerken wir nur noch, daß. nach feinem Willen, damit der , 
Staat, fo.viel möglich, Jauter gefunde, Mitbürger erhalte, 
Peine Maͤdchen ausgeflattet werden follen, bie entweder felbft ein 

Eöcpenlishes Gebrechen an. fi) haben, oder ſich Wränner mit fols . 


- Gen Sehrecjen wäplen. — Wie unbilig iR diefe Einfankenne!: 


\ 
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Doerdhigten Bonbes Erßes Stae 
nn 88e dtr8 Hefe 
Dutelligenzblatr, Ne, Ho und er; 1797. \ 
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_ Danfihe und. andere Iebende } 
. Spradien. " 


” Neues deutſchfrarzoſ ſches Wertebuch. en 
Huͤtſemittel zur begnentern Anmrabung der neuen 
. frradfhen ce —— “aD, | 
- Leonhard. Snetlage Nouvesu Dikionmire 
. : Frangois contenant les expreſſious de no 
« velle cr&ation du Peupie Prangais,. mit.. 
rurzungen, Zufägen und einem feanzöfifchen He 
F von Friedrich In, Toſte. Leipzig #798, 
Voß und Compagnie. 356 Seren? in Drof 
* ohne Vorrede und. Regifier, 18 æ· | 


5) Noauveau DMiennaire de. he Fra ö- 
——— 


J J Allemand et Allemand Frangeis:- 


. des’ xxpreſſions nouvellement en en 
France. Tome prömier .294 Selten, . Poia fi- 
.sond 354 ©. in Dctav. 1796, A Leipfic, eh 
Cbhbrẽétien Théophie Rabenborfk, A Paris 
‚, chez Louver, Libreire au Palais - Egalito A 
: Londres, aher Thomas Booſey, — 4 
WED», XXX. B. 1,68, Us def. 02 


z 
ı-2 


54 Sprache: | 

Broad Street, Nr; 4. Weofäir uf Shreib 
papier — æ 

Nouveau Dictionnaire de poche brangois. 


Allemand. et Allemand- Frasgois. Nouvelle 
Edition, revue, corrigeeet enrichie des n&o- 


logismes regns dans les deux langues par 


Monſieur le Profefleur. Catel- Toms premier 
470 Seiten. Tome Sword 318 Selten: in Duos 


“ve; A Bronlvic, 1796. Dans Ja librairie _ 


‚pour les Ecoles, ..1 Ig. 8 &£. F 


err Ta Coſte war eben fin Begriff, durch ein Wörterbuch der 
anzoͤſtſchen Melogle die waͤhrend der Revolution entſtande⸗ 
nen Veränderungen biefee Sprache, die bisher nur einzeln in 
— und kleinen Auffäpen aitgemerkt waren, jüfen 
n zu ſtellen, als deg Dr. Snetlage Nouveau Didionnaire 
rangois erfdjien. * Er legte alfo, da er feinen‘ Plan nidhe aufs 
“ Fans wollte, diefed Werk bey. dem feinigen zum’ runde, 
‚ „verböfferie die Maͤngel deſſelben, und Hderte die franzoͤſiſche 
83 mit deutſchen Erklaͤrun geſteht, daß antet 
—B————— f ön, veine, fieffend 
we ie lelingend war; daß in der Folge durch die 
kademleen für die Erhaltung diefer empfehlenden Eiger 
ſchaften geſorgt werden ſey; dab ihr aber auf ber ambern 
„Weite die Sätte Des Ausſsdrucks gänzkich spmangelt 
1 daß iur durch kuͤnſtliche Umfchreibungen -Benetianhgen 
: Pr Begriffe Hebitbet werden kannten, wofür erft die Nevolu⸗ 
tion einzeine und daſſende Ausdruͤcke Khaf. Dies nö aber 
auch die Schwierigkeiten, ans dem Franzoͤſiſchen gut und graͤ⸗ 
08 ins Deutſche In’äbzrfegen, vergrößern, da, am einen Be⸗ 
an treffend: ausudruͤcken, auch neue Worte nochig finds 
‚uitte Freyher, Deren ſich Hr. la Coſte bey Abfafjung Diefes 
Wer, zur genauen Bezeichnung der neoldgiſchen Auedruͤck 
Mm; Deutſchen ſelbſt bedient dat. 


&s: ersieht ſich bey einer forgfältigen Muſterung Siefer 
nen eſchaffenen Wörter, melde bücch das angezeigre Weck 
dar fehr- erleichtert. iſt, dab die inefften — fäc die Pa 
fe Je dm neh eerehgt, die daran air eutweder beraitete 


Aus⸗ 


0, Gprahlefee Kr 
Yudrri, and durch die nene Sprasfäöpfung, wledernm ih 


inlauf gebracht, oder Tängft Übliche Wörter mic neu Anterges , 


legten Bedeutungen find. (Dean ſehe + v. ©. 195: „den, 
Pace, Admodier* und del) . 


Die deutſchen Ausdruͤcke ſtehen verin, die frangöftfchen. 
Volgen: beyden ift eine, mit Beyſpielen aus nenen Schriften, 
Ent amd Dffentlichen Relationen belegte, oft Auf mebrern 

en fortlaufende Erflärung binzugefett Das Aufſuchen 
der neufrändifcen Wörter iſt durch das bepgefänte Resifter, 
wo die franzoͤſiſchen Woͤrter zuerſt ſtehen, erleichtert Etwas 
unbequem finden wir es, daß jümeilen bed einer laͤngern Fob 
ge von dentfchen uͤberſetzten Stellen, dieſe ununterbrochen bins 
Fercinandet weg, bog mit dazwſſchen ſtehenden Unterſcheb⸗ 
a angeführt, die darauf Bezug habenden Franzoffe 

en Selen. Folgtiä. nicht den relatiden deutſchen zunachſt 
ur Geite, fondern in einer eben fo fangen Folge zinaetrenut 
—53* die dentſchen geſtellt find, wo man denn Jen? zu diefen 
orſt mähfarn berdorſuchen muß. Man vergleiche unter dem 


Ausdruck „Eagesordriäng* die ©. 167 ld 16» auf ° 


Fährren Grelen. ‚Die Kinttäräng des Samen: wird ma 
Ypogefähr Ans Tolgendein Artikel erfehen kͤnnen: 


© v2. ; —F Pfreifte, in. H.“ anuihe⸗ —* 
Nach MVildung der Wörter 

ti —* ſ. w. ———— i lee 

—8* die Anhaͤnger des großbritanniſch 33 


ybelegt. Es haſter die grͤſte Schmach, — dus bei 
waffe, ven die franzoͤſiſche Mation gegen obigen Mini⸗ 


—* e hegt, entfpringe, auf Diefem Worte, und der eifrige 


publicgner bedlent ſich deſſelben, min einen Denen, 
vder aller —— faͤhig iſt, damit zu. begeide 
wiien.. (Alle Anhaͤnger Pites ſind werth mit einenk 
Sgwlage guillotinirt Zu, werden, Tous les Pircißtes rue: 
„ritent dee guillormes d’un fehl coup.)* - 


Da dh veratutionären Ausdruͤcke ink ende 1. beit 
gen —5 lichteit erlaͤutert, ind mit, ausgefaditen Gelee 
nen Denelufionsiäriften ‚ die äßte der Verfoffer nur 
—— anfägrr;, belegt finds 10 verdient fein nd 
Kicht nur als Kin Beytrag zum Sbrachſchatze geachtet, vn 
dern auch als Huͤlſsbuch zum vrichtigen Verſtaͤndniß der Ws 
1 Schriſten v vorzaglich zu Dache gezogen ya 


4 


- 


66 Sprachlehre. 
Atle/hier aufgeführten. Ausdruͤcke und ihre Bedeutungen 
dürften indeß, hey genauerer Lnterfichung, hicht fuͤr ug mit⸗ 
telbate oder mittelbare Producte der neuen Sprachſchhpfung 
- anzunehmen: ſeyn. Ho duͤnkt uns z. D. gleich dag Seite 3. 
unter dem Artikel „Abtbeiten“ angeführte „Cla/fer“ mit 
feiner Bedeutung Älter, als die Epoche det Revolution zu ſeyn. 
Der Verfaſſer ſchreibt! „Als Zeitwort iſt dieſer Ausdruck 
ganz neu, und bezeichnet das Abtheilen nach einer ge⸗ 
Ibwiffen Ordnung; reihen, ſchichten, ordnen — — Die Ge⸗ 
[ehe ordnen, fü daß jedes unter feiner Rubrik ſteht, Claſſer 
„les lois“ ete. Dagegen koͤnnen wir hun gleich bie Autos 
Fitaͤt des Maradgea d’Ohflon anfuͤhren, der es in ſeinem 
“großen Werke Über das tuͤrtiſche Reich Tome I, pag. 107, . 
der Originalausgabe auf gun Art gebraucht, Won ven Ge⸗ 
fetzbuͤchern und —5 en der Moslemer naͤmlich heißt es 
aſcibſi Vout y eft.clafe,, ſabdiviſe er earacieriſe 


r Daß fuͤr gewiſſe Begriffe in ber That ganz neue Wörser 
von den Neufranken geſchaffen worden find, davon mag ſol⸗ 
gendec klare Meyfpiel zum Beweiſe dienreennnn 
BG.. 6a) „geffwer, Debétẽ, ee) Beywort, zuſammen⸗ 
gzeſetgze won bete und dem heraudenden de. Dieſer neue 
Arm diva zeige nichts wentger WE einen ganz vollkom- 
tn genen Grad der Sittlichteit an, fondern die angehen, 
u de ge Menſchen oder eines Volks, den Zus 
„Rand, der ımmittelbar auf den Zuftand der Rohheit 
"steigt Es möchte: für dieſen Begriff ſchwer ein einzigeg 
002 „beütfches. Wort: zu finden ſeyn. Der Rohheit entriſ⸗ 
“or pen. Ein der Rohheit entriffenes Bett, Un Peuple . 
2. „deblr, iſt ein. Volk, das einige Fortſchritte in der Auf⸗ 
„elärung und -Gittenverbefierung gemacht hat.“ 


Andere Ausdrüde tragen den Geiſt diefer Revolution fo 
deutlich an der Stirne, daß die genauere Bezeichnung ihrer 
Entſtehungsepoche ſchon in diefer Hinſicht ‚verbienklich wird. 
Ein Beyſpiel; = “ en” 
7.8. 193. „Verknuͤpfen, Coordonner, 6.3. (Handeln 
des Zeitwort). Fin ganz neuer Ausdruck, der das Vers - 
,  ‚eeinigen Amenet oder mehrerer Sachen mit einander, fü 
. aobdaß fie ein Ganzes ausmachen, bezeichnet: Bormalg 
. shännte: man nie in der Geomettie die‘ Eoordinuten, 
.5 „Coordonnees, (Unter oiner freyen Beakrungsfone 
.. . ” 







\ ü ne 


— — — — — — — — Te — — — — — 


Eprochlehte. 61 


ei bie Megierung mit dem Volke gereinigt. 2 ac 
sifrtüng der Rögierung auf das Bolt, und d 
„einmwirkung des Bolke auf die Regierung (1 ı) 2 


| aweſentlich (!) in die Werfertigung* (Abfaffung ) „dee. 


vpGeſetze (ein) „Sous un regime libre le Guuver, 
„nemient eft cderdonne avec le Peuple, -: Ladciion 
„da Gouvernement fur le Penple er ii r&sion du’ 
‚„Peuple für le Gonsernement entrent effentiellemenz 
| dand ka confection des fols).* 


Billig Hätte bey einem fo conſtitutiven Sape die Auto⸗ 


.eität nicht übergangen fepn follen, die aufmerffame und prä 
ee auch ben. andern Aruitela ungern vermiſſen 


Der Anhang von ©. 209 enehät: i) ein Vergeichũ 
vonfehlenden Ausdtäden und Wörtern, 2) Das Berzeich⸗ 


niß der Auxſchlſſe. 3) Eine metrologiſche Tabelle ber Eds 
Fr ⸗Flaͤchen » und’ Körper: Maaße, der Gewichte und Mäns 


4) Stankreiche jehige geographiſche Tintbeilung mit ber 
—— — verglichen, und 5) die Eintheilung der Departe⸗ 
ments von Franteeic) nad den Regionen: und Gegenden. 
Dad Verzeichniß der- Ausihäffe G. 218 und 219 nebft dee 
bemerkten Anzahl der Mitglieder wird gewiß manchem Zei⸗ 


tinge⸗ und Vroſchuͤr zenleſer u einer guten Nachpeifung 
dienen. - 


Bey den Abfeftüngen ang ber Iateinfichen und griedhle 


Pen Bmrade lauſen manche ungrammatiſche Behauptungen 


mit ante, 
Nummer 3 und 3 Gaben eine allzemeinere Veſtimmung, 


als 1, und abgleich beyde zu einem Ziele laufen: ſo duͤnkt ung 
‘doch, daß 2 denifelten um Vieles näher getommen ſey, als 3. 


Das Leipziger Diftionnaire de poche har nicht Aur bey einem 
ſehr Hfonomifchen Oruck, da auf jeder Seite drey Columnen 
aufgebracht find, und bry gleichem Preife ein fehr gefälkiges 


""Kenfieres in Anfehung der gewählten Druckſchriſt, deg Papiers, 


der ganzen Anordnung u. f. tv-, fondern es-enthält auch, wie 
wir bey der Gegeneinander haltuns mehrerer Columnen bemerkt 
haben, einen groͤßern Reichthum von Wörtern, und mehrere 
und beffer geordnete” Bedeutungen derfelßen.. Wenn begde 
Taſchenwoͤrterbuͤcher, wie wir aus einigen Proben vermutden 
in dürfen: sinken, auf: ein nat bafleibe feäbern, Tach 

* | 2 kannte 


'n 
En} 


1 Eradtien 


Aune, Zuldentörteitut —* oder aim: el maoue Be: 
- fo bat gewiß das -Leipgiger Dictionnaire der Unrichtigkei⸗ 

Maͤngel und Luͤcken eine weit groͤßere Menge vermieden als 
das Dictionnaire des Hrn Catel, Wie der Zufas: „Vom 
-„velle Edition“ auf dem Titelblatte des Brannfhtveiger 
Diftionnaire zu rechtfertigen fen, da, wie ung, yerfiihert wird, 
5 die Schulbuchhandlung nie ein franzöftihes Handwoͤrterbuch 
im Berlage gehabt. bat, vom Herrn Prof. Catel aber ein aͤl⸗ 
teres Taſchenwoͤrterbuch eben ſo wenig bekannt iſt: das muß 
Recenſ. dem Herrn Educationsrath Campe, als Unternetzmer 
jener Buchhandlung „allein überlaffen. Das Ganze. fcheine 
ein verbefferter Nachdtuck bes Di&iennaire de poche par- 
Ehrmann zu fegu, woͤvon in Strasbukg drey Auflagen erſchie⸗ 
"nen ſind, und an dee" vierten, wie wir baren, jetzt gedruckt 


wird: So wie dort bat Herr Catel die Demiautiva 


Bein gegeben, als maiſonnette. Haͤuslein, vermiflsau, —* 
lein, u. ſ. w. auch. dieſelbe typographiſche Qrönnng.beybehal« 
ten, welche wenigftens nicht Dur. Srleickterung des Nach ſchla⸗ 
gens oder zup. Bequemlichkeit im gelen dient. Des laͤcherli⸗ 
chen — nicht zu gedenken, wenn j. DB. „Cherminds,* 

der Eamin, Schoxnſtein,  umter dem 1 Ro, „Chemsig* 

lolgendergeſtalt eingebracht Tr 
‚„Chemin,' m.. Weg, Onuße, — &, & "Bamin, 
„Schornflein. — er, v.n, gehen, teilen — eur, m, 
. Relfender , guter Fußgaͤnger u. f w.* 

e Eben fo fiebt es unter „Fard,“ Saminke, "aus, we 
auf eine hoͤchſt unkricaliiche Weiſe „Fardeas ". Bas, Buirde, 
‚was man nach langem vergeblichen Suchen endlich In Dielen 

Geſellſchaft findet, eingetragen üt. 

+. Durch die Aufnahme der neuen Eampifhen Bitter, als: 
„GSerricheuling,” ariftoczate, „Slintenfpieß,“ baionnette, 
fheint es, als Diffionnaire, ſogar unbrauchbar geworden zu 

ſeyn, wenigſtens für die Franzoſen. 

Die neufroͤnkiſchen Woͤrter find zwar in hebde Woͤrter⸗ 
buͤcher aufgenommen; In Nr.⸗ aber find ſolche noch durch deu 
Behlatz 3 &,. uouvelle creation, jur Bequemlichkeit des 
Nachſchlagenden kenutlich gemacht. Ne. 1. wird uͤbrigens 
dadurch keinesweges entbehrlich, da hier der ausfüßrliche Sons 
mentar nebſt den erläuternden Beweisſtellen ia Nr. 2 und 
3 aber nur die nengefchaffenen Woͤrter seh ihren Drdentum 
gen in der Kürze angegeben Ind. Du 


— 


2 {ei 


gele 
990°, die Zlerde der Aclerenitten m No. 
: 84 


Be). Sue en 
= ‚Was chen angeführte neuft neufräntifde ‚Dibkier Haben wir 
pack In. =:nidit angetroffen ; in. Mr. 3 aber iſt > ‚10 

Burch —Xxð — entftelis: „Dibäter,. der x ebbeis. 


Mehrere ‚von guiten troſzlſichen Seauſgzellerr öte 
frauchte Wörter baden wir in Nr. 2 und 3 zugleich vermißt, 


- Kielleiche follten. Re, nebſt andern, die wir hier nicht arıgeben 


‚faınen, ‚ben "einer wiederholten Auflage nadatregen werden. 
Be fr nd einige derſelben 


ri, vrhtrige Gedichte 
A borſtig, 3. B. von ı Büren‘, ‚de einen horſtigen 
—— haben, corgs 
Pen ee —** —* der Schreiber, ale: „dede 
- mitions des. 


Fuamovibie, 3. B. in ber Nedensart: charges ‚inama- 


viigs:. - 
Local, als Subſtantiv gebraucht, Raum, Ort, 3. B. in der 


Suije: Quel moyen de fe plaire dans un potit local, 
“pour lordinaire Iı „uniforme“ u. ſ. w. 


Fock, Yat —— ;. D..in ber Kedensart: ‚„jetter le 


Joch, — dan franzäfilgen Weberfeger. der Launes % Ar 


dot die —— bey Kifen. De 
— 08. Deepolynengehaͤuſe | 
eufs, der Gefahr Weheſcui FR B. pizligue 


2 —— von dee Drayis. des Arztes. — 


 Bruyası, larmend, hat Nr. 35 in Nr. 2 aber wblt ek. 
"rn fagt ha gusen Geyt: : plaifie-bruyanis, drogen s pr 
-ERFE, u. w. 


Auch mangein in beyden einige, in: der guten Schrift 


| Bi vorkommende , Bedeutungen, 3.8. bey „Derober" . 


' fehlt Im devden die Dedeueung, gebeim balten, ‚verbeimli« 
eben, 3. 8 Er grande difheultd eétait ‚de: ‚derober- cetts. 
faite à n. ſ. w. Bey,Divertir" fehle. die Bedeutung an⸗ 
Derswobin verwenden, als divertir cent.florins pour le 
:louage.d’une-mailon. Bey Riſormæe la; fehle die ſeitene 


u Bedeutung, nach melcher es auch von der Reformirten Ges 
„meine. gefagt wird. : Ein. Pranzöfifcher Schrifktelley nennt fer 


hrten nnd verdienen Balnage, .„Ihomneur de la R 
‘ Zuwei⸗ 


zu: ee 

Br —— ung die higzuat 7 
| Men und ſchwarkend angegebeit, 2. ‚ben —XR 
F er in beyden Warterbaͤchern ganz eſvicrend 


Hals elnes Pferdes ‚Aufferitdies tuöfen Ankhen, Ern 
veuge, An ſein andet ung.* ee 


Wonn aber dieſes Wort bieß vorm Äufterttgen döfen Mia 
fegen gebraucht wird, wie Fäunte 3. ®. ber Werfalkr des 
Doyeri de Killerla@ (tom, V. hag. 139 ) geſchrieben haben: Ä 

„deux, hommes d’encalure et de conflitution diflerentes: - 
Aun erait **3 Yauıre Aran; Ta force er la. —— 










aqraiſſalent re la amdia de Pun, ar.lz 


„avoir tonte ia delicate[le et ogtenles geaoes en partage.“ 
. : Sa der Komoͤdie PAmant.auteur fragt eine —— 
ei- jo Pair et lencolure d’an post“ Anzem Banaee er 
Ki. wollen wir nicht anbänfen, .-. . 
Minois iſt in Senden hegeben: „gefällige GAais. 
. bildung“, Dick kaun os Wenigftene nicht atleia bedanten. 
Au einer Schilderung von der loͤcetlichen Aufzuͤgen de⸗sLand⸗ 
poſlks heißt es bey einem franoͤſiſchen Schriftſtellere qui 
ous ſont crerer de dire, rec. leur:sjuflement Dix 
 „leuf tontenanes gauche ‚et: ieare.wwiseis: ridimles. 
Si ſchließt fchon‘.dae Baar lächerlich Den Rare des 
fälligen aus, —, ©. 
Oder dis Vedentungen find z. allgeieietn; 4. — — * . 
„Guiliocher“ ſteht die Bebeitungt „ehntihch same _ 
menfegen Disk wäre werigftens ft —5 — Bude zu 
| — muie Ja Surface de In montagne ah gwillochde, 
5 airo eraufde par petitg arena? 3 
| „Now- valeur· beißt bioß „Unwerth.“ : In folgender 
| Sr richtet man damit nichts augs- „pour Indemnifer ie 
" amaonarque des man - valsurs de Danke aſſec. “ PARK 
ft es Die Hinterbliehene Staatseinnahme, de eine P 
yurhettjält etwa zur Zeit des Mifpergnägeng u. ſ. w. =, 


“ —— find die Bedeutungen auch wohl zu enge. ans 
geno 
* — — heißt „sum Briege sunz Abiegeleben J 
— Man ſagt aber auch: fahr FA "De F 
quette aguervic, von einer auegelernæn e. 
Te Lettres Fraugoifes-er —E ſchreibt ſogar E. 426. 
Je au pe encore aguerrir mes, oreilles. je et las umpteher 
J „de 


J ⸗ 
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tenre. de ia art den | moes Alletnands.® 
| per; TH, if gewäbpes,. ühbärt ühhärıen 
. —* Bewohnbele, — N 


"Mönbıwol wuͤnſchten wir, deß dar bedeutende deutfehle 


_ Bart ein gewäblseres fun wächn. 3. D- bey u Kuchaingre® 


heipemens“ wuͤrden mic fiat „Verbiedang“ 


unter „Bnc 
lieber Xertertung gewählt haben. an vergleiche eine 
Side in Sanzin’s Sermans, fome 3; Pi. @ 


Die in Mir. u gebrauchten deutſchen Worte und Auctrd. 


| fe An durchaus durch die hergebtachte aute deutſche Gchriftr 


gerechtfertiget,, und In dieſer Hiaſicht bat = rinth we⸗ 


Tanker Worzng ugs 3 ‚dem Bere Pr, Cecel durch die in 


deyden Theiten afgertommmenen Campiſchen Sorachbebeiche⸗ 


rungen, na &, VA: der Borrede, ein beſonderes —ã 


zu geben, wohl eos m raſch vermeinte. „ 


. zur Byeionıms bes u.” wird weht Visa dem 


hergebrachren wereißh vorz 


Deuckfehlet Haben wir * ice viele demerkt. Sa 
—— 1 IR, ‚ganf der. sthhen Eolumne ſtatt „AgAbs“ 
— In mer: 3 S.137 auf der erſten 
wane, Ant; „Plans ?* Flaqule. Go Gr£court, (tame 


u 2. a1) *⁊ ‚avgc ma yain for jous ap 
„pilg 


2 a 1 fon erdazer Irrthum it ung In Nummer 2 


” qufgefloßiee,, den mabrfheinlich ein Fehlolick des Setzers ver⸗ 


" Br wud die Ele des Correctors wneesbefent züf 


bar ‘ 
. © 126 auf Dee ten Eolasmas eher - ee 
—— of, Verbted;ön, dauberrz J 


‚Klee and zwev verſtaͤmmelte Artikel Ar einen zuſanunen⸗ 
sefteln, 6 bey „Malsfaim“ die entipnechende deutſche Bedeu⸗ 
tung, große Bungorsnoch, uͤberſehen, amd vor bin. beyden 
nicht hieher bbehe Vedeutungen Bag * Bet 


„Malefice“. nebſt dex Bezeichnung des 
Veyde —* An in Nie. 3 sebir usterkhieden. 


x. Ss: Pr " | 
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Pyotelantiſche Gottesgelahrheit. 
Euſebig. Herausgegeben von Dr. Heinrich Philipp 


Konrad Henke. nal und zweytes Grüc. 
0 Hehnftäbe, 5796. bey Fleckeiſen. 358 Seiten 8. 


Eine Zeitſchrift, wie diejenige, deren erfte Stuͤcke hier ange⸗ 

‚zeigt werden, deren Augenmerk im Allgemeinen bie Religion, 

«ale wichtige ‚Angelegenheit der bürgerlichen Geſellſchaft ſeyn 

:foll, verdient um deſto mehr allgemeine, Aufmerkfaimkeit, je 

‚mehr fie dem, Beduͤrfniß unfrer Zeit,. bey der überfpannten 
Stimmung fp viefer Gemuͤther unferer Zeitgenoflen, augemeſ⸗ 

fon iſt, und je auverläfliger wir es von dem vorttefflihen Here 
ousgeber dieſer Zeitichrift erwarten koͤnnen, daß derſelbe nur 

ſolche Aufläge aufnehmen werde, die wirklich in Beziehung auf 

den angegebuen Zweck lehrreich ind, fo daß unreife Einfaͤlle, 

die nur der Duͤnkel oder die Neuerung? ſucht eingab, nicht 
durch dieſelbe verbreitet werden. Wirklich ſchoint sine ſolche 

Auswahl bey der Herausgabe einer Zeitſchrift von dieſer Art 
nothweudig zu ſeyn. Wenigſtens wage Necentent um eine 
lolche Auswahl zu bitten, und ſte um deſto gewiffer vom Her⸗ 
ausgeber zu erwarten, da der Name eines Henke den Aufa 

‚Minen, die ein folder Mann’ der Aufnahme würdigt, in den 

! Auͤgen derer, die meiſtens nur nach Auctoritaͤten ureheilen, 
— auch dann ein Gewicht zu geben ſcheint, wenn der Inhait 

der Aufſaͤtze nicht wirklich innres Gewicht hat, Bey fpeculas 

tiven und. theoretiſchen, zum Theil an ſich keiner volkommen 

ſichern Eutſcheidung fähigen Streitfragen, ſind unreife Aeuſ⸗ 
*ſerungen minder ſchaͤdlich, und vielmehr oft eine nuͤtzliche Ver⸗ 
anteflung zu Entdeckungen, die ung der. Wahrheit um einen 

Schriit näher bringen. Aber mo von. Religion und Oottes⸗ 

| .  Jehre, und auf fie fich beziehenden Handlungen, Uebungen und 
.Anſtalten die Rede ift,. Da waͤre eine fchädliche Ausübung uns 
reiſer übereilter. Rathſchlaͤge leichter zu beforgen. Um deſto 
weniger wird man es dem Herausgeber verdenken duͤrfen, 
wenn er'nur ſolche Aufſaͤtze in ſelne Zeitſchrift aufnimmt, die 
ihrem fhönen Namen, der Beförderung vernünftiger wahrer 
Religioſitaͤt entiprechen, deren Befoͤrderung ein deſto dringens 
deres Zeitbeduͤrfniß iſt, da an der einen Seite der Aber, 
... glaube 


* 





⁊* 
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Vrooeeſt. Gottengetafrhett, 1 
glanbe gern das cht wieder, ausloſchen, zerälgfiene dert 
on —95 welches die Vorſehung in unſern Tagen zur Auf 
‚ Märung der. Religionslehre heller uns. leuchten lieh, und ar 
per qudern Seite ſelbſt eine, gemißbreuchte Pbilofopbi 
Dazu mitwicfet, daß viele ſchon diejenigen zu den Abergiäub 
‚gen vechnen, die übera noch Religion haben, und wirklich 
7:90 Sort, Vorfehung und Unſterblichkeit glauben s iudeſſen fle 
"ch unten die gebildetern Menfchen zählen, weil fle bioß auf 
eh’ Leben , und deſſen iubglih angenehmen Genuß denken, 
Water diefen Umſtaͤnden HE die Werbefferung aller Mittel und 
0, Anffalken,. FR ben Zweck haben, Religiofisät unter den Wiens 
bſchen zu heſoͤrdern, boͤchſt yothimendig.. Denn diefe Mittel 
und Anflalten dannen ihren Zweck nur dann, erreichen, mens 
fe de, Stufe der Bernunftbilöupg., Auf welcher unfere Zeitge⸗ 
noſſen Beben, angemeflen. find; und. da diefe Zeitichrift. chen 
dazu geeignet und beflimmt if, Diele Verbeſſerung anzuregen, 
wu. erleichtern und weiter zu bringen z.fo veidiens Herr Abt 
„szenke warmen auftichtigen Dinf dafür, daß er Die Heraus⸗ 
gabe. diefer Zeitſchrift übernommen bat. Die iſt ſchon in dies 
"fen bepteg erften Stuͤcken mit vorzüglich lehtreichem Untere 
richt reichlich ausgeſtattet, in folgenhen Auflagen,  .- 


. 1) Heber ale Nothwendigkeit der moralifchen 
Verbeflerung des Predigerftandes. Der Verfaſſer fehreibg 
mit Recht: „Man forge für deßre Prediger: fo wird fich der 
| anorajise Zuftand bes Volkes beſſern. Unfte Zeiten machen 
i es nöthiger. als jemals, dazu ernſtliche Maaßregeln zu gebrau⸗ 
| dent“ Er macht auf die Wichtigkeit der jetzigen Zeitläufte, 

auf die Bage unſers Baterlandeg, und auf den großen Eins 
fluß des, Geiſtes und der Demkungsart des Volkes ayf Ruhe. 
und Ordnung im Lande, die durch Geſetze und, Zıyaug allein 
: gie erhalten, werden Eönnen, aufmerkſam. Er zeigt, wie 
„wichtig bie. Öffentliche Religion für den Staat ſey, und wie 
ſchaͤdlich jeng Weeinträchtigung derſelhen wirke; mie Partheya 
- Hihtelt und Gewaltthaͤtigkeit bey der Unterdrückung einzelner 
Religionspartheyen das meiſte gethan haben; wie ſelbſt unteg 
| Hxoteſtanten die Symbolt und einzelne. Dosmen häufig gen 
' mißbraucht werden, auftast die fg. lange fireitinen Lehrfüge gen 
| uaͤhrend vom gemeinnügigen und weſentlichen Inhalt der Lehe 
0. ge Jefi zu unterfchiiden, Das Wohl eines Volks deruhet 
| auf Ber Guͤte der Ötundfäge, nach welchen 26 denkt und han⸗ 
| dilt. Die been und edelſten Grundläge auszubteiten mm 


mn 


u 


14 Brotefl, Onttengelabiheit. 
C en Pd . ‚ v , 


erſch machen, iſt. das e der chriſtlichen Je⸗ 
* Aber. dan find bifencliche — mthi 
Refoemadoten mußten tn’ der Hinſicht vieles unvollendet 
ſen, und ihre Nachkommen find: nicht weiter fortgegi tt 
als jene fon gegangen twaren. Man muß aber jept dein 
Chriſenthum mehr Einfluß auf. Geſinnungen und Leben ber 
Wenſchen verſchaffen. Doß die Religion fo wenigen Einfin 
‚auf das Leben der Menſchen hat, rührt von dem Mangel ej⸗ 
net zweckmaͤßlgen Unterwelfung und Anleitung Ju derſelden 
: her, und deswegen bedarf, der geiſtliche Stand: große Vers 
-  ‚beflerang. Zur Verdeſſerung befiefben iſt weniger geſchehe, 
>, als bey andern Ständen. Es fehle an guten Anſtalten zur⸗ 
Bildung Annfiger, grtefantifer Beifttieni; an ber nochi⸗ 
gen Aufſicht auf diefeiken anf Schuter und Univerfitäten, wiß- 
‘rend ihres Tandidasenlebens und bey ber Befoͤrderung * 
Ptedigtamte. Ehe ſich ein Juͤngling dein geiſtlichen Staͤube 
beſtimmte/ ſolte ſchon anf Schulen untetſücht werden, ob er 
auch dazu bie erfordörtichen nathrlichen und moraliſchen Eigen⸗ 
ſchaften befise. Wer fih auf Schulen und Univerfitäten ſitt⸗ 
licher Unordnungen ſchuldig machte, folte gar nicht unter die 
. Kandidaten des Predigrames aufgenommen, und Im Exramen 
follte nicht ſewobl, (wenigſtens nicht allein,) auf Gottesge⸗ 
‚labrheit, als vielmehr auf Gotteslehre, und auf dig Gabe. 
gefehen werden, ' den Willen Gottes den Menfchen recht zweck⸗ 
mäßig bekannt zn madjen. Es mangelt an Aufſicht uͤber das 
Vethalten der Prediger in Abſicht Ihrer weſentlichſten Pflich⸗ 
“gen im Amte, und ihres moralifhen Verhaltens; an Adfe 
munterungen und Belohnungen der wirklich verdienten, und 
* DBeflrafangen der lafterhaft lebenden Lehrer. Weber alle.diefe 
‚ Grsenftände findet man hier viele zweckmoͤßige Vorfchläde, 
"welche von denen, die zur Verbeſſerung bes Predigerfiandes 
"wirken konnen, heberzigt zu werden verdienen. Sn manchen 
, Ländern gefchieße jegt ſchon manches, was der Verf. wuͤnſcht: 
doch ſind Überall noch Verbeſſerungen zu wuͤnſchen. Dieſle 
kann man aber wohl dann erſt ſicher hoffen, wenn es allge⸗ 
‚ meinen eingeſehen, und and, vor Regierungen anerkannt wird, 
daß nicht Die Befoͤrderung des Blaubens au gewiſſe 
Dogmen diefer oder jener Zirchenparthey, jondern 
die Anwendang des Bläubens' an Bott, 
VPorfebung und Unſterblichkeit, dem Wien. 
ſwen jede Pflicht als Gottes Willen beitig zu ma⸗ 
„ben, ibn in jeder Noth zu tröften, ibn in allen Ba 
Ba .... f} .,. f ⸗ n a Zr 2 Ü ._ . Bs 
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Alndes Weisheit 3a lehren, mit Zufelodenpeis fie 
go er eerlm, 8* —* Scheitte auf der C 
innerung An ‚ine obe Beltim« 
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alltommenbeit und Bi —* fe hr m immed 
nellern Kaufe zu beflügeln — 

aͤmtes ſeya moͤſſe, ſo wie es Sefts ——— 


11) Minige Bemerkungen übee die Art , Im ) 
Sie Varheſſerungen De er V 98 — 
were wit. Recht an Die große. — ar He 


ae 8, der it * —8 derer, ſuͤt 


als⸗ a erben v an Peedſger lat —RX put, di 

Liturgie In einzelnen Dingeo -nacı dem befonderg ‚Bebärfei 

der Geweine oder. dewiſſet· Ziberer wen ehnninbern 
und einzurichten, 


| Mm) Sormulae zur Taufe meines Sohnes. im | 
Red Yorflig, Cin Gegenwart meiner Battinn, &chiode 
nn und des Höfe. Fauſt,) von Karl Börtlöb vor⸗ 
— KR und Superintendenten zu hs 
Unter den Umſtaͤnden fehr zweckmaͤßig! Es iſt 
* — on üßer dieſen u eine Kririt ande un 777) 

ſchienen, unter dem Titel: , Neber Herrn Bor 

cmolar in der a, von Jobann ——— — 
ang Breitbaupt, Superintendenten der Querumſchen 
Bu und Paſtor zu St. Martini in Braun⸗ 
weig, Indem Here Ast Senke das as Dafehn dieſer Scheift 


Auf dem Schmutztitei des zweyten Stärke der Euſebia arzelger 


[ demerkt er zuglelch, daß Hrn ER, Horſtigs Auſſatz nit 
Taufformuiar uberbaupt, ſondern ein Formulas 
zur Taufe ſeines Sohns ſeyn, und’ 7 es air als Mus 
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ſter datgeſtellt, fondern. zur Dräfung als ein -Werbefienungee 


derſuch ausguftelie, am wenigſten aber irgend jemand: A 

"geungen werben ſolle. Es if übrigens tn dieſem Formu 
moch das Beten des Vater Unfer, das Vorleſen des aboſlo⸗ 

ſchen Slaubens, das Antworten der Taufzeugen im Namen 
des Kindes auf die ‚Samen : Glaubeſt du m. f..m. —— 

welches alles bey eier, v zuig ten m, 

(hanffocmel einer Deränderung bedärfte, wenn die Kan us 
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keit ver Pflicht, ihrem Rinde von Kindheit anf eine pri 


hihi; : DE Geunde fuͤt und. wider die Abſaſſuug derfelben. 
Ah Fragen und Autworker ſind gegen einander aͤ 


und Antworten; vorgetragen ſind, zum feederen 
fen, welt Meht Abe, dis an foldieh, avoriu 


[us Protf Coeheet lahehen 
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der Verfafſer Entfiheibet wider eine: ſeiche Mbräffang:: MTRa. 

wird 26 auch. leicht einſehen, daß ein Eehrduch Achriu die 

Wahrheiten ia rbenttächtm: Aufammenbiange, nicht hin 
Ye en. 


kind Andworten unt eignen Worten und nach 32 





vorgeſchrieben, und jeher 


Es As 3: wenn 
fla nur erft aͤberzeuigt bat, da: die! 
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. nd Serens ju eigner Einftcht und ——— nd · ſteded 


eigupt darnach heftlmmter Geſtnnung und eben, det 
—** 33 des — — l ai 
nicht aber, * Bed bag daß! Volk gewwiſſe he Rom ben Dir 
bönnia öinpri 2, und mit behfelben Morten noaͤchbeten kiewe; 
Zwar iſt das Letztre nur — u oft als Bauperäatich Made 
ngelehen werben, ‚und eben darum in det Pen 
irchhe „ ie in der Kargelifden, das, Auswendi 
—— theoretiſchen —— Bin BE 
figkeit wothivenbig ten, als die a 
fa thnge man Biefee: 5* Feng er bie 4 
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Sitten Sotres chue? fo. lange wird auch wohl In Landect 


fatrbetten vorhreüun 
5 das ante geſcheben, Ur. dere NE . 
tung zu verſchaffen? Der Verf. rügt, mit gered tem * 
willen, theils die ſo große Werbfelfättinung drt Eibe,-th 
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Proteſt. Gottesgelahrhelt. 277 

J nf N, v . . 
ben feltneren Fällen an, in welchen er zweckmaͤßig iſt. Wahre 
lich ein Segenſtand, der die größte, Aufmerkſamkeit vera - 
dient, . oo u _ . 
Vrd Mon der Abſchworung der Simonie. Dei 
Verſaſſer raͤth, dieſen Eid abzuſchaffen, da wo er noch von 
Predigern, die ein Ant antreten, geſordert wird. Er zeigt 
mit guten Gruͤnden. daß dieſer Eid ganz zweckwidtig, ja daß, 
es an ſich, went alles gffentiich.umb ehrlich zugehe, gar nicht 
unrecht fey, wenn ein Prediger unter gewiſſen oͤffenclich von 
der Gemeine oder-dunn Patron bekannt gemachten Bedingun⸗ 
gem, zum Genuſſe der Vortheile gelange, die mie, den Amte 
verknuͤpft find. Auch füter , 
Viid Ein Rechtsgutächten bey, die Abſchworung 
der Simonie im HApchfiifte, Hildesheim berreffend,- 
worin von der theologifchen unb juriſtiſchen Farultaͤt zu Heim⸗ 
ſtaͤdt die Abſchaffung dieſes Eides gebilligt und angera⸗ 
ben ie 6 6. B* 
Vm Don der Bildung der Prediger, Zu aͤllge⸗ 
mein iſt doch die Klage dieſes Verfaſſers aukgedrückt, daß wen 
der auf Schalen⸗Noch auf Umverſit aͤten der kanftige Petbigen 
— — werben koͤnne. Der Verfaſſer will au 

niverſitaͤten befondte Lehrer der Gotteslehre, neben den Leh⸗ 
kern der Gottesgelahtheit angeſtellt woiflen, und jene ſollen bie 
Orudireiden; Ih der praktiſchen Worhereißing-zum Predigt⸗ 
amte, durch die forgfättige Kritik der antet Ihrer Äufſicht ger. 
machten Auffäpe, durch vorgelegte Fragen, Amtsvorfaͤlle bez 


Neeffendy:ni. T:1b, Seiten. Wozu deswegen befondre Sehrftäßle 


Wöthig fins, ſteht Recenſ. nicht, ein. Auf gzut eingerichteten. 
Wniverfitäten hat ein jeder Gelegenheit, wenn. er fie nur us 
Ban vol ;: Entwuͤrfe Ind Predigten der. Kritik eines ober bei. 
andern geſchickten Lehrers zu, unterwerfen, und über Homile⸗ 
et, Kotechetit und Die Verwaltung bes Lehramtes Unterricht 
ji erhalten, Sind dir Vorleſungen über die chriftlihe Glas 

and > und Sitteniehte, die Homletik, und die Erklärung Bed 
alten und neuen Teſtaments, was fie ſehn fellen: fo bereichern 
Re den Lünftige Prediger. mit einem Schag von Kenntnilfen, 


Me er in feinem Amte:künftig unmittelbar Anwenden kann. 


Der Regel nad) bleibt ein Kandidat, wenn er die Univerſitaͤt 
derlaſſen hat, drey bis vier. Jahre und länger, unbefhrdert, - 
Dann pas er" Gelegerhet, wenn ſein Kopf und fein Sen auf 

*8 j . BZ . { eu en Da 
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Diefe febtte häufig, wo Schullehrer, in Seminarien eo 
— He windig und voll Einbildung auf ihre Kenntniſſe, * 


> — ſind, um mit dem Prediger nad einem gemeinſchaftlichen 


wecke binzuatbeiten. — — 
I. ) Von Trauungen, Trauuagoformela uud 


—E——— — und: XL) Probe einer Ureuungsrede. 


Sebr wahr. und bündig wird über die Wichtigkeit des Che 
ſtaͤndes, und Äber Die —— zweckmaſſi —— Ira 
ungeformein und Drauungsreden das BDehuſfige erinnert. Der 


Berfoaffer zeiat, wie angemeſſen re iR, daß das Edebaͤndaiß 


durch ein fenerliches rellgiäfes: Verſprechen vor eiuen Predigee 
geſchlafſen werde; daß in folgen eidliches Verſprechen hiet fe 


angemeſſen ſey, als in irgend einem: Kalle, "nad dag ein Kite 


Tag dem Prediger eine Menge von Materten dasbiete 
‚ar fie nar mit Verfland und Geſchmack zu —** weiß. 


Die Probe einer Trauungsrede bey der. Eheverbindirug eines 
vorzüglich. edlen Ehepaars if: mafterhaft.. Moͤchte dech biefer 


ſchoͤne Auffag vlele gate Wirkungen hervorbtingen? Vote 
vr dazu. beytragen, daß wiele Prediger: fids beſtrebten, den 


Hund der Ehe denen, die in Ihre Hände den Bundeseid — — 
een, fo heilig zu. machen, als er alldeniein geachtet werben 
muß, wein Der Menſch anders. der Stimme der Vernunſt 
und des Gewiſſent, der Stimme Gottes, felgen will. - : .. 


XN) Vom etflen Grunddegriffe der Tugendleh 
re Zefa, Es wird ſehr richtig daran erinnert, daß Chriſtus 


keine eisermäßige, "das if; keine Aftertugend — Pen 


alles Gute darum, weil es Pflicht, Dex Wille Gott us Te, ohne 
Nuͤckſicht darauf, od es uns ſelbſt — orthell 


bringe, ja ſelbſt mit Aufopferung aller Mrmiiihen Vortheilhe 


üben befahl, and unter diefer Bean, ein bößere ei 
istelt Sortäpntictelt, Gottes Wohlgefallen verhicß, die 
bleide, und uns allein wirklich und ewig beſeligen 
a Achörihtidh vird dagegen die Biedrigten: 1 X; 
senmägigen Geiſtes unfeer Zelt ger aͤgt. 


xur) Allgemeine Bemerkungen. —* die Coufe 

zur Vorbereitung auf eine fehidiidhere Kauflizuegie. 

& wird.*) bemerkt, wie angemeffen dag Symbol der Taufe 

Hr Vlorgenländer war, denen das Baden an ſich die Beden⸗ 

Bing einer gefunden, wohlthätigen und ergucckender Soche 
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—* den —88 gr feiner. ea iR vor © eingeruͤckt. 
Die Segenerinnerungen find ſehr treffend und beiseifen, hä 
der Verfaſſer ſchon tange fehr ſcharfe Unterſuchungen über die 
Wateritiängehie habe. "Daher er duch nähıt Dunch.bie neue 

pbdeich auch dieſe mit &charffinh unerrftägt toyrs 
de, in feiner ung wankend wurde. „ Ottmar hatte, auß. 
der Aehnuchteir der Opradye in den Weöfaiihen Bächert mie‘ 
den Ipätern, einen Sauptgrund Für das fodrere Alter derſelden 
Wegenointatg... Der Verſ. hat biefen Einwurf von ©. 108 
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Karel, Gottesgelahtheie. 8 
der IDeen and Uvchelle, Dis man una beybri 


Mir find die Ideen und Urtbeile, Die wir fehos Bm : 


baben; Denn wir Finnen nut von dem Begriffe oder 
Meberzeugung .erlangen, was mit unſern wirklichen . 
Begriffen, mit unfern bisherigen Erfahrungen und 


Lfeigungen Übereinftimme. Hieraus leitet der Verfaſſer 


folgende Grundſaͤtze der einzig wahren Raterhifirmethode: - 
Man maß das, was man den andern fehren will, an deffen 


Workenntniſſe, das heißt, an das auſchlieſſen, was der Andere . 


ſchon weiß; und.da Geſpraͤche in vielerley Ruͤckſichten die 
ſchicklichſte Methede ſind, Kinder zu unterrichten: fo folgt, daß. 
die einzige wahre Methode, gut zu Batehiflren, ein mit den 

Aindern angeſtelltes freundſchafiliches Geſptaͤch ſey, in weh - 
chem man fle au die für den Lehrgegenſtand nothwendigen Be⸗ 


griffe ertunert, und endlich das, was man fle lehren will, an 


ſelbige anfchließt. Hieraus Ricflen folgende befondere Regeln’: 
Dean muß. die Wegriffe: den Kindenn beym Unterricht durch 
‚eben deuſelben Sinn bepbringen, durch welchen der Menſch 
"von Notur zu denfelbigen gelangt, Was durch den‘ aͤuſſeru 
Sinn eingeht, als Begriffe von finnlichen Begenfländen und 
ihren Eigenſchaften, muß vor die Sime ſeſbſt gebracht were 
Deu, das heißt, man muß day Kind den Gegenſtand ſehen, 
hören, riechen, ſchmecken, ober fühlen laſſen; iſt aber der 


Gegenſtund ſchon einmal vor den Sinnen des Kindes gew⸗i 


fen: fo muß man den Begriff durch die Fragen wieder au er⸗ 
wecken ſuchen ⁊ haſt du es geſehen, gehoͤrt, gefuͤhſt? u. ſ. w. 


Kanu die Sache nicht ſelbſt vor die Sinne gebracht, noch der 


u En du 


Begriff darch eben. angeführte Fragen erweckt werden : fo muß 

- man die Sache Im Bilde yeigen, wenn es’ die Natur des Ge⸗ 

» genkomdes zuläfit, Kann aber eine Sache weder vor die Sins . 
ne gebracht, no im Wilde gezeigt werden: fo if kein ander - 
zes Mittel übrig, von felbiger einen Begriff beyzubringen, als 


die Borkenntnife des Kindes zu benugen, und die Sache 


er a ee 
— 


seit, einem dem Kinde befannten ähnlichen Gegenſtande zu 
vergleichen. Begriffe, welche durch den innern Sinn einges⸗ 
hen, muoͤſſen auf dem Wege der Enpfindungen durch den in⸗ 


ders Siun bepgebract werden. Dian ſede daher Kinder feibfl 


in die Lage, wo gewiſſe aͤnſſere Gegenſtaͤnde auf fie wirken, 
und wo denn die Seele nothwendig dieſe oder jene pſychologi⸗ 


fe Operation verrichten, wo flo nothwendig 5. €, Freude, 


* Selfuums, Dankbarkeit, fühlen- nf. Wo ‚mar aber diefes 
: Mittel nicht gedrauchen Senn, sach es z. & nigpe thunlich * 
. 3 | N) 
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Kande gemein Haben, allein zu Aenten, Hingegen mas 
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86 Rachel, Gottesgelahrhelt. 
ihrien das nämliche ans eigener nathielicher Empfindung’, aure 


Annerer Erfahrung, aus Folgen , die fie. nur im Herzen fühlen, 
aus dem Streben: eder Widerftreben, meiches ein Genems 
Band in ihnen exregt, aus dein Zuruſe ihres eigenen Herzens, . 


beweilt. .. Wan führe das, wovon man Kinder uͤbetzengen 


will, auf die Empfindungen und Triebe zuruͤck, bie fie fürdae 


- 


.. haben, wag fie ſelbſt nahe angeht. Auch füche man den Man⸗ 
gel der einzelnen Erfahrungen bey Kindern durch mehrete Er⸗ 


—8 gleichartiger Faͤlle zu erſetzen, und laſſe fie aug die⸗ 
n das allgemeine Urtheil folgern, Am Ende ſetzt der Verf, 
noch folgende wahre. Bemerkung hinzu: die Sokratiſche Me⸗ 


thode gründet ſich ganz auf die Geſetze der menfchlichen Geeles _ 


und da dieſe bey Kindern und;Erwachfenen die naͤmlichen And? _.. 


fo muß fie auf der Kanzel, im Beichtſtuhl, beym Krantenberte 


‚eben fo anwendbar, als in bee Schule, und den Kirchenkateche⸗ 
fen fen, nur mit dem Unterſchiede, daß ich, was ich den Kine 


bern, um ihre Vorkenntniſſe befler zu erfabren, m ein Ge⸗ 


ſraͤch einkleide, den Erwachſenen in einem anhaltenden pſy⸗ 


hologifchen Wortrage beybringe, " Die innere und ivelehtliche. 


Beſchaffenheit des Unterrichts wird immer die naͤmliche, und 


nur die Einkleidung wird verſchleden ſeyn. Aus diefee kurzen 
Darlegung der Grundfaͤtze, welche det Verf. aufſtellt, erhellet 


zur Genuͤge, daß diefe Schrift wirklich einem Bedauͤrfuiſſe dee 
katholiſchen Geiſtlichkeit abbelfe, und jedem empfohlen werben 
Cönne,, dem der Religionsunterricht wirklich am Herzen Liege. 


Nur wäre zu wünjchen, daß der Verfaſſer feiner Weutterfpras 


. de meßr.mädeig wäre, um fich immer deutlich und beſtimmt 
genug auszudruͤcken. Der oben gerügte Fehler in Anfehung 
ber Beſtimmung der Moralitaͤt der Handlungen betrifft niche 


He Methode, fondern die Sachen felhft, und grändet ſich anf 


einen Mangel Achter philoſophiſcher Kenntniſſe. Eine aufs’ 
neue .angeitellte Präfung über biefen,fo veichtigen Gegenſtand 
„wird es. den Verfaſſer bald fühlen laſſen, daß die Moralitaͤt 


der Handlungen nicht durch die Fotgen derfelben beſtimmt 


werben Eine. Denn ba fein ©terblicher ſich anmaßen darf, 
bie Folgen einee Handlung zum Voraus mit Sicherheit anzu⸗ 
geben: fo müßte es auch auf Immer unbeſtimmt bleiben , ob 


Diefe ober jene Handlung moraliſch gut oder böfe fi. 


Nr) Sn dieſer Schrift wendet der Werfaffer die 


Grundfäge, welche er in der vorangezeigten fiber die Sokrati⸗ 
ſche Katechiſtrmethede feßgefege hat, meiſtentheils der‘ | 
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geln ber Leſthert mie ofen Bepkifän u unfers 
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Sinne des Dichters überlaflen: :Diefe große Al ran J 
"die alles, was er beruͤhrte, in Gold verwandelt ward — | 


mit ihm verloren zu ſeyn. Sb. war In ſeinem 

mer, als jeber andre. Schrlicikeller „- der Dichter ſeiner I 

| Seine wunderbate Weit’ beta nicht aus den 
Pro und roͤmiſchen Gortheiten, ober aus unwirtſamen 


eifchen Weſen; fondern als Volksdichter ließ er fi 27} 


vabition feines Volks hinab. Und doch zeigte er 
in der Auswahl der. herrſchenden Vorſtellungsarten fein feiing 
. Befhbls und vorzuͤglich bar, Pad er „mus uichr Bipß- zu Fink 


gen Geiſte Ginaufpob haß er: —— —— Ho 
ke abſonderte, ohne ihnen das Seltſame und Abeisch 
Wieß Charakteriſtiſche der Geiſterweit, zu nehmen. Us, 
mntker iſt er ein ganz —— Kuͤnſtier, als in feinen 


mannten Luſtſpielen. daher auch noͤthig, fein ie 


derbares in "jeder. biefer Gattungen, und felbft in den einzeim 
Böaufpielen, befondeys zu pruͤfen. Zuerſt alſp Dow ang 2» 
. bandlung des Wunderbaten in feinem. XX 
Schaufblel laͤßt ſich mit keinem andern, als mit dem Sons 
mernachtstraum zufammen flellen; der aber: eine frühere 
und weniger vollendete Arbeit unfers Dichters war, rei ers 
fe Frage, welche ‚bier. beantwortet wird, If die: "Die 

zoinne der Dichter bier die Täufcbung für feink über 


arhrlicyeit Weſen? Zuerſt, durch Die Dürfiefung efner ganz 


„punderbaren Welt, damit die Geele.nie wieder in bie ger: 
Teignliche Weſt verſetzet, nud fo die- Sllnflon ürterbeöchen 


. . werde; and daß die Bargeftälten Wunder nicht ganz unbe⸗ 


greiflich ſcheinen. Dann aber au durch Mannichfaltigkeit 
der Darfeflungen, und durch die Milderung der Affekte. Fer⸗ 
ner durch das Komiſche; uud endlich, durch die Muß 
ber alle diefe Wirkungsmittel und Ihre Antvendungsart Mubst 
"man hier feine und gründliche VPemerkungen, welche Din-hege 


.."Bemioben ertähnsen Cichanfeiele befreffen. Sianfuntenfucht 


der Sf. be Shakſpeariſche Behandlung ves Wunderbaren 
:jn der Upnndtrie, Diele Cehanfplelguttung--ift das Gubirt 


D 
. 
u m Du — er MP — — en ahnen mh Le. 8 


aller hohen Affekte, bei. Extreme: der —— — Hiler 


5 niſe Batf die Auftnerklamkelt dee Rufchamers nicht, mie ‚bett; 
' — aan Die vielmehr auf einen Punkt: zuſammengehal⸗ 


Geiſtetnatt Mage uns Bier entferider, - | 


Zbeater. — 


Biete Dat ber dem 
itbare zu werflärfen, uns hey 


hier in den intergrund url; 


dann plöglih hervors nd eben 
\ Dichters, es wohe ſcheinlich zu 


» -Wöllig unbegreiflich find ung 


sen in der unteriredifchen Hepens 
amlet und des Banguo Stein 
welfliche Weſen. Sn feiner Tra⸗ 
M feine uͤbernatuͤrlichen Weſen 
terug. : Aber das Wunderbare 
ad RN aut en an 
eibart —— 
konnte. Auf die trefflichfte Are 
mamlet. Der Dichter IHR 


feinen Trauerfpielen fat immer‘ 


treffend wird hier die 


is · 
—S daß Shi in den Cha⸗ " 


ı fehr. beruorftechenden: Zug dee 
is ſein Hang zum. Grübeln, und 
genau qufammen! Sh. 
Geſyenſter von mehr als Einer 
darin beiteht vieleicht die größte 
einungen; denn er fest dadurch 
um ont, der fie für Verftand 


* — abs Hert einet größe 

mer woezu wir hn, nad) dies 
nicht anders als aufmuntern 

gern Anmerkungen über bei 

efdichte ‚des eugliien Thraterg 

2 fer Be le Dep Eink 

n; jer Über dfe drey Ein 

BR und. fl; kr vn 

J lels; 


ie Kar es Starme 
m Schau je von eaumont J 
Dryden s Umarheltung 


— 


N 7 Wie 


und daß es noch feht unentſchieben bleibe, ob nicht die: . 
verſachten Umanderungen und’ Boatheitungen fehgek Bihaiee ' 
Totele dem großen Dichter viele feiner Schönheit — 
und od Ne nicht dus den Schein von Ordnuug Der Air, Ä 


nien hereſcht, die große weite Ausfiche vereagt GhbhRR. ; ° 7 
dieſer feiner: eignen Umarbeitung ET —*3 — N 


u trädeliäen Aendrungen find aur Abfärgumgen eindgte s = 
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keine Ruͤckſicht. Die Muſtt war in dieſem wan 
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Be Mamma mar: Ka Re-VER geligcan Menrbeiieg | 
din der ſchoͤnten Shatſptariſchen an für Mr“ u 
tet. Der Werf. — daß ed dieſleicht aux eine Arc de· 

genfiny und Gerwiohnung ſey, daß wir Sh. uchr in 
—E Geſtalt auf unſern Theatern dulsen un 


serligfte Pflicht, dem Dichrer Feine ſeiner Schoͤnhriten — 
dei; Ar daher Taft alles fo, wie et es fand; und ſirs 


Haf Dryden’s Ümarbeitung nahm er mit‘ F 


Emanipiele unentbchriidh, and — en 
var wäre die ganze Wittung vbne Biveifel — | 


En 55 an eine" ri 
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een von Kohehue. cepua. Sep. Parma. 1708, 
..368.©. 8. 10 86. en 2 — 


Stuͤcke laffen Rs rer Sonberberfeiien vbngeachtet 
gut keſen, und werden wegen der lebhaſten Zeifhnung- und 
Darſtellung ber CEbaraktere ohne Bweifet . auf dem The⸗⸗ 

de mit WERNE . "a „2 


ı Romane 


| i. Die elauchen Gefangenen. Ein Bertrt y zur 
. geheimen Geſchichte des Deſpotismus in Frank⸗ 
. reich. Erſter und gieeuter Theil. Leipis 5 
 soilfgen 1796. 31208 16 9. u 
Heimich lannnaille und Henriette Boifſy 
"ei geheimes Actenſtuͤck ans ben Tagen der nen · 
... fränfifcpen Regierung und des Vendee⸗ Krieges: 
Erfter Theil. Weißenfels, bey Soein 1706 | 
798.8... 18.%.- Ä 
” Der Schatzgeiſt. Leipzig. J vo. Heinfs, Erle⸗ 
un E47 Bondchen. 1296. 46 Selten. 8. 


= ‚-Coronate, oder ber Sceräubrekänig, En Hl 
ſchnitt. Nr, 1. Bayhreuth, ben Laͤbecks Erben; 
j ‚17%. 420 ©, 3 IE... 
— Sdhattenbilder aus: den Urnen der 
Baun. bey Velitz und d Braun.” 1796: abꝛ S 
8. 15 R- J 
1. if, wie wir aus wiehrern Aruffernngen De Berlafne 


tteffen müflen, denn noch an die. —— nicht geendi | 
auf die -befanne — — vdn dein Marne: mit der iſ⸗ Dich 


ade, we dem Bun Antsrige de⸗ un 


ey 


| 95 


warte yakhr wird, gegrandet, und wird ſicher Allen den 

beſern zuſagen, die viel Werth anf abenthenetliche Begeben⸗ 

teiten und uͤharraſchende Zufälle lagen, und 46: wit der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nicht aflzufzerig zu aebmen gewohnt And: Dee 

-  göhte Theil der. Geſchichte Ipielt in einer Art von.Wapilles 

. Hd aher die Soldaten. mit den Gefangenen, nad Biefe hin⸗ 

wiederum mit dem Commandantan in Verhaͤlen iſſe gerarhen, 

hergleichen in Gefaͤngniſten der Art nur felten Otett finden, : 

: 98.49. „Nar der Wille des Gebers, fügt der Berfaffer” 

dieſes Romans in dei Suclgnung an feine Eliie‘, Pann eine, , 

Kkeiuigteit, wir dieſe, au? etwas machen" An ihn vetweiſt 

ig Sie daher, meine ſchoͤne Freundinn, wenn fie des Zwecke, 

‚Sinn ejn Ständchen Unterhaltung zu verſchaffer, verfehlen, 

und ein bittetee Tadel auf Ihten fchönen Lippen ſchweben 


— - 


‚ füte.” Bir ztveifeln im gerineften * daß die Freundign 
—2 einige ige gr für ein Etwas, ſonder füo” 
gie Tür ein ſehr bedeutendes Etwas halten, und kein Tadel 


. auf Warn reigen des Rippen ſcwebes Werde: : Oaß aber auch 
ber Mann von Geſchmack dieſe Alltagegeſchichte ſchoͤn fiuden,, 
und fuͤr etwas anders, Als. FH elle Mißgeburt⸗ bel angewen⸗ 

- detır Oanbein,: fürkten woerbe) bejiselfein wie Bifig. > - ' 

.. Ne 3. iſt aus der rer che —— 
dee die Kunſt, dutch feine CErzaͤhlungen und Dalogen auch 
den geduldigßen Leſer zu ermuͤhen, in einer Vollkommenheit 

Dt. Berg Fiden ſich gewig wur wenige ſeines Handwertes 


— — —— — — — 


ruͤtmen durfen. Wer Den, Betpeid won dieſer Behauptung, 
in made leſen will, der ſchlage auf Th. 2. ©,,51 74. Man... 
kann — über Weibergelehrſamkeit und Kautianiemus 

| Hr wigeln, ‚als bier anf. vier und. jwanzig Seiten 


— [3 
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De Botzſhnitt?. hebt die Vorrede ah. — Nur 
Felzſcwitt; ein Bild mit ſcharſen Umriſſen ber Seſtalten, 
Se feinpeit der Perſonen and oprie zarte Charaktergeſich⸗ 
tt, Stappen, ausgeſtattrt mit grellem Scatte‘, greem 
Lichthiich — wildem Hinwurf der Himmels mb Erbpartien 
— das. ſinh die Bilder der Coronata.“ Getroffen, mein 
Kerr Autor, getroffen! Ihre Geſtalten find fo abſcheulich, 
Are Oruppen fa feltfom, und Ihre Farben fo widenlid, daß 
umtı ſeiner Zejt graͤm ſeyn müßte,’ wenn — Heer von 
Dialogen „"dhs ſie uns hier mitzutheilen, die Wire haben. 
MER.D.KXR.D. 1. Bt. ns Heft ® durch⸗ 
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Donme Gereitse, oder der Homan- meinen Srhend; 
yvon dem Werfäffer des Herkmänn Atminiu. 
x ‚Eoltee Spell, Erſrt, 1,246. beh Bl i 
al 72 017 ren zen 





- Ar ime dſchlichen Leben alle Tage H6m;-: Defto: mehr olrrer ige 


Autor ıf feiner: Hut’ geiwefen fepn, und eine fo unareige Us 
berfhrift vermieden Haben! Weltand' er auf feinem gefhmad« \ 


vidtigen Einfal::- fo twerrmiißigge relche Einbildungskraft,, 


und fargrifche Laune Baum hinte ichend, aus dafkr zu entſcha · 
- digen. Won. dem: allen aber iſt in vorliegender Sudeley 


. ! [ acht 
sin ame Mateſpi⸗ Ankr ine gang abgehen 


J— 


vr ducch Carkonttk nad Tach rutfeikten —— 
"Weinge der Kaabe ſeine Jugend: zu uod:basf, mas sind fc 
‚wer iſt Buf augpeicäihen Seſehl ſeiws Opelapt, rider. 
periugfte lernen Mitten unter. tollen Liebechaͤndeln 
————— a ya on —— —— 
mini len, was er zu 

dete Am Tude findet Bo: gat. dan æ einäfirmlicher Räge 
Matt It, und der Dem wiches weiter mon Mn aoiien teile — 
#4. {heint , het: dag Werk einen, guten ]Borrath dummer 


u 
Ne Su ande en * gerufen aufe rd 
3 und dad rn 
iS die en lange! Kein Menſch * 
er und handelt Hieh'noit andre Lente · fordern jed 
eifere alt dem andern an Abentpenerlichkeit des Worfte 
Bean und: des Ausdrucks: tatt kurz und gut: „er NR. 
doc nicht viel älter als ich!“ — luft me man: —* Jebre 
nl erden ar Ba la nicht üe 
= eur und -odfucht plassen mem —*8* 
u deren 34 jun der. —2 
ib, Saint ei "tn —A Kampfien 
„mit dem Streben nach bald befriedigier Rache“ —- 
n dem. efelaften Roman gı — en Blättern = 
'oder gar; ——— —8* amivorten vder 
—— u —* — nicht ein⸗ 
oͤthlg hewe⸗ jan von dieſet Bet Sat 
fon. ängft geivoßnt. . ... 
Wie es aber .mge dem Verrmann Yeminiua, 
Aner ‚auf dem Tieelblest ‚als Empfehlung zw Ollfe ur 
roch amsfehen mag? Gemeiniglich fält ein gwepter. 
Eee 
ablefen tere ei 
aim be na vum 
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‚Wie Schre von Belohnung und Straſe, in ihrer Ans 
:.wendung auf die bürgerliche Vergeltungsgerech⸗ 
Sigkeit, und auf bie Criminalgefeggebung Ingbes 

- fonbere, wie auch auf Moral, Theologie, und Erz, 
gzilehungðwiſſenſchaft, nach kritiſchen Principien 
„nen bearbeitet von Johann Heinrich Abicht, Pro⸗ 
keſſor. Erſter Band. Erlangen, bey Palm, 
"3796.10 8.4546. 1. 86. 882.. 
Dirk Band enthält bloß vle Theorl⸗ des Vef. Die Haupt 
- der Lehre giebt die Vorrede mit.folgenden Worten an: 
mein Glaube iſt der, daß aͤußere Güter Fine Belohnung, und 
Außere Uebel keine Strafe feyn können, wofür fie gleichwohl, 
wie bekannt, fat dürchgehends angenommen. werben. In⸗ 
were Zufriedenheit öder Seibſtſchaͤtzung iſt es, was ihm die ei⸗ 


gentliche Belohnung des Werbienftes, wie Innere Unzufrie⸗ 
'  benbelt, was ihm die eigentliche Strafe der Schuld ausmacht. 
Ditß wird weitläuftig dargethan, und mittelft Entkräftung . 
aller entgegenfichenben. Theorien och mehr. zu befefligen ges 
ſucht. ‚Uns aber hat bas alles nicht Überzeugen wollen, weil 


vir feine eigentliche Kraft des Schliefens In den mancherley 


- Muterfadungen haben finden können. ‚Zudem. wir nachdoch⸗ 
‚ten, worin wohl das liegen mäge, kam es und vor, daß der 


Bierf. von einen ivillkuͤhrlich, und unzidtig angenommenen. 


Segeiffe von Belohnung und Strafe, zugleich auch. vom ele, 
wem ohne ‚genugfame Prüfung vorausgefehten. unbaltheren‘. - 

Grundſatze ausgehe. Der Grundſatz iſt der, weichen auch 
Die kritiſche Philsſoßhie unbeſehens aufftellt: doß dem Were, 
Blenfte Belohnung, der Schuld Strafe gebuͤhrt. Der hier⸗ 
aus endehnte Begriff aber, daß Belohnung dasjenige iſt, was 
bdem Verdienſte, Strafe hingegen, tung. der Schuid gebührt. 
Hierauf beruht, fa viei wit haben ſehen koͤnnen, alles. Dies. 
fer Satz nun, dem Verdienfte und det Schuld gebührt et⸗ 
006, laͤßt ſich auf mehr als eine Art verſtehen, und er iſt das 
her ben weitem nicht ſo einlenchtend, noch fo ſicher, ale ibn 


> jene Philoſophie annimmt. Zuerft kaun man, wenn nam: 


= annimmt, es jep ausge dem Verdlenſthaber, oder dem der eine: 
Eqhuld träge. Sein eenanfigen Befen vorhanden, fragen, 
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57— and, np jen der Kantikd . 
überfdiwemint, von denen alle die, nämlide Cube - 
ht den ülhlidyen Kunfkwbrtern, in etwas Seräuderter (A 
und Styi enthalten. An das Prüfen, Verweilen, Ag 
und wo efiya einer dreifl gen 
hie anzunehmen, und bie H 
d find-gleih eine Menge won Die 
jeiehtten Sonsnalen den Werröm 
vergeht nun den meiften vollendd,@ 
nfen; o humines ad fanjtatgmn „pe- 
e mit jenem toͤmiſchen Deſpecen 
dap' endlicy elnmak die Wertung: 
\ fummer erivachen, bey mehidren. 
‘ renſentenruthe befteut werden, 
fen Vorlefungen einige. Säge genouch 
Gnterfucen, und mit Fregmärhigfeit unfere Segenbemeriig- 


‘gen vortragen; denu alles darin chen wide ei nu 
Wong, erforhen: “ . 


\ ifen, daß die Untete, fe. für \ 
——— iſt — — ge 
üben Sähluffes: elapntff&, befchäftie Ach ' 
hl bioß Ale: der Frage: ob das geatbene, Hoſekt etwas 
eptte 


ermebring bor Stächfeligteit be das el 
ie 6 ic Euf; "und Unluß, wenn — 55 
















S: heſt urtheilikraft dIE Fähigkeit, das Be 
mit der allgemeinen Regel zu — unter die es 
wirt · werden muß. Veym Gefühl der Luſt und Unluſi aber 
ten wir — jedes befondere Gefuͤhl mit der ** 
— ſammen, und unterſuchen, 
DE Abe sn, oder Ihe ioberfriä 1 
Mrtheilstraft, und fie Geſe 
. up und Uni: feyk . Das Schiwanfende, . 
"was man an mehreren Behauptungen der neuen Pille 
Semertt.gopen wiß; gefczine Anıh biers: man ſieht näht. 
MM das Oblekt mit des Gluͤckſeligkeit verglichen werden; ie. 
Luft, odeollatuf —— ader fol dieß mit. dem none 


a ne Bora ——* an 
bie Ba 
—— 
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De 2 denn wir fühlen ſehr of Luft. oder Iinluf,. ohne vom 


‚Dhstte das geringfte Fr wiflen ; mie, wenn angenehme füherde 
die, der angenehme Eindrücde aufdas Gefuͤhl C ums 





ergögen, ohne day wir ein Objekt wahrnehmen, ja.oft hub 


daß ein äußeres Objekt einmal vorhanden iſt. Wil der Verß 
ih dadurch retten, daß er ermiedert, es fen bier reicht ven 
‚Senfationen die Rede: fo erihnern wir ihn Basen, ob er nis 
Im Traume, wo doch kein Öbjekt vorhanden ift, berriiche Mu⸗ 
ſit gehört, oder ein fchones Mädchen gefehen hat? Ja rs if 
„ein febr möglicher. Fall, daß ein Blindgeborner, Ber nicht weiß, 
‚ob es muſikaliſche Inſtrumente giebt, und ob die Muſik wirt: 
lich etwas außer ihm Vorhandenes iR, am einem Concette ho⸗ 


bes Wohlgefallen finde. Nicht aus dem Vergleichen des Ge⸗ 


fühle mir der Gluͤckſeligkeit; denn ich frage den Verſaſſen 
‚sb er ein Gefühl kennt, bag weder angenehm uoch unanger 
nehm 10? ob alſo das Gefühl, ale etwas zwiſchen beyben is 
Der Mitte lehendes, fein angenehmes oder unangenshnes er 
‚aus der Vergleichung mit einem andern eutlehnen Bann? fras 
...9e, ob nicht Kinder, die von, der Ölückfeligkeit noch keinen Be⸗ 
‚griff Haben, dennoch Luft und Unluſt bey Muſtk, und bey al⸗ 
erhand Erzaͤhlungen empfinden? Durch das Felgende wird 
die Sache noch verwirrter; denn da heißt es ©. 7: Gefuͤhl 
unterſcheidet ſich fo von Empfindung, daß durch dieſe eine Van 
ellung von einem Objekte, das eine Veränderung In mis-hews 
vorbringt, erregt wird; da hingegen durch jenes auf das Ob⸗ 
jett gar Feine Ruͤckſicht genommen wird. Hier iſt gichts go 
ringeres als ein Widerſpruch; denn vorher fell das Objekt mit 
ser Gluͤckſeligkeit verglichen ‚werden; um Luſt odor Unluſt zu 
erregen; bier aber fol etwag gefühlt, der Schmerz duech das 
"Sefühl wahrgenommen werden, ohne dag auf das Objekt 
‚Räüdfiht genommen wird. Will man diefen Widerſpruch da 
durch entfernen, daB man fagt, beym erſten Eindrud vem 
Stiche einer Nadel werde etwas als Ihmerzhaft gefühlt; 
"aber durch eine nachherige Vergleihung mit der Glüdfeligfehe 
erſt recht hervorſtechend gemacht: fo verwickelt man ſich ia 


nene Schwierigkeiten. . Denn der Erfahrung zufelgeikt des 


Gefühl des Schmerzens gleich mit dem Stiche der Madel nem 
Banden, und kommt nicht erſ nachher hinzu; iſt auch bey dan 
"Meinfteri. Kindern, die von Glaͤckſeligkeit noch gas nice wiß 
fen noch urcheilen, damit ſchon verbunden. 


2 
° 


me ver GAB 


24 * G3* « N Be 
, . 


and:gefäßt- nun St nich h fer Titelteit 
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— a ztoingen, hey ige ſeden pleiben au ne 
waren ihre; Thdrigfeit Spiel, Ein Ein 
umfere Verftenmgstkäfte in eiffrepes Spiel fehyi F 
befpaffen ſeyn maͤſſen daß volr — RN, 
wong’ er eigentlich Worflelit. (51 aber, bi; 
Frag —*ſ e on ” m Sehe” 
. feon innen; denn da beym freven Spieie * — 
ringe in — cewohl in undepimmte 
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WESR Ar; ‚aon dem man. nick fiebt, 106 e6 mit Dee. Dtleb. 
Ei Bin. haben mag, Außerdem aber erkiart 
RN A h hidht, was-e erfläten foR, umd man Begreift 
— — {den fi und warum fie Wehl 
J Ein ſchoͤnes Gemaͤlde, eine: 
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—— Digriff von dem, was dieſe Dinge vor⸗ 
—— gar keinen zu daben. Hier in aſo nichts 
ele. Shin ſo venig · i es ben der Bes 

eines jan Menſchen, ſcobnen — uf 
hesrieiiiming alfa mit der Erfahrung nicht = 
MDag ein Einbruck, bey —— — 
Bey Irm uhffre Gedanken umher ſbweifen, ein See 
hler angenemmen ;'es hätte aber, da «s 
uchtet, orwieſen·worden · mſſen. Do 
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ans awefen, wenn er van. —X 
35* ‚amd ſie ſtets au dieſe gehalten hrsg, 
er eher grlehen haben, daß feine: Theorie nichts 
re ſtatt faliner. Nahrang den Werſtaud mit allnch 
ec und abſtrakten Formeln anfäRz, * am traR. 
| Iigen. befleumten Frage Über. das :Schlur Genuͤge 
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hu PH und den Ayfalg Davon wird. miche gemeldet, Au · 
Dere Sefpräche find. michs: minder. merkwürdig. Mottek ber 
ſchreiht die von ihm auf alngu Reiſe noch Samulcotia geſehe⸗ 
jen Meerkwürdigkeiten, vornehmlich Pflanzen. - In Sidam⸗ 
eram if. eine dt gzoͤbien Pogoden tm Fade, Hier und 
Anderer Orten, wo er- dan Einmohnern wegen des Heiden⸗ 
thums zgredete, wurde er aufnerkjarn angehöft. Andere 
Frachte feiner Bemuͤhungen kann er nicht rühmen. Die 
Menfchen gefallen ihm in Norden ‚Seffer als in Süden, und 
zi glaubt, Re wärder gelchriger fenn, als-die undantbaren Ta⸗ 
raufer · im Tanſchauriſchen Lande, ae denen fo lange und 
viel mit nur. geringem Erfolge gearbeiter worden 
ſt, Die Worte find für die 'Supferidenten zu den Miſſons 
anfkaften- nicht fänderlip eröftfich, und man muß fi wun⸗ 
Am, daß fie.beyiden fo deuttich dingeftandenen. Feucheloflgteit 
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theilbar, fo wie es nicht mittheilbar iſt, wenn ich fagen: 
ſehe; aber ich weiß nicht was, Bloß auf fo eine Äugſa 
wird Niemand feine Augen anſtrengen, wenn etwa nicht fa 
Erwartungen ihn veranldffen ; fonderir man wird erwiedeen 
che du verlaugſt, daß auch wir die Augen richten ſollen, warth 
Kis du beſtimmtet ſiehſt, damit wir unſere Muͤhe nicht umſonf 
verſchweuden. So etwas iſt auch weit entfernt angenehm 
zu ſeyn. Kein Menſch fieht getu lange nach einem Punkte, weg 
er nicht ausmitteln kann, was er ſteht; und fo ſich angeftrenge, 
au haben, bringt kein Vergnuͤgen. Wollte man .aber fagen, 
fteves Spiel fey ein Umherirren mit ben Gedanken von einem 
gem: andern, ohne an etwas gebunden zu feyn, etwa wie Kin 
Der: und. Phantaſirende mit ihren Gedanken umher ſchwaͤr⸗ 
men: ſo ſſt auch dieß keinem Ernſthaften, Vernünftigen ae 
geuehm, und hoͤchſtens gefällt es ſolchen, die in der Weit 
ats zu ſchaffen, und. dabey eine fehr thätige Phantafle ha⸗ 
den. Der Grund, welden der Berf. hiervon giebt, daß es 
Außwegen angenehm ˖ ſey, weil wir ung dadurch mit beim gan⸗ 
gen nfchengefchlechre. verbrübert feben, dürfte ‚wenig ee, 
edigung gewähren. Das Schöne gefällt auch in der Ein 
keit, würde felhft dem gefallen, der nie in menfchlicher Ge⸗ 
. Sellichaft geweſen wäre, umd von einer. folhen Berkräderung 
r keine: Kenutniß hätte. Ueberdleß denkt wohl Nieman 
| in ber. Betrachtung eines. ſchoͤnen Gegenſtandes an: Die Ver⸗ 
. Aräberung mit allen Menſchen; hoͤchſtens, wenn une BE. 
‚Gone. fehr.tebhaft ſchon geruͤhrt hat, toi infchen wir dieß 
Shbl, wie alle übrige angenehme Sefühle, mit andern theden _ 
können. , Schon hieraus iſt leicht abzunehmen, daß 
Bert. ſich gewaltig winden und Erümmen wuß, ven‘. 
von dieſem allgemeinen Begriffe des Schönen auf einzelne Jür . 
‚sen , "befonders. auf Naturgegenftände, Anwendung machen 
wid. Sn der Vorrede halt er nichts auf Anfüheling um. 
BDenfpielen, und ſetzt vptaus‘, Jeder Leſer muſſe Me aus Home,” 
Datteux und ‚andern ſich geläufig geinacht haben. Ce * 
2 


— 









hab⸗ 
Sir ans vor ſtellen daß fie. Ind, ohne eim⸗ 
#b.fie es find ? Ob diefe formale Sioretmäßigteit deu 
dein ſredes Spiel der Vorſtelungetraſe giebt? 














Matbemätig, 





Thir. Vortath wor - Denn der 
 Duchiänitte u 160 Tpalei 

144, Thle. bett run le 
a in 


\ ne iſt an, keimenpenfi 
Im Die da —— 








“ x 










108 2. Methemant. 
2 44 


tan af. enen Sinefaß a $ —— nd 
———— a Dose, —— Ble Were De 
 $e alfe.uht unbillig:..ı Danke vorn tn Milanie Tr 

Zinfen: eiaes Eapitei 


aiaen. Vorrath nom :; —* — 
—— DA: Beener särh Der Werl | 


urüchge 
— ——— 


SE . 
, es 
on u. on uh, ats , 

















Die Derrnuie Berabe u m. vielen —* 

| u. als da man mit einiget Wahrſcheinltchtetk 

‚ auf bauen Fänhte. ‚Der Desk, ertlärt ſich aber feibpl'fi * 
geioem daruͤber und exwart von 6 













arfen: in € — —*8* [rn fi * 
tteffen. Er geht von ben bisher. bekannt. gemachteu Kate 
er REN. 


Fre Dierk 
ver Wrense bir.ch 
er —— mach EA 

men, je 100 19,35 * 
eine andere 5 * ee u 

in 3» Sag susfkeben ds 12 von rdoth. 
Frag je, 15: in on weyten; und fo-äMfeng 

—— —* aumahlig wänigere. Aus dieſen Zn KAiige 

"wolcd die. eieeie Amete "DER" Bakttıden” file“ Jedes "Tat ü 1 
1845’ bern een. 1668 Wittwen ra ven 
werden. „Plan iſt die Derzdinuhg" det Ausgab⸗ Kür fet ER 
wenn jebe db" Thaler Priflon bekonimt. Sea 
gen Beikraf-nlnme er du ca KZaerrs Sr. an, fole Fe 

m ——— owmptiortertnine” nit ioo Thal Bi dr 


* 
— —— 
Bach DE SSTZERE ER SER er rg Dr page. 200 


a ze _ . ' , ’ \ . . " Die 





Minpieilß, j Er} 







PARIS — RR Dein 


ie Berechnungen, Denurfungen und 
mmlung — Kuga en. begleir 
an 





Mesandelen jahr in hie Bine him 

marhematlfcen. Sammlungen von unters 

‚m Säriften Nacht icht, die —— 
ol 


trunter in ein Buch des Apoloylug, von 
zenn einer Frage unzäblich viel Punfte ger 
in ‚einer. Ebene llegen, in einer geraben 


: fo närnten die Gllechen diefe Lite den 


für die © 
jr in ders —— * 


Oakuſtigen Nasgäbih der Cafe: häctede Putin 


Simſon, aus ——a— 








Bug * '- Vu Bherpenaiil, | 
er Mann u Üer eine Seunklinie oldan: Adegt 
/hahern, simegerads Linie, der Grundlinie gleichlaufend, ums 
huͤr die Scheitel aller rechteuu Winkel in Dreyecken, die rn ' 
" Awotennfe haben, einvdalblkreis über. der. Kppatenufe, Ä 
An über. oiner Grundlinie Mrehrcke ſtehn, Da die beyden Sehe 

en 7* Ien —— imaden:: fe iR der. & der == | 












Pr He Ei ade Di, mei den, . Andere, 3 

kinien, Ve —— 5*5 + gaben. ihnen * 
‚ir. Des Apolloni cher vorn ‚ebenen Oertern 
betrafen, alſo gerade Elan oder Kreiſe, in denen Die. Deaute 
“ geoctinug folder nkeftimten Gegen entbeisen “ ‚Pape | 
pas hat. ihren erzaͤhit, ſo | i 
Fermat. und Oro, bie. Sa 


i — 
Kt branchten. nicht ganz Aa Berfahren. des. — 


. Bas man. aus cu" Pappura tecut Zoheus Simfen: haha 
achtete dieſeq Su uud umorv hm fo due —* al 
ſern, wie fie * onius felöft emibeesparfafe ae ‚NE 
er lat⸗ciſch sehäigben hätten Apnlon i- Pergsei locorum 
pilanorum libri II. r — a, un/as M. D, Mat 
m Ae. Gassen Prof. G hen Duo nd au een, R N. 

















bisher werglichne. Be — ae Ei 

—— en 5— 
athe r 

 Dafypod gehört: ha u — 









Die ſigð 

— —— An den ſeh Feen. $ karr‘ 

ein. Zn Gluͤck, weiß man In ——— ir NR. - 

was, der Verf. muß geſagt haben, wenn er —— 

hat, und fd alfo zuverfäßig: nicht ex ingenio, fouörce, U 
bdem Verflände emendiren. So hat. Herr Co ſich bep 

Abdrucke des Griechiſchen verhalten; doch aber auche ber 

nuferipte — bedgefuat. —— Data find von S 
nach der Ordnung in der riſchen Ausgabe von Ettide 

Be anselahrt — wet aber m —* — | 


, Ä \ 
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Freibt die von ihm auf ginge Reife nach Sansulcptta gefehes 
nen Mertwürdigfelten, pornehmiib Pflawen. In Sidam ⸗ 
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anderer Orten, wo er-dan Cinmohngen ‚imegen des Heiden⸗ 
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Frächte feiner Bemähungen kann er nicht ruͤhmen. Die 
Menſchen gefallen ihin in Norden beſſer als in Süden, und 
zi glaubt, Ro wuͤrden gelehriger feyn, als-die undanfbaren'Täs 
uier im Tanſchauriſchen Lande, denen fo lange und 
viel mit nur: geringem Erfolge geacheiter worden 
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- dergleichen Beobachtungen noch 
Die Ipurnale. für Phyſit und _ 
Auffag: zueignen. Der neuefte Brief der Miſſionarien iſt 
dom zarten März 1795, Sie geniefen, H.Cimmerer aus⸗ 
" genommen, feiner dauerhaften Gefundheit, md muͤſſen pfe' 
gur Wiederherſtellung derfelben Reifen ungesnehuem - : 17 


. Von den Engiigen Diffioven, Die Schreipen find. 
ans Wepero, von, H. Gerife und Pözofd, die den gugen Forte” 
- says Ührer und chner Goflegen Bemühungen in den Maſaba⸗ 
riſchen, ya und. Englirden: Semeinen sühmen, 
amd von H. Cihwarz in Tanſchaur der in feinem SHften. Isb · 
se.alle Amtsveri ichtungen verwalten, ann. Cr fargte dafür, 
aß bey einer. gepfen. Hlattern, Fpideynie die Blattern den 
ulfindgrn ioruhin, wurden ‚und durch fein Dopipiel aufs 
gemuntert, thesen viele Malabaren ein gleiches bey ihren 
‚Kindern. ern in dem Marramerlande jemand: die Pas 
Sen befomnt ſe wird er in den Wald getragen, wo map 
Im eine feine Hätte macht, und eine alte Grm zut Werpflie 
sang De B 


Bu N Men m, 





2 M. Ha. Stegmanu, geb. zu Caſſel 1773, Mjet in Bi⸗· 
- gell von Copenhagen nach Oſtindien als Miſſionarius abzu⸗ 
‚gehen, und erzaͤblet, wie er ſich dazu in Halle vorbereitet hat, 
hadıdem er vorher in Warburg und Rinteln ſtudirt hatte 
Des Verjeichniß der milden Wohlthaten von der ten 
„Baͤlfte des Jahrs 1795 macht den Beſchluß — un 
Etabtgeſchicht⸗ won Münden, als Wegweifer für 
©. Fremde und Neifende, von Joſeph Burgholzer, 
der Rechte licentiat (eh). Mit Beylagen und 
Zuſatzen. Erſtes und zwevtes Bändchen. "Min 
=, dien; 1796. 12. Mir fortlaufenden Seiten. 519. 
* Zah. und Worr. XL, 20 92. — 


Man ſtoße ſich bey bem Anbulck dieſes Buchs nicht baten, 
veß die Worte, Stedtgeſchichte und Wegweifer, auf bey⸗ 
Yech Titelblaͤttern fiir eins genommen werden; noch auch date 
in, daß das lateiniſche Motto auf beyden fehr falſch gedruckt 
Miindem es. beiffennuß? 00 0,“ 
.Sed decussceumulat nova quae modo fabrica furgir. * 
. Das Buch ſelbſt iſt als eine Beſchreibung der Nefidenze . 
Mdt Muͤnchen, und der Gegend herum, wohl zu gebranchen. 
Mur muß der Verſ., bey einer vielleicht bald erſolgenden zwey⸗ 
ten Auflage, ‚nicht mehr faſt anſtatt wohl, Böften auſtatt 
Woſten, ein Griechenmann anſtatt ein Grieche, Sta 
nen anſtatt Scenen, bajerſch auſtatt baierlſch, eingetban 
anſtatt eingetauſcht, einen Namen ſchoͤpfen anſtatt geben, 
af. w. ſchreiben, und uͤberhanpt das ganze Buch, in Anſe⸗ 
bung des Styls, von: jemand, der recht gut deutſch ſchreibt⸗ 
durchgehen und verbeſſern laſſen. Es wird in dieſem Bud, 
in VI Abſchnitten, von der Lage der Stadt, ihrem votmali- 
gen Zuftand, ihrem gegenwärtigen Zufland, und zwar hler wie⸗ Ä 
der von den Hofgebaͤuden, Herrſchaftsgehaͤuden, Gewerbe 
.5 Hanpndels⸗ Kuͤnſtler⸗ Wechſel, und Kloſterhaͤuſern, Manufa⸗ 
eturen und Fabriken, Kirchen⸗ und: Stiftsgebaͤnden, Stadt» 
and Landſchafftsgebaͤuden, Dikaſteriah⸗ und Amtsgebäuren, / 
BibliothekAkademie⸗ und. Kunſtgebqaͤuden, Pelizeggebäuden, 
Zu Saffen, Höfen and Plaͤzen, Denkmaͤlern der Sictlichten 


% 
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den Werctchen Anflalten, Rechten, KMreyhelten und Sqhickſa 
fen der Stadt, dann ben Angebäuden, Gärten und Luſtge⸗ 
buben Ale ‚Dann folgen vier —— N neue Bern 
wrdnungen, al6 Beylagen, iind einige Zuſaͤze. Ein Aussng: 
din —* Werk läßt ich ohnehin vicht machen. Beſen⸗ 
Bers merkwürdig für Ree. war bieſes, daß na ©, 235 zu 
Drängen feit + 783. cine ſehr (him Nachahmung her uorttefr. 
Heben Trojaniſchen Säule zu Rem, in Layırkein, mir Riem: 
nen neräoldeten Figuren, fünf Schuhe 
. ins Beltenheit iit wohl audı bie Gteenmerte ein Drivase 
manns, nämlich des Hoſtammerraths yon Riedel. ©. 357:: 
Mach Seite 361 werben möcenelich. für <90000 Bi. Drängen. 
allet Arten geſchlagen. Bey Brite 263 mer 16 Neconſenten 
dnsfialleud, daß der — nicht aur Das landverderbliche 
"Lotto buider: ſondern gar den Gewinn davon sieht. Auch 
Dieh iſt auffallend, daß nach S. 265 fi ſeit Aufhebung dem: 
Sefuiten die Anzahl der Schulkinder um die vermitte: 
dert fl. Nah ©. 298. haben die Lingerbedientem: - 
eine Stifftung nern fi, für die Witwen unk Kinder: ber Art 
meren unter ihnen, Ingleihen die Adwolareı. : Nach &. 523. 
IR auch in. Diänchen ein allgemeiner Gottesnder vor DeB: 
Seadt auſtatt der Kitchenbegräbnifie iq derſelben 3 
eilmo auch ein Todtenhaus, zur Verhuͤtuag des Leben 
gabens, ſich beſindet. ©. #53 iſt ein dam Sartenfreund, 
Kirfchfeld in einem — errichtetes Wionument. bea 
— ©. 483 if der Auſwand einer bloß zehrendes Sam 
im Mateitend. et bervaven 8 *5 
ER } 


Geers Andreas Wills eſchichte and Beſchreidung | 
don Altdorf, Altdotf 1796 au mb ass 





in Oktav. nf 
Di ? wei api * gedruckte Vuch enthält 
Diks —XS en Das ie gar Ba iv, 


fgt BeaeD« u tpboraphifge Beſchreibung ber Stade. Bit N 
ie nathrliche ——— beifeiben betrachtet. Vi. Die po 
Keifche Verfaſſu Die. Einwähner.' VIII. Di kir | 
Ge Berfaffüng. X. Das Echulweſen, soeranf X, atıride Veett · 
wuͤrdigkelten den Beſchluß mad, Der Benlagen find XIX. 
davon die XI erften pinige Urkunden vom Jahr 368 1778 
der “ee entreiffen, ar RVILIR eine * Dellgpetun 


‘ “ 


ze uf 6 


un 1497. ak A| 4 es ds dieſem za dartchen 

zu empfehlenden Buch Unszüßrben ; ſo war Audvorf, ‚been. 

gelliaen Uffprung- man nicht weißy:bid auf die Zeiten 
&t 1. bey dem Reich. Diefer verſetzte es 1299 au — 





Haus Naſſan⸗ dem Karl V. es galt vollig zu Lehen gab: Voc 





Dean: Hauſe Naſſal bauſte es im Aühr: 1360 Albrecht dernr 
ir,’ Vurgdgraf —— und vermachte es feier hl 


‚mug Sophie, aae Sem Hauſe Henneberg, zum⸗Wärhumu 


Wikisiner Tochter derſoiben, Namens Aung, kam ec uw 
Permmerifäm Herisg Bivantiblt im: 58:4378, Aulık 
fen Regierung. es ins Btadt- ward! bet im! Yahı ragge 

vertaufte dieſet Deer dag ihm gar zu eutlegene Andoef at 
| Din ozafen- -Rüptecht; nachnaligen Kai. Dis der la 

alfehen Fehbe zu "Anfang - Lie: :ı Std "Aa 

—* Nuͤrnuberg dem n dle Acht erklaͤrten Maurheue 
unter audern Kuch Auddrf: hinweg/ und behielr ees iu⸗ 











pet eltigegängenen Vergielch. " Albert nu: tinkt 


Srtadt / von —* als es in dem gtauſamnen K 
—* Mer von Brandenburg gegen NA 
von erſtervm un Jahr 1553 ganz werkrahnt wurde. 





Due: Ende des: i oten Idhrh. kam die eine Zeitlang: ſehrAd 


* — Univerſitaͤt dahin. Doch war die Aaſtch⸗ 

Religionsſathen fo ſchlecht, daß etſt im: Jahn zrußhe 

3° * die Deufelrbeſchwoͤrung · bey der Taufe abgeſcraſſa 
d4, no 1 Wielwollten die Eimvohner das: nee teie: 
Serge Btfengbırk; nibtr ahuehmen. welches veh 

re etzugsäged- Wände. - Frehlich haͤtten ythzteres HIGH 
. Seben, fondern das neue Geſangbuch nach und nach, ohne 

EN: ——— en se * mo. A — 
teil, ſomit die erimetkk gan 

Fat ollen. a ige Voſton 
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Fuhrt die Seäldtr, vom Sabre 1669 ont sum Y.ı ag, 
Jort, hegreiſt alſo die vormundfchafeliche. Regierung der ve 

—*& Fuͤrſtinn —*— Charlotte, die Deu Des * 
ten und allgemein geliebten Fuͤrſten Chriffian Ebrrhard, und 
die erſteren inf Sabre der Regierung. des Fürſten. Georg Al⸗ 
oreot. Die Gtreitigfeifen det Otaͤnde mit ner Fiut ding Re⸗ 
gentinn, bekanntlich einer Wirtembergiſchen Pıtugeflmen, die mit 
einer ſchoönen Figur viel Einſicht, Thaͤtigkeit, Deitleiden, gegen 
Arnie, aber auch nicht wenig Eitelkeit, ungefthien Cigenfthn, 
und graͤnzenloſe Herrſchſucht verband, die Dtangſalen Oſifries⸗ 


laudes waͤhrend des Reichskrieges wider Frankreich, einige 


icaliche Mettwardigkenen; die Ecbverbtöderang mit der) . 
Brännfchweigtüneburgifhen Haufe, . ber Haͤnmoverſche bie 

Sauptfireitigleiten zwiſchen dem Sücfken ud Bm Gränden! _ 
bepiegeude Vergleich, die Kon Kurbrandynburg erlangte And 
wartfchaft auf Offriestand ‚hie Beendigung des 180 Jahre: 
kang 'pedanierten Prozeffes. ber Grafen zu Waldeck wider die: 
Strafen und Fuͤrſten son Oftfriedigud, der im Jahr 1698; 
errichtete und im Febr. 1699.,volljogene Auricher Vertrage⸗ 
der letzte, der zwiſchen dem Ranvesheren und. den Ständen, 
He zum Abgange des regierenden fürklichen Haufes, geſchloſ⸗ 
fen iſt, Bas Erloͤſchen ‚der. dyanmmirten maͤunlichen Lime dieſert 
Famiiie, und Die. Erörterung det Fagen Welchem Neichs⸗ 


‚sitariete ft Oftfeiesfand unterworfen, dem ſaͤchſiſchen, oder 


dem rheiniſchen 2. Iſt Oſtftirsland uͤberhaupt, und Harlingere 
land beſonders, von dem WVitkariate exemt7? Maß ein Fuͤrſt 
won Oſtfriesland ſein Lehn von den Reicheverweſern müthen 
sher erneuen laſſen, wenn das Intetrregnum Äber Jahr a. Taf. 
waͤhret? find die vornehmſten des hier abgthandelten Mate⸗ 
nien. Vebrigens ſteht dieſer Band Ben vorhergehenden am! 
€ keinesweges nach, mad: in. Aufehang des Otyle. 

er einigen Borzug zu vrdienein. t 
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Vercheltigeng der Butjadinger gegen each eh BEE 
. Oldenburgiſchen Blaͤtter vermiſchten Inhal⸗⸗ — 
geruͤckten Aufſatz, dan Gerhard Anton Fbbei — 
Prediger zu Blopen an der. Weſer in Butjadi "aa 
auf Berlangen feiner: taubstnite.‘; Oedruckt an 
Ber, der Pate — — 248. “Enten. W- 
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Fa ne zu haben —— de. be 2— 





der im Jahre — 
und vielſaͤhrige Beichgr —— Dam ep Mann, der wid: 
- aar. in: feiner Orga ke Otuhn zinen gefcrkiften und: ve * 
Maffeuen Mannes hatte, fondern auch "Hund feine: —— 
‚über die. Waſſerbaukunſt und und :Deishiißienfhaft zu. den | 
ſchen Scriftfiellern in diefem: Farbe gehört, harte die ; 
daea des ehmaligen Mezfalles som Yutjabingerfanbe- in! Brap- Ä 
BE | 
tDefts rind as 15) t. k. Eeina 
mr nike bat de ‚ gedachten. Auf: aus bei Sie 


gern ve en — — Cyan = 
* en m —— —— 2 
zumal ; t yon hnen aufge ert, & 
En —** nachtheifigen. Vorwuͤrfe dee Ctofzes, der 
beit nad ber —— g vertheidiget, und den 
widerlegen ſich — — —5 „Be * 
ken war es auch, 

Nach des Recenfents hi ae bar —* 





blicirung feiner Saift eewes üßerelle, „Die Ge. 
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‚ „bie Sand des Verf. ſey nachgemacht worden.“ 
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mit der foreitten A eo — fo —5 —— 


Ausdruck, felbft ein. Druckfehler, (das verdruckte Todes 


Wenn er nut nicht etwas zu viel Merol ‚ce. 133)*8 


1 a — 


J a9 | 1 Wermifihe Schrifsen, 

























ein angel JParzist iR, ein autzud 
am ken t —** gerne weh tönt , fr 
olle« mit dem antel det Liebe zuhecken möchte ; der. 
gens alles vorher reiflich und kaltbluͤtig übertegt bat.“ 
* Schriſt ſcheint in der That mehr geeignet zu 


aufgebrachte-Gemüther gu erhitzen, als zu befänftigen.. > ax 


u wäre es geweſen wenn der Verf. feinen Landsleuteri je. | 
| —— Verdacht ausgeredet, denſelben unterdruͤc 


verſchmiegen haͤtte. Aber wenn, wie Hr. J ven 
Verf, des commentirten Auflages durch ein Prisma (abe 
ſlehet. er ſelbſt, wie feine Schrift beweiſet, durch ein 
tes Glas. Alles wird übel gedeutet; ſelbſt ein unbeſtin 


ie? wenn Jemand des Verf. Worte nach. h ähnlicher C Zu f 
deutete? Wie ?. wein man}. B. aus der Verdeutfch = 
Worte: ex. ‚ungue. leonem? aus den Alauen de a 
sbiens ! (liefen wollte: der Hr. P. 3: konne nicht d ven; # 
zihtig überfegen? Seite 77. kommt fogar der: Be 


— 
mihrern @tellen wird vermuthet, „daß 37 
—e det DL. verm. Inb. von feindfeli * dag! 2: 
ber dinger benbfihtenden, Committenten —* 
arust inisgetbeilt.teccden. fey.“ Ueber hige arye & 
gen hätte, wie oben bemerft; der. Berf. vor dem 1“ iR 
Pe Schrift bey den Herausgebern Auskunft erhattes 9 


vn und müllen..- Auffallend IR es and. daß er( MN 3 


ine Antwort auf.sinen Drief eines Uhgenannten, nn x 
jeuss Auffoges, ganz, von dem Briefe ſelbſt der vern 
rd are ce te, en * * Ber Kin a 

agt 24 er Vertheidigung 9 

Yie Er feines (1) Volks gethanen Angrüf mühe e 
** gepivungen, beyin Aucyarlıeu mancmias- 50 
* ernand mit he Suart —— den Frm auf ihn loßteiihe 
und er, weile nicht nieherhericen ges E | 


Angreiſer ins Haorwache „geben. "Senn ber * 8 
—8 Fechtkunſt nur.niche Diöhen, wie ein: Naturnlik, Mk 
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u. m. find 
3 5 haften, mworanf fie ſtolz ſeyn —5 Noch we⸗ 
ae ausihlieffende Eigenfaften. Sie haben jesie 

Ei \r **— Marſchbewohnern gemein, fo wie die Deich⸗ 
J 6). wobey fie ſich, wie die Franzoſen im Lager, 


53 firmen dieſe hleher?) auf ihre Art durch Singen, 


58 Jauchzen aufmuntern, und die Voräbergeheus 
Mehr Sepu:Stapfaatdröihen) um ipnen-eine Ehre ansdr 
” —* — — zu ben wodurch nach der ade 

— ka Seuvention DR iemand ſich für beleidiget häfe.® 
* — wird Bet 


* nur ein Volkchen von beyläufig. 17,000 Seelen 
m Diefelbe Ehrfurcht ſchuldig, dazu man gegen ſel⸗ 
1 eis Fuͤrſten, ale Haupt und Repräfentanten deg 


noch nicht als Mahröeit anerienuen soil, der thut 
dr 3 iu verlaſſen, und fich.nach —- dei’ 
uihifien." ©, 116 mil vorgefhlagen, —** 
—* a en —2 — queer una © * 
gu. der ‚zur Weſer zu graben, um bad 
cc ch zu fihern, und daffetbe im feiger Indie . 
.. en. ang zu verbeſſern. (Sollte dadur aus wohl 
ins Land gebracht werden?) An m a m Diten, * 
F ee detauf 
a gemacht, daß fir, die vormaligen Spielen, 
6 waren, und feine Abgaben,‘ als Bin, am 
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Mi AR hen Landesheren au geben. —— geren, bis fe 
Waffen ihre Freyheit Derioren.“ 


—5 der 


we. wie Di. J. commentirt, mag folgende Pe 







M. ei —5 — möglich. ſo mchte uran dem But⸗ 
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6 am daft bey der Seadt Lüttens 
‚Wei. 


® —* Bid: licber die Gefinnungen des 
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hir Mrigitegten auſzuheben, und (S.rz8) eiien - 
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Bi Gilt einem: Opringfick, der taltbtärige tähne Much 
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gu yerpflichtst ig. Wer das in unfern Zeiten und 


amtli in mehrern Diarfchgegen« = 
But.) ©, 110 ‚fagt der Verf.:. „einerk gauzen Volle, 
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wnſoen, meldhe In den Gehenden 


—XX beyin 3 Ban if, No map ren ſich —— * genh⸗ 
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# Hraucen, wie Sundling, als Schaven behandeln 


| — Kinder auf ſich zu ziehen. Um vom vornebi x E © 


£ ne Horte Kurbers gewaͤhlt: 2 


wenigſtens in diefer Geſtalt nicht zum Druck beim 
u: n au fenn. Er haͤtte wohl ungedruckt bleiben ER 


n° ' Ze 
.- J 2 ⸗ ‘ ee ® * 





















1: gie Ehen 


der Wahachey, oder des Leldei eigenen in Liethg u 
and ? Dann wären fie weiter’nicht Apeck'deg Er, fin 
dern bioß Mittel, wodurch der Staet feinen —— | 4 
Dann konnten fie nicht fhreiben, ober Serie 

nichts berechnen, würden alles blindlings glauben “r 
ſonniren, nicht Rechnungen ſich vorlegen en Nr 2 | 
ipifferi wollen,“ u. f. wo, - Noch eine Stelle zutn SER F 
GS. 33. „Den Ehrgeitzigen find äußerliche ei 
Chrenbemweifungen das hoͤchſte Gut. Die" kauft er 
Preis, darum leitsr'und the er alles; fäßr ſich zu 
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Inu an... 


wie 
her Weßir, duldet Mißhandlungen, ſelbſt "ha 
Wenn dieß das, einzige Mittel iſt, um von den ern 3— 
Broßen — — apz zu erhalten. "Er ergreift jehe 
tel, vYlches ihm "bien uch ſcheint, um die Augen aröf 


En Fe x 


= 


geringern Pöbel änpeffannt zu vwefden,' wird et, told. PR 


Yaßt, bald ein’ nenmodiſcher Ge, bald ein —8 A 
| ta 


‚bant, batd ein Tarrüffe, bald ein Anbetet von Bo En 
Eines Gelehrten, bald elnes Seen; bald eines Fuͤrſt iR 
jeaturgopie. In Laſtern und Tugenden, da iſt er. Rh * 
ges wie Alerander der Große, Cartduch und 4 . 
zum, Lügen, zum Meineide, zum Durfl, An — 4 
Ayfendr.? — — Als Motto iu feiner ehrit PR re er 
aß. diefen Brief rammen ag 
Fäpften und Herrn !° Er — 


Wirklich Scheint der 6 Aufſoh Mehrig gearbeiteks ih | 





io märe-aud) eine Tele  Apoloaks. als dir J. Sit 
frtſchienen. 7 
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Aue und Phantaften von Ean ifipp, 
erauggesven von Carl Friede. K "Zt men 8 
lin, bey Self. 1796. VI und 376 Pe 3* 
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Waihhu halle aa 


man us dm ſo —— — Bot uni 
phpden en etwannigen zu ziehn verſucht, 
blchen Quinteſſeng die Aufſchriſt, — und 
gegeben: Unterſcheidende dirſes 
sch ohne Zi ‚am dsften. gefoßt worden; denn 
fen Kopf‘ wie vſt genug. der Ball, feine nur 
1Äteeibenpe Beber ‚hervorbrachten, träge Aberall dag 
ehner fo (huell vorüßerrauftheuden Crimmung , daß 
erſchẽ vft wor, or aus dein hunderiften. ins faufende 
ng. An mit mater fühnen Blicken ins. Selb. der 
kunt fehle «6 auch) vorliegendem Berfchen nidt 
Biafler. (elbft. aber weiß dieſem Blitzſtrahl fo- wenig zu 
16 er vielmehr den Augenblick drauf vom rechten 
ein De Sehe — und deines — ine 
tet. _ Den Umftand ungere daß ie ‚gi e 
heit ihn eine Menge Einfäge, neu finden üb 
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" Sproteftantiibe: Boitesgelährheis, 

ı Wollte an Srifttiche’Neligionsießerr, von D. Aug. 
Hein Peiemteyer,Eönfttoriairarg und Profeffor 

vn Theologie· Em iminlung. Ueber po⸗ 
3, paläte und praftifche Theolögie.” Halle, im Verlag 
Ver Baifenfäusbuthpändt,1796.8. 39 B. 1830, 
. Merenf: Hat ein drehhig Jahre dem ange der iheologiſchen 
iteratut ae und.findet leider die. Bemerkung vom zehn 





da sehn Fahr mehr. hetätiger, daß auch In diefem Fache ehe. : 
gzentlich ſchatz enswerthe mn er feltener merden.. Des 
mittelmäßigen: ud ‚Ihledieen Sihlliten im theovetiichen und : 
praftiichen Fache wird immer mehr. Auf ber ‚einen Seite 
fpudi der üppige, hypotheſenheckende Geiſt in den Köpfen juͤn⸗ 
ger Schriſtſteller; auf der andern kramt der dange Dogma⸗ 
giemus feine Waare aus; und auf der dritten ſchickt eine andere 
At von Schreibſucht eine. Menge Schreibereyen In die Welt, 
Yon der man ſeldſt nicht. weiß, weichen Nanien man ihnen 
geben ſoll. Es iſt ein trauriges und -unfruchtbares Geſchaͤft, 
ſe durch dieſen Wuſt durchmarbeiten; und. wenn Rec. denn 
zuiveil⸗ ee in die Hände bekoͤmmt, 
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mit Bedachtſamkelt, Gelehtſamkeit, ruhigem Geiſt, And 
Bahrheitsliche geſchrieben It: fo Ift Khmızu Muthe, wie eiacn 
Bahdrer ‚der nadı langem Umherſchweiſen in einer Mäfte 
AED. XxX. B. 1,6. liege. 3 tods 
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| an. einen Mat findet, 16 er auf een — * 
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In Schatren, an etner Fühlen TU Ki 
In dieſem dehaglichen — befindet er WS, dem 


x gegenwaͤrtiges Buch des Keren. C. R. Riemeyers in den 


— bar. Würdig und ſwon if die Zuſchrif des Verf. an 
HD Yäößelt, in der er. diefem fehtemuäter lichen behrer und 
 $reunde fo zu fagen Rechenſchaft über. den Zweck und Inbere 
feiner Brieſe giebt. &ie betreffer, ſagt er bier, Wegenfände, 


nder die er ſich oft mir dieſem großen Manne unterreder tn 
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woruͤber er. von ihin fo mauche belehrende inte erhaftess 
‚Habe. Er bekennt zit ſichtbarer Zuftimmung. des Herzens, 
wie er. von- einem V et fo vaͤterlich fen geleitet worden, 
‚Amd sole viel er: feinem Beyſpiele und ſtetein verttaäuten Um- 

ange zu verdanken habe. — (Was iſt ed doch für eine 
44 Sache mit ſolchen Beyſplelen "der. Aufri Mater un 
Dantbartelil" ‚Aber tote ſelten find fie? —J 


9 Gier angefangene Berk har nan „die: Weitz, 
“none —— zu heben, wvelche durch des V. Sand⸗ 
vuch der populären und prattiſchen Theologie derenlaßt 
And. Die Brieffokm hat er als die ſchicklichere dazu gewählt, 
Wweil fir fin auch nebenbey Gelegenheit gab, die Angelegenheis 
ten des Herzent zu oerbinden ‚und andre Ideen, 3: E. worte 
"rigentlich Das ange Benin — mi 
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Diele — —— hä HR. ob rett Pro. 

— —— ey aufchrige ungerechte ( man katm 
a ‚uch he. — Angriffe tritifgnr. Phi⸗ 
fophen und Theologen auf fogunanate neuere Theologie Roͤck⸗ 
ſicht genommen iſt. Die maͤchſte Sammiung. wird ſich mit 
vrigea ſchwierigen Punkten ans der praftifchen Theologie 
beſchaͤftigen, und über ihre Behandlung ‚nähere. Auskunft der 
"ben 5 fo tie ſich der. Verf. in der Folge über homiletiſche, ⸗ 
turgiſche und Paſtoralfragen verbreiten wird. — —* 


ie eich fi denn an die Beſtimmung dieſer Arbeits ‚nämlich 


5 der Refaltake ber eigentlich gelehrten Unter⸗ 

— Bahunden lehrbegierige fange Marmet ju medien, mit. eigench 
Augen gu ſehen; um fie vor: Dogmarismus nud Ofeptieis 
mus zu ſichern. —Wir ſind verfichert, daß auch aͤltere ded⸗ 
* und gelehrte Geiſtliche og ne Rule vielem Dagen und 
Begmigen leſen werden. * u. feinen en 
aften 


N 


Pros omergelrhele 129 


\ Pati japk Sieihen Um auch von unſerer 
Ber a en eine 

\ 7 Bmrient Anzeige des fruchtbaren Juhalts diefer Sammium 
ergeben ,.... - u R Te 

. Sörfhee Beiofs.ıineitnis zur. Beicfwechfel mit dem 
diger-©.. Zweyner Br. Weiche dehten der Rel: popke 


dratuiſch find, -zu:entfelden iſt nicht ſhwerz wich 
2 Br durch die er einer Pre Vorwurſ, dag 


euere Therlogen den Inhalt der Ofiend, tmuftern wollen; 

Darin dech alles gleich göttlich ſey. Auch kritiſche Philofophen 

machen von dicfer, Seite gehaſſi e Infinuafioneu, Dritter 

Dr, Unbikigkeit und Härte der Befuldigung uncedlicher ; 

sen... Ophliefs den Vegeiff einer. Offenbarung ale Unterfus 

Me was in lehten fen, ang? Dies —* arſt entſchieden 
Mm 


et der Offenbarung 
1 ‚Viertes dr, Ehes 
er Offenbarung zu bes 
nheit der Schren, ale 
He möchte ſich ein Goc⸗ 
tung bie 6 de Die 
oͤchte er ſih eiwa von 
ve Mit ſenem Iden 
——— 
ein . Die febung 
Wie viel bleibe den 

wuͤnſchen Üdrig? Wit 
elfglon 3; ſondern bloße 
Lehre: aber auch fehe 
ithalten. Daher muj 
nee der Offenbarung). 
ſeln. Sechſter Sr, 
er Veſchite drs Ent· 

Annahme, Ausdeele 
umdglichtekt, Ihn sang 
8 iſt ſehr mihlich das 
iglicht eit der Jutegtl· 
T. Begrinden zu woĩ⸗ 
18, daß bie Offenbar ' 
ft merden möfe, auec 
bie in dieſer vorfoms 
en der Sptgche. Atos 

\ Mage 








.- 


1 Sn 
nee" 83 daß — 


—— Un fung, 85 au welche 








it der be Aefı * 
Bi "ei Kane Beth, F 
‚näng ie auch teit 





Bern = e 


madjef. 
an i® —ã 8* 
len denen ee 


Toter Tehr vieler e\ 
—— 


— ey 
irfelben San 
u. Sutigtt. . 





f 
k 


* 
x 
* 


fe 
»£ 
Ar 
2 
: 


ii 
i 


* 
$ 
2 


e zum Ganpt 
Net für andre Lehren bemweile ?e.: 
wifen Gebrauch der Wunder in; - 








üte wird die Befer in Sen Otan 
led Sinterefle derfeibe für fie hat. 
Knsen, au ginzetie rate 
ien aus dem zw: 
—— 





x 






neine ja IENE eimite kom * —XA 
Das if in: den Schrifeen das: FT: ocal nd | 
nel was fubiekeioe Vorſtellung⸗ was a i 
binderde:Zehre? ) Bebanprirapem in ber DER 
- im eigentlichen @binn andern ausgomachıren Wohrheiter iingäkcl 
ſprechen, Finnen Seine Offenbarungslchren feyn.:: m. IrFiMk ' 
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eiu Lebeſeh in in einer oder · mehrern Dtellen syn 
vargetvagen:;: und ſtimmt in diefet Darſtelung mis met 
ten Vernunſtwahrheiten Aberrin ; mid andre Stel: | 
etwas jenem Wirerſvrechendes? ſe muß mean dieſe ale‘ 
temperell, und nicht" als aflgemein verbindeude⸗ — 
betrachten, 3.) Biebt eine: bucftäblih” verfkanbenn: Egun 
aber ein "eigentlich extiarrer Tropus Folgerungen nn Biere 
deutlichen Stellen oder Vernunfmoehrheiten: wider ' 
iſt die unelgentliche Bedeurung die wahre, 4.) Kö A 
Lehrſatz unter verſchiedenen Bitdern vor, deren ee i 
‚ einander: ee dei achhrukem, 3) Saraaalen: 
und zum Wefentlichen der Lehre ge m 9% 

ſcheinlich bewieſen werden, daß die erſten Leſer oder. Wie: :" 
gewiſſe Ausdrucke mach dem ihnen bekanuton altteſta menciſen 
Sor chgebt auch vorſtanden: -fo muß man annehmen Meile 
de Schriſiſteler de N; T. aud.in: dialem Sinm genauen: Ä 
haben, toeun ſir ſich nicht ſeibſt anders daruͤber erklären, «: 
feinerung einer ſolchen Deusung iſt gegen: die Regein der 
tiger grammgtiſch ⸗ hiſtoriſchen Auctegung —————— — 
ſre rather jnngen Cregeten, die alles fo gonz neum⸗iſcin 
zuſchneiden wiſſen, Ad) dieſe fg fichre Negei recht ſeht emule - 
len fern laſſen! Sie traveſtiren die aitr ibel ‚müde beiieiiee 
fen Geſchmacke, indem fie glauben, oder audre glauben; | 
wollen, ‚Rab fie diefeibe nah feiten Regeln interpg 
Märe-aber biefer veredeltere Sinn, nad andern flaren 
ber. wahre: ſo müßte jener der lokale und tempotelle 
6.) Biweiſe, die ‚Auf einer individuellen und fıbjetti eo: 
leaung beruhen, koͤnnen Feine allgemieine Boiberis haben. 
Vorſtellungratten/ verew' Urſptanig ig. ver: Schwgen 
menſchlichen. Verſtandes liegt, oder die ſich one dem CN 
Außerlicher Schickfale ouf ein Volt hiſteriſch beweiſen ie 
bärfen nicht mit allgemeinen goettichen —— — 
felt werden. 8) Begrtiſe, bie hiſtoriſch gewiß zum Eigene 
thuͤmlichen der Matirn gehbren, unter der das Mhriſtenthaue 
entſtand, ſind decwegon nochtkains Itri huͤmer. Ruß 
aber ein Fortſchreiten mi des: Beligion vom Newpütsnmmn 
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12 fa IR dabey eine ſtrengete Prün. 

Stifter der Religion nur gedule: * 

habe. .: CHienher gehöre noch: 

epifche, Unterfuchuug, um dielen. 
tegeln zubeingen, und der üppi; 

t8 Brld.zu li.) - 9.) Da Chir. 

‚erfeine Meinung noch nicht über 

m Bebrauche ſeichet Begriffe. oft. 

1.40.) us. Herablaflung, . 

8 fe9, ‚läßt fc deſſet aus dem . 

al8auıs beſtiannten Merkmalen. 

Mon. verfähre ja ig audern Faͤl⸗ 

tigen Puntten find die eigenen; 

vonder, als alles; ſelbſt als, bie. 
danie ſonſt Paulus yom Petrug. 
iget werden? +2.) Deutliche, 

ig zwar unſchadlich ober zur. 

8 nothmeudig Jen, ſchließen fie- 
von demaligemein Werbindenden ans. 11 Gaben Die Apo- 
ftel eine Bebte aus -kegreiflicen Urfachen, wegen fubjektiver. 
WBerchafienheit ihret Zuhörer,. unter. —ã— und Ein ⸗ 
Deidungen vorgetzagen : ſo mug, man ſetz etſt unterfuchen, eb, 
die Lehre felbfk nicht. obne jene erkeung werden.Eönne; of nicht. 
He zu dem Zeisbgbärfniflen achören. na.) Lüge Ach biftorifh 
derehun.;. haß die enften-Ehräfken eine Lehrbeftimmung ni&t. 
stone, undaics gebraucht haßen, hie onsmanden Biblifchen, 
Green. hergeleitet wordeu fonnte: fo folat, daß fie: feibige.. 
wiege far voelentliche Theile dcs allgemeinen rifilichen . 
Kebrbegeiffe gehäken haben. 00. 

Dec. har dieſe von dem Verſ. frogmehfe: abgefaßten @äte 
der Kürze wegen affitmenp auegedrädt., Es ſud aderdinss 
die, Dasınch bicher Gelehite bep der Srtgif der teligiffen Des: 

ad, und die der Verf. felbß bey 
ben Theologie zur Negeliangenom 
abhben, daß Diefe problematifcheit 
hen dtouqbar für die Germeneor 








234. Proteſt. Sottesgetaht heit. 
che: Gtuͤndung und E 
1. will feine Tugend Ie 
‚Die von ihem: dazu b 
Dabrbeiten, 0.5, di 
Ammenbange ſtehen · 
is der ſyſte maiſchen d 
andlungsarten -auehrh 
Den zu lenten, und de 
2... „ Nttlidabeit ober Heil 
je beferdern, Dieſe Wahrheiten mitjf 
azes ausmachen; alio uihts Widerip 
Alſo nut das, was mit den erſten Grund 
ttenlehre und ihrem ganzen Jabait genou verknüpft. iR; tada 
darin ſtatt finden; nicht aber alles, was den Menfhen mn: 
Handeln, felöft zum Burbandeln beffünmen. kann. Eh “ 
"een von phyfiiben Uebeln als Otrafen der @urwes dtalt.. 
Vorſte lungen von der Gewalt des Teufelgs / x. Szm der kräk - 
ſchen Pbitofophie hat man das Prattifche Durch. Bes nildtt,. 
was mit der. Breybeit.als Grund des Wiens zufammenhänt. - 
Dabey hut man gezeigt / daß es ein. wumandelbares. Geſch in \ 
dem Deenfcen gebe,: jars Sittlich Gute, mie dem, alles, ws ' 
ben Villen beftimmnt, ‚übereintemmen:möffe. . Qisrnach müßte 
iede Offenbarung geprüft werden ;. jede Idee einer prattifen 
Theotogie davon.ausgeben. — . Dieg.ät richtig; aud Län 
anerkannt; uur ehe dem anders augzedthekt, == „‚Weberhaupf 
möchte es mit vielen als geu geptieſenen Sägen dre.teis PO‘ 
loſorhie der Fall ſeyn, daß fie durch sie neug und bichet UN 
gewöhnliche Terminologie ‚auffallen, und im runde dad rub = 
Ungſt bekannte dehr ſabe enzhalten. —.: (Mee. ift yollig- mit 
dem Verß. darin einin CO. 16: f.), wenn er.cs unbälg fr | 
der, wenn Eeltifdhe Wbilofophen es erringen rollt," dab ih, 
neugefhaffner Spradachraud gleich allgemein eingefühit, und ' 
alenthalben Hersfchend gemacht werden fol.” &s ift zu Wei. 
verlangt, wenn man einen 'neugefhäffnen ,.' zum Theil 
voileührlichen, zum Theil ganz unndihigen Spradgebraud sr 
wgbehin befolgt wiffen toll, und diejenigen zum Theil fehe nt 
fanft beharelt; die fh nice ofie Einichränfung:fägen web‘ 
den.) Zuledt tügt der Verf. mit Recht den — den dh 
Singer Bee eitifhen Phllofophle mit.ipres Sprache, auf 
yornläcen Gchrifen und, auf der Kanzck treiben... Wis ber | 
Hoden Bebauten hat Mes; der Cache disher zugcſehen: ef: 
aber, daß ber Odpnindel. bald nenzauchen fo. ‚Ein acht 
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0 nach Kank lehrt, aud ſogte ihm, 
ſte Dyſtem mit Eifer zu Rudieren; 

fagte deu Phlkofeph, fa thun .fie 
Popularität daben auf, mit der Re 
anzen ‚neuen "Dee find 


zraus der Wann tenng 
gebrt, und ſiebe, daß fe ihre 
18 fig nur Unfug aurichtet,-  . , 
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fpnktigren Oluſlein FlöR. unter 
Ärmereg zu vereheibigen oder in 
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frei, wenn ſie auf Mahrheit ſich gender; Pr 852 
. fie: gang. ausrditen, che, Mor. dieſe gehörig gegruͤudet —2 


fter und berisbigee versanden; Man muß Hier die ruslle,. 


eur. vorzaͤglichh, weun eu ihn bindert, fine Kräfte. 


Benno. die — gieich bleide und 


Srufen, tuelde: zut Ertennnig der Wahrheit Fühlen; EB | 
ja nichts als Miſchungen richtiger. und unrichtiger | 
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Ne: Moröliekt zum Theil ober ganz zuſammen. 


DIR mit isrigen- üWoeſtellungen was den’ Wenſchen Jie 


ab mtas:ang-ihin.fleße,, unterihelten. Bien 
Bächtigaite Mes Hflierz dent Geraͤuſchten Die — ** m 


ftrengen, and Aulaß zZiche, die verniuif igen Mittel Zu 
Deſſerong u dernacrtoſigen. Iſt jene auch trbe PATE 
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new dem Meniceen Taler. aodere Grünen uͤbrig dwiden, —*— 


kur ‚erfegen.: BB die veiſchie denen Deweife für. die u 
chlihheie "Bor. @rtle, + Xegänftigt ‚über‘ nicht biefe cum. | 
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3 VBleibl daden nicht der Miderſoruch 

ſchen — Ginren. und Worten ? Es iſt alſo am Eüde | 
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inimr Berrug. Man ehr ihm einen Beynamen welsen 
an will: Erfurt hier: auf: zwei, Beapen an, 8) St der 


Nrameikelruressbeit-nidt für das Herragen zu edel; be 
war nkht, atles Sage, was man. denke? "Bolite men ge vice 
chſtens Ktugbeis. oder ehrlicher Salfchbeit, Saufkhung, 
wg tenheut- Beseug ii fie nah Baumgarıtus, Mbers. 
Piatners Erflärungen nicht; ‚fett nicht med 
& und Jakobe Hripeilen, . Alle Phüleſophen, , 
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worhergehen mlfe, gr man mn · Weile des — den 
Un: Herauffühtcn Can, - Und, - mit anti BAU: cunk 
‚Aeraktail fe@de Schrweisheit geicheßen 3 a Eine andere Ira⸗ 
IE DE ſich nicht hinter dem Mamen ver Lehrweisbrit 
inte ı oiester, und ·dadurch der Vollsbetrug deſchoͤnſ⸗ 
er Ja Es loßt ſich begreifen, wie die betannje: Stage ei⸗ 
ur erte er Akademie beſahrud beantwertet werden konu⸗ 
ir ‚Se —** Mißbrauch detſelben zut Tauſchang iſt teig 
Br * u mARte/meralifge Deuter; en von al 
d den‘ — and hietarch ſchen Neben⸗ 
e zur. Wahrheit von. Welsheit und Liebe 
ke auch, SI. Faſt Fann Eehn denkender 
Ki Kin ein Ledramt Aderneh⸗ 
otberung/ ſeine Uehberzeugung 
Abe mai zit weit aucdehnt. Faſt laflen gewille 
Zeqre ver Zeit-fürditen, daß Auf die Weiſe der -teürdigite 
.. Bi Me Beben. erforen.gehen: moͤchte Das’ Sure 
15% ‘ np. dem wur digen Lehrer über: alla gehen 
FORRE üuch. Feine. Welegenheig asting ſcahen * 
—* —8 Kennigſſe du wesen „ı nad 
— — fallen, . Diners ir —* 3 
—1 — ei. fendern fuͤr Wabrhei iß nie Te 
ah Dee wicht auch Angenotmmene: —8 aufgeben fo: 
pn ſe nicht mehr boaltdat ſtud. Verirren Ban ſich aben 
d rerlichſte Forſchera nicht ezwa nur ‚der, Wweicher die 
BE Deenuüft ,: wie nam ſagt, ‚pin: Faheerinm woaͤblet 
F: Bir Koehennenib Düben bie: größten: Wedunex::von; ſich abge 
—* * ti ch Im Fall des Derfelns-und vn —— 
| 2”. ah u feinem Aut ereldten. Kom Be 


© — — — diler —* Era. — Fin 
| —— vderneint wis. enthalz Der folgendg- 

7 ——— aigenen —RR& üben 

in u... ken ‚ben. Done: unſerer Lefeh je: tefe 

3 ir * ok fie. Per ee fhhrlice : 

> „ttiäg.hbefer Sammlung in den Stand ‚geiept: Beben. * 

3 A zu Überichen, ſendera auch Jeihft den lührveln 
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Pe "Se 
‚wod wänfden babet dab . uns:bald Das Wergnägen mache. 


die oderterchene se — derſelden amelgen au 
— BEE ne Se. 


"Eine ne Wiſtaſhahen and ae 


Bf, Almanach fuͤr das Jahr 1796. ‚Heraus: 
"> gegeben von Schiger Neuftrelitz, bey Michar⸗ 
u . 8. 264 ©, in Duodez. Mit Npollo's Bruſf⸗ 
bilde, gefiochen von Bolt, umd artig —— 
ienſdtagiotiniſche dettern 3 nz 


r Ba 32:7 u N 


Mier vdne ru ſih man tee Eertia vu arolten 
nnſrer Mufenalmanoche mit Neugier entgegen, und. tert 
die elgenfinnfge Preſſe ihn am fpäteften entliegt: fo wartete 

felnet ein deſto — Empfang 14 kritiſirende 
VPubliko, das, wie bekannt, immer jahlteicher wich, we 

benm genießenden wuͤrklich zu Kopfe waͤchſt. Kaunt naͤmeh 

war die. Diumenleſe zum Vorſchein gekommen, als Zelrangen 

gud Zeitſchriften fie aufs waͤrmſte empfahlen, und ſogleich 
mohr ala ein Commentator ſich einfand, der mit Erkiiterung 

Seen: Art, Leſern, die ihrem eignen — nähe ſo vet 
: traten, ins Meine helfen. fuchte. Da. dergteichen ‚Beite 
anlızon dur) Niet Hunde gegangen find, und'einer dad Gamı 

ge: unferer Liceratur uinfaffenden Bibliothet nicht fe viel Oiplefe 

raum vergoͤnnt if, als Menatsichriften, die bey einzelnen, 
Erſchelnungen nach Herzensluſt verweilen Dürfen: fe: glauhe, 

MRec. dahin ſich einſchraͤnken zu müflen, Ay aß er auf beſagte 

Zournale verroeift, und nur mit.ein Haar Motigen die Namen 
herjenigen begleitet, denen die Srtetoee eine fo gut beſeorr Aug 


fel ya danten bat, | Ä 


Wie Big —* bie Herauctebet aub keine Deicfu | 
be. Zwey Dutzend, bald kürzere, bald kängere. Stuͤcke, find 
bie —* davon; und groͤßtentheils fo gehaltraeich, ‚dal 
wuter den Nigpträgen Andret ihnen ein vorͤglicher Platz de⸗ 
babrt. Med vielen gab. es dfe, Schwierigkeit: des. Meims- zu 


‚Meet, der am Cnde doch damit lohnte, [71 er Me 5 
\ 4 
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* — * al, wo hip ala. feinen Ds 

| — Erxxn das Herz gu eichren. der Kopf Dean mbt Roprunıg 

; See > Münster —— 
fa — — na aka nt air Ai 

"Des Geſangas feyernden Andeß fuͤr Bl 

. Het, Dies Den te en : Bern Dittet bey 
‘ Sertigung der Jweysen, mit —** wine Mleinigteir- ek 

„8 verfifieiexen vorſchwebre. R0ß Dies, erhahe; Ari Ye 

* Anerndia nie erraten. tönen, 
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.. Wie mean auf⸗ einmal. ia bie Kiel m 
Der rende, mir Gigantenſchri 
ex Mecheinmißeell nach Geiſereiſie. 
” _ Ein.ungebeures Schiälkl.tätt:.. . ... 


. „ Da beugt fih jede Erdengroͤhe 

IRA — Sremdltug zue der dreh Fe 

2.7 rs Zudels nichtiges Getoͤſe 

| Berſtummt, und * Lurup ſaͤlt 9 
Umnd vor den Wahtheit mädt'gem Olege 
Berſchwindet jedes Wert det Füge, — 


J "ot eig deſto gemein, Er Sie 
J e A n —2 


; Un) wie er boffnengsiefen Sue 0 
Mac banger Trennung bittesm —S RER 
ur mit einer Fr 6 
i rat an ſtinee Mutter Herz. Iä 
SBSo fuͤhrt zu ſeiner Jugend Otten 
.  : Bufeiner Unſchuld reinem Släd, - =. un 
=... Vom fernen Ausland Ketader Bicten 
Den Fluͤchtling der _Sefang zuruͤn, 
In der Natur getreu men. == DL 
"Bon falten Regeln. u eamatiuen N 


: 290 die drey hintereinander ſchallendan ki dem ob⸗ Jong 
.. etwas läftig. werden; = Ganz der. Ueberſchrift treu ; ‚und 

voll fhöner Stellen ift das nicht Eutze Gedicht,,. wo Hr. 8. 
bein Verſchwinden feiner. Jugend Ideale nechtlagt. CEben 
on ſich von der Maͤrde aer Frauen tühmen, . einem 
: 4 ngen Gebde, ws Mae Welduchtalt vun.‘ InneRe 
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‚Probe gegeben. b 

Außer eher den Amar 
Sammlung von Bisichtipen, wi t 
gu dem Blamenkranz ſeidt 
feuert. Sle eͤppfehlen fh Fe } 
Reit, womit — "glückliche Kopf aud —8 hun Hi 
Segenftand irgend ennäs reed, — ? 
Ibauftagen, und mit- der — —*3 — 
br u werſen bertteit. —2 * 
von der bequemſten Moral die ſich denken 
Ka das: wenn ore ven Ya [0 Amann 
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es ſſeht nicht darnach aus, dag etwas anders als die Sch 
felbft, letztre um einen Theil ihrer Ueppigkeit bringen werde, 
Pfeffel bat ein einziges Maͤhrchen bengetragen, und hätte 
es immer zuräßbehaiten mögen, well es unter feine bürftie . 
gern Erfindungen ‚gehört. er. Aangbein eine Legende, die 

fießend erzaͤhlt und reimt; aber durch ihre Länge nicht ges 
wiont. Unter fünf Beytraͤgen des Hrn. Baug nimmt ein 
Gewalde nach Petrardy ſich aus; wie feine Epigramme es (chem 
laͤngſt gethan Hatten. Wer wird fich nicht freuen, von .er fo 
unſchuldig, mit reger Einbildungskraft ſchwelgenden Dichterinn, 
Söphie Mereau, Hier vier: liebliche Stuͤcke zu finden, woran 
mm nichts weiter tadeln kann, als einzelne Bilder zu weit und 
ja ungeftätr verfolge zu ſehen. Vou den Herrn Boͤlderlin 
und RXeinwald find nur ein Paar. Bluͤuchen vorhauden, Die 


dem Wohlgeruch der umſtehenden toenigftens keinen intra 
Sun, ‚Aus einem nody ungedrudten Roman bob fein Verf 


+0 — — —— — 


: fe, Herr A. W. Schlegel, zwey erotiſche Lieder, die auf des 


Son eines Produkts, wo ſo etwas erſt an rechter Stelle ſeyn 


. wird, ‚nur um deſto neugferiger marken, Neuffer und Kap⸗ 


Pt, waren dem, Rec..noch unbekannte Ramenz- wovon. u 
legte ein paat Gedichte lieferte, die nicht ohne Keim zu. np 

wohlſchmeckendern Früchten ſind. Sich nicht neuynendet, odeg, 
ws auf ein hinauslauft, nur mit Anfaugsbuchſtaben geſtem⸗ 
pelter, "giebt es ſechs; toobon.der durch P. bezeichnete in 


ser Partbenope, einem ©eegemälde bey Neapel, reich mp 
" Yinlse, Eräftig darſtellt, und fchon Herr eines edein Ausdruck 


.o 


— — —, —— — — — 
- ‘ - 
R . 


iR. Zwey andern, die durch D. und E. ſich unterſcheiden, 
fehlt es eben fo wenig an Takt und Gewandtheit ſehr uͤngleich⸗ 
Atigen Gegeuſtaͤnden Ach anzufigmiegen ‚und ſelbſt Kleir 
keiten, die mit unter zum Vorſchein konımen, ſind es mit 
Bm Vortrag, der wenigſtens keinen neuen Autoͤmmling ap 
Muſenberge vertaͤth. u on 
Einen Nebenkranz Han) eignen Dufts erhlelt der Alınas 
dur. hundert und drey Gedichtchen, die unter dem Ti⸗ 
tel: Epigramme, Venedig 1790, in beſondrer Abtheilung 
ferteolien, und wie ſchon oben gefagt., insgefammt ben Herrn 
won Gdibe zum Verfafler haben.” Lauter-Eleine Stuͤcke, aus 
Pesometern und Pentametern, oft zwey Zellen hur, ſeiten 
Über ein halbes Dugend. Das binter der Auffchrift ſtehende 
Motto: Hominena. pa ina, noſtra Bpir,. bewährt fih bie 
. enturie durch. Der Menfch nämlich mit allen ſeinen 
HLD,D, KEX. 2, 1,6. Ile Geft, æ* Be 
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u; NUldherſchtiſten / de Weit Bat bie. — — 
er bemũthigend indeß waͤr· es ‚für Autideune 
Beſchinack. ment Unſierlicakeit, — und’ linmer rich ; Ä 
Yarnad:aus — doch endlich zum Dünger geworb 
das Feld der Aeſthetik ſich allein noch —— — 
KL bie etwän wie N: 66, oder das kürgere, unter 483 


9 Diäten ik ein lagiges Dantegrl 103 —RXI 
eye | 
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gelungen Pa Oadier | 
ya veeht PER Ba ‚te zum * 


ri die Sprache ſich nicht —XRX Pe u. 
Zwar Hefe man unter Ray: _ ° 


. Mi ber Meifenfheft nah rat id vin a * 
Deutſch zu fcbreiben — — ni! 


Kein bie Epanorehöfe,folgt auf bei due (7 7 un 


y verdard ich & 
Fr dem PR; —* * ei 


Es wird zu der Anzeige Zeit; daß durch acht In Mufik geſetzta 
Bedichtchen und Lleder, dieſer Aimenach and. füR bie-Freahı 
dr Tonkunſt, —— Weiſe geſorge hade By eie 
gen derſelden eichatög ſich als⸗ — und \. 
Und die Auch —* —* nicht an dev Gtirn man, 7 Fe 
Bien Doch In feinem Geſchmacke ja ſegn. Durch | 
Pier , Meraus ſaubern und feblerfeegen: end, af 

ee pri, bad. Auge 4 nicht. —— und — ie 
RN x Bien 
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erden . an (oem. m ans ans ber Ga x 
* teri And. Do eb erlaubt, "wa ve mine . 


auger wollen Birfe ir Kb nn 
18 Bis. ihr Klang ein fuͤhlend Herz erfreut, N 
Mit jübnern. Phantaſten es ingeen, . . .* 
‚höheren. Befühlen es geweiht E 
rnen Nachweit wollen fie nicht fat 
7.27 8le tönten, ‚fie verhallen ih der Zei 
 - Des Augenblickes Luſt bat-fie geboteli,. - - 
Se fliehen pre frig leichten Tanz ber Heren. 


Allerbiags Yerbrängt ein Muſe nalmanach den anderni | 
WB feinen erkur etzvan ausgeuommon, begnuͤgto das eher 
u liederreiche Frankreich Hd. mit einem einzigen! EM 

—— jedoch entſproßner, yon dieſem Gärtner gen 
* lumenſtrauß ließ erwarten, daß er, durch irgen 
— Ra arcrien warde⸗ Fre bag fans | fe und — 
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| 140. Bildende Finke 


anders Wehe; diſur it man Vepträgeen und, Speraubgche. - 


‚Dont ung. Aw 
- ww. 


m \ | Bildende Rünfe, 


Commentare über” einige intereſſante Kupferfliche, | 


Von U. G. Denecken. Bremen, bey Wil⸗ 
“ mans, 1796, 46 e. in gr. 8. Mit einen 
: $ettern. 6 u. 


Vleriehn ſehr nzsleidettige Staͤcke meift Erliſhe sank 


Theil nur vorzuͤglicher, Kuͤnſtler find es, die zu dieſem Com- 


mentar den Tert’tieierten. Sie gehoͤren unter die, womtt 


u Drittiſche Betriebſamteit uns reichlich genug verfab, und Ge 
man daher, befonders in Niederfachſen, Häufig antrifft. Wer 
indeß Aber Fleiß oder Unfleiß ‘des Brabftichels und der Nor 


Bietnadat bier naͤhern Auflchluß erwartet, wird fehr' ſtch itren. 


Auch macht der Commentator in feinem Vorbericht kein Ge⸗ 





heimniß daraus, nicht die geringſten theoretiſchen Kenntniſſe 


yarbefigen. Mur die Natur , welche die Kuͤnſtler nachahmen 


. sgollsen, fieht er vor ſich; und eben darum. batten dfe fetbil 


die tünftfofeften Städe, den mädhtigften Reis ſuͤr ihn. Ob 


eine fo fchöpferifch ergänzende Einbildungskraft beneidenswerth 


ſey; und wenn fie es auch wäre, über das Jugendalter hins 


aus dauern kann und darf, iſt zu unterfuchen bier, der Ort 


nicht; wohl über dazu: daß Hr. D. von ſeiner Verſchoͤnerungs⸗ 
gabe, für jetzt, den edeiſten Gebrauch zu machen wußte. 
Nur haͤtte das Titelblatt billig auf fein Verfahren durch irgend 
einen Wine anſpielen ſollen; "dern fo gern z: B. Nee. auch 
den Commentar las, war es dennoch nicht dieſee Art von 
Belehrung wegen, weshalb er ra ihn ape dem Dugladen 
abreichen ließ. 


Gleich die beyden erſten Blätter. ‚von Zadſen nach . 


Morland’s Zeichnung geſtochen;, worauf Lohn des Fleißes 


and Strafe der Faulheit verfinnlicht werden ſollen, bat Sr. 


D: fo unterhaltend aus zumalen gewußt, daß ungemein lehr⸗ 


weiche Erzählungen daraus erwachſen find. Keine ſchlechtere 


Drwandniß hat es mit dem üb igen Dutzend, das Natur⸗ 
| | ſcenen, 


* 
‘ 
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| ſcenen, laͤndliche Beſchaͤſſtigungen, Hifsrifhe Portrous, Kiss 


h 


ee 
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derfriele, u. f. vo. ſchildert; wo nicht felten ber, leifeffe Zug. 
Binrtichend war, das den Kuͤnſtler vorſchwebende Ideol, un 


" Jermg Eorumentator auffaflen zu beifen. — . Der. Vorbericht 


figt , daß dieſe Erläuterungen einer anſehnlichen Geſelſſchaft 
vargelefen wurden, und, wie hillig, der Kupferftich ſelbſt zus 
Band wat: Man muß daher hoffen, der Commentator wird 
ben fchlimmen Beyſpiele feiner beruͤhmteſten Eolleaen nicht 


j ge zu oft gefolgt ſeyn; und dem Terte mehr Scharfſinn' und 


edeutſamkeit untergefchehen hahen, alg diefer außzuweiſen 
vermag! Iſt anſebnliche Sefelifhaft bier ädeß gleſchbedeu⸗ 


" tend mit zablreich: fo moͤchte Dec. doch nicht dafür ſtehn, 


daß es dem Vorleſer nur zeſto leitet mehr, den Otrohm, 
wohin es ihm beliebte, zu ſenkten.. 00.0. 
Mach einem fo trefflichen Mufter,', iyie Kichtehbergg 
Frklärungen Hogarthiſcher Kupferfliche Fund, iſt es doch würt⸗ 
lich auffallend, die einmat gebrachne Bahn nicht oͤfter noch zu 
Metoftigung ber heißhungrigen Leſewelt werfolgt.zu ſehn! Zu 


wie fo mancher anmuthigen "Erzählung, Elelueni Drama, . 
Poſſe; Geſpraͤch, u. dgl,. “eühnten reichhaftige Kupferblätten . . 


wicht wenigſtens den erffen Umriß andeuten, und dadurch fb 


viel geiftleere Leſerey werdrängen beifen! ‚Vieleicht äber auch | 


niht!. Denn zu wag würde ein ſolches Huͤlſsmittel unter der 
Zauſt plumper Nachahmer wohl ausarten ? Des anfpruchsioft, 
herzliche Styl unfers commentitenden Dſſeitanten bleibt ih⸗ 
nen ſehr zu empfehlen; als gegen den, mit Ausnahme eini⸗ 
ger Stellen, die zu gedehnt find, es nichts von Belang einzm - 
| wenden giebt. J . 8 237 Aa‘ 
r J | a tz eh, 4 36. 


Magazin für Breunde bes guten Geſchmacks ber bite 
- denden und mechaniſchen Künfte, Monufäcturen 
und. Gewerbe. Zweyter Band. . ıftes, ate#, 
ztes und akes Heft. Leipzig, bey feo. 1796. 
Sufammen 4 Bogen Text und - 15. Kupfer, in 
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= ie gegensärtigen Stuͤcke des, ſich fr ſeinem Werth irbal⸗ 
tenden, Magazins, enthalten felgenne Gegenftände: * 
WB Er = ext: 
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Chemie und Mineraisgle 
Cyemiſhe Dptioppgie „Erunpma 
pem hüloſophie eher, er fr 


„.. neueren. Chemie quf eins n 

=. 3.5, Sonrerop,: Arzt and Prufeffor b 

\ Aus’ dern Stanzöffchen überfege dan. = q 
=; a rangott Gehler, 


en und. 





* a Die 


"Chemie, iasſ 
Egemie ſchon lange beruͤhmten Verß 
Nchen Angabe in dee vorrede, die 
‚Kopotbefen!) in ſeiner Sigeuſwoſt 
ı und im einer fo natürlichen Reihe 
ıen Abriß von Anfangsgränden bee __ 
und die Verhälenife und Verbindung 
ven legen... Wenn num gleich die Art 
itetien, , wenigſtens und Deutſchen· 
Titel — da fie ſaſt ganı bieſel⸗ 
iO in feinen Anſangegruͤuden "befolgt. 
Bud In; fofern ein. befonderes Ins 
n£eßrfäge der reinen Wiffenfchaft, 
endungen für dag gemeine Leben, gud 
emiſchen Preceſſen hier in ein Flel: 
tbrängt erſcheinen, and dadurch von 
eme Üeberſicht geben. Hinter jedem < 
ch Rubriken aus ber. angewandten 
3 den Lehrer ju leiten „der mit einem; 
einen Vortrag Über die angewandte 
Die Meberfegung iſt getreu und flieſ⸗ 
der Ueherfeger nid gt, nuf 
:Hlätende odet.beridtihenbe — Das 
& beugefeßte G. unter(heidet. ‚ec, 
zu machen; er kann dag um fo we⸗ 
1 08 mit Büchern genauer nehmeh 

; tfofopbie" oder das Epitfeten? „phir 

— o, .... Nähten, I. Warkung pen Licht: 

Koffer... Die chemiſche Warkung des dichts auf die Körpek 

falle fih dpyon herleiten, dafı das Licht ‚verdrannten Körpern 

Aenjenigen. Ötundfoff wieder entjichr, ben fir bey der Betz 

Srensung in. fi geneinmen hatten; und.man Fönne daher 

Jagen, boß das Fig in verbrannten: Khrpern das Entgräenger 

‚fette ber Verbrennung bewürfe (debrüle les corps hrülts), 

Ernie allo nicht an, dag dabey and Lichefipff won den 
töspern augezogen und gepunden werde.). I1. MWbrkung 

Dre. Wärmelioffs. Hler vermist man-6.4. fa; bie Unter „ 

Sdeiduug des freyen und gebundenen Wärmefofies:_aud 

AR der Unterfieh wiſchen Ipecififcher Wdeme und: Eapa 

Sir, ſerner “per, Unterfchied wiſchen Dampf und Bag, 

‚nicht. angegeben... Der Name Lalorimeier ©. 8. ſollte abge 

dafft werden, da er halb lateiniſch, und halb griechiſch If. 
+6: v0. fohse aud det Saigerung jn erwähnen gewefen, bey 

. u Ra... vwelcher 


dryer aus einem Grengfäßtgern 
ER oflerdings eine Abfenderung - 
en fowohl als die Abdampfumg. 
x Körper verſchlucken den Bades 
idere, und man nennt biefes * 
!e überhaupt, oder das ſchneller 
ieleitende Cigenfdjaft “5. fo_ift 
t, fondern auch unrichtig andges 
‚gefärhten Köryer die beften Leis | 
a mahr: HI. waͤrtung der | 
jied iR 3.5. 63 ein Druckfehler 
für 73. Richtig Hemerkt dee Werf., daß ein brennbas 
ser Körper die ebenstuft einer eingefchloffenen :atmofphä+ 
tifhen Luft niemals ganz verzehrt; aber es reicht, da 
‚au auch) das, wiederhoite Hineinbririgen bresinbarer "Körper 
berhaupt in einen Luftraum nicht hin. Man mag Kohle, 
Schwefel, brennende Kerzen, noch fo oft in’ einen Luftraum 
bineinbringen; man wird dadurch m’emals die gänzliche Abe 
fheidung der Lebensluft bewürten, weil fie viel eher verlöfchen, 
als alle Lebensluft aufgezehrt it. Nur der Außerft brennbare 
Pbospbor taugt dazu , die Lebensluft vom Stickgas der At 
tmofphäre ganz abzuſchelden / und auch dadey find befannte 
Sgwierigteiten. Die Zörper, welche die Lebensluft ver» 
ſchlucken, $. 11., geben ihr doch nicht immer eine fefte, fow 
bern theils eine tropfbarfhißige Geſtalt. Es fey zu vermuchen, 
$.13., daß mehrere unverbrennliche Stoffe, (3. B. die Ere 
den,) nur darum unverbrennlich feyen, weil fie mit Sauer⸗ 
ſtoff gefärtigt And. $.16, Triftige Gründe fr die Meinung, 
daß der Lichtſtoff, welcher bey der Verbrennung ſich entbindet, 
eden ſowohl, als der Märmeftoff, aus ‚der Lebensluft komme, 
IV: Vatur und Würkung des Waſſers. Unbeſtimmt 
und uriverftändfich Ift $. 10. folgende Vorſchriſt: „bie chemi⸗ 
Then Mittel, unreine, rohe und barte Mafler zu yerbeffern, 
deftehen darin, dag man fie der Luft ansfegt; in Beruͤhrung 
mit derfelben ſchuͤttelt, abkocht, deftilliret und nachher. mit 
der Luſt verbindet: Oſt Bedient man fih aud der Verbin 
dung mit Afche > Paugenfalgen oder ſchwachen Säuren, um 
die ſchlechte Beſchaſſenheit des Waflers zu verbeflern, welche 
Bismweilen daurch ſoiche Mittel vbllig gehoben werden Bann.“ 
V. Natur und Würkung der Erden und Raugenfalze, 
Daß die Kiefeterde raub anzufuͤblen fey, $. 4., kann bach 
weder. für einen beftändigen, noch "für. einen untrjöehenen 
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Chnatter derſesen gelten. Eben fo.menig, dah fie die Mer 


alle rint. Wenn von ihr gefagt wirb, daß fie in alen 
mit dem Stahl Feuer gehenden Steinen angetroffen werde; fd 


 Bätte F.5. von der Thonerde auch geſagt werden müffen, dal 


FRE in diefen Steinen, menisftens in den’ meiſten, enthalten 


ſey, Ja in vielen den vorwaltenden Stoff ansmache. (Zuderk 
wacht dee Sappbir hier eine Ausnahme, ber gar Feine Kieſes 


‚erde hält) Daß die Schwererde in Berührung mit Der Thoma 
oder Riejeterbe der Gefäße eine blaue oder grüne Barbe: au⸗ 
nehme, $.6., iſt doch weht ur von metalliſchen Theilen im 


. Wr oder im der Maſſe det Gefäße herzuleiten. Daß mar NG 


Ihrer ats ein Reagens bediene, um die Schivefelfäure zu 


ntdecken, iſt zwar angezeigts aber nicht, wie ? - Die Witte 


erde ſey ſehr weiß, $. 7.5 das iſt wahr, aber warum: wird 


das nur von ihr gefage, da auch die andern Erden Im rein⸗ 


sten Zuftande fehr weiß, u. eben fo weiß find, als Re? Sie de 
Tordere zu ihrer Auflofung 2000 Theile Waſſer. Reine 
Waffer Idfet ja reine Bittererde nat nicht auf, Die Zitkone⸗ 
de, Anftraferde, Strontionerde erwaͤhnt der: Verf. ‚nicht, 
Pottaſche ſey bey eiher Temperatur von 90° ſchmelzbar. Oh⸗ 
‚ne Zweifel werder bier Reaumuͤrſche Grade verſtanden; aber 
Pottaſche ſchmelzt ‚ja bey doppelt fo großer Hitze, Cıza? N.) 
noch nicht. Sie finde ſich oft in der Natur mit der Kalkerde. 
Doch wohl nur in den Vegetabilien? Man ziehe fie vor⸗ 


= nehmlich aus den Pflanzen? We finder man fle denn ale 


Minerat? Selbſt die Mittelſalze aus Pflanzenkkalt. And ja 
als Mineralien, den Salpeter etwa dusgenemmen, nur fäle 
ten. Die tropfbarfluͤßige Geſtaft, welche dae Ammontaͤk 6. 
16. bey der Auffifang in Waſſer annimmt, interfcheider ee 
doch gewiß nicht von’ den beyden feuerbefländigen Laugenſal⸗ 
‘jm. VI. Natar der: verbeennlichen Korper. Dae 
Metall des Kobalts ift niche blaß sofenfaeb, S. 9.; wohl 


Aber ſind es geröiffe Arten feines Kalls. Das ( — 
ai 


metal gebe eine welße Halbſaͤure, die ſich ſublim 


vellkommene ıweiße Halbſaͤure dee Spießglanzmetalles iR r— 


ſehr feuerbeſtaͤndig; nur die unvollkommene weißgraue if noch 
fuͤchtig wie das Meta. Das Kupfer ſey der Befandbeig 
gefährlich; warim wird das bloß vom Kupfer, nicht auch 
vom Bleye, u. ſ. w. gefagt? Das Silber ſey weiß, rein und 
glaͤnzend — warum wird das Praͤdicat rein, das uͤberhauſt 
bey chemiſchen Veſchrelbungen jeden Stoffes ſich von leſlbſt 
verſteht, nur dem Oilber mehr. "VER ‚Rusfiebung. on 
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de, aus der dor einigen Sabre von rotvenn ber 
Genen mweitlänftigen Encyclopedie methodique da 
erc. Da dieß theure Werk in Deutfchland nur wenig u. 
ſchafft werden’ duͤrfte; dieſer Artikel aber unter die lehrreichſien 
wit zu xechnen iſt: ſe verdiene Hr. De. Hermbſtaͤde de m 
daß er dieſe Ueberſehung veranlaßt hat. ° . * 
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bücher zu Rathe gezogen, und was ihm zum zwed⸗ des Berf. 
dienlich geſchienen dieſer Schriſt daraus einverleibet. 


‚Man muß in ber That eine große Portion : Eigenlieb⸗ 
baten, oder wenig mit der Literatur der‘ Forſtwiſſenſchaft Ges 
Sant feun, wern mar durch ein Handbuch von diefer Are 
Lehrherren, die zu ihrem-Unterrichte gewiß mit ungleich mehr 
end richtigern Sachkenntniſſen ausgearbeitete Forſthandbuͤcher 
‚wählen koͤnnen, AM u belehren glaube. Es ft nicht werth, Ges 
Beuttheilung dieſer ſehr entbehrlichen Schriſt ſich fange au 
$übalten, da fie. wohl niemand leicht zu feinem Unterricht 
. wählen dürfte, -Selt geraumer Zeit iſt dent Ree. nie Ben den Les. 
fen eines Forſtbuches die Zeit ſo lang geworden, als bey dies 
ſem, too auf jedem Blatt nichts anzutreffen, was nicht ſchon 


. handerrmal in andern Forſtſchriften gefägt worben; und daß 


es auch nicht an Unrichtigkeiten fehler moͤgen fhlgende Steh 
tm, weiche id, ſo wie fe mir beym keſen vorgekemen ‚Kinds _ 
Be, beweiſen. 
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ſchweiften damals hon eine Menge Hedeetichee Wi { 
ran Lond, ur Pottzey war faft nirgend mehr ga 
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BVerzrichniß der Oaveriitenden 
‚ feiner Stelle geivefens; : 


Klaſſiſche, griech. und 
den dahin gehdrig 
Griechiſche Anthologie, aı 

. fammlet,.nach ben Di 

I mit. Iitterarifchen-Noti 

nafien und Akademien. 

Friedrich Rambach 

vbey der Koͤnigl. Akgdem 

gwiechaniſchen Wiſſenſch 
Friedrichswerderſchen € 
dhiſch » deutſchen Wortri 
nachgeliefert werben fol 
14.1796: 332 S. gr.· 8: 


+ Rec. itz dur h den unangenel 
ſammengeworfener ¶ Bluwenſtt 
geiechiſchen und roͤm iſchen Vul 
worden, daß ex wuͤrtiich in 
als-ihm der Geaius der A. D 
Liederbůſchel zuſandte, Indem 1 
‚pen auch nicht ein einziger € 
'‚geroiffen- feften Plane fein. Geſ 
:fveufe ſich aber fehr s-ale er. de 
„zu finden gewuͤnſcht harte, vaͤr 
‚hadı , der ſich Durch feine hiſtot 
"Mileto .eiusque voleniis, "dur: 
‚bung des Gefühle, und ſonſt a 
und Kenntnig bekannt gemacht 
bo, Am. Vorbengehen gafant ‚a 
gehören, weldye Burch-Die Def 
der von Wieufel fp betlagten.Q 

‚ Schiebte unferer Litteratur' Dey 
inte bie votliegende Sammlu 


Deu. 













varakterißit der einzelnen 
vten Kürze folgt, welcher 
Mepfpiele aus ihren nodh 
ryo ſuigt ſind „Eine 
in die Befchichte der g 
ie ‚Auen Sänger Gries 
rakel, (meiftens nach 
* — Seu auı neu 
e pbilofopbifeher Art. 
ud Orakelſprecher zpo- 
abchte er. den — 
haben · Die zpaPurag 
ger dar dunkeln und täthe 
ten umd gotterfällten es 
werübes 


Daher auch zpoPgre« 
u interpretari, care 6 
ve Homer. 1. Epiſchs 
6 verRand ber Grieche ſe⸗ 
Ike, wenn es der Gängen 
te wun · die Begebenheiten 
alten, es mochte auf eine 
att, hinauslaufen, oder es 
ta und Vegebenheiten ans. 
ee derfeiben hießen mode ' 
ion. mit Sefitulation vers 
immer unter dem Älteflen 
18 Saiteninfrumeats, Ads 
mer. Geine Isa; follte 
exe Oride aus jener nnd . 
2 58 ift zu Deiner“ 
„dt bloß Wiederholung deh  , 
| Snrtefden, und DIR Wepifde Leberf. (den 1798 erfigienen , 
> MR) tfiod, nehft der Titahenfdlacht, aus deffen. Thtogee 
; bie. Andete Dichiet nad ‚Som, si —5 — Die irn 
un zömeıc, welde nid mehr für ‚ Tondern 4 
8 oktur beftinmmt. war, Apoll⸗ ann —*8* 
und Jefon, aus feinen. nersuuurumn, Pfrado, de 
Rs ’ 
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EB a7—ı0. Mipe. 7. Aeſopiſche Fabel⸗ 
iſche Poeſie. Begraff derſeſben, verſchiedene ‚Ar 


Ariphron; Dioftus, Eriunu/ u. ſ. wi Die eigenttze 


— 


tungsarten ſind ebenfalls nach ihrer. erſten En 


| den fetten. Der ſtehen nur Be 


7° spaß-daffeibe geroiß unter: bie zrwedhmäßtgfien ee u ii 
‚der ber griechtſchen Sorache gehn .- Mic. wuͤrde baffe/ik 


76 Au Ps. ee | 


Gheas, maba atnndcegonautenziha ——— * 
Yin new kei, — Die aktifche. Pos * 3 


ra. a nebſtU Otellen ang igren Berten.. K 
eher Geſang, Museum, Nikander, Apsllodor,, ‚Sty 


 rgiele aus Dicrera, Orpheus, 


Ä Aehorus/ Hits, Anakreon/ (die erſte Atxg. von an 
"serfehien nicht 15,55, denn 2733 iſt ©egerfehtet, ſondern 
VDimonides, Pindar, Bechylides, Eriana, Aripbton 

Me gut gewaͤhlten Sikcken aus hren Geſangen ** 
221; Die Säfte ſangen aber doch wohl bey den G 
‚Skolien: nicht: ats dem Stegueife, wie ©; ** 


„Proben ihres Geſangs Der Jambris, oder das Der 
weditht ber Griechen, gehbrts auch gu chrer I 

Archild chus/ Stmmonidrs, und von dem letzten ur nr 
lampe Satire auf das ſchne Geſchlecht· 5.. DEnie 


. "dell; und dutch verſchiedene Proben näher — 


⸗ 











































——VVV————— eſtod mit V rise FF 
Bora nt Golan Eheognis, — — 


Sionyſius Dppian, und aus deſſen Bedicht von] 


Mecnnue, Dithyrambus, Paͤan, Segte, Skstiin, AIJ | 
‚‚ Sappbe; ' J | 
medes, ** . 








tus, (in den Perfent)- Fleanth, 


eltern, ältere ünd-neneve, Alkmann, Alcaͤus, Sapr 


wird. Die Elegie S. 221 beſonders, well ſie fe 2 


des Inhales beh den Griechen zu derʒlyriſchen. Dich 


“gejähfe wird; Torrdus, Kallinus Mimnermus u. »J | 


goͤdie, Komödie, ſatiriſches Drama. 6. Frl 
maͤligen Aucbilduug, und gegenwaͤrtigen Beſchaff 
Das Epigramm macht den Beſchluſßß Von dieſer 
weiſe, in welcher ‚die Veriechen die unubertrefflie —J 


wären, und dem Anſcheine nach auch — bleiben 
‚Hälten,. nach des Ree. Ermeſſen, mehr „une 


: Manctht —* ver "nitgetheilten Klage diefee W 


och nur zur Yowedrekung , nod-lieberfhe die höhern 
im in den ea ‚ dis für akademiſche Vorleſungen, * 


Eäcalſiſhe Pllalog .” 


dem, für: welche fich wine ſolche Deſchrankung · ded wicht wohl 
Hwerfitäten,,. wo man denn dach 
eg ſeyn ola / Gund:unfire Ans 
xh dur zum Xaſchan für un 
elf ‚gewardenen: Söhne, denen 
berfätben:zu:geben haben) (ha 
1 Blume firegen;mgpk. Uebrti ⸗ 
nes geſchmackvo len Lehrers des 
tumenleſe seine ausgebteiteterg 
ven &predgerun:rie Liebe füs 
tfeb erreiche werdet: : -Unkoläkig, 
eger nothwendig merden vosul 
ase Unwahrhriten. verkaufen; 
warum denn nice man Herrw 
re Wortregiſter oder der vorx 
erts, ohne welchen deeſes Fair: 
m Eeule ſaſt gang uabtaus⸗ 
I6- feutig,, und folk; der Vorres 
fert werden. Drgleichen un⸗ 
inf dag Ganze. einen fo grogen 
mel Sffeuttich und: madbrhdr 


Un: 


ehewaligen Rektort an. 
le gu: deipzig, alademiſche 
tterair a Archaͤologie, nach · 
ben dehrduchs, dun chgeſe⸗ 
gen. begleitet. Altenburg‘ 
Ul. und 549: gt. 8. 


dJatte dieſe Borleſungen wicht‘ 
ag Ganze iſt «in von einem ſei⸗ 
ınd on "die Buchhandlung ver⸗ 
ergleichen Heften kann es feier 
te unbefniedigenbe,-und'oohf 
Ihre Bemetkungen oft in niche 
m. So heißt es bier j. ©; 
de Renunitot zur" Auozabe ſti⸗ 
M3 ne 


. 


,; 


* 


a Aleſiche Phuelegle. 
‚se Bise aus: Spanlen ermattete; aber“ nid 


erhielt :. ¶ Die von ihm berdusgegebene Bibel ar ber. Ewau⸗ 
tuag,, die man ſich machte, nicht eutſprochen.“Erſtlich gew 


Hört die ganze Bemerkung gar-nicht hieher; und danu iſt fie, 


.“—. 


worauf dach alles ankam, nicht feſt und beftiinmt genug aub · 


gedräcdt. Gleich darauf heißt es: Von den oriehtmläfchen. 


Mfpten if zu bemerken, daß fie immer verſchiedene Lesarı 
sen haben.” Iſt denn aber das ein ausgezeichnetes Merk⸗ 


mal der orientalifgen Handſchriften allein? Oder firider tan 


nicht. bey allen Manuferipten in’ der Welt, daß ſſe immer 


verſchiedene Lesartan haben? S. sıs tiefe man: „Ber 
Platz vor dem Haule machte den Vorhof aus — im diefem 
hielten ſich die Dhuͤrhuͤter anf, — Sedann (alſo werm men 
aus dem Vorhofe war, und nun gegen das Haus weiter. vor⸗ 


wärts gieng) kam man in atrium, p. i. den Hof. €: Geber 


aber ; der dieß Heft, muß ganz natuͤrlich fragen: war benn er 
wer sin Hof zwiſchen dem Vorhof und dem Hauſe 7 weiches 
Boch nicht geweſen iſt. Es hätte aber wohl Yeißen ſollen: im 
den Porſaal. Ferner Heißt es daſelbſt: Dieſer Workef 
war in. guten Zeiten mit Gelaͤndern von Säulen einge⸗ 
feblofirii und hieß daher im Griechifchen wsprsukov u, f;iw. ® 
Wer kann fih aber wohl ein Geländer von Säulen benfen? 
Unftate Gelaͤndern follte es Reiben heiſen. ©. sıs. „eu- 


biculum , das Zimmer, worinne (merin) einer lag; fiudlerte 


‚und ſchlief. Wir wärden es ein Aapapee. nennen koͤnnen.“ 
Ein Banapee für ein Zimmer! Sewiß eine nie gehörte Na⸗ 


mienverwechslung. - Schon’ aus dieſen wenigen Beyſpielen 


fleht man, daß Martind, haͤtte er ſeinen Bortrag für des 


| em beftimmt gehabt, feine Begriffe gewiß deutlicher, den 
| [4 


inmter und richtiger ausgedruͤckt haben würde, 


Der ungenaunte Heranegeber indeß · hat fich dadurch um 
bas Werk ‚verdient gemacht, daß er fomohl den Text durch 
betraͤchtliche Zuſaͤtze erweitert, als auch in reichhaltigen An⸗ 


— *—— 


merkungen vieles heygebracht bat, was beſonders zur Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit der Litteratur gehorte, Auch iſt das ste und aut 


Kap. de gemmis et metallis, worin manches unrichtig vore 
getragen war, von einem gelehrten und ſachkundigen Freund 
Herauegebers genau durchgeſehen und verbeſſert worden. 

a das Ganze kein eigenhaͤndiges Mſpt bes verſtorbenen Mar⸗ 


tini geweſen iſt: fo waͤre es wohl Fein gewaltſamer Eingriff ie 


die Rechte bes Verſ. geweſen, wenn der Geraungeber Zeile 
⸗, — vart 


A 


— 


üteen keſetn PA ſeyn weran. J 


J * Pen J ar 
\ . : » .... 
\ N ; 
. 


J 


aachen Borat fr 

wine wuͤnde fi. Rec. um fo. weniger. ein Gewiſſen date 
‚ang. oemacht haben, .dieies: gu hun, da dem Werke, zumal 
wegin der guten und gelehrten Zuſoͤtze, nicht abgefprachen - 
‘werden kann, daß es nicht wur jangern, ſondern wohl auch 


DI 


h. 


| Bementa eyncgi —* graccae, in alas 


‚isonum: [uccinkte edita a 2. J. Malero— ro. 
viſa, autta, emendaea a #7. F. Hucherer,'Se- 
. veniff, Maärchtoni Badenfi a Contilus, et eiusd, 
‚Gymnafii Math, P. P.O. Carolsruhae apud 
‚Macklor 1796.- 126. 8. — 


| je Sabıe 17:0. 0a Biefet Weleriſch⸗ Ari der. ariscaiftpen. 


ptache and Formenlehte heraus, und fann zu ſeiner Zeit | 


bie leichtere Leberficht des Grammatikaliſchen in dem qriechi· 


ſchen Sprachunserrichte allerdings befoͤrdert haben. In wie 


weit die Be erbefferungen „u „und Vermehtungen.des neuen Here 


ausgebers 


att-Anben mibzen, kaun Rec. nicht beſtimmen, 


da ei die erſte Auflage nicht zur Hand hat. In der kutzen 
Vortede giebt be 


berfelte..hefonders die Vetaͤnderung au, nach“, 


welher, was allerdings noͤthlg war, die Dialekte aus dem, 
Sgema der Declination und Tonjugation weggelaſſen 55 
t 


Bon dem neuern Valckenaer⸗Lennepiſchen Syſte 


. Aber, wie man ſteht, bey dieſem Abdtutze Fein Gebrauch ges 


—— 


macht worden; welches auch wehl.;ni gefchehen fonnte, wem 
Bag Gamze feine urfprüngliche Form behalten ſollte. Da 2 
aber dech die neuern Grundſaͤtze, daferne die ungen f 
nüht vehroiret werden folen, nach und nach, obne Geſell⸗ 
ft dee ditern Meibode, mehr in Uhrlanf gebracht wer: 


den muͤſen; fo wäre es recht ri: zu wuͤnſchen, daß einmal, 
; ein wackeren Mann die Muͤhe 


er ſich naͤhme, diefelden in) 
er ohſchon nicht allzu kurzen Brundeiß- einfiweilen' Kufe. 


‚ iiellen, Denn mas wie bie jetzt nach in der Sache baden, 

Mm eis dech au v8 inne in A 

| - Alz, } 
E Mm 4bübius 


. ig aß 
—** Bei: 


? 


— 


ur. | Rfiihe viuchen Bun 
Siebenter Bandı$ 
en ber" römife 
heile fieenter a 
1796. 460 Si 


Pr ehenfogung iſt in Bisfe 
he fortgeruͤckt. Dis Eriı 
rigen Wände gemacht Haben 
Arbeit iſt nicht ſchlecht ĩ. aber 
wenn det Verl. laugſamer ar 
niſtrenden Wondungen hüset 
. des Deutſchen und den Gen 
nähe.  Mande Perioden | 
den mit ſihtbarem · Fieite erh 
—— einen ittelmägigen, 
alte: der hund Sara 
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Kun mon fagen, 66 PI 
Etudentenunruhen im 
‘habt habe? Ein Pro 
‚erörtert; von finem .| 
Wahrheit, Mit dem 
‘plus elairg tie font preı 
Fendent "gttentife. — 

70 S. 6 . 


Gi, .pelopte:der. pllofep 

Apoiegie der Studenten 

ren des Jenaiſchen akademiſch 

Tchen dandesregierung, genann 

Ei dieſer —5 — iR he in großer Tdeh 

ic We ekannt. .. Ein, großer The 
re als Ur 3 Berfelben bie — — Me 
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ofoßhle an 5. bie Kiehnerifke: andeceegleruug 
ſelb — die —— derſelhen, ia beim. daruͤber 





gebtudt erfihienenen. officiellen ‚ogtenmäßigen Bericht, : 


— 


(mi die- Beywotter folten. ohne Zweifel fagen . da er chbtig.- 
uns unpatthediſch waͤre) gewiſſen aus dem Genius ‚der Seit 


guten Uvfochen „ und der an Erziehung und Deuter 


tatter, und Örundfägen. ſo großen Verſchiedenheit und 


| Monnichfaltigkeit der: jungen. Studierenden zu. &ie fabe, fie . 


gieicham alg eine Notutrrſcheiuumg an, dergleichen non Zeit 
ju Seit immer erfdienen wären, und Immer. erſcheinen wäre 
den — . Eine rtlaͤrung, die eigentlich nichts: erklänt., weil , 


zu viel erklärt. . Auf Diefe-Meife-wirhe-mandus. —3— 


alır gegenwärtigen. und zufüuftigen. Unruhen erklaͤren £b u, 


men, ohne auch nur-Ras Dafepn einer. einzigen erklaͤrt und Dee. 
griffen zu baben, — Zwiſchen beyde trirt ‚bier ein Unge⸗ 
- aanüfer, und ſucht zu jelgens daß der:aladegifhe Senot uiih 


die Veimariſche Landectegierung Das 1lebel „Das fie 3 bes _ 
bi — durch ibr Vertabten ſelbſt veranlafe 


Bir dus dem el erhellet: :fo fofte man aliauben, ter. 
Vert hate bio geigen wollet') "sag Phils ſophte Voßan je«.. 
nen Studentenuntuden keſnen Ansheil gehabt habe, Siehe. 
man — ‚anf Die Ausführung. biefes ‚Dans; ſo. gieng,, 
kin Sg ‚offenbar‘ noch’ weiter," naͤmlich zu jelaen:; daß 
Philoſophie überhaupt keine Unruben sroegen Einne, 
Wa eben daher wied diefe Elehte Schtift auch fr ‚diejenigen - 

ein Imerehe Haben, welche die Seſchichte jener Unenhen win. 
intereſſiren kann. 


Weil nun aber daraus: ‘ba Hhlloſohle ‚feinen Anche | 


ar jenen Extudentenuhruben — habt babe, gar nit felgen 
e 


woͤrde daß ſie uͤber nelichen Unruhen Feinen ha⸗ 
km: Gunter: ſo hat ber: * einen’ andein Big einge« 
ſCiegen. Er jeigt nämlich ans allgemeinen Grimdfägen ’ 
deß Philoſophie überhaupt keine Unruben erregen Fönne, un 
beweiſt aus'der Geſchichte jener Unruhen, tple an einer Dep 
(plet, daß fin auch bier, alles Odeine ehngeachtet, Diele uam“ \ 
Ion nit ervegt habe. , ... 


— vleſen weterignerunen len wir. Pr — 
* des Verfofere im Grundriß ſelbſt augeben.- 

6 iſt hekanntlich eine alte, in den neueflen Reiten akt. x 
— mvitſaen wledettgee Kipper. a vni⸗g * 


N 


18€ Weltwelsheit· 


Philbſeothe ‚im tanz‘ der -pofifiven Theslogle und Jurie⸗ J 


prudem, und dadurch der Subordination, der Sitten, Staa⸗ 
ten und des öffentlichen Wohls uͤberhaupt beygetrasen habe. 
Der Verf, begegnet dieſet Klage durch die kutze, aber wje 


uns duͤnkt, richtige Bemerkung: „es wuͤrde ſehr übel von 
„jeher mie Subordination und Sittlichkelt, mit der Sicher» . 
„bet von! Staat und Neligien überhaupt ausgefehen haben, 


wenn fie von jeuem Protens, aber demjenigen, was man 
 „pofitive Religion und Jurieprudenz nenne, hätten abhangen 


„tollen; daß vielmehr der ketzte und bleibende Grund von Sit⸗ 
„tens von kirchlicher und buͤrgerlicher Verfaſſung überbaupe, 


„in der Unveraͤnderlichkeit der menſchlichen Vernunft aufge⸗ 
„fucht werben muͤſſe.“ Hier wird die Unrichtigkeit einer 
vermeintlichen Etfahrung durch dag nothiyendige Zugeſtehn 
einer andern gezeigt! Die weitere Ausführung diefer vorzüge 
lich zu unfern 2 fo noͤrhigen Bemerkungen mögen. unſere 
Leſer ſelbſt nachleſe. 0° Ze 


Was der Verf. als unmoͤglich gezeigt halte — durch 
Entwickelung ber von uns, bloß angedeuteten Saͤtze — ſucht 


- er dutch die Geſchichte Teer Unruhen, die er als bekanut 
voͤt ausſetzt, ſelbſt au beflärigen. Um aber des Verf. Beruf, 
ur Apolagle, und äderhaupt feine apologetiihe Manier nd 


ber kennen zu lernen, heben wir nur einiges ang. x. 
„Die erſte Unzufriedenheit der Studenten wurde befannt« 


Lich zuerſt veranlagt durch Die, auf Befehl des Hrn. Bicepran . 


rector ©. , Schulden halber geſchehene Gefangennehmung ch 


nes, nach'der oͤffentlichen Meinung, gefitteten jungen Mans - 


nes, der fruͤh unerwartet durch die Ilniverfitätspedelle, in 


Begleitung mit den Schnuxren, aus dem Bette, geholt wure 
de. Dieſes rechtliche Erkenntniß fanden die Studenten a. 
. hart, und daher. ungerecht. „Hier iſt, ſagt man, Inſuh⸗ 


Ordination „-die buch das. Raiſonniren über Geſetze und ge 
feßlihes Verfahren, durch die neuefte Philofophle zuerſt were 
oplaße worden iſt.“ — Und wenn dieles wäre, würde man 


ihe wohl deshalb Vorwürfe machen koͤnnen? Woher follen. 


wir das erkennen, was Recht it? Vielleicht aus’ ben empi⸗ 
riſchen Erkenntugffen 'unferer Richter ? Allein wie voider« 


ſprechend find dieſe nicht oft ſelbſt unter einander? Nicht zu 
gedenken, daß zum Mechtfprechen und zum gültigen Anerkens - 
nin.eines Richters und Nechtoſpruchs, der Wegriff Recht, 
als Thatſache, in ung vorauegeſeßt wird. Und an» 
en u ' | eſer 


— 


Weltwelcheiii. 1683 


Difer entwickelt, wle zum dentlichen Bewußtſehn erhoben 


werden, ats darch Mhilofophte, durch philoſephiſches Rat 
fonnement? — Altes alſo würde bloß darauf anfomunn: - 
vdb das rechtliche Ertenntniß des Prorectors, oder das ber - 


Sindenten, deni Degriff Reqct entſprochen haͤtte? — Pech 


oches aber auch von beyden Theilen ihm nicht eritſprochen ha» 
aber moͤchte; wuͤrde man Doch der Philefophte keine Den - 


warſe machen Finnen, daß es fh ticht entfprachen Hätte, - 


„ſondern vielmehr der oder jener Parthey, daß ſie nicht durch 
„Pbilofopbie ihre Urtheile berichtiget habe. Das, mag ' 
man der Dhilofophie zum Borwurf machen wollte‘, wurde 
malfo nothwendig zu ihrer Empfehlung dienen mäffen.* — 
Ge wird der Verf, mehrmals der Lobredner der Philoſophit, 
shue es ſeyn zu wollen. Sie tobpreifer ſich gleichlanı Teikft’ 


auf eitte, tale wir giruben, fir den Leſer angenehm übern. 


Oben wurde gefagt, daß, nach dem Hrthelte bes. Verf. 
das gerichtliche Verfahren gegen. die Studenten das. Uehel, weis ; _ 


Ges man vermeiden wollte. ſelbſt exzcugte. Wie richtig ober. 
unrichtig hierüber der Verf. urtheilt, mögen uuſere Leſer aus 
folgenden Beyſpielen beurtheilen, . Ä 


E exiſtzet IM Jena ein Geſetz, Las jebem Student 
SI Raohlr., bey Verka gerichtlicher Unrerſtuͤtzung, zu bor⸗ 


gen verbietet 5 und Den ohngeachtet wurden die Glaͤubiger 


a Uebertreter diefes Sefente‘, gegen dieſes afademifche Bien: 


itgend einer afbten: Phllofophle, ſondern Grundfähe der all · 


ſitz gerichtlich" ankerſtuͤtteeWar Bier nicht alles willkuͤhr⸗ 
1 Warn Geſehe, wenn es den Sefengebeen wöglich iſt, 


„in dern Augenblicke, wo fle executiet werden foRen, zu dm - 


stem, und gegen ihre einnen Gefetze falls es vorthelthaftiſh 


oder. wie aan ſich gewoͤhnlicher auisbruͤckt, nach Befinden, 
sau etſchelden? Iſt dieſes Wanken der Geſetzgeber nicht 


vbſſenbare Schwaͤche unſerer Geſetzgebungen x. Allee | 


= 


„tiefes find offenbar nicht bloß Brunsfäge der Kantiſchen, oder ⸗ 


wgeineinen- · Menſchenvernunſt. Die MPhilsſophie kann fie - 
weil aus Der Vernunft entwickeln, und ihrer Age 


„meinguͤlriakeit und Nothwendigkeit nach fum Sewußtſevn ·· 


vttheben; nicht aber nach Gefallen Saͤtzen dieſe Allge⸗ 
vmeinguͤltigkeit und Vothwendigkeit geben. — faͤnde 


ʒalſo irgend eine Mage dieſer Brunbfäge haſber ſtate: fo würde : E 


oman MR nicht gegen eine beſondere Philoſophie, fondern 7 | 
Bau “ ” 


% 
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machet vleidlem aumgeſcaffen werden kann. — ige 

„Ungereimtheit, weit die Vernunft unmöglich das Gegencheil 
he. WBürkfamteit; das Unenänftige, sur Erifen; au brin⸗ 
ven ſtreben tann. un 


In dem fnginden. werden dieſe Boanten noch mehe | 
jolgerutg dient fülgende, wie wie glauben, 


—S— Als 
lichtvolle Anſicht der Saoche. 


Nach den bieherigen Cihrrungn, , möchte 9 den Dh . 


aleſophen einen geiſtigen Arzt, einen Arzt der: Seele nennen. 
. ‚Eine. kurze Verhfeihung mug, tiefe Veren⸗ rechtfertigen. 


x 


Der phonſche Arzt ſucht Geſaudheir zu bewuͤrken. Abze. nes 


. . „der die Geſchze der Oigardfations, durch und nach dyren 


Wuͤrkſamkeit die Geſunbheie bewuͤrkt werden Main , noch 


I ndle Kräfte ver Meditanenger dir Dioß die Wuͤrklamteit jes 


ende Geſetze unterſtaten komen, ſtchen in ſeiner Gewalt. 


„Eben To ſucht der Yhlloſoph die Menfchen weiſe zur machen. 


Dieſes iſt nur burch· Gelbſthennben nrglich Aber weder 


„bie Geſetze, nach welchen gedacht werden muß, 
a diefer Geſee daß gedacht wird, — 


u ſeinet Gewalt. Ja,ſiud die BGedanken cine Wuͤrkung 


zdes Denkens, wie ſie es ſinde fo tan man elgenttich eben 


re) wenig fagen / "daß er ſeine Gedanken, als daß er das Ver⸗ 


‚.\ nmiogen bes‘ Denkens mitthein 5. Der Arzt Sann alſo eben - 


aſo Wenigdle Menſchen gefind:,:als:deu Philoſoph die Men⸗ 


yſchen weiſe mächeh.: Werden ſie es: ſo werden ſte de affenbar ; 


Br andere, außer feiner Macht ſlegende, Urſachen, mit 


„„tihent Wort — San ihre vigne phhyfiſche und int Aectuelle 
beyde ſich mie 


MNutur, deren Wiener ya ſeyn, nar 
——————— uͤbmen Können; Dh srl zer. Probe! "Uns 
Melden. Bieeignen Arffichten Gegenflände al⸗ 
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wicheigen 
fer Juftnertſomten wert; vnd decheis haben wir. darauf - 
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188 WWelewelshelt. | 
am Opsmafium zu Mm, Ulm, 12796. ia der 
Wohler ſchen Buchhandlung, 1286. ins. 18.38. 


. Es wäre mehr als lächerlich, ſagt der. Verf. im der Vorrede, 
‚28 wäre thoͤricht, wenn der öffentliche Religionsiehrer die Phe⸗ 
loſophie, fey es die Eritifhe, oder eine andere, um Gegen 
ſtande feiner bffentlihen Vorträge machen, und anftatt feirie 

.Buborer u erbauen ‚- fie mie Spekulationen mancherlen Art 
Anterhaltes weilte. Aber’ eu ift Pflicht für. jeden öffentlichen 
Roliglonslehrer, das, was die Philelophie für feinen Zweck 
branchbares enthaͤlt, zu bennen. Diefen Zweck fucht der Bf. 

? „gu. befbrbern, und es kann ihm bey der guten Ordnung, in 
weilche er feine Materialien zu ſtellen, und bey. der lichten 
Deutlichteit, womit er ſie varzutragen weiß, nicht wahl miß⸗ 
Ungen. ‚Die Einleitung beſchaͤfftigt ſich mit Beſtimmung 
und Eintheilung bes Begriffs der Theologie. Im erſten Ab⸗ 
ſchnitt wird der Weg verzeichnet, auf welchem die Weruunft 
zu der Idee von Gott gelangt; zu dem Ende anfaͤnglich das 

. Mernunftpirmögen entwickelt; dann gezeigt, wie Im dieſem 
WVermoͤgen der Keim zu der Idee von Gott enthalten ſey; ent⸗ 
lich die Merkmale beſtimmt, dudch weiche fi die Vernunft 
Diefe Idet denkt. Die Mernunft, wenn fie die Idee ven 
Gott errungen hat, iſt nun aber auch bemüht, ſich von ihrer 
objektiven Meulität zu aͤberzeugen, und Beweiſe für- das Dar 
FJeyn Gottes aufgufinden. Die glaubt, diefe. Deweiſe in der 
Ddee felbft zu finde; daber der ontolsgiſche Beweis für dag 

Dafeyn Gottes, mit welchem der kosmologiſche und phoſito⸗ 

heologiſche zuletzt in der Hauptſache zuſammen trifft: Diet 

Bewelſe werden in dein. zweyten Abſchnitte geprüft, und ihr 

Angrund dargethan. Giebt nun aber der Menſch, wein er 
vurch ſpekulative Gruͤnde nicht zu einer apodiktiſchen Gemiß⸗ 
heit von bern Daſeyn Gottes gelaugen kann, dieſe Adee auf? 
Mr kann nicht: denn wenn ihn auch feine theoretiſche Bew 
nunft, wo nicht von der Ueberzeugung weg, doch twenigfleng 
hicht.zir'durfelßen führe: fo finder er ſich dukch feine ſittlichen 
Anlagen gedrungen, Harmonie zwilchen Tugend und Gluͤck⸗ 
feligkeit, folgiich eine moraliſche Welt, folgiich eine morali— 
_ fühe Weltitfache , foldlich einen Core Anzunehrheik. Diefek 
wird indem dritten Abſchnitte Eurz, aber ſehr Deutlich, aus 
- einander gefept. Im vierten. Abſchnitte werden die Eigen 
Ichaſten Gottes, und feine. Verhaͤltniſſe zu def Melt, befehei 
- Er Er 2* .. DR a ee # 
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ben. ˖ Der Anfte Ablchnut, wonilt das Ganze. geendigt 
wich, epäl bie eher von des Verr hiurz Ootten. on 


Cp. 


Tnfiroriönes Logicae, pratviis nonnullis Pfy- 
chölogiee empiticae capitibus fabjedise, Au- 
ditoribus fuis primum in annum Philofophis 

| — Andreus Metz, Philoſophiae Doctor, 

B3. Theologiae Licent., Phyfices theoreticas 

et Philoſophiae praclicae hoc anno Wirce- 
, paurpi Profeſſor P. O. Bambergse or Wiree- 
burgi, ſumpiĩbus Viduae Goebhard. 1796. 
8. 18 Bog. 


PD Verantalſung fir; den B., See Lonpaalen zu ft 
n, war der Auftrag, die Emudieenden wit. den erſten 
Grundſatzen der Philofophie, und folglich auch mit der Logik, 
‚ bekannt zu machen. Da Ihm nun.die ältern Compendien ans 
der eklekiſſchen und populären Schule, in. mandesiey Rädfiche 
Mm, kein Genuͤge leiſteten, und quch die reueſten Compendieg 
' aus der Eritifchen Schule, befonders den Vorkenntuifleg. fols 
“Ger Juͤnglinge, als ihm zum Unserricht anvertraut waren, 
nit entfpredyen, und noch Überbas meiſteutheils in. —5 
Cotache gefchrieben find: fo entſchloß er ſich, dieſes C 
dium augjuarbeiten, und dabey zunaͤchſt auf ſeint Zuhoͤrer 
Nuͤckſicht zu nehmen. Deßwegen bat er auch diefer Lagik eb. 
üge Säge aus der empitiſchen Pſychologie yerangefeht , we 
er bey feinen Zuhorern nicht vorausfehen durfte, daB fie nit 
Fe vorläufis en Kenntniſſen ſchon hinlaͤnglich —* ſehen. 
Wir halten dalür, daß ein ſolches Compendium empfohlen zu 
inerden verdiene, wenn die Wiſſenſchaſt darin In Ihrer natücr 
Ben Ordnung vorgetzagen, die neueſten Entbedungen ia 
derſelben an den gehötigen Orteh eingeſchaltet, und Alles deute 
A und faßtich dargeſtellt it. Dieß if nun auch wäcklid der 
all mit gegehtoärtigem Compendiim, und wir fünnen es * 
er auch als eines ber beſſern logiſchen Lehrbuͤcher empfehlen, 
ir würden es für überflüßig halten, hier ned hefouders zu 
bemerken, daß wir in einem folchen. Eompendiuns weder .neus 
 Fetetingen erwarteniwch den 8 daruder tadeln, daß er. 
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r. in ode Wbrhibe, Top fit wide 
3 geroefeit; fo habe er-aud bie 
rſacht / feine Bemerkungen Abe 
d’grordnet, wie er die Büd 
ienne ſich nicht, well ex fo gerech⸗ 
enten lefähter ertrage, die Ver⸗ 
¶halt⸗ et es fuͤr anmaaßend in 
ge Maͤnnet won entſchlednem 
en — zu ptaugen Cube 
am 'amico! veritas odium pa* 


al; „Schrift Erden "hin, uns 

* ‚Werfahren erleich⸗ 
oem Ramit ſehr weitlaͤu 
Amelne 
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in den übrigen Beiwslfen um⸗ 
‚einer bloß empiriſchen Keuntuis 
us alchts weit⸗ als ein · yen 
vas ſie ſeyn foll, Das. Stel 
— Berfaßer A Benn 
mei der Wahrheit 
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Aen Bfnteln gugleich Fiäthen , 1 


Gabar dann in feitte Qhäurie der 9 
oftloo feine Angestidien Arme fi 
ten vorlängft gezeigt, (Karſies 
tallelarıım Schulziana, Cpf, 171 
Be} Ya erde der. 

ee kfeka 
gie: Der dritig · Köyflätigung der, Si 





aüßeten cu Benfkdben; der vierte: pm Sach. Datſtin⸗ 
kung der —æe Evidenz and Schaͤrſe feiner Theorie ver 
@aralelen. Hier wird genug ſeyn, anzuzeigen, daß die De⸗ 
wuierfungen gute mathematiſche Einſicht, auch philoſophiſche 
Die ſich nur manchmal, nicht Immer zu ihrem Vortheile, inne® 

" wuiodiihe Terminslogie hüllt, verrathen. Der Verf. bäcer nice 
edraucht, ſich vor den Recenſ. zu verſtecken, und, ba feine 
Erinnerungen Gefcheiden , und: mit. Anseinanderfetung feiner 
Gründe vorgetragen-Find: fo kann mar fle nicht uͤbel nehmen, 
In der Mathematik kann man, einan der Unrecht hat zu Ge⸗ 

| talın, !yın nicht Recht leſſen. | ; 


nr poipmomifehe lbeſah, d das wichtigfte Tpeoremd 
ber ganzen Analyſis, nebft einigen verwandten Un 
a. Saͤtzen. Neu bearbeiser und bargeftellt von. 
Tetens, Klügel, Kramp, Pfaff und Hindens 
. burg. Zum Druck befördert und mit Aumerkun⸗ 
gen, aud) einem kurzen Abriß ber combinateri⸗ 
Aen Merbode, und ihrer Anwendung auf die 
— Analpfis verſehen, von Earl’ Friedrich Hinden⸗ 
| burg: einzig, bep Beifce bem jüngern, 1796, 
‚308 Datovf 3 DE EH- | 


* die Sen. Pe. vindenburg zum Einräcen In 
mathematiſthe Ärchiv gefandt wurden , hätten, wegen der dä 
. wörhigen Abwechslung hicht elle in ein Heft tommen können; . 

. u siehe fie alfo in Verbindung, als den erften Bentrag zum 
Irhive, heraus, Den erſten: Allgemeine Formel ‘für die 
Votenzen —— Groͤßen, hatte Hr. Etatsrath Te 
Lans an Hrn. Hefr. Kaͤſtner zur Beſorhernng gefandt- Dey 
‚ m befannsen Verfahren, Potenz einer wieltheilichen Graße 
‚ while, wie es z. E. in Räftners An. d. Unenbl. 56, dan - 
geßelit wird, iſt Die Unbequemlichkeit, daß ein verlangter 
nt nicht außer der Ordnung, ſondern nur vermittelſt 
aller vorhergehenden , gegeben wird. Sen. H. Combinations⸗ 
mwethode hebet dieſe Schwierigkeit; erfordert aber von Deh übefe 
Nm anaiptifchen Methoden ganz unterfchledene Arbeiten , der 
den man entgeht, wenn ſich ihnen eritgehen läßt. Daher hat 
RT, eine Lu analytiide Boruei für die Dorergen runs 


großen Umfang und auisgebrelteten Ruten der enaften DM 


198 | Mother 
Bay der män die Comtinationsmethode nicht nothig hat. fe ' 
erfordert Subſtitutionen oder Entwicklungen, oft in’ große 
Anzahl, wo die Coefficiensen , die man fucht, aus mehren 
Producten beſtehen; alsdann abet wird won, biefen nur eine 
Art. unmittelbar angegeben; die übrigen - In ganzen Claſſen, 
oder Geſchlechtern, die man auseinander lagen Kann, und 
ſolches durch bloffe analptifche Subflitutionen. Hr. T. ſtellt 
darauf fein Verfahren vor. - Hr. Dr. H. hat ben dieſem Auſ⸗ 
faße unterſchiedene Erinnerungen in Anmerkungen. gemadt, 
den Vorzug feiner Methode darzuthun, und zu zeigen, daß 
ſie nicht ſo entbehrlich ſey, als Hr. T. außertee. 


II. Sta. Prof. Kluͤgel zu Halle, Bemerkungen uͤber den 
polynomiſchen Lehrſatz, haben zur Abſtcht, die Graͤnde deß 
ſelben kurz und faßlich zu entwickeln, feine drey Formen deuß 
lich darzuſtellen; beſonders aber den Beweis ber beyden com 
binatotiſchen Formen, unabhängig vom Binomialtheorem, | 
für jede Gattung von Erporenten zu machen. Dakıp unit . 
ſchiednes zur Gefchichte dieſer Bemühungen. 5. 9% 
fügt erläuternde und hiftorifhe Anmerkungen bey. 


l. Hr. Chriſtian Kramp, d. Arznehk. Dr. des he 
Aal Bene br. Oberamts, fo wie der Stade Mieiffenheim WW. 
fleus, der Yerzogl. Lande Hebammenmeifter, ‚giebt: ben Eprfe y 
Reine des allgemeinen Gtiedes jeder willkuͤhrſichen Potanf ei \ 
nes Snfinitinomium; Verhalten zwiſchen Toeffidienten Dt 
Sfeihungen, und Summen der. Producte und der Pott ı 
‚gen ihrer Wurzeln, Transformation und. Subſtitutien Dee | 
» Meihen durcheinander... Hr. Prof. Hindenburg siit in 
einer Borerinmerung Nachrichten vom Hrn. Arampı ME | 
durch Arbeiten. in Machemarit, Naturgeſchichte und Ar | 
neykunſt fhon Ruhm erroorben Hat. Er iſt der etſle auf | 
‚wärtige Gelehrte, der nämlich Hrn. H. Methode nicht m 

mittelbar von demſelben, und: durch mändfichen-Wortrag 9 
lernt hat, und fange Zeit der einzige geweſen, der Ä 


Hindung der Combinarionglehre mit der Analyfis aleich AM 
ſangs erkannte, und ſich daräber nachdruͤcklich erflärt 
v IV, Säße. über. Potengen und Produete gereifiet Eon 
ben , von 3.5. Pfaff, Proſ. der Mathem. gu Beim 
Sie eröffnen, fagt er, ein weites Feld für analytiſche 7 


⸗ ' 


« 


| 


‘ - 


| Ä Machematik. —g7. 
enfüttonen, bie wenigſtens durch Ihre Echwierigkeit und 
Rexuheit Intereſſe zu haben ſcheinen. Blellelcht imoͤchten ſie 
te Ixd 


VW. Die Eombinationslehre iR eine felörtfänbige” 


auch fenfl nicht ganz ohne Nutzen bleiben. 


Grundwiſſenſchaft, ihre Verbindung mit der Anatufis ift die 


‚ engfte und natuͤrlichſte; die unmittelbarfte Anwendung derſel⸗ 
ben zeigt fi) bey dem allgemeinen Pröducten. und Poten⸗ 
‚jenprobleme der Neihen; Vergleihung des‘ vom Herem Tes 


tens bey diefen Problemen angebrachten Subſtitutiousver⸗ 


fahrens mit der Hindenburgiſchen Kombinetiousmethodes. 


Mothwendigkeit einer in bie Analyſis einzufüßtenden allge⸗ 


meinen, großtentheils combinätorifchen Charakterifiif, von, 


€ 5. ssindenburg. . Eigentlich eine Anleitung zu Herrn 
%. Erfindung, wo er theils die Grundleßren deutlich dar⸗ 
ſtellt, theils megen Gebrauchs derſelben, Bezeichnung, u dgl. 
auf Schriften dieſer Sammlung, beſonders Hen. Klugel 


feine, verweiſt. Seine Combinationszeichen find fo geformt, - 


. Ihre Zufammenfegung if fo eingerichtet, DRB fie das, wofür, 
‚ fie gebrauche' werden, nicht nur Aufs deutllchſte anzeigen , fon« 


dern auch alle audre, nicht combigaterifhe Veränderungen. 


/ 


Ah bey Ihnen anbringen, und durch fle nachweifen laſſen. 


Be ihnen etwas Meues zu lernen, wird man fich gern 
gefallen laſſen, wenn man ſieht, wie Teicht digfer comıbinatds 


< the Caleul iſt; weiche Schwierigkeiten anderer Metho⸗ 
dem dabey umgangen werden. Exempel, Geſchichte, wie 


Hr. Prof. 5. auf dieſe Analytik gekommen iſt, wie viel 
—* damit fi einzeln bey aͤltern Mathematikern 
udet. | nt j .. 
_. Bon allen dieſen Auffähen läge fich bier anjege nur die 
Abfigr anzeigen; Rechnungen bier darzuſtellen, mit Zeichen, 
deren Bedeutung erſt müßte erflätt werden, geſtattet bie 


' Riaribtung dieſer Bibliothek nicht, auch verlangen Freun⸗ 
‚de der Analyſis nicht aus einer Mecenfion zu lerien, fie 


Paliten das. Buch ſelbſt / das lhnen dadurch, Ift bekannt ge⸗ 
macht worden. == Ä ü 


> + e 
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Archiv der reinen und angemandten Macthematik, 


herausgegeben von Earl Friedrich Hindenburg. 
 Sünftes Heft. 1706. _Seipsig, Schäferifche 
Vuchhandi. 132 Octabſ. 2 Kupfer, 1230. 
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wrwathlich weiter. waͤrg ausgefühte mardın - wenn der Verf 
Berderräper- Kleiner: fenn:, fo. muß der Loſt Schwerpunlt näc 
ber —— — kiegen ; iſt ſie ein Paxrallelepiped: fo 


wird zur, Bewegung bie: geringſte Kraſt erfordert, wenn fich Die J 


| Dur gmeier der Mäder 5:4 verhalten. De Kutſchen 


gen Aber ·auch nicht ſo große baſton Coffers u. dai. werden 
den Sintertädeen aufgelegt. VIL Job. Cb. Bueckhatde 
Tafel, jedes Jahr ver jullaniicden Perisde sus feinen’chron - 
wologifchern Kenmeichen ‚pe ſinden. ¶ Sie hat gwey Wegamene 


man die Verderraͤder verbäftnigmägig Heinerz f% tray 


tes end il: Unterfhied zwiſchen galdner Zohl und Sonnen⸗ 


cktel; da6 andre ı. Inbiction, 'nitmstt, fo mit Megekı- zum as. " 


brauche ad Beyſpiele, mir zwuyo Detavfeiten cin, - Wegen dar 


GSrunde verweiſt Hr. 2% auf Hra. Dr. Hindenburrgs Abs 


—— 


v N f 


atbematif. 1786. 111. St. 2830—324@. VIU, B& 


. — 


ginng, uͤber die Sotlifchen ‘Perioden, Im Manag, fie 
Blögel, Pr. zu. Halle, arlihmetiſche Iufainmenfepungen rs - 


Umfangs eines Kreiſes aus dagiſelben Clementen. Er ver⸗ 


wandelt Gr x)” in einer Reihe, deren Coefflcienten, die 

. . SEE ion 7 I Br EAN NT 
ſth bekanntlich berechnen laffen, er A, 9 nevnt. "Nun. 

erinnert au die Reihe, Die den Bogen durch feinen Sinus and 


giebt; An ibe. kommen eben die Coeffielenten vor, jeder noch 


4. 


wit einem Bruche multiplicirt. Bett man den Siniis — 3 
bpgiebidie letztgenannte Reihe 3m, Davan laffen ſich aller⸗ 


t 


s 


Leit sines. Dendelichlagen, und Rertificatlon der Eilipfe. IX? 


Zufäpe zu algemeiner Eummation einer Reihe, wo Höhere, . 
Diffegentials vorfommen; im 311, Helte, 337. — 347 &., von: 


3.3. Pfaff. Dr. zu Selm, Dei seta Dee Säge hat⸗ 


ie Ht. Pr. Rotbe, ohne was von Hru. Pr. Pf, Differentlaty . 


aufſotze zu willen, in Geſtalt einer Localformel, gefunden. " 
X. Bramp gedwetriſche Anatyfis des Kriſtalls Hyedon. Er 


it in zwoͤlf gleiche Dreyecke eingefchleffen, beren Jedes un⸗ 
kiäfeitig if. Ihre Seiten, Lagen u. ſ. w. werden anugege⸗ 
n. grühnerungei über Hauy Syſtem. XI. Ueber Gitter: 
tterfsprift. - Bernere Aeußerung des Ungenannten im” 
II, def des Archiss. Ueberſetzung der von ihm mitgetheil⸗ 
Gitrerſchrift. Zuſatz en, Pr. Zindenburg. XI. Aus .- 


und: 


‚ten ' 
ge und Recenfionen,.u. a. Nachrichten,‘ darunter Herrn. 
camp weitere Kortichritte in der combinatorifchen Analyſit. 
Im. v. Bach und Hen. Surtpan Elemente des Komm 
u N5 3 


* 


langer ‚gelebt: haͤtte; er. finch -d. as. Sept. »777. Sollen die . 


- — 


200 . Beamte Schriften. - 
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fm No. 1795. ARronsmilde Nachrichten, vorn Sen. la Tan- 


de mitgetheilt. | 
.. Bermifhte- Schriften. 


2; 


Briefe zur Beförderung der Humanität; herausge⸗ 


geben’ von. J. G. Herder Giebente Sammlung, 


a1 Bogen, Achte Sammlung, 12 Bogen. 8. | 


Riga, bey Hartknoch. 1796... 1 NR. AK- - . 
aß die felten mit fo vorzägtichen Innern Werth vereinte 
riſtſtelleriſche Thaͤtigkeit des berühmten Herausgebers auch 
die gegenwärtige Brieffammlung einen ununterbsochenen Forts 
gang nehmen kaͤßt, koͤnnen ihm die Lefer ihrer ſechs vorherge⸗ 
benden Thelle nicht anders, als recht fehr Dank: wiſſen. In 
den beyden neuer bier anzuzeigenden Theilen werden fle gemiß 
auch Nicht toeniger wahre Geiſtesnahrung und Befriedigung 
Anden, Died wird fi) ſchon aus der kurzen Anzeige ihres 
Inhalts ergeben. EEE ln 
Der gi. Vorr Unterſchiede der alten und neuen Völker 


in der Poofie , als Werkzeug der Kultur und Humanitaͤt See - 
trachtet. Finlge Fragmente über dieſen Gegenſtand, den der. 


rf. auch ſchon in feines Bekannten Prelsſchrift über die Waͤr⸗ 
kung der Poofle bey den verfchiehenen Völkern abgehandelt Hat; 


werden in dieſein und ben folgenden Briefen mitgetheiüt. Zus 


erſt von dem Verfall der. Poefte bey Griechen und Römern, 
der. ben heyden in Urfachen und Würkungen faſt glei war. 
Die aͤchte Doefte gieng mit Religion, mit den Gitten und dem 
Sktaate felbft unter. Dr. 82; Ueber die Poefle der erſten Chri⸗ 
ben, ihre Hymnen, theils in Anwendung der Palmen; theils 
in eignen Geſaͤngen. Einfatt und Wahrheit iſt ihre Charakter: 
‚ Raben die ganz eigne tiefe Wuͤrkung, die fie noch immer thun, 
nd von jeher hatten, auf Nationaldaraktere, Muſtk, Spta⸗ 
Se, Wlffenfchaften, und Stimmung der Seele. Im Mit. 
telalter war Bilderreichthum der Hauptcharakter der chriſtll⸗ 
chen Geſaͤnge, der ihnen einen ganz eignen Anſtrich und Ein⸗ 
druck giebt. Hier werden &.45 ff, einige Strophen folder 
Hymnen mitgetheilt. "Br. 83. Sin der Kultur des Menlchir 

; hänge ungemein viel vom Urthelle des Auges und des Ohre 
ab. Beyde Sinne fohte die Poeſie ungertzennt befchäftigen. 
Durch die.Trennung viefer beyderley Wirkungen muß noth⸗ 


rn | d vo 


- € 


— 


wemniig Bis Perle vrtlieren , wenn Re Mio fra Ohr ME. Dabutch 
mnß eine nene Denkart In der Mythologie, Umriß der Der 


griffe, Jatereſſe, Farbe dee Handlungen: und Leidenſchaften, 
und deren Ausdruck entſtehen. Br. 84; Leber bie Bildun 
eines: neuen Geſchmacke in Eurepa und deffen erfie Verfein 
zung. Der Inhalt der erſten Lieder. aller deutſchen Nationen 


warte Thaten ihrer Vorfahren. Aus der Ginfhibigkeie der 


vwordiſchen Mundarten entſtand eine von ber ſuͤdlichen ganz ver 


ſchledene Tonbildung in der Poeſte, und das berühmte Spſtem 


woedlicher Alliterationen, nicht unnarürlicyer, ale dee Reim, in» 
dem man da nur Ih der Mitte, oder von vorn reimte. Ueber 
Die Entftiehung-der Erzählungen von Wenthenern, der Helden⸗ 
Sagen den; Chroniken untdes groben Moͤnchsgeſchmacks finder 


. Wenrinpielem Briefe richtige, und zum Theil aus einem 
weten Sefichtspunft gefaßte Bemerkungen. ; Nicht vom Waf⸗ 
kenplatz, oder aus dem Kloſter aber konnte in die Sprachen 


Buroaa a Dübung, infene Sitten Geſchmack, in ſeine Yoefid 


Ustrrhalzung kommen. Oleß geſchah, wie bekannt, zuerk in 


Sornlen danch die Kultur. der Araber, umd vermittelt der 
wavenzalifchen Diebtfiiaft und Sprache, die ein fo weites Ge⸗ 
jet hatte. Die. Prrovenzalpsefie mar das Organ des galanten. 


Sinergeißes in allen Zweigen feiner Denkatt; Ihr entfchieden " 


tar, Zweck war fechliche, augenehme Unterhaltung. Gelegent: 


‚ IMlieprr deg Urfpsung des Meims, weicher [ehr narintich und 
eflgenin if, Den-Provenzaldichtern aber Imentbebriich wär. 


— 


Fihre ‚accentuiete Veklamation wurde eine eigne Kum; di⸗ 


ganje Doefie warde nun Spiei, wurde eine amäfleende Hofe ⸗ 


derckunſt in gereimten Formen, weil Deer damaligen G;prache 
der Rhotmus, und der damaligen Denkart der Zweck der Poe⸗ 


ſe der Alten fehlte. Br 85. zeigt, daß alſo ein befferen Ge⸗ 
ſqhmack in Opanien entſiehrn mußte, und warum er nicht an⸗ 
‚Wet; als von bortaus, entſtand. Gebr gut ſetzt der Verſ. 
Ae die Vortheile und Eigenheiten der Arsber von dieſer Geits 
is einander, deren Einfluͤſſe und Nachblldungen; man in der 


‚Derfie und Manier der Prpvenzaldihter fo: ſichtbar wieder⸗ 


‚Iabet. Wir, die wir einen artigen Umgang nicht eben in Rei⸗ 


me ſetzen, haben bloß noch in der Poeſie dieſe alte arabiſche 
Hoflichkeit beybehalten, das Ohr unſrer Freude mit Reimen 
m vergnügen. Zu der den Entopäetn mitgerhellten Reimgas 
lanterie der Araber kamen. bean auch. noch die Phantome ara- 


"Her Einpitbungstroft. Dr. 86. Wohin gehörs aber ber 
MWeim, feiner: beflen Anwendung nach? Für Kicihen« un 


vor andre 


..  utopäilchen‘ Kultur mit der Poeſie der Alten: fo ergeben Mi 
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a Bernie Shrifc 


enhers Voldelicher; Denkſoruͤe fürs RE kebhafte Ani 
. eu; für mehrere Gattungen angenehmer Sonwerfationsnecist 
und für die Gewährung eines einmal auerfannten Wergnügei 
fi Leſer und Dichter, Der franzöffgen Sprache HE er 
ds uenthehrlig. Vergleicht man, nun den Lirfprung muy 













werkliche Verſchiedenhelden zum Vortheil dieſer letztern. ig 
dan Griechen war Poeſie mit der Gpreche zugie ich ertflanbeuf 
ben den, Provenzalen mar Proſe der einheimiſchen Poefte inf. 
vorßergegangen , :umb. hiefe Poeſſe felbft fellce eine we 
abenzirte, ſchoͤnere Drofe ſeyn und bleiben) Die Poefte du 
ten hatte in ihrem Unfprunge eiel mehr Wichtigteie, 
yad Anlage is ſich, ols diefermeuere hoben konnte, die DR 
Unterhaltung abzwedite. : Mur darin Hatte dieſe Ieutägt 2 
raus, daß Re mehe Freyheit der Gedanken bewuͤrkte. 
diefer Spraͤche wurde die fegenanute «die Unterweiſung, 
able leyrom). der erſte Volke» und Sitten « Ratechiamu, Wi 
ſ(agrieben; in fie wurde zuerſt die Blibel uͤberſetztz in nahe | 
eyaftotifche Ehrikkenthum erneuert. Br. 57. Vom 
der Provenzaten ia die europaͤiſche Kultur“ und Dis 
Ihre Verstunft gieng auf.alle benachbarte, und ſelbſt gr 
feratern nprdlichen Mationen über. : Zunaͤchſt zu den- 9 
‚nern, deren vrilche Städte, auch Ichen von biefer Duche HM; 
fo uugemrin wiki Anmuth. Wohlklang und Zauber ethielten 
Und fo auch. das Innere dieſer Porfle, die bas iſt, —XR 
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das ganze Ipelfdhe 
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, | Vawiſan Oheifih 963 
frangöhfäen Behreibert; uud Repriy 
‚feurasien war "won jeher der Daupigefihtepemft, nach wel 
Win bey den Freuzoſen alles drehe und ordnet, Alles 
ite uud Mangeihafte des feanzbäfchen Theaters läßr ſich 
Yeranf ‚binführen. Faſt anf nle Merke des: Geiſtes, ſelbſt dee 
Ahaft, erſtreckt ſich dieſe franzäftiche Nepraͤſentatione⸗ 
Net auf ihte Staoesverhandlungen und Otantsarunds 
: Die groͤßeſte Mepeäfentantinix iſt die frambſiſche Spra⸗ 
= Die Ruitun der Spanier fl vom den Provenzalru 
vicht xborgt, fendern an ihrer Beite ſtohz ad —— 
wachen. Ihre Poefle: und Sorache ſteht pwiſchen der ita⸗ 
Acciicen und altıhmlichen in der Mitte Vielleicht giebt p3 
. ik: Iarfinnigere- Sprüche und Sprachwoͤrter, als in: der 
Wellaın Byradı. . Die Spanier fin veredelte Arahet⸗ 
wch ihne Werhen hat. erwas Andaͤchtiges ad Erhabene. 
** Seit. äußert fuer , vom Charakter einer Nation, . 
| in ou siıee Jeitalters nlgethein zu ſprechen; und eben ſo ſchwer 















Poefle einer Mfrion Aberhanpt: zaireden. And, da 
— die. —8* im Aiewerien 
sa nehmen, da fir die Gefchichtr,menſculicher Einbi 
wu Bünfte —58 * #6 de an DOeele Die 


Spalt ver —** sie Di Medntens Bien ſadnen Ra 
U: ihrer in der Anwendung nicht Immer’ werth. Bo 

9a: Sunh und nach warde die Porfie. deo Mittrialterg ai 
achten Bilfenfhaften befannt, und dadurh gewann fie gi 
Fon Reitsehum und Umfang: Dazu fait, dad ſich wiele Na⸗ 


eine geneinfehaftlüche Nicytung ethlelt. Anch gefsflte fie die 

zu einandey; und wurd⸗ als freͤbuche —* 
"Adın Se Senmnlung. Dr. gr. Dee Doefie des ie 
Balters fehlte es benyefüchlich nur an Geſchmack, am he 


Norm un Repel 5 dieß ihe zu gewähren, war nur @in Mirsel, 
—— — der Auen: Pervacka Dar, wi 
re EEE Er SE .. Er a 


| 8 
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un 


( | | 
dB: KBärmilihee: Sqheiſten. 
Sefannt, einer der erſten, ber ſich son Baefei Chia ri | 
erwarb: und ibm folgten mehrere: Dame 5 * | 
ſchichtſchreiber, Dichter, Philoſophen und Phaulogen 
ne klaſſiſches Latein ſchrieben, ſondern zum Theil u 
Ah dachten, -und.die Werke der Alten erwägten. : Mama, 
man überfegte die Alten, und dachte ihnen maͤnmich u 
"Dazu kam der Ster der bildenden Kuͤnſte, die Erf 
Si: Buchdruckerkuaſt, die Entdeckung der neunen Welt, th 
Reformation, uff Die damals entſtandnue neue Sedaulte 
. form: muß nicht: blaß nach Ihter damaligen, ſondern auch and ° 
three nachfolgenden bleibenden Wuͤrkung gemfrdigt ‚ner 
Dutch) diefe Miedererweckung der Alten ˖ haben sole eunpfangek 
was allein ben Geſchmach fihert, Verhaͤltniß, Regel, Acſ 
maaß, Form der Geſtalten im weiten Reiche der Naeh 
Rüänft ,' ja der geſammten Menſchheit. Jetzt lernte man 
ſehen, daß, und warum bie Gafauseriä die mittlern 
Site, Nitterchre und Andacht, in falſcher 
Auch bie neuere lateinciſche Poeſte iſt zu dieſen Beſorberutp 
wriittein des offen Geſchmocks zu zähtens: und fie Geb 
ftreitig vletn Gutes gewuͤrtt. ¶Darch fie ſchlotz ſich eine Supb 
Maft zufammen, ven“ Der manıuerhib noch zu keiner | 
wußt hatte. ine fpaniühe, deutfdge, deiämbifche Fee 
6 nmicht; abor eine griechiſche und coͤmiſche Kritik ER 
Mit ihr faͤugt die Krtur aller enronälfien —5* 
"ae and Preofe, ja durchaus das Beſtreben nach 
Gefchmack in gang: re an; =». : Br. 92: ne 
dangen gegen. ‚bie gegianbte Wärkung der. ‚alten OEM) 
Meer eu Ercoeckung ‚des Genie, sur Laͤuterung 
mads, sup Mitthrilung einer guton Denkart. — 
+ ihrer Belederseieitung ſchen .originete, erfindun 
ſterwerke. Auch waren: biergeleßrteften Kenner ber A 
die angläckichfien Schöpfer. Und bie Nachahmer 
ner Optache des — chaten nichts veiter, air DR 
Re Tore Pflicht eafülten, . re Kenner der Alten Pott 
umet rar wonige ‚gesehen. ir“ —— gehen ve 
Vvcerlieren manchs durch ſte den gelanhen, Gebrauch ie ag⸗ 


Qieder. Dr. 4 Diee € werdon —— 
«Dem beiten Sente iſt Bildung und Zucht der Sccatche 

‚des Grſchmacke nithig. „Las Egertiichd:Sunftentent: sd Mi 

Narur keinem Volte in größerm. Maaße, als den Griedes 
Aufmunterung, Ordnung, Verbeſſerung, iſt der. einzige Zuih 
dre alten Schrlfikeller sd bark are. won’ Hoen iucht weht 
farben, als ſie zu leiten verurgen, Des Geif, den Fe 
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praenes popmo Werne 

Auf die Zuelgnungsfarifi 
Einteitung van den :Befer: vorca 
welch einen Reichthum won Kı 


Ueberfluß von Bänden und € 
eins 
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Ten erwähnt iweiden.: . Alle die 

fu bringen, ſie nady der Zelten! 

Dedaͤr fuiffeu zu erläutern ini | 
Auffeft unhifahee‘ Asbei 
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vergleichen zu fönnen. De 
» mike ſtotbaret Pracht und 
!jeber ein, weld ein Bert 


hot fich.äuffeift felten fe 
ein SF, benfelben 1) 


8 Nubong, in weidem Eostant Die andaeen Die 
ee Ser an wegen, mebeg 
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Lauer 


—— dat er beit Nerffieſſenben deelchthum de —E 
Rensiihen Noten und Difunen niche ſowohl bifdinitten, - 
ats viednehr nur. enger zuſammengeruͤckt hat, Re voin 


Reithume —* faſt gar nichts verloren gieng. 


Te 


Und wenn er mit Aufmerkfamkeit bortien ſo wird et, | 
en es ſich verſteht, auf Zuſaͤtze Roßen, bie. im Ben ot 
sen. uud. die, weil fie erſt waͤter ter enthedt: vnEmpes 
mei konnten encheckt 


Auch Fonnen einige, Wornie der Verratd des deut " 
werden If, zur Auſtlaͤrung von andern wirklich noch 


3 bieten, a8 die von Cauſtaut aufgenommenen. Dahin 


— — 


- 


drchhen wir den Wrief Eyprians an den Biſchof Pohnpeius 
son Ohbtato; der &. rär ſteht. Hr. Sch. hat dieſen Brief 
Was der Baluztſchen Ausgabe genommen, weil bieier Imb Dee 
©, 168: folgende Brief ftatt der verformen Dre 1.77 
un an den Chpriau dienen koͤnnen. Man finder da ein 
arte und bittere — gest den Stephanus; win kan 


auch d thoart deſto deutlicher da 
kti dem "Pabfte Innoerntius XINL., ber 
am Sr päbfitichen SDriefe mie großen Une 


rieb," ein ſchlechtes Tompliment gemacht, * ur 
chen Flo stein des Balu * —* hätte. R en u 
* 7 Ar ſehr or *2* der —— d mE 


as. —— eniſe. at conera 
Di. wie man in Bumuoe diefen Eolhein pedi habe, en 


Ä er Bolzd:es Beten —8 — ein ſol⸗ 
Kt * ſo — hat, ay ** 


| ‚Diehenigen, die in Tom ne Kur 2* der Meike —* | 


dm Boris hehe baben, es mögen gebilligt haben? &. 158. 
‚Bern San. SM. In diefem Ballg die Roͤckachten nicht ſeſſel⸗ 


„gen, die den Confiam, feſſelt haben: fa konmte man eine Ver⸗ 
—— A ve | 


wehrung Art von Ibis erwarten, und Unterlaſſung dar 


Belanntmachung eines jo wichtigen und fo so neuen | 


Städs hätte Tapel verdient, Ca haben -z 
ge Raymund Miſſori fich nuterſtanden, ie en ee | 
Briefe verdäcktig. zu machen; ; Ki R an air Riemand bey 
Salem. S un en U. 
0 s Und 
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Bet einer: juriſtiſcben Merhobolog ogie piu 6 
ben feinen Vorleſungen, von D. Wihet Wii 

Tafßinger· Zübiggen, 1796 Fa —9 

* url Buchhandlung. a4 Bag. in 8; 3 * 
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fernen ſich N Das ewige Ferwen und 
praleiſhen Immer mehr und mehr. Es iR. fer 
fendere fich dur biefen Werfuc ebi Theil. der. 
-Riichen Encyklepßdien zu einer eigenen Biken 
‚bie Klage, daß es die Juriſten im Zeriplieren 4 
fnafı übertreiben, gewinnt neuen Stoff. . Abek f 
„des erften Einwurfs glebt er zu bedenken , bet — 
deym Errerimentiren mit.der Wi F 
‚eben en und daß Re ſich init deu’ 9 


ae Eden yr Fe 
Be 3 Es r, fagt * — 
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“ de u wandeln * ⸗ unter — Alan Fr 2 
Ge, Wiſſenſchaſt kaun waͤrdiger fan n in einen a * 
Sehai zu erſcheinen als biefe? * 9 


WBor allen audeen iſt es datum zu IT 
Mann die Malerien feiner Wiflenfchaft, 
afeſtgeſetzten Rechtoprincipien wiſſe, und ie 
Die Form des wiſſenſchaftlichen Unterrichts 4 
wachheifen. Wenn nun aber der Lehrer, dem — 
e felner Methode zu chun iſt, mit der Meile 
| stern Lynenn anfängt, den Behiere io in das Sn Mi 
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- ih die Auwwenkng den Sächtetei erleichtert, 
*. gehehrte Seud ium \ürgfelben tuwekert? 6. A512 
Weite Dpdauns iſt die ou fl 
. intheilung des atademiſchen &tı 
79 13a 146, 4 
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\ Rechtsgelahrheit. 235 
yEahide ih der Örafidaft Räginellinbigen enriäd, 
den ſollen, dazu auch die übrigen Kaffeliichen Lande 
po: mäffen.? darbber finder man, fo frbr man es audı 
Rn Be Wort ‚Be ens wird dem Tirel:adf"öavon 
hayorlt,, in. zoie weit Die. Ucıbeile eines Jußiztolles 
fuhd in tirlem vom Seind eröbetitn deulſchen Reiches 

Be für» ghlrig sie bilbent In der Tffe abet virdcle 

IR die Frage beantwortgt: in wiefern die Urkheileee 

Een öfen In-Diefam: Rei in "deh: voR 
enen Landen nicht Abgefc fe Bbrig: 
teieden @bleig Find? Der Bit, behauptet 
u feersöifte de wrench von den Framoſen 
a betteffem itugnet fie aber im Betreff der 
De -hefehten Deenden Hhres: Gruuchtoſoren⸗ 
" Auffting:d26' Lehrern’ Wieder unterh 
AN re für Sie mit ‘fon U. 
ı Begenden im Näniek hter Tonftlfen reden -. 
35 Me —34 

Di nr n ‘tea ai | 5 
ae Denen SA ui i 
ame, He Regierungen für di 
tigung auf.öR ſonſt · gewohnm 
vas hr Süktiätelt.chene, 
igt etwas obn. ben Rech 


Sm ? Bes. De Verf gieb \ 
geba⸗cein·m Bineifeh umtärwärfen ff, "dag vi 
i Gebäude haftende Schuld auch au 
r ke Rbergrhtr glaubt aber, Dif-Diefetbe- be 
der. dein nenen Fe gm —— — 
wird fi aufl. 23.4.230. de ping, er hyp. berufen; 
n dent b.f. poffelore, mithin von ehem 
fine: Megel gebenden Ball, : Sodann gtuͤndet der 
0 anf. Die Anäldgte; da Wberhaupt derfenite , uf“ fir 
ı aedid credidiey als privilegistar creditor, dem - - 
fwilegiato eriatn anstriori vorgehe, Aleln, wie weau 
? — etwa ein folcher war, der zur Erbauung. des 
„than Abgebrannten Haufed das Geld hergegeben ? tmirk: ; 
et aantı.nicht dem; ber ir Wiederherftelling deſfelben den 
Seshop, " ungegmeifeit vprgehen?  Aüs Dielen Mes 
m insgefamint wird man fehen, daß es gut geivafen \ 
i wenn der Verfeſſer St benblungen m — 
“in ie pr 
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⸗208 Anmengelahue 
Werth den worgefchlagenen Mine and Kap Ile 
7 Heilverfahren. + Aus dem Euglifchen uͤberſeht we _ 
Dr Chrſſtian Friedrich Michaelis. teippgr ig 
Siüpprian, 1796. 8: 134 ©. Va ge 


bermals sin Product, das wir her Lonbner menſchenſreu 
lichen Societaͤt zu verdanfen boden! Sie verkiert pen, ONE 
tungszweck nicht aus den Augtn, bat bereite 3000 8 
luͤckte ins Leben zuruͤckgehracht, und durch die aufgearhendh, 
Dreisfragen manchem bentmden Arzte Gelegenheit gegehe 
über Leben, Pebensjähigtele. uud Lebensberſtelung dad - 
ſchicklice Heilmittel die. anmenchärften Vorfchläge gu 72 
Deer Verf. ſchiigt fih an Kite, Goodwyn, Eolemäh, ir 
a. an, um dieſe dunkle Belebungslehre, die in der getit 
hen Medicin fg wichtig. At, endlich eihmal ins Helle zu Url 
Er Die’ Frage war, was iſt ale nächte Hrfacde & 
es bey den verſchiedenen Arten der Erftick 
ensufeben? Welches find die zweckmaͤßigſten AI 
. 36 Wiederherfiellung des Lebens? und der Verf 
weftand die Mlpere" Rwuft, kurg,. fahlich and ohne Kwſhe 
fenjagh den Gegenſtand darzulegen, und das ſchwere Pre— 
ziemlich Geftiedigend zu löfen. In Aoſchnitten Diff 
ſHier alles zufſammengedraͤngt, was ſich uͤber das AT 
feinem Behufe, fagen-läft, und ſeine Vorgaͤnger hies 
beſcheiden widerlegt, mit ſteter Ruͤckſicht auf das antiph 
Milde Odſtem. Seine Hauptlaͤtze ien ſolgenden Die 
kraft iſt das Atteihut eines orgmüßesen Weſeus, und 
1m Blute zu ſuchen. Reizbarkeit if das. Prindipſcder Lebenge: 
Xkraſt, doch in Verbindung wit andesn Bediogungen uud 
Einwirkung der @eole. Beym Brtsinfen dringt etivas Wu: 
fer in Die Bungen, .und dag Blut: ſammier ſich in der reiten 
VDerzboͤhle undiin den Blutadern au, ohne Sıbrung der Oe⸗ 
ganifarien. und ohne Hirnertravaſatian. "Ehen fa beym E 
denken; nur. find die Hirngefaͤße hier mehr angefält. - Erf‘ 
den tödter.Schnellen, als Ertrinken.:- Dort behält der KAryer 
mehr Biegſamkeit und längerhin WSaͤrme. Lebengiuft diem 
nd es des Lebens, und das Blur betommt / davon ch 
MR Die Waͤrme des Koͤrvers daͤngt vom 
and’ von det Oxrygenation des Blutes ab. Die Urſache 
‚Hhenmten Lebonckroſt beſtehet in der. Aubſchlieſſung der Ye 
benaiuft, und in der Wernthsnug der Reiihorkeit, man 
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bs: nich Vickung vnd Diikinfefung greifen ben 
msn ud ben ſtatthabenden Fg —XE 
EU; ah Vkuhet in der Eingen Wahl der veljenden 
Wh" (Geftgentfich eignet ſich der Ver. feir 1783 bie Diele 
u benginft die nächfte Urſache der Neübarkeie 
fm. Run fo kann es ſich au die Hufelandſche Lebensrheorig 
7 ſction und Neaction der Lebenckraft und Reize zutignen, 

Adfeland die Kunſt fo meiſterhaſt verſtehet, fremde Sören 
MR errupalſen). ö 


NEE, le dd : 
= Auf die Vorderlaͤtze kauer det Verf. fein Wiederhele⸗ 
d — Bey Heummung der Brbenskrafe muB DA Arzt 
‚ Ah beſtreben, das Athemholen und die Herzbewegung wieder 
bheyijuſtellen. Aderlaffen ift gefährtih, fo lange niche die Cir⸗ 
. ktion im Gauge if, Erbrechen gehöre unten die ziweifeihafe 
den: Mittel, Einathmen Ber Lebenstufe durch ehe bier ongeges 
Wie Maſchine iſt das allererfie Mittel in Verbindung mil 
. Wer tettricisär nach der Serzgegend zu, nachher mäßige Bir 
‚.  Derneguing- und Refden des‘ Körpers, etwas Wein in den 
Naged reizende Ayſtire, wit behutſamer Einſchraͤnkung dere 
Walen tirs, Rleit reinen. fichtiges Alcali, als Reiz der 
SGSunomaue. Dig Ordnung der anzumendenden Mittel bed 
Mr — „.bad.-bit reftriſche Otrom während der Lun« 
! sdelzaag beygebracht, un uach geendigter Ansathmung 
—— werde/ ohngeſſche se Minuten hang, daß ſedann 
: VE Magenirittel genommen, und das reizende Klyſtit gereicht, 
endliq dae narme Bad behutſam arigeimendet, auch das Rei⸗ 
ben immerford Betrieben werde, bis zu deu Zeichen des zuruck· 
——** Dias * yeraihe Ben runden —* | 
lange noch einige Hefftnma des Lebens uͤbrig iſh u. f. w⸗ 
Ä —* Hritonfahren des Verf. gruͤndet ſich alſ auf Reie 
rng/ da das Weſen dee ſegenannten Leßenetvaf', kian rien 
i yun dieſe oder jene Hypotheſe antiehmen, Immer‘ eitte Reiziär 
ugkeln voraucfetzt, und ber Schrintod, ben wie hierbey annehn 
mäffen . nithte andere, als eine. beftige Linterbrüctung. 
Varia: Durch den kuͤnftiichen, über EIEh 
* Ingebtädgten SEK in Gitatätlonen Lünen wir jene Kraft tote 
X wm babirch Die aͤuſſere Gewolt wieder uͤber⸗ 
wäldgen, - So vle irauiho der gerichtliche Arzt zu wiſſen, das 
Ültere das die eiminen Satze des Verſaſſers betrifft, läßt 
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Die Bemerkungen, ſugt der Hetausgeber, weiche der Vaſ. 
Aber die genannten Krankheiten mittheiit, ſiad wichtig. Seite 


353. fagt der Herausg., daß feine Kranken ſich nie uͤber greße 
Schmerzen bey Anmendung der Cpiftier beklagten: -CHtetenf. 
tann dus nämliche beftätigen.) —' VH) Abernetrys Kitts 
giſtche und phyſiologiſche Verſuche, Lelyzig 1793 Bis S. 425 
Dieſe Schtift enthaͤlt nach Hrn. H. vier Abhandlungen, wel⸗ 
che ſich durch Muͤtzlichkeit und ſorgfoͤllig angeſtellte Uutetſa⸗ 
changen vorzuͤhlich anszeichnen. — VII.) Aecker, r. au. 
Schmidt Diſſ.f Hydrargyri phosphersti hiſtotiam in ulurs, 


Eıford, #794. (Das pherphorfaure Queckſilbet verbiene:nich ı | 


eicht wicht fo viel Achtung, ale es ſich erworben Hat) — IX) 
iſcellaneen, beſtehen dießmal 1) ang eigehen fehe’interef 
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nen. Am Hirn fand fihteine Spur von Kongeften s die 
: + Qungen waren Dunkler won Farbe, als gewoͤhnlich, endhlehen 
Schwarzes, Nüffiges Bine in Menge ohne Schauc? die rech⸗ 
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GE KERPEN u 7} wer 
oh Biest. iekidet fie in geichem unan gerehrnen Falle, 
ph elu:unaünftiges Urtbru über den —* in Fallen. 
r yapelichen: Talent (deinen ung bie uud da in die 
— gelegcter. au. haben; aher von eiuigen Talent füp 
Pihaiiteesen and) nicht ein — Es mangels Ihm ſo⸗ 
Kr — und: —— an ern, ale au J— 
oges. Vetaunt iſt hen die Hypetheſe, die 
— —e daß Hr. W. alle Krankheiten fur 
dee hal. Diefe Paraddrie kommt au bier . 
“ wieder Überall vor! Er beſchreibt in den erſten 95. die mei⸗ 
han Zufälle der Pockentrantkheit; aber freylich hen weitem nicht 
P:Hchtpeß, und bbendig/ als aufelgnd imd KSildebrand, 
Doch läßt fih daraus —æ es ekans eine a 
vde neruirhte Pockenttantheit zaar.” urtoin, ſa 
rs kei. Bar: den frühen Durchhruch ber Blattern, (13 
Winsarsteerden und das frühe Yusfüllen mit. Blut, nehthen, 
, Slndeein. Baulfieker. Webemen wis aber bie Abweſen- 
. —A vnd bes Sbelchelfinſſes, die vorhandenz 
—— — V — und wenn wir vorzůglich die 
Betäubung und Oclafficr in Erwägung sieben, 
*8 Beränbung bis faft am ride der Krankheit anhielte, 
bey den Geneſenden nämlich, dauerte die Betaͤuhung bis die 
Italie ſich nach und nach verloren, die B near aufge ' 
Wirt hate, und ben denen, die daran arfterben find, dauerte 
die Vetaͤubung mbaltend fort, und der Kreante flarh, im, 
, Oktunmer.: Mens: wir dieß erwaͤgen, ſo mußte dieß Fie⸗ 
| ker als. hi Btervenfieber: betrachtet werden, u. [. w.“ Jun 
£ et über dieſe beyden Krankheiten eine Weile fort, 
Ss. 71; wo er mil zwey Morten die Rus diefer Pocken⸗ 
brauthei berühre Dir Arnika “hat nichts, die Zinkblaͤtter 
nicht. Yik; Die Wredinistel warden im Anfang, mie Nutzen 
gegebenn, Derin, ſagt der Verf., da hier die vorzuͤglichſte 
Anzeige; odes--vichmebr ed mar Hk votzuͤglich danum ze 
tan, ben Ausbruch det Blattern zu hefördeen , weil, wie 
4 bemertt abi abes auf den Ausbruch derſelhen ankam, und 
11”. 77%. '07 —8 fo Nefen ouch die andern Sta⸗ 
en ki j boym Derueiiieher wit Betaͤubung und 
| Se offne Wetbindung mis einer enejünde .;\ 
2 Mad dem Drechmittel geheer die Riude mit 
m 5 ſpantihe Sfiegenpflüfer halfen nichts, lau⸗ 
ek Janſder aber nie MB ne obſchon wenig 
\ Br bie Ber re uͤber die | 


or 









a 


y 


Te m. .—.— — 
. « 





eure ner, —— — — — 


”. wu — ⸗ - — — 
2* ——— ——— — 
% 


un. - 


a reg 


— FR & dr Wihlölffire: * A FERN wis Re⸗ 
4 von der. Grages oh: Faul · ijnd Nerveafieber einerley feyen? 

mpmigken wird gerade non den Miden ſelbſt hen, 
, Bay am. Ende. kommt er auf den Mobufaft, wo man denn 
—* daß dieß Werkchen die Empfehlung dieſes Ar meymit 
‚tele ja. ſoporoſen Krankheiten zum naͤchſten Endzweck hat, 
Dir · Verfaſſer felhgt Iheint, Bi nur. enig, a haste Dr 
Aber gefammack a Asben. 
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% i engen iber noeruͤruche und rofinbar 
„Religion. . Ein, Bruchſtuͤck aus dem: Emil, Men 
u uͤberfetzt (auch ungen, tem Titelz) GMaubensbe 

kenntniß Johann gakob Nouſſcaus. Meuſtre 


ig, bey dem ee, Michaetis. 296, 


Be 212, ©: 418. Es tb m HT a i 


eiginal if zu alt und iu befannt, 7% dab wir ‚ein 
Sr darüber. .an fanen haben follten, - Nar von der neuen 
RK berſetzung, der, Abfiht. und Veranlaſſung derſelben müfen 
. wir aus der vorefeeten Zuſchriſt ‚des Ueberſetzets am feinen 
$renab, "den Paſtor E. in Dresden, etwag anfehnen. 
ald ubt nänılic, daß dieß Giaubensbekenntuiß, weiches Roe 
—**— beſchelden und danthar genug den Freunde ohne gleichen, 
„dern Fuhrer ſeiner wen dem Vater ſeines Morglifden. 
Ao:bene, ih. ben Mund legt, gar wohl verdienterr von ſeinem 
a a ün medien guten Menfcheni.in eiver veſſern Ue⸗ 
en gelelen Ai. werden als die Rad, in welchen mon 
den Ihönften Schriftſteller Srankreihe ein kaum anzuboͤten⸗ 
bes Deuſſch fprechen läßt“ = ieh iR Teppfich Fin. mens 
sie’ Aefagt, denn follte, ‚28 hisherigen. Hepenfehtinigen: dies 
Sruüfäds nicht zu ‚gedenfen ,. auch die dem dekanntes Dei 
susperfe einver ibte —— des Emils ein des Ge. 
ters fo.tehlg wüpdiges, Deutl 4 den guten Nouffean. fpreden 
Liffen, ‚dob um geh, Gehör zw’perfihaflen, er Bahr had einem 
neuen Dolmeifcer umſeden müßte? Doch drehen wid. diem 
üben. uf hr ba sk die vorigen —— 
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a —— — 3) Anleitungs- Antekten | zu (ar 





wo man fie. zu ſuchen habe, wie map fi san J > 
ſchledene Methoden, fie ju en neue * 3 — —9 


aufzubewahren Erx leht gut ee & ie aan, weh - 


che man öffaen tan Ay Eteinen beifefften —— 

‚ indem man. einen aſekten dureh. d is Glas nicht määrpe 
ſtoviſch im —— Ste. ng Vermerfnngen Her” einigem 
Erlangen ——— Kafer. = Sramabans ceſtateus wird ab 
Merlaffig von Henla eine befninbeoe Speries nıldeandbımz afleih 
wenn mar feine Beſchreibung, die yon einem Maͤnnchen ge - 
nommen iſt, init der des Ft. ‚mobilicornss vergleicht: fo iR 
doch faft irin. —— alẽſdie e Farbe. Des Fahricius 
„St, Defläceks wogi.Schrancks Color gehort, if würeir Weib 
Ra Ant dab ebenfalls bis auf. die: Farbe alles; was dab 
schen detſe mo lieordi har; Von Sc. Tatres gie 

Ei Hg das Weibchen ohne dener mit a Quxeetlamellen ad 
dem Kopf an; und’ —8 det davon den Sc. Ca va ai, ei⸗ 


— $ ar — wis‘ en vis, die 


, pi hr dir. "ofen AA —* im‘ AN — Rebe 


Calljdium Salicis elytis reſtaxeis weiß Rec. aus der Erf ni 
rung, daß er Mir Abget. iſt, indem er piele blaue mit hlau 
und: iegelrothe wit ‚ieschtochen, aber auch letztee mit den eh. 
ſtern gepäart ömgerreffeni har. . Sonften findrt mar ned üdr 
lee Käfer-feht gute Befltekfuigen : Die Speties hy-'. 
"bradas verwirſt er· gang. : 7), Meber äinige im Serbit’yelamnt. 
lete Käfer vom Herrn Drof. Duval, ein blotzes Verzeihnij. 
»: Vemettungen über den Rain aus sine Spinne, von 

den» 
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Aber geliefers und fi . 
Vetbatna ; Diefe And Insgefanrmr- aus [: Kabine 
Kinn Nach tommırı qu eben dieſer Famıkhie 


FE 
21 


ker Fri ins- füge 
m in der —A 

a0; chelis glabris, laeyibge; der Verteſſer 7 

n haben getoͤrnelte Gileder, die Dode aber ſind 

ah Inu Affe nur die Cicherien mie der Händen wet» 

. Das glaher ımd faevis aber-foliteshan nicht gleicher 

gebrauchen, denn durch glaber wild Angezeigt, deg 

Hei Whril anıpehaart, durch Inevis, daß re odne Nöcer, Ruck 

ef. w. Bi ‚giuber — alſo wohl nt ladvis abze 


Eh 


eich absehlr. iR, mb I 
ſawmen ©. pranlor führt. 
Au den Weichſe une nad; Cafe Hi 
Pr wWwlnen to tt fi 


- Buben Langlänpänsen € CAapas) fa “, 
\ E ben Rangfa —— a) Ba pa, 
B 


ar des en. Sahlnet, de 


"Balcheltus und mratllator aber que we Bertalkre “ 
und abgebildet. , 

Zu den Garuerlafein set ent — — 
Men H. mit einer Abbibang binquarthan.“ ’- 
— fließt & dieſe yortrefflite Barmeitaht, er 
aller Entombfogen werbieht, ER die Piafüt 

—— ce fo vie ae 
: hat der. Verf. goch NA gi det Krabben u, Krb 
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u a der Bine und enntzt ts sed aber im wan 
ui Stuͤcken von Hu en * vor ” 


.! ‚Die Gehoͤrwerkzeuge glaubt der: Bet. unter. den innen 
drnem, mehr nach dem Mund zu, in 2 runden von ein⸗ 
ander degenden, wit einer ber uͤbrigen Schaale gleichen, aber 
wo ben dem Einweichen biegſamen Membrane, verſchleſſenen 
koͤchern, von weichen inwendig eine Eleine Röhre nach dem 
Sehirn hingehe, gefunden zu haben ; fonach dürfte man alio 
dieſen Sinn nicht in den Fuͤhldoͤrnern ſuchen. 


Die Beſruchtungder Weibchen, welche ber Verfaſſer in 
dem Erſten Theil durch eine wirkliche Paarung angegeben, 

eine ihm auf eine Art zu gefchehen. Er alanbt, Daß dat 

ännchen nur die Epge .auffer dem. Leib und’ unter dem 

Schranz des Weibchens mit feinern Sean aus feinen a 

| ‚Sramenwargen bebiate. 


—— Ditderbich fe junge Inſetien 
ſammler, von Idhann Heinrich Ausuf Dunter, 
>» Prediger zu Rethenau. Erſtes Heft mit 41 In 
...felten. Hole, bey Hendel. 1795. 8. 2 “Dogen, 

Be im —— we zum Theil illuminſtt 
nd 85. on 


De Verf hat ki. Vibber ion meleden, ohne Zueift au 
minirt. Sie find freylich noch unter dem Miftelmägigen s | 
Doch laͤßt Die. Uebnug: ins: cuͤnſtige beffere Arbeit hoffen. Sie 
ſind weder ſyſtematiſch geordnet, noch Kennzeichen angefuͤhrt. 
wodurch mon die Klaſſen und genera, aus roelchen fie durch⸗ 
einander vorkommen, unterſcheiden koͤnnte. Bey vielen iR ⸗ 
zwar ein Fuͤhlhorn vergroͤßert beygeſuͤgt; welches aber meiſten 
mißrathen iſt. Die Beſchreibungen ſind ſehr sınbefriedigend, 
kurz und mit Zuverſicht abgefaßt, daß man das Infett aus den 
- Abbildungen ertennen werde, ‚und licht beflinmen könne, — 
‚ Eine Probe dieſer Befchreilenigen mag der Luckaus parallele 
yinedus hergeben: Seine Foxbo ilt Schwarz. Die Kinn 
baden fieben hervor, ind find gezaͤbnelt Doch immer 
ut, Kinder damit zu beſchaͤfftigen, und fie frühzeitig auf dies 
u Theil der Natur aufmerkfam zu machen. Noch muß Rec. 
‚aumetfen; daß in den, feigenten Bee intmer so Ba 


“ 





| 


aushaltungẽewiſſenſchalt. 247 
and darunter. 30 illuminitte vorfommen fellen ; des fh Wiumk, 
närte Deft Eoftet 10, das ſchwarze aber 6 Gr. Vier Hefte 
- foBen einen Band auzmachen, und ipm ein Index ſyſtema 
wen beuggfügt werden. | en 

\ _ 4 Og. 


Baukshaltungswiſſenſchaſt. 


Oe lonomiſches Reallexikon (,) worinn ‚alles (,) was 
nach den Thesrien und erprobten Erfahrungen. der 


bewaͤhrteſten Dekondnen unſrer Zeit zu wien nda . 


chig if () in alphahetifche: Ordnung zulammen 
getragen, berichtiget und mit eigenen Zufügen-bes 
‚ gleitet wird (,) von Ehriitian Friedrich Sete 
, wmerghanfen (,) Pafter zu Echlalach, und. Mita. 
.. glich verſchiedener gelehrter Befellfchaften. Zivey: 
. ker Band, Leipzig, bey Feind. 1796. 8. 56% 
Seiten. ZU. —— 
J Wenn gleich der Verſaſſer mit der Recenfton eiuns Beck 
menns fi in feiner Vorrede nadı fo fehr unzufrieden hra 
‚e ſo können wir — mit jenem üben den erſten Band eine 
ande, m. f unſre Recenſion im. 26ſten Bande Seite 
. — doch noch nicht ganz, mit dem Verf. zufrieden feyu;, 
exx ſichern aber bie Lefer, daß fle in: dieſem zweyten Bande we⸗ 


nigere unbedeutende, dagegen mit minderer Weitlaͤuſtigkeit 


bearbeitete Artitel finden. Indeßt, da doch 4 Bände, und 
ſo die Keſten an 122 CAR anlaufen werden: fo iſt dieß immern 
ein. Preis für Qebonomen, der jetzt bey der Menze von Di | 


hern,, und alfo auch die Auſchaffung, bedenklichen it, ale '- 


Binte Lexikon, wenn eg von einem erſahrnen Gekonomen 
vicht alyunveitkäuftig, und doch modern, auch’ reell nach 
ten Beinähreeften Gekonomen unſcer Zeit, umgensheitet 
wird; befonders. wenn dabey wäh nach mehren, und 
nicht, wie hier geſchlehet, nach einselnen Lieblingeautoren dee 
VBerfaſſers, 3. B. im Hertel: Bieunen, nach einem Spienen, 
da wie doch auch datinn vie beſſere haben, zu Werke genans. 

gen, und. fo des Oekenemen, bie anonuiten müfen,, ein 
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’ way 
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denn zu da ©. 201 angeführt 
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Detonomen lieb ſeyn, wenn die A 
thnen entlehuten Vorttage gem 
4.3. bey den Bienen auf) von E 
ran jt würde es dann zuglei 
uch die. Seitenzahlen angefügt 
Fra den guten Vorfag nahm, | 
iR (bon, und wird dem 
353 Y6 freng fepn. - Mur 
in ein Beyläufer! Der Der 
lopin ni&ıt, wofür alſo bie Erk 
a von mehrern dieß zu fügen ? 
nn unſezn Rautır lieber erſparen 
“  fagen zu können, was der Verfal 
de, darinu er ſich beſſert, den £ 
ie Buchſtab continiiret bier S 
etitel von Bienen iſt derlon 
te mehr gelagt een eünuen, 
Seller bet) — ‚feit.20. Jah 
Da der Berk, bidß mern m 
und, Wernenn, vielleid 
wenn gleis beyde von ihm am 
en, hätte nugen oncen; lo me 
m lefer tebn anted-Wory 

* riitel von den meiſten — u 

-bich.nicht,, foafk wehe dem Ak 

nfchägt werden, ala er eine 


un verdiente. 55 tommt 


khe Dichte aber ein au. eascher 
urn dar Arifdl hiervon folgt, 
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den in der Magapinzlicht, wie Spißner if, das Mötbige 
urlehnen —** ee ft 
| — Da wir ejumal an 
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Seusketuungenffenfäh, 208. 


ızufkllig glädtihe oder unglädliche Er olge ber 
8 Bewiß, Eh zur en una Reit, fe pin 
daher immer Yon ‘von Abamdobren, ads einem — orte 


auf fie eigene kurze Beprobung 
* kam, fs ken Artikel von 
en fıdı"fo wollen wir en, m mvon 

bat — 2— un — eg J or 


S. 3— 38 wird: Bienen, -Immen, erfiärt Spin 
t 


ben, da etliche Arhenabicnen weibliche beſchlechie 
hen. Warum aber jur Erleid —A det. Erle le auch die 
Seite aus Spitznern angeführf, uud warum hierzu wicht 
en und Kugäfen zu Huͤlfe gengmmen, die had), 

ai nur "ein ger —— eben fo Schreiben 3 Unb wars 


Mi er Io] C@elee 54) na keiner} Korbbi nit 


Zi nie dech veikifch. jetzt mur nach. bloße Mieynung nicht 


gen Die länger angenerhmenen. &r hrungen andeter ertboe \ 


. in: und dieß beſonders über diejenigen, dig alle Arbeltsbieer -· 
gen für weißlich obwohl darunter uiete unyolllommen : . 


ynd nehrere für unfeuchtbae — fü wie Kerr Bermers 


7 * un aſegcowen⸗ weſer e ” enningt = 


' air nier , da — Ee = — en Bu. 


einen betiteiten : ı Krfahru 


| ge —— ©. 499: ihr: Dhfepn bie tief 
J Ri ganıen Pointer, in mälchen, veglich, pic 
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Böden‘, yorgefanden. "Daher fang | cenfent die —* 


"Burg der Bermershauſiſchen Bewelſes, wezu er jene Bertik. 


wg aufs Aneitffe dis zum Bepteraher vorgiebt wichz ga 
Min am Ka ſten Tann er KU der ſo —— ange | 


mMmenen u, daß die Gegattung bes Weiſels nur. 
— —E übe Sleibe! t Bofüc affo fol 
cht emti@ichener Ortelt m eiaem Kealierikon? und 


Ban 7 goh die alte, nue won — —— 


U die Drohnen des Brä wesen (&, 56) di even. 


Mai Weiß doch, daß chen 3 —* felbſt die — 
— mr warın we Eis made, und dab. vor, 
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| ©. 27chimne :. ‚Barum an vernatblidh; ‚daß ber 

af im Scähjahfe, de⸗ Reinigens zargen auefliege ? Lichte. 
dattẽn wir gar nichts Davon, ols binfes Vetmurbliches,. fe 
Dekonomen int einem fs, oitigen Buche porgektagn!, , nn 

Richtiger (e d.) is, daß unfrachtbate Weiſel a | 
ter oder Königiarten ) dleenigen ſehen, wenn fe ‚gar‘, feine | 
Myer legen ſo Auch. ‚das ſolgende. 2 en 

©. 53 — 6ı. Bienenbau und Einlegen vet 
Ron anzune hmueun. 

©. 6i und’ 6% Bienehbrod, besaleichen... m: 


S 63-6; Yienenbehälsiigfe. : Eben —* ——— 
Mn den Ehurkveis:und dieſem augraͤnzende aͤhnlich⸗ Sue 
denn, Sat der murdite Verſ. Fein‘ —— nur für dleſe | 
gerchrieben 7; balılı wird der Buchhandel wenia Ab⸗gang haben, | 
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Beſondeis die Korbe wit dem Flugloch in dar Mitte, wo man 
den Blenen die Muͤhe nicht erparen will, jrden Abfallouf 
wuͤtts heraus ſchlappen zu muͤſſen ‚hätten wicht alle in beſchrie ⸗ 
"ben werden foln, ſondern da mar ſogat zum Schwaͤtiin | 
m vielem Begenden: doch auch tleine/ ob zwart davon pri 
chende Ochwarmkoͤrbe. hat und ſie beſſer wie im. Chürkreife 
ſchen findet: ſo haͤtten dieſe immerhin and beſchrieben wer 
den ſollen, ange gleich die Flugiocher datau nur nten, and. 
mitien "gar tens ſiird; Sam diefe Gegeunden halten Yo hart 
und feſt auf ihre Siiglächer unten, als die Churttefferauf. ie 


re An der Mitte, And hard vielleicht mir beſſern Grunden⸗ wie 
dieſe Er gehts? 


J * 67 — 77: Bienenſtand. Auch gut Pile-die Gegner“ 


©, 66: arut" PIE Sie Kche‘ bey Steriin a. en 


| unfre Körbe gerännt ?' Können die Stettiner Gegenden bit 
zue Wflfee, die in der Mark und in manchen Reichpgegen⸗ 


den uicht auch fagen: Ar Wittenbergiſchen und ung: preuffle 
ſche Schlaladı hoben ſſe unſre Körbe? und doch verlichert . 
der Verſaſſet/ kopf et auch Maͤggzinkoͤrbe angetroffen babe: 


S. 66. und 67. Bienenvect... Kurz; aber gut. 


= — — nn — 


| de die mie die Schlakicher und Wittenberger‘ thte Din. 


nen warten s “für andere: ſicher nicht ſo annehmtich 
©..77. 82. SE bie Bienenwartung nad Donan 
beſchrieben worunter dag hier angeführte Bienentoͤdten im⸗ 
wre ierat sei und boch bleibts ua daſelbſt Wehr, , 4 


e 4 L J f « ‘ ’ | 
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innen at 


me 7— von demzn RA te. weh 
9* ei [ehr im Uebetſtuffentircamet, wenn man ae 
—— Tr ar Stuff der Rechtinng, wenn mun nach Weiß-· 
“ u Re URHG betrachtet? bach Inittier Mehl ais die 
SE here Stanbe findet: ° Da Heck ehe 
mr Gegend wohnte, wo er Dienen in gleichen Wahne viele 
| 1 —⏑ —⏑ m Aber ded befſeret Bihandlung bes 
MB DIN geit aber dierinnon viodſanvhz ‚geben in fen x fb 
se AlmahgeR Andersibenfen-In dorlen. Es bleips alfb Imiuer eine - 
„hhlihte Apischihaft Wieea der Werk S.I3 fethft Bandit, | 
—— audi & mein Bade, Vak& 31, Kl, a)“ 
en Bert erk in Biefein, — —e qu⸗ 
Bat ud ben dieſem Artitel im cahen: aan Mpnde Ian 
supfeiden zwilh ; Ruseines Ausklang. aabört ‚ohnehin — 
A vi dieſen. Artijel hon.fe aus den bee 
— MNÄCKBRIR m wie bag. Titelhlatt ver⸗ 
Bean ven ” — Die Sie⸗ 
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„Dis wäre Bein as der: ——* von Bienen, in 
Yen, fe: ek ge Wan’ tihfeeWefen/ amd die des "Gere 


n Kerifong‘ nugen‘ Emmen‘; le Ange Re nut 
— — halten wohn: , 
\ ' Yeti 


- pa der Verfaffer hierinne ſicher me 


EN j anhellncheWaſten- 


Arie Die; lo lag tdindr teridhüfe, sr 


Woch nicht ab .depebut; ale follieh die Methaden.meßs wit. 
Autorif, ihren Händen und Seltenzahlen beledt Ken dan 
Wuͤrde Die Cache mehr geivinpen, und der beſer bay der Guelie 
n ihm hier alcht durch Kürze genliger wird, immer un 
sicht Ban en konnen. 

156 — 144. Bistbabn;. ©. 144 h Bien 

——8 ©. "12% — 138: Brandtwein bik zur ‚Probs un) 
zu Trebern, S. 221 — 223. Butter bis Butterwec 
©. 239. — 343. tonnen üngefähr noch in den; Buchſtaben 
* vor⸗ and find gut, obwehl monche nur zu kurz, ausgefüßtr, 


Ar a0. " Biefer i Vuchttas nic Yknbek eher 
| je ann, 


Vnd —* Hört, ausführlich un —* um ſo mehr gen 


ee Erfahrlmng haben 
konnte, wie in andern Orgenftäunen... & fehlt it beym ai 
fchen alles, was von Dteſchmaſchi nen ji füpen getweſen 
Wäre. Dieß wird doch nicht auch dep & Inen erf vor⸗ 


ko ſollen? 

Fond a &. isı 2 466. Het findet — 
deiöunid, ‚Ehe aften bis Ebeſcheidung im * 
mächenifi, von ©: z55 — 366, fo vlel, 8 
olumnen wobi beffer zur Erwelterung ‚des 
. Bela oder eines andern wichtigen Attikels —** ne 
det jöerden. Fonnen; v6 gehört dieß ohnehin gar nicht in a 
. Bondmifched Leikon Hat der Defanbih davon demasi 
bdiſſen apthig: dann wird et 04 in einem juriſtiſchen Lexitol 

hder dey tineni Advdeaten oder Freunde ſuchen, zumal hierins 
huebln Kin Deyſtand melſtentheils nöthig ff. | 
BE . S. 46060 509. KL} viele ünbedeutehbe Arürl I 

"Bir Defonsinen. ln 

G. S. s10= 561. Deilin wlez ſogati dere —X 
©, it dee zıe.im Alphabet, erklärt; es iſt alfo Vunder * 
5 Göbel, nicht auch die SER + und 
—* —* vi Ainfigerhe ech ” Kinn —2* 
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283 — 44. Darinn iſt der Artiket, Drefteh | 
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\ Bautfaltingenlftnfigeft: 30 
 Memsng ätmörnifcer Wüglichkeiten. Sein, 
3996. in 8: ep. Reim. ” ®.. 1. 


Ä Dir uugenannte Verfaſſer hat manche gute Stuͤcke gehamm⸗ 
bt; ober auch manche gar zu. bekannte Baden eingerückt. 
Hatte er ſich genannt, wie dieß beg dhonomifchen Sammluns 
gen/ zum deſſerm Vertrauen fuͤr Käufer nnd Lefer, Billig M: 
P fühnteinem bey mehrern Stellen wenigſtens einen Echli 

machen, was den Verl. hin und wieder Ätich zu Irrthuͤmer 

xczeitet hatz z. B. daß er, ©. 49, es etub bkonsmiſche Miß⸗ 


a nennt, Kerne ohne Gerlie and Hafer sh füen, | 


| fen Gegenden iſt dieß Nüglidy, „fo wie «8 in Thüringen 
.. * nichks — en —*— Orten Aber as age 
w unter zum Abgrafen geſaͤct werden. “ Daß fpanifche 
Bier reif Gerbenbe Gerſte leider, iſt kein —8 
" Serne,., \omal gegen einmal haben wir Exempeh, daB Luzern) 
. bein neifer Gerſte fich verlor, % fie geaͤrndtet werden fonns 
-%. Me übrigen Behren über Luzernbau find naher richth 
per, beſonders daß man Alle Fruͤhjahre alle Grasbuͤſche darinkl, 
ie und auf diefe Pläbe wieder, Luzernſaamen brind 
‚en “ Bun u J on . on J 
1... ©. 66; af es eine leere Sage, daß der. Windhafen 
„Nahen. durch Sfohlileht föritriecbe, Dee Wind jagt ihe 
‚weit genug fort, daher fein Same: Windhafer. 
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Grludiche Atweiſent zut Bertitgußg der dem Kane 


 Manne hoechſt ſchaͤdiichen Tpıerd und Inſekten. 


Nelly 47966 in Bi bey Reim. 92.0, 5 De, 


 Datühit babe wir fo. iete Gatiſten von genaunten und 
| Pr ‚enAnnten Autoren, daß wir dieſer Unmrifung aicht bedurſt 


Anweiſung, wie ber Landmann felden Dünger eos 
mehren,” und denfelber mit Voethell auf! den 
NAeckern Wiefen und dergleichen gebräichen mauͤſ⸗ 
" ' -teipzig, bey Reim. 1296. in 8. 63 GSeiten/ 
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Lauter Baden, die, ob ſte gleich ſchon oſt genug in andern | 


Schriften gefagt find, doch ‚nicht. ff genug geſagt werden 
tonnen. ze 


a - nn. EN 


WDemdide Aus: dem haͤuslichen Leben und Erzählun 


gen, von Gotthelf Withehn Chriſtoph Starte 
Dritte Samrttung Berlin, 1795. bey Vie⸗ 


Ds, wo und wie.die zwey eriten Sammlungen in uuſret Ob 
bliothek angezeigt werden ud, kann der Recenſent fogleich 
nicht ſagen; er hält ſich daher uur am die dritte, die er vor 
ch bat, und verſickert, daß. der. Auftrag, fie zu recenſiten, 
ibm vieles Vergnügen gewährt, und daß ber Zirkel ber leſen⸗ 
den Belt an. diefem Buche einen dankenswerthen Beyttag ent 
halten hat. Es enthalt-diefe Sammlung ı9: Aufſaͤtz⸗ , deren 
Heiner ganz ohne aͤſthetiſcken ſowohl als moraliſchen Wetth 
aiſt: a) Dex angfloolle Nachmittag — von einem mit. det 
Hofmanieren unbekannten, und mit feiner, Derfon verlegenen 
Gelehrten, in dem Vorſaal und Zimmer eines Fuͤrſten juge⸗ 


„bracht, der ihn hatte zu ſich fordern laflen. Im Grunde hat 


‚an dieſe Erzählung, ſie iſt in einem Briefe vergetragen, at 
wenigften gefallen; fle iſt zu uberladen und wortteich; und 
der ehrliche Mann fpriche und begeht fo viele’ Albernheiten, 


daß man weder uͤber, ihn lachen, noch Mitleiden gaben ‚ fona * 
döern fich vielmehr ärgern muß. 2) Das Hochzeitgeſchenk. 


Am Hochzelttag wird dem Braͤutigam aus dein Gaſthof ein. 
Packtchen zugeſchickt, & welchem er in einem’. Tuche ein Hefe 
reockneres Straͤußchen Vergißmeinnicht findet, in ein Wand ge’ 
bunden, das mir feiner Hand beſcht leben ift. Seine darüber” 


Entſtandene Verlegenheit ſtoͤrt die Frerde her Praut und der‘ 


Hechzeitgaͤſte, ale ihm aus dem namlichen Gaſthof ein Brief 
überbracht: wird, den er init Siktern erdricht. Etr iſt von en 
ner vhemaligen Beljebten, Julien, die eben zu ihrer Verhep 
Fathnng durch Sen Ort reift, ihn ſeeh erklaͤrk, und den Vor⸗ 
wurſ, den Ihm das uͤberſchickte Straͤußchen gemacht, haben 
mußte, auf Rechnung eine Freundinn fchieht, die es ihr ent» 
on j wen⸗ 
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er * * —* Such Goebens: ‚eigene: Untzeue 
* 5 für ſich zu-gerainnen:glannbt 3 fo-nimum 
fine Tinye Buße ans: Eafiel, Haunchen, ins 
HR ausdruͤckichen Auftrag, feinen. Neffen zu ver 
Rei. ; Art alle ihre Kuͤnſte ſcheitern, und: fie ſelbſt wird 
—— p Liebe zun hnr· mid. zu Suſannen zur ˖ Tigend zuruͤck⸗ 
3 rag At; entdeckt diefen: Ihren Beruf, und entficht. . Dem 
Er. 3 bh heytachen ſich nun bie Seyben Richenden; 

v *5 — —— einer Cinnehmo, ault der fie die 
einer akgehen —— beſtroiten / Lonnten. 
den FR ee wenden ev: —— erben, und 
Bu einig Um Siefen 
Be Yin kbanen, ‚hätte ver Beh ihnen nicht vord 
N en Ban Pi follen ; and ber Vater; 
ee stäge, etſcheus hier euch nlcht als: der bes 
e; worfichtige Wien, der er be kon fol. In Cafiel Mad 
Anferng ge Beßhaſſigung un Asenhait: salkabee 





—* —— an vielen ihrer· Handlniegen 
* Tadein, ihr t Mile; ihr —8 leidet. Sie 
ahrem seht: zu handeln, nicht die 


erw 

IJ vor dem, der alles ſchuͤmmer auslegt, auch den uͤbeln 
| ya vermeiden. Beſondors Rößt. Suſanne mit. ihren 
Tugend aßtenthalben an, and beleidigt durch den Damit‘ 
jaſteten Aa aalftlime, die dazu von dem Oncle 
aren, den Frieden * Ehe zu ſtbrea) regen bey 
Mann; abenthenerlich geuug, Shrgufriebenheit,. Neu 
* Zu ſtotz hop ser Vrfahuig, ſeinen Irrthum 
klagt uſanne anf Cheſcheidung, und beyde her 
* des denn. wigklid, gegen Ihre. etanıen Wunſche, ge⸗ 
: Molke, well teine von beyden feinen Wurntch. bey dem Te Mi 

Pollte. Sorben heyrathet nun Hannchen, (die 
*F aßel wieder gefunden, und durch Ben vertrauten 
En ihr ſich ven meiſten Label des Prblitumu ind 
Alen Des Mannes zugedogen halte) aus: Däünfbars 
zei fie feinen Oneie ihm zum Beſten, anf eine Axt, des 
ai keit wir nich Eesreter um ein Capital geptelit 
u un "Sufan ſanne nigendheſten,abet ſenderbaren 
3 


dreund, 


HET 
ui a 5 
ii Hr ui: I 


ES Ss 360 


ae und neuere, potietſche une 

Ä irchenggeſchichte. 

u; Dietrich Hartmanns, Candidat der 

ud ut teren Sache 
Beytroͤge zur chriſtlichen Kirchen⸗ und Ken, 
698 Ihre, Erfee inbehen, Jena, 1796» 
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Kdnig von Ebefa, eine 
hoalt die bepden ‚Briefe | 
Der fünfte Auflag bi 
nebſt einer tieberfegun 
nieulich non Herrn Roy 
Shu wengeſchichte Bod. F 
Auwand von Gelehrſai 
mertungen nicht unbro 
lbſt eine Vergleihung 
berfeguugen mit elnand 
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 wobon immer vier 2 
let." Attenflacko über. toichrige 
e'der Seaaten; gut gefaßte Abs 
anme inocksrhbeiten; getreue 


nhinngen einen ensfridenhen 
r Hernusgeber von dieſem Yraig 
wen s ſe wird 28. guten Abgang 
für die Leſer bey ber Anpeige deg 
moͤffen es über bey deffen dioßer 
Ikes Heſt. 3) Briefe des Or. . 
nür chen Über de zwiſchen Preufe 
inden Brieden,: und uͤher die Thei · 
Anmwort des Könige; a) Kurs 
ıdfahafte Pro Momoria, beteffenh 
ſomer den Derfihiedener Beuefiher 
te der framöffhen Narlonafyers 
! egung Diefer Gache, ı 
ow das Blyherige Ungläd Deurfche 
"getroffen hätte, und —X 
mwRnch verachteten· 3) Gchreis 
in den Zärhbifhof von Speyer 
er zeichauig der Reichsftände, wele 
It. verwilugten so Kemer » Dior 
s zum Theil, theils- gannicht bleher 
bezahlt haben; nebſt einem ohn⸗ 
oa anne hoͤchtens auf die ſeb · 
meoetin iſt. 3) Anmerkungäber 
Neiprfft om April 1793. befinde 
mus des Heil: Bärftbiihefs von 
uten hildech eimſhen Bantflände 
odet politiſches Teſtament einer 
v8 au den: Baiſer Keopold. 1. 
then —& geweinlalih erſt 
Y) Vürteng ded-Gürkien zur Lipe , 
iatin und ſeiner Landſchaft. bed 
arung geſchleſfen ¶ 8) Wutfch⸗ 
‚ein werkwurdiges Bepfpiel 
rmaͤhlung eines. deutſchen Reichs⸗ 
Werften mic der Tochter vn von Gloeceſier eine Th 
sı.. 07 


elftere. >) Er 
Eldsangen 
—X und R. Karmewoen 


Sonn. Salomo. 


yerändsrungen —— — ’“ ber 
ba das. SedäciniE zurihrufen uruß« - Po zum 
diefo Revalurlon fans dem nnfelioen Krieg, a: 


IN G·Michte. or 963 
er I: fo war eu auch Hans nanätiiäh, daß 
davon "auf den. Einfall kammen nahe 
Männer, die Biontreich In dem Kampf für Yaep- 
auferheht hat, mit den’ Heben, die in der zoͤmiſchen Ge 
An eine Parallele ga ſtellen. Und fe etwae 
het der ungenaunte Verf. Diefes Huren Hefeem 
* — alſo wohl Plutarchiſche parallele Lebensbeſchrel⸗ 
der Roͤmer und Neufrauken? Mein, der Verf, iR 
beſcheiden. fi) dieſe zu verbſtten; et fast 
I ein Möce jr Bergielhung der —* Torten 
V BHicfale feiner gewoͤhlten Helden, und überläfe es dem 
Fehr, Br Aehnlichteic derfelben. außzuſinden. Es Käte nicht 
pr: unkt zu bemerfen, aus dew er den Ce 
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| mourlez —— bat. Beyde waren 
. * 1, Die nach einer Reaihe tapferer Thoten ich durch 
' oe mania ſahen, dir em gegen iht Vaterland zu 
Riten. Dee Berfeller verſpricht noch drey Bände, und In 
Mben felgende Srunpen: Ponmweias. und Lafopette, Aue 
m, and irabeau, Cara und Siegen: mic mie viel ad 
| pöhle find „ daruͤber wollen wir aicht zum voraus urihele 
Was nun den erſten Band anfaugt, den wie air ung 
% find die beyden Maͤnner, berem im . 

‚ wab die Quellen ihrer Geſchichte zu —* us 
ng An Bet daruͤber fuͤgtich wu De Prenss Hätte fagen kön⸗ 
Vexcſ. erzählt beynahe etwas zu umländiih um 
e feiner Helden, 
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Wilato zus Beurtheilung: diefes zweydeutigen Maunes geben 
folken. br Ueberhaupt aber iſt der Mann, wit feinen eignen 


| _ Merbellen äbernas ſoarſam und vorfichtias.. techuet ſich abes 
auch In dee Vorrede diafe Zurbihakung: und Vorſicht zum 
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Erdbekhieidung Reifzbefhreibung · und 
BEE Siatiſit. 


VDeyttaͤge zur Geegraphie, Geſchichte und Staaten- 
Fade, beransgegeben von ob: Ernſt Sabri, 
> Prof, ber. Philofophte, Funftes und fechftes 
Stuͤck. Jedes von. »3 Bogen in 8. 1796 
Nürnberg, in der Eaiferl. Kunfl= und Buhkandı 
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fünfte Sthe euöffnes, ‚nach forstaufenden: Kiriiners 


4 EUR tin leſengwuͤrdiger Auffag. des. Deren Hofroth 
AR in Themas, ‚unter. der Auſſchriſt: Hiſteriſcho 


Nachrichten "ion Ben deueſchen . Rrichsiäg —* 
| en neuerer Jeiten dem Kurhanfe- Bacher, mit Aus⸗ 
X hen. Hauſce, verllehen worden nebfl 
"einer darzen Bemerkung uͤber die: von. Kurſachſen präsmbirte 


Weinige Yagtfätse, mis Weylagen z. aus. dem wis ung nit 
. ——— "ehren für. unſre Leſer hinreichenden. Aus 
"zug zu llefern. = Kailer Kart IV. halte zuertz im Jahr :350, 
"Sch: damals‘ lebenden Maragrafen u Meißen, Seiedricd, 


thafar , Kudswig und; Wilhelm bie Woͤrde eines 
—— ſters, und: zugtoich die aucſch üetzende Jagdfotgo 
"In ihren € damaligen) Landen verliehen. In dem: falgenden 
dam „Haile Sachfen, als Authnimlinge jener Marggrefen. 


AItheileen Sebabriefemaefchteht dieſes Amtes. Beine weitere Er 
\ en. s aber zu Ende bes ı ztem Jahrhunderts bis 
Werjoge von’ Pommern und Wartemberg wegen Behauptung 
2 Aug michen Thale Streitigkeiten erregten: ſo wurde Ko⸗ 
‚Für: Jobann Georg IV. au Sachſen badurch veranlaßt, 


Kuheri wer?“ iite Keidkiägetwmelfieramst wieder aufs 
das feinen Auber' wer aut Reigcceen Me (een 
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! wen 1791. mit Einſchlaß 
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3:8” Lange. Scbwanenee / 
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iſe ein Schacarett; allen 
wird end Partie Scach af 
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et, ei Mn 

3 Win den Betneindie 
t auegeſpielt tortdem: ’ ’ Auch 
neuen. Diſchof bey der Kuldke 
acbrete ein Seltene madıen. 


nentföfter „" Wurbardi:r Moft 
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ses enthaltend:‘ Im Nfchende 
3 Kan 1. Kofler, 14 Dits 
mit der Barntfen 6780 Eike 
br und Sianellmanufagret von 
"nöd: mehrere Ochufnadet..  \ 
— 
Besur: » Amt: Falken 
m wsellerbaufer ‚:3- Aentee 
itfeben 3 — tbnigl 
de · Amt Wefterburg das Donte 
1, das Dont opitularhſche Ani: 
terwit iſt auch etae Gchanier · 
» außer: der Stadt von 2 
©, das Auguſtinerklofter 5 
ten; und das füngfe Ähnliche vr⸗ 
en mit 32. Conventuäliunens 
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272 Ervbefhreibung- . 
Getranten und Verſtorbe nen. , Auffallend If in diefem Tate 


gen Zeitraum das Durchgängige und zwar ſtarke Uebergewicht 
Ber Gehornen über Die Verſtorbenen, uud zwar in bey Gr. 


" Kehupein felbft in dem ſchrecklichen Jahre 1772. Des Cine 


ſender dieſes Aeißigen Auflages iſt Herr Pieweg zu Stroͤbeck, 
2) Handel von —* aigentlich Verzeichniß von Waaren 
die hier 1790 bis 1792. ſtewaͤrte ausgefuͤhrt wurden. (Hanf 
und Flachs ſind die ſtaͤrkſten Artikel): mit Bergleichung der 
Ausſuhren in den Jahren 3784 — BE. 5) Auszug aus den 
„Kirchenliſten von Dresden, 1796. Der Setauften waren 
2353. datunter 279 uneheliche; ber Begrabenen, incl. der 
Todtgebohrnen 1869, darzu kommen noch 136 Geburten in 
der kathol. Gemeinde, und. 24 in der Judenſchaft, und 130 
Geſtorbene unter den Katholiken, und 23 unter den Juden 
a) Auszug aus den Kirchenliſten von Königsberg und Thorn 
don 1395. - Im erflen Det wurden getauft. 1701, und bes 

| gaben 2754 — ein auffallender. Unterſchied! Gleiches 
.‚Werbältnig hatte in Thorn flatt, mo 245 geboren und 419 
„Perf, farben. In ganz Ofipreußen aber find 33691 gebos. 
- . ‚pen worden, und 30859 geftorben. 5) Handel der Stadt El⸗ 
“ bing, 1795. 6), Handel der Stadt Königsberg von 1794 
"und 95. Begde Artikel ertragen keinen Auszug, und müffen 

- son Handiungsfteunden ganz gelefen werden. '.Diefe aber 
werden beym Verzeichniß der ausgefchifiten Waaren audh zu - 
wiſſen verlangen, nad, weichen Höfen und Ländern fie gegans 
gen find. 7) Fortſetzung der Beytraͤge zur Keuntniß der Alte 
mark Brandenburg. Topographiſche Nachrichten von Ger 
‚haufen und den umliegenden Ortſchaften. Die Stadt bat 
“ 2000 Einwohner, eine verfallene Schule, ein Salzmagazin - 
"In einer Kirche, lebt, vom Feldbau; leidet aber oft durch le 
berſchwemmungen. Die Hefchreibung der. um Seebaufen lie⸗ 
genden 13 Dorfer ik ſehr umſtaͤndlich, und befonbers bie von 
dem Garten des Nittergutes Krumke für Beytraͤge zus Ges⸗ 
yxraphie und Statiſtik zu kleinlich. Noch folgt ein, Verzeichniß 
der Dörfer des Stendalſchen Kreiſes, 70 an der Zahl. 6) 
Abermals unter dem, Titel: Fortſetzung der Beytraͤge zur 
Kenntniß der Altmark Brandenburg, eine ausfuͤhrliche Be⸗ 
ſchreibung von 17 um Arendſee besumliegenden Dorfſchaſten 
9) Plan von dem 1795. in Miederoͤſterreich mit einer Lotte⸗ 
rrie verbundenen Staͤndiſchen Staatsanlehn — als Beytrag 
zur aeuern Finanzgeſchichte des bͤſterreichiſcen Staates. 10) 
Vtat der in den, Fauͤrſte ubergiſchen Landen in. Schwaben befleben 
2 en 
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u Ben SSranboerficherungsfaffe 1795. She Sen ben noch 
Bbrigen Raum für den letzten Artikel. dieſes Stuͤcks auf eindt 


Nachricht des Herrn Pred. Viewegs zu Seroͤbeck, aber bie 


Yon dem Margarafen; Friedrich Chrikien , in Weſterlingen, 


Am Fuͤr ſtenthum Halberfladt, angelegte Stiftung. Lin hocht 
— Beyſpiel von dankbarer Anhaͤnglichteit an den 


Ort der Geburt und erſten Erziehung. Der lehte den 20 


San. 1769. (nicht 1768, wie es hier heißt,) verſtorbene 

graf: zu Bayreuth, Hriedrich Cheiſtian/ war su Be 
ferlingen ‚ einem Halberſtaͤdtiſchen Flecken, we: fein Vater ale 
ein: apatiagirter Prinz gelebt hatte, 1708. nad deſſen Ted 


‚geboren, brachte daſelbſt Bie erfien Sabre feines Lebens zu, 


ud gewann dadurch den Ort fo Heb, daß es, nachdem ep - - 


\1763..nadh dem Tod feines Neffen zur Regierung gekommen 


‚war, fein Lieblingewijnſch blieb, nad einmal nadiieferling 
gen zu kommen, und da zu ſterben, in weicher Racht er ſich 
auch .dereits fein Begraͤbniß daſelbſt erbauen Heß. - Daher 
e ex denn außer jaͤhrlichen 12000 Thalern, die an feig 
im Gheburfstag vertheilt.. wurden, von -Zele zu-Zeit. a * 
Safigen Inſpektor Schmidt auſehnliche Summen, di 
reits 1750, alſo longe vor feinem —— Pr , 
Biftungstapital won »12000 Thalern ausmachten/davon 
sontden die Intereſſen, *8 Marggrafen Lebzeiten, dunch 


den, daſtgen Inſpektor und Oberpfarrer, ale erklärten Stiſ⸗ 


tungsdirektor an alle Weferliager Tinwohner, :Qandprebiger, 


Lehrer und Schuͤler der —— Anfpettien, und ſtudiq 


sende Weſerlinger verthellt. Mach dem Tod des Stiftes 
Heß der König durch die Halberſtaͤdter Reglerung von dieſer 
Stiftung Notiz nefmen, das Kapital ſichern, und von Ver⸗ 
—2 der Geider Rechnung — 1793. belief fi das 


Kapital auf 124473 Thaler; wovon die Jutereffen aber nur | 


4208 Thaler 10 Groſchen betrages Deyon erhält der In⸗ 


ektor unter viererley Titeln, 4265 der Dlakenns so: dee 


ktor feine ganze Beſeoldung, (dech vom einem beſondern 


| aus dem. Agio der Satan entkandenen Bond, ) an 297 5 


Der Kantor 303 der M Schullehrer 78 Thaler. 600 


 haler turrben mie dien; und das die Ein 
* * u un en D Die 
, en nn 


— 


| m Bobeldiabung 


— eines "Handbuchs. ‚der Säneigerifden 
Staatskunde, von Johann Caspar Faͤſi, Profefs 
“ for-der Gefhichte und Erdbeſchteibung in Sa 
838 im Verlage des. Verf, 1296. & 22. 


UNE: 


—* von ef Kite, ver dem: ‚your eine Serie 
Nzaht Reſebeſchreidurgen vothanden iſt; das aber doch ün⸗ 
noch nicht hinreichend Bekannt iſt, deſonders in Anfepuüg 
feiner Innern Verfäſſung, arhaͤrt das Publikum dann endlich 
dach eine Btatiſtik. Freylich iſts nursver erſte Verſuchz aber 
boch ein fd glaͤcklichet "ber von dem ſerneren Fleiße des Be 


Lewas vollfommnete® erwarten läbe: - &Gbon jetzzt iſt er reich 
an: allen hieher gehoͤrigen Materiallen, dis Ordnung teefiidh, - 


ber Vortrag ſreymuͤthla deng· der Verfdſſer di: ſrey von 
dem Böoruͤrtheite mi feinem ⸗ Vaterlande alles yat und vortreff⸗ 


lich zu’finden. Er zeigt‘ Wrängel uhr Gebtechen effenherzig 
. An; taun: aber doch auch Über ungerechhtre Vorwuͤrfe ſo man 
cher das Fand Panel: dur chetleidet Rafeuden'feineri:Maniillen 


hit zuruͤckhalten. Die Schretbarr iſngut und gtoͤßrentbelis 


dein; Biry das Gauze empfezungewerth Zivar bat: der Verf 


Becher vlel Fienes und Urimtannrie oecragen wollen, wu 


donnte er Def: nicht: füglich, are ſelbſt anführe,. daß wiele, - 


und zwar ſehr vdetraͤſgtuche Tholts der Schwettz in ſcatiſtiſcher 
Maͤckſtqt nach ganz unbekannt ſind, nd’ es ſeht ſchwer hält; 
‚üus derfefben: Bertesläenve Ttachrichten zu erhalten; aber man 


Wird doch auch hler einigus weniger. Bekannte finden, und 


manches, das durch die Zuſammenſtellung den Neiz der New 
heit bekommt. Auch daxf man hier nicht en ganz! vollſtaͤndi⸗ 
| ges Geinaͤtde des gauzen. Zuflandes: der. Eidgenoſſenſchaft für. 


Gen; da die Materiallen: noch nicht vorhanden ſind; aber der . 


Verf. verbreitet ſich doch ber die wichtigſten Gegenſtaͤndedied 
ſer Art. Der Verf. hat bey: der Herausgabe dieſer Schrift 
2 Abſtichten; theils ſol es ein Handbuch den Seaatekunde 
ſeyn, theils wollte er auch che Compendium zu Vorleſungen 


AM die Schweil⸗ llefrvee VDeyde Adſichten laſſen ſich frey 


lich nicht gut mit einander vereinigen, indem. für rin Com⸗ 


pendim wiele Materlen zu ausfuͤhrlich behandelt worden ind, 
wo dem Lehrer wenig oder gar nichts hinzuzuſetzen uͤbrig 


Blei, wenn er ſich nicht in. eine zweckloſe Ausfäprligteit bey 


L s . . — 
& 


4 
— "tr: 


es Mäfbefhrh ak 


minder wichtigen Matetien einlaffen will. Dei der Gerh 


wird auch diefer Undequemlichkeit Tu der. Zufunft leicht abhel« 
fen, wenn er 2 verſchiedene Bücher, ein Fürzeres, Compeu⸗ 
dium, und ein ausführlicheres Handbuch einmal liefern fohte, 
Es iſt ein guter Grund gelegt worden, auf dem man feicit 
weiter ſortbauen kann; And da det Verf. eine Bibliothek dex 
ſchweizeriſchen Staatskunde, Geographie und Litteratut her 


ausezugeben willens iſt: fo wuͤnſchen wir ihm wichtige Zuſaͤze 


und Verbeſſerungen aus den noch weniger befannten Latie 


tons, damit er, feinem Werke eine wuͤnſchenswetthe Vollkoni« 


menheit geben foͤnne. Auf einfge Sprachfehler, ale: wo&s 


gen und ſfatt' mit dem Dativ gehraucht, die ‚richtiger deh - 


Genetiv regieren .— wollen wir den Berf. noch aufmerkfark 
machen, Damls-ee auch diefe Heinen Ataken tuͤnſtig weswiſche. 


"um. 


e . 
< 


eihreiftungen, ‚die die Kenniniß ünſerer Erde bereicheen,’ und 


‚zugleich. merkwürdige Beyſalele pon Cds; ılen der Serfahß⸗ 


ver geben , fehfen mußte, meil bie Bereich ug die ſer Samm⸗ 
(ung umgearbeiteter Reifebeichreibungen ruͤckwaͤris zu geben 
anfaͤngt. Dieſer wierte Theil naͤmlbch ent aͤlt einen usyag 
aus Anſons befainter Reiſe um die Welt; und die Folgende 
ſoll gar, und zivar nach der Wahl. der Verleger, Kreyßlers 
alte Reifebefchreibung wieder auftifhen, von der der Beraude 
eiferoute des Öriginald werde beybehalten können. Auſon⸗ 
beynahe vierjährige Melle, (er llef den ı8 Sept. 1740, aus, 
und kam den ı5 Sun. 1743. nad; Spithead zuruͤck,) i 
immer eine der merfwärbigften Reifen neugrer Zelt vor Cook⸗ 


geben It — * er davon beynahe ‚nichts als die bloße 
rigin 


Periode. Sie iſt vierkwuͤrdig wegen der Groͤße des Plans, 
der fie. veranlaßte, der Hinderniſſe, bie Ihn zu Ausfuührurg 


deflefden durch Inconfequenz und Drivatabfihten feiner Obern 
gelegt wurden; wegen deraußerordentlichen Ungtädefäle, 
die zum Theil ſelbſt dutch die. deg ſeiner Ausruͤſtung 

> " | ’ . | / Saw € 


- 


. ..4 
a . !. FE ; 
run Durenaieise ee 
\ 2.0 0404 so —— N (une PP Dr er 5 Je24 . 


Neue Sammtung intereffanter und zweckmaͤßlg abe . 
gefaßter - Reifebefchrerbangen „für die Jugend. 
ierter Theil . Tüblngen, in der, Gottaifchen - 
- „Buchhandlung: 1795. 44 Bogen in 8. 12 ge. 


Mar ſollte vienen, "daß e6 an neuer Intereffanten Reiſe⸗ 


au. 
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Sgqhwierigkelten veranlaßt wurden, Cvon\s Schiffen kam 

nur eins wieder zuruͤck/) wegen ber durch ausharrende Ta- 
pferkeit gluͤcklich eroberten, viel ſtaͤrkern Manillen Sallton; 
und wegen verſchiedener gruͤndlichen, damals neuen Nach⸗ 
xichten yon den beruͤhrten Inſeln und Küften, z. B. von den 
Inſeln Tinten, Macao, Guam, von den Chineſen u.'a. m. 


. Und in fo fern iſt es immer nicht uͤbel, daß, wenn doch ein⸗ 


mol des Buhmachens unter einmal Übernommenem Titel Fein 
Ende feyn foß, auf diefe Art, In einem zwar gut gefchriebes - 
wen, bie und da mit neuern Nachrichten bereicherten Auszug, 
Anfons berühmte Nelfe um die Welt- aufs neue wieder in 
Umlauf gebracht: wird, : Diefe Abficht ſoll denn "auch durch 
winen bepgelegien zweyten Titel befördert werden: 
Anſons Keife um die Welt, gedrängt ausgesogen, 
und da, wo es nörbig war, mit Brläuterungen aus 
des nenern Beograpbie und Statiſtik vermeber., 
1 na Mir, 


Die Buͤrgerſchulen, ein Leſebuch für die Bürger: und. 
Sanbjugend. Zweyter Band, von Johann Chri⸗ 
ſtoph Froͤbing. Zweyte, durchaus vermehrte 
und verbeſſerte Auflage. Hannover, in ber Hel⸗ 
wingſchen Sanblung. 1795. (1 Alp, 213 B. 

in 8. mit Canſchluß des Regiſters, und mit zwey 

‚Beinen Landcharten. 

| 2 erſte Auflage biefes Leſebuches weiches die geſammte 
| —* A bee bekannten ——— von Er⸗ 
| 3: entbäft. erſchlen 789, and IE im oaften Bande der 
. Nu St. 1. St. —— — —æe— 
Wie vlel und twie gluͤcklich Hr. Br, durchaus vermehrt und 
verbeſſert babe, koͤnnen wir, da wir bie erſte Auflage nicht 
Aleich and haben, nicht genau beſtimmen. Wenigſtens 
. stfehen wir DAB B, Was nder angeführten: Ne⸗ 
. eenfion beylaͤufig erinnert tourde, bey weitem nicht alles beach⸗ 
tet und verbefiere babe, Pin 
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. Berelfu . 5 


delr im mweyten Stuͤcke des Drepfigften Banded i 


recenſirten Buͤcher. 
1. Proteſtantiſche Gotteögelaßithei,, 7 


für bie gebildere Sand; von O. J. 


Lehrbuch der Moral und Retigfong nach reinen Grundfägen, 
u „B. Olsherglen. 


2 


ois,.edidit Th. Imman, Dinmdorf. 295 
Allgemeines homiletiſches ‚Repertorfum, zc. "arten Bandes ate: 
und zte Abtheil. Zten Wös. iſter Theil. 297 
Andachtsbuch auf jöden Tag in der Bode, ©. von ob. 
Mich: Betihurdt. "1 ebd. 
Hiſtoriſchet asus aus ben Bgern des alten Teflaments. 
: 3ter 
Ueber Die —3— der Traurigkeit, nebſt eirigen —————— 


den bey dem Tode ‚unferer Beca u und Freunde. 
Bon K. Chr. Küchfer. in — 


361 
„ Uebereinftimmung, der Vernunft und Bibellehre. Boy dem 


Reichsgrafen yon Piaten zu Hallermund, 363 
Vernauͤnftig chriſtliche Andachten und Gebete fuͤr Fremde 
und Liebhaber der. Refigton. - 


| Briefe, das Erziehungs⸗ und Predigergefdäft betreffend, — * 


vom Bei. der moraliſchen Wiſſenſchaften. 2364 
II. Katholiſche Gottesgelahrheit. 


Neen farſtbiſchitiche Confiftorlalverordrung wider die un⸗ 
enthaltſamen Kleriket des Regensburger Kirchſpren⸗ 


—*— der Deuckſchrift: Neueſte fuͤrſtbiſchͤfliche dr 


srönung ıc. 


. Stootsrechtlice‘ Bemerkungen über die neuefte fürpsmhige 


Eonfiftorialverorbnung. ebd, 
Unpartheyiſche Prüfung der ſtaaterechtlichen Bemerfüngen 
über die neueſte Aufsirgäf Eonfifvriafverordnung 303 
amer⸗ 


— 
Mori, Sam. Er. Nath., Recitätiones in —— 


| Anmerkungen gegen die — in 
von j 


die Regensburger Verotdnung ꝛe R. bean. 
Unparthetilche Melhnng uͤber bie neue biſchottich⸗ Regensbur⸗ 


giſche — gegen unenthaltiame Geiſtliche 304 


| J Aurhentilche Attenſtuͤcke wegen dem Verdammunqsurtheil über 
‚204 Sragtieräe Bud: Dermonßratio ‚ssehoticn, 7 


m Nehtoeiohrheit 


Mechte und Vatichſcchietten der Weiter bey einem Concuva. 
proceß ger F Vermögen ihrer Männer. Bon Dr; 


dr. Pfügnag. are Xhell. - 7 3a. 


VDenj 
| Sihentfelhuche Carl. lac. we romani priuati. 418 


Abhandlung uͤber das Verbrechen der beleidigten Majeſtaͤt 


—— und bien Befieafung. %.. Ron 8. Aug 

a 424 
jeber. deut[che. Rechtip | 416 
iv zur Auftärung Roter Gegenſt ͤnde. ates 


418 
Wer nd ſyſtematiſchen Entwickelung der Graͤngen Arie 
ſchen der Eicchlichen und Dirgerlishen Dad ꝛc. 

a: 5, Kioprorh. u 0 


IV; Oirgnepgelaßtfeit. Bu | 


Enbroinf einer einfachern Aczneykunſt, ‚oder Erläuterung und 
Wrfätigung der Browniſchen Arpneplehre, von mein 
as. Welkard. . are Ausg. 

Sieh fir die Phoſſologie, von Br. Joh. Chtiſt. Reil. * 
Bis. ztes Heft, Ren Bandes iſtes Heft. 

ot der Noſologie un Umriſſe, von Dr. Em. u. 


Ä a Esthaltend Nachrichten: von dem Beben 
. su Charakter: aerblentre Aerzte. und. Naturforſ⸗ 
or mitlet von. De. Gerh. Bin von Eiden. fie 


—* ie ‚die Daͤder zu Warnbrunn, 165. von . P. * 
—RE VDibllothet der gemeinnägigken Kennin 
Abth. — Der Den Pins: —e Al 


Hıber. die Kachexie im Allgemeinen, und über. die Helpital⸗ 
2. kecheru ingbrlnhere, 1 von Pt, Sr, Wederind. — 


2 


- 


Simmermanns, of. &:., Kanfenbefäthte. - — Be af 
Ernſt Wihmenn, 5 ©. 358 
Simmering, S. Th., vom Bare des menſchlichen —* 
. "sten Theile, are Archeil. Eingeweidelehre. 229 
Townſend's, Joſ., Anweiſung fuͤr angehende Aetzte zu her 
vernun femäßfgen, und nach Cullens Noſologie eingerich« 
teten mediciniſchen Praxis ꝛc. Aus d. Engl. üßerf, von 


Dr. Chriſt. Friede. Michaelis. uſter The. . 4231 
Bon am — and deren Aucrottung, ic. von Di. €, 
ee 43 


— John, Verſuche uͤber das Blut, die E tzuͤndu 
ae Saubwunden, . Aus bi Eugl. überf. m 
D, ©. Hebenſtreit. ıfler Bd. 

. Ssfdihte * hiedleinifch» prattifhen Schule an ber ine) 
tät in Prag; von Ant. Sebald. 483. 
prengels, Kurt, Handbuch her Datholonie, "ter Th. 434; 
pepträge zut Geſchichte der Medicin. Herausg. von Kurt. 
FRA iſtet Bd. us. 3, 


ichte der Browniſchen seht, in ii Aufjägens aus pe: 


al von M. A. Weit 
* uͤber Browus Blenene, ‚oder, farge Ueberſicht der 
Browuiſchen tehpe, vn 8 Monteggia, a. d. Ital. 
über, von M %. We 


Hühner on, Syſtem — nach bet een 


erh, von €, 
Sein der Vrowniſchen Atineylehre — von Sf —* 


Vetrachtungen über das Syſtem ven VDrou — von Fr. Cat⸗ 
tanio. ıfler Thsa; d. Ilal. aderl noů Weitard. "988 


j : y v. Schon⸗ Wifenihaften und Perf en. 


853 von JG. Herder. ziet Tgh. 3608 


de; traveſtirt nach Blumauer. iſter Db, ‚31% 
877 — Ne Geeanl ber Dichtkunſt. ꝛc. Son 


.M. 
. Biriane Sa Zabelır, N anti und dentſch beraug von ® 


Die pen — Mapye, von Karid Jecoſo. 
Massai Ye Stinen, vun. Are * 


es Od | 
Bi eine. er in. 4 Csfängen;. nach Bü. 
“ii a2 u K u vr 


- 


\o. 
a 


— vir æbenet. u 
Verbrechen aus Unſchuld. ein A —* in. 4 
Aufz., von J. C. W. S.3 
Herrmann, ein vaterland. Era in s Aufz., von 3. € 
8, Freſenius. 
De Univerfolfteund, oder, & zutherzigkelt und Wintbeutetn 
Luſtſo. in s Aufl, nad) dem Engl. des Goldſmith, von. 
‚+ &. $. Rebmann. 
Somes und Aulie,- ein Trauerſp. in s Aufz., nach —* 
ſpear frey bearbeitet. 
Shakeſpear, fuͤr Deutſche bearbeitet. iſte Abtheil. * 
Der Onkel aus Amſterdam; eine komiſche Oper in 2 Aufz. 371 
Der Geburtstag, oder, ‚die Uebertafhungen. Ein ländk 
Luftfp. in ı Aufz. vom K. Chr, Engel. | .. 
Annalen des, Theaters. ‚ ı8te8 Heft. en 
Die Berläumper. Ein Schaufp. ins Akten, v.Kopebue. sı4, 
Die Wittwe und das Neitpferd. Cine dramatiſche Kleinige - 


keit von Aug. von Kobebue. ebd: 
Die Dichter. Schauſp. ins Auſz. 517 

VII. Bildende Künfe.. | 
v. Bintelmanns, Ludww., neues Malerleriton, wog 


Neue Mifcellateen artiftilchen. Inhalts, für Kunftler und 
 Kunttliebhaber, heraus, von Ich, Ge. Meufel, ıftes 
_ sten "Stück, . 373 


von. Romane == 


Die Farnilie Seldorf. — Herausg. v. L. F. Huber ater Th. 376° 
Lombar diſche Gemälde, hiſtoriſch⸗ romantiſch bearbeitet von 

Schlenkert. iſter Th. 279 
Franz Weichenberg; eine Lekrire für Wolläftinge. 380 
Abentheuer und dumme Streiche eines Genies nach der Mode. 


381 
Romantiſche Miſcellen ‚von Florentin Eichhorſt. ebd. 
Jercchias Reibedanz. Eine Sefchlehtä ebd. 
Alme, oder Egpptifche Maͤrchen. a Theile: | 382 _ 
Eichenblätter , oder die Märden aus Norden, von M. Rei⸗ 
neke. ztes Boͤcchn. 383 
Geſchichte drever Pilger ; nach d. granz. ebd. 
Eleonora dei Monti. Eine Geſch. aus d. ‚sten "Se, 318 
IX. 


IX Woſtweitheit. 
Weber die Beſtimmung des Menſchen. Ein chie Verſud 
ꝛ2c. von Joh. Lenz. G.317 
Antonii Genuenfis Elemenroram' artis Logico- Criticae 
Libri V. De nouo edidit — Ildephonſ. Schwärz. 322 
Verſuehe über das Vorftellungsvermögen, über die Sinn- 
‚ lichkeit, den Verſtand und die Vernunft, von Ich. 
ern 

Urfprung des Begriffs. von der Willensfreyhelt, — von € 
©. Bardili. 437 

Proje&t de paix.perpetuelle, Biſai philoſophique par: Ema-⸗ 
nuel Kant | : 444 
Met aphyſiſche Aetzereyen. ate Aufl. 446 
Srundriß der kritiſchen Philoſophie; von J. e Beet. . 548 
Einzig möglicher Standpunkt, aus welchem die. Erieifche Phi⸗ 
loſophie beurtheilt werden muß, von M. S. J. Bed. 331 

Ueber die ſittliche Natur und Beſtimmung des Me:ifchen, — 

von Chr. Friedr. Michaelis. iſter Band, 533 
Gemeinſaßliche Darſtellung der. Kantiſchen Lehren Über. Sitt⸗ 
lichkeit, Freyheit, Gottheit und Unftechlichkeit, von 


Ambr. Bethmann Dernberdi. uſter Th. 334 
Salomönilche Nächte, l. 2333 


"X. Matfematif. 


Aphrodite phifche Fragmente, zur genauern n Kenntnis 
des Ei neten Venus, u. f. w . von D. Ioh. Hieron. 


Afronomifches Tahrbuch für das Iabt 1798 , ——von!. 
E: 


Bode "387 
Afttonomifche Tafeln- zur Beftimmung der Zeit ı aus des 
beobachteten gleichen, obwohl unbekannten Höhe 
„woyet Fixſteme „- berechnet v, Iul, Aug. Koch. 3950 


xi. Naturlehre und Naturheſchichte. 


Lepidopterologiſche Anfangsgruͤnde, zum Gebrauch angehen⸗ 
der Schmetterlingsſammler, von Ch. Ph: Pezold. 391 
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— Wobrheiten don Friedrich Ent Fereyherr 

on Moſer. "Mir dem Notto: Eure Rede fen 
». allzeit leblich und mit Salz gewärgt, dog ihr 
vwiſſet, wie ihr. eisem jeglicdyen antworten follet; 

1. Paulus an bie:-Koloffer, IV. 6. Gſter Band. 

2 ©. 8. tet Band. zar®&. Zuͤrich, 
Mebecr Sag und Eampeguie. 1196. | 

auge. “ | 


| * ! „2 
IJ ro ödte "duch ſo mund lite Seife: arm -umfeee Lite 
| varur · ſor verdiente Oinsis, tritt Hier von heuem auf, und eilt 
uns!das:Befle,. was er ermorden hat, und uns geben, und 

‚ Sintetiafen, kann, —vdion⸗Schatz der in ſeſnem geſchaͤfts 
vellkn Erben: gemachten; an Inhalte und Intereſſe fo teichen 

and —— — Erſahrungen mit.- Und dieſes alles ohne 

-, alle irdiſche kleinliche Rückſichten unſerer gewöhnlichen Geiſtet, 
pie wahren republikaniſchen und weltbürgerlichen Sinn, mit 
Sei, Srenmifthigfeit und Seföftverfenanung, gleichfang 

wle in ſehon erhbheter Weiſer. O möchte boch der Hier ausger 


Preute Baamen nicht auf einen Feffen, ſondern allenthalbeu 


auf ein · gut Land fallen!- Möchten vorzügtich Regenten und 

Miniſter mit gutem Are mafnehmen, was ihren hier frey⸗ 

erbig und gutmüthig ertbeile wird!. Moͤchten fie noch in 
.. V. A. D. B. XXX. B. 2. St. Vs Heft. T Zei⸗ 


\ 
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Ir Die Veranlafjung zu dieſem Werte gab, wie der Verf. 
in der Vorrede erzähle, folgender Ausfpruch eines kaiſerlichen 
Deinifters im Jahr 1782: „ wenn nun Ihr Herr das Land 
„bat ruiniren wollen, twas ‚hat das &te angegangen, das Land 
„war ja nicht Ihnen.“ Der Berf. batte ſich nämlich mir feis 


nen Klagen, wegen Mißhandlungen, die ſich ſein geweſener 


Dienſtherr gegen ihn erlaubte, an den Kaiſer gewandt. Und 
auf ſeine Vorſtellungen bey einem kaiſerlichen Miniſter, „wa⸗ 
vum er verſchiedne, zum offenbaren Verderben des Landes ge⸗ 
ichende Zu gen unbeſolgt zrlaſſen, ja ſich ihnen nie 


nur entzogen, fondern auch widerfeht habe? * war ihm dieſe 


teöftliche Antwort: geworden. Qurch diefe ſo unerwartete 
Antwort erfchltert,; fieng der Verf. ſchon im Jahe 82 noch 
ben dei vielen Miuße, ie ihn det Schnedengand bei 
 Reipejufiz verſchaffte,“ mit dieſer Schrift den Anfang # 
machen an, . Er dadıre über den Gehorſam im Dienft der K 


‚ige und Fuͤrſten nach, und theilt uns Diet die Reſultate 


feines Nachdenkens, und feiner erleſenen Lektüre, af an in» 


terefianten Beyſpielen der Gefdichte mit. "Specta Iuvenis, 


. ia ea tempora ‚natus es, quihas firkard animum wubedi 
 Sohltantibus exemplis | A wxeau 


.. In atten Meinen verſchiebenen und langjährigen Dien⸗ 


ſten, hatte idy bie Stimme meines Gewiſſens jur erſten Mer 
gel meines Dienſtlebens gemache, und dieſer Uederzeugung 
bſtere, reine und wichtige Opfer gehracht. Der Gehorſam 
gegen bie Befehle und Anforderuagen meines Herrn war erſt 
die zweyte, und jener Segel fuberdieirte Pfuͤcht; der keine 
Vorftellung und Widerſyruch geſtattende fogenannte blinde 


 Blaube aber, war in meinen "Augen vollends rin die Bike " 


de eines vernünftigen und freyen Menſchen erniedri ja 
‚ fhändendes Ungeheuen* ſchen erniedtigendec, 


Wir halten es fuͤr unſere Pfticht, unfern Sofern nicht 


nur deh Inhalt dieſes Werts, nach ben Ueberſchriften der 


Kapitel, ſondern auch den Inhalt dieſer Kapitel, hach kurzen 
‚ Auszügen, ‚befannt zu machen, Wir moͤchten ihnen einen 

Vorſchmack vor dem Werke. gehen; das ſie nicht ohne Ver⸗ 
luſt ungelefen laffen können. - ; 


EN 


. \ . Sn 
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Bermifcte Schriften; ‚ar 
In Betr Worauerkungen gebt der Verf. von dem Gap 
: au6, ben ihm jeder, der hazüber nachgedacht hat, zugeben wirde 
v Es kann Fälle gebe, worin es Recht, Pflicht und Wohl⸗ 
hat iſt, nicht zu gehorchen, es davauf ankommen zu laſſen, 
86 der Sefehlende, ober. nicht gehoechende Theil enge, oder uns 
terliege.* Um einem ſolchen möglichen Otreite vorzubeugen, 
Hat man Geſetze, z. Bo Wahlkapünlationen, Erbvertraͤge, 
Aa. ſ. w. Die. Waͤchter ſolcher Geſetze find Reichs landſtaͤnde 
Parlamente, Txars, u.hro. Lauter Einrichtungen, lieblich 
enzuboren und annulchauen, vieler Ehren und Danks werth; 
‚ Mür Menſchenwohl und Gluͤck unendlich heſſer und vorzüglichkt, 
als wo Wille und Verſtand Aller, ‚dem bloßen Willen von 
Kine Preis gegeben iſt. Aber alle-diefe Huͤrer und Prieſter 
der Geſede find oft am ſchwachſten, wo. fie sm erften. Starte 
dkeweiſen follten. Wer die meiften Soldaten balten fan, 


darf, kann Thun, was er will, und als. Eutſchaͤdigung erhält 


"Bas Bolt Preß: und Rreßfregbeit. — As folgenden zeige‘ 
"ver Verf, an Wepfpirlen, daß in den ·ſchlechteſten srientalte 
‚hen Verfaſſungen oft fehr gute, und in der beſten, z. B. 
Engltiſchen Verfaſſung, oft fehr.Ichlechte. Regenten ; ja dag-ap 
“einer imb. derſelben Berfaffung , oft gute umd Schlechte Regen 
:ten neben einander befanden haben. 83.B. das nar.ıliche 
Jahrhundert, das Veronen, Caligulas und Damitiane harte, 
brachte auch einen Titus, Vespaſian und Mare Aurel hervor. 
u Des Menſch ſteckt nicht Im Abnig, der Komig ſteckt im Mens 
ſchen, und wie dar Menſch iſt, fo iſt der Kig und Sirfiy* 
Der Verf. ſcheint hieraus Die Sleichgiikfigkeit unſerer Verfaſ⸗ 
<fungen folgern zu wollen; allein wir glauben, daß hieraus nar - 
« ihre Unvollkommenheit gefolgerg werden kͤnne. Wenn gleich 
: alle unfere: jetzt beſtehende Verfoſſungen den König und Foͤrſt 
nicht hindern tinnen, Boͤſes zu thun, wenn er will: fo din⸗ 
dern es doch einige neehr vder weniger. Und wenn es gleich 
auch kuͤnftig nicht wich gehindert werden koͤnnen, daß bie 
executive Gewalt, fie heiße Kaifer, Ränig, Fuͤrſt, nicht Boͤ⸗ 
ſes wollen follter fo muß es dach Immer mehr verhindert wer⸗ 
, > ” 


» den Können, daß fie es nicht thun konne. 


Zr Das. erfte Kap. handele vom dem Gehorſam uͤberhaupt. 
Gehorjam iſt, nach dem Verf., wenn ich meinen Verſtand 

und Willen, dem Verſtand und Willen eines anbern unter: 

woerfe. Es kommt viel darauf an, welchen Begriff wir mit 
dem Wort Gehorſam“ verdiaden do. wie auch unſer But. 
— a 


€ 


ruht 


Be 
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In jeder · Verfaffung Sehotſam · flatt: haben 


ks tommt aiſo auch · viel darauf an ob der 
der richtige fg. Vey det erſten Anblick er⸗ 


d viet / daß er der gewoͤhnliche ſey. Allein 


Ichtige:fepm: fo wuͤrde es auch uͤberhaupt nur 


horchende. Despoten und. Skiaven geben kon⸗ 


aber eine. Staatsverfaſſung ſtatt — ſoll. 


n Verhättnig Pi ſtatt haben kann, weil 
rd das gegentheilige nothwendig angenom⸗ 
ın. Dagher der Gehotchende wird zugleich 
se; und der Gebietende, zugleich ale ein 
acht werden muͤſſen. Das aber, welches 
und daſſelbe Subjekt zugleich als gebietend 
dacht werden kann, iſt das allgemeine, bloß 
mögliche Geſetz Das vernünftige Sudjert 
ss: durch fich. ſelbſt das Geſetz giebt, es ges 
darnach handeft. ¶ Denkt nran fih nun ein 


m verinäge des Repraͤſentationofyſtems die 


its regieren: ſo hat man eine Verfaſſung, 
Cwenn man felbft muͤndig iſt) frey/ st % 
Sieremd zugleich fepn fann.. Daher man 


‚man gehörcht, Als allgemeine Ste. m J 


uch als ſeine Orfege auſehen kann. 
kten Unbeſtimmtheit des oben aufge⸗ 
horſam ohngeachtet, kommen doch in 
ele wahre Bemertungen dor. welche 
Deſtimniung —ES toͤrnen 
e tief geſunken erſcheint der Re 
ungesechteten Aufträge, —— 
m, Pe Bedenken und Biderfpruß, 





an Pr * 
"wie an Ar die — 
e unter dem Arm, um ihn, anſtatt 


egnes Cadinersminiſters, vielmehe-für- den Haushofnte 


feines Fuͤrſten zw halten. _ Offenkar wird hier jeder Gehorſam 


wmißbilligt, dey welchem die Sefee,. denen wa ineien, nik B 


auch unfers eignen fm Können. 


aig Friedrich Withelms I.- in Ptengen, 


‚aller, Rathe und Diener, 
As < 


Wamiſchte Grin: u 


) In bdem felgenben, wird der werpheli in- geiten 
Rrritige Punkt. über: die Rechtmäßigkeit ber Grblichkeit der 
„shrigteitlichen and - kandeshertlichen Gemalt, beruͤhrt. Der 
Werfaſſer behauptet: daß bierüher die Meinungen ewig 
rennt bleiben würden. Mit vieler Laune erwähnt er die Be· 
Hauptung Wielands, weicher (wohl zu merken), im Jahr 
3777 glaubte; daß das Recht des Stäsfern-die Quelle der 
„gbrigkeitlichen Gewalt ſey, und daß ihr goͤttlicher Hrfprung 


- aus der Analogie ver Natur erhelle; fiellt das gegentheilige , 


acobiſche Reſuitat dagegen, und glaubt, daß, „weiches Syftem 
Dder Hhpothefe, 3.9: son einem’ ftillidfoelgenden Contract, - 
man auch annehme, Furcht, Liebe und Eigenmug für die Pr 
triebfeder eines jeden, ſowohl gerechten; ats ungerechten, te 
“Yorfams zu achten Ten.“ Aber wie farttı gerechter und sötgee. 
FEechtet Gehorfan ‚ans einer und derſelden Quelle fließen? 
And warum fol der eie gerecht, und dir andere ungeredit 


. Ba wend 8 daraus fließen? Ja wuͤrde nicht beu fo 
teefirenden - gdtuͤnden jeder Gehorſam interefiikt,. 
und alfo mit der Moralitoͤt Gelhfifländigfeit und Wche 





eds. Menfchen ſtueitend, daher widertechtlich pn 3 Cs war 


"nach, den eben, yon ynferm’ Verf, angegebenen Begriff yo 


Dehorſam nothivendig,.daß er auf das gegenwärtige Nefhltat. 
:tömmeh mußte, . Aber aus der Unrichtigfeit der Folgerung ift 
chm erſehen, daß er ſelbſt nicht vichtiglfegn könne. - Aus unferin! 
sehen. angegebenen. Begriff läßt fic) ste nicht Bloß die Merüts- 
„amäpigkeit des Gehorfams ertennen und bewveifen, fondesn Andy 
‚aeigen, wie er ıhit-eigner Selbſtſt aͤndigkeit beftahen Einnen.., 


"in ale sein delpotiſchen Berfefungau-bie 





„Butät.if, 


Taftinige Sehrmeifterimn jeber Gatpung bes Gkherums, fie. 
‚Fe Sattung-von Menſchen. Sie umterflägt den große _ 


sBunperchäter "und Heilige des Jahrhunderte wilee parp®r 

wtuns: Shrfelt nicht rälonniren! wär —— — 
fen. de. Schäpfens det 

ssienen militairiſch · politiſchen Gtaubengt-. Kahn. Dairktidadfgge ı 

smisen; allenfalle, 3 ih 

X urren/ fhimpfer 

——— 1 

Sebmere,.unh Finals, Joſ 

„Stifte des, dem blinden ı 

„öemafiueten-zu Roß und 
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ſchen Ghpenhienftes.; ‘Bee bebroͤdete und beſoldete Mrofefforen 
und Lehrer, Miſſionarien zur Ausbreitung der neuen kehrt, 
Lobpreiler des Todes fürs Waterland,, Dichter des Patriotis⸗ 
mus in einem militairifhren Staat. Welche unbefangere 
Urtheite! Alte aber liefern Beyſpiele von einem Gehorſam, 
"der, wenn ihn bloͤß Furcht begründete, nicht feyn ſoll, und 
deſſen Rechtmäßigkeit eben daher nicht erwieſen werden kann. 


Ein guter König, wenn er von feinem Volke gar wicht — 
bewundert, ja nicht einmal nach Wuͤrden geſchaͤtzt würde, | 
iſt immer mehr werth, ale ein großer König, wenn er aufß - 
77 der einzige in feiner Gattung ware.“ Schr richtig! „ De 
Wille der Monarchen ift, nad einem alten Spruͤchwort, watz⸗ 
ge beibar bis in. den Tod.“ Natürlich weil faft alle in Pre 
28 (eh nicht zu det Höhe des Grundſatzes erheben tunen: 
daß das Volk nicht um ihrer, ſondern fig um des Volkes wil⸗ 
‚ten da. find, und daß die Geſetze nicht ihren individucken, 


‚ordern den nach den Erundſaͤtzen der Moexalitaͤt beſtimmten 
olks⸗ Willen ausdräden ſelen. Ä 


| Die Vorftellung unferer Tage Yon ber Gleichheit bie ' 
:Menfchen, und ber datang hergeleiteten Aufhebung der nerichle« 
Senen Stände nennt der Verf. eine verkehrte Vorftellung 3. deun 
in der ganzen Natur ſey Mannigfaltigkeit und Abſtufung das 
Sroße und Schoͤne der Sarmohie der Schöpfung: — vom 
Elephanten bis zur Maus, vom Adler bie zur Ziege, vom 
WGranitfelſen Bis zum Sandkorn, vom Riefen bis zum Zwerg, 
von Newton und Franklin bie zum letzten Gaͤnſehirten in Eu⸗ 
opa, Mur ein Mifanthrop, wie Rouffeau, habe eine ſolche 
"Theorie erfinden koͤnnen. Man ſehe ja aber jeht, welches 
Unheil dieſe philoſophiſche Narrheit in Frankreich hervorge⸗ 
bracht habe. Was die Schaͤdlichteit dieſer Theorie Betrifft: 
fo wuͤrden wir fie wohl ſchwerlich mit Zuverlaͤffigkeit aus den 
Aunaͤchſt auf fie in Frankreich erfolgten Erfheinungen erkennen 
—können; denn dieſe faffen fich hinlaͤnglich und ganz natuͤr⸗ 
fi Aus ganz andern Urſachen erklaͤren. Mein Beweis ME 
“folgender: Bringt nicht das Beſtehn derſelben Theorie im 
Jahr 1796 ganz andere Wuͤrkungen hervor, als im Yabr 
"17937 Was aber die Verſchiedenheit der Stände anbetrift : 
To wuͤrde ihre Rechtmäßigkeit wohl ſchwerlich aus ber.in der 
Natur herrſchenden Ungleichheit erwieſen werden koͤnnen. 
Denn es iſt gar nicht die Frage, ob die, durch die Natur ent⸗ 
ſtanbene Berſchledenheit (der Geſchoͤpfe) beſtehen ſolle? neh, 





} 


! 


“x Bernunft, D 
ton werden. Die lebte‘ ift aber bloß eine in der Meinung 
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3 fondern ob aufier jener. Spfebenben., noch 
—R angenommene, eingeführt, oder wenn 
55 wohne wie 3. B. zwiſchen Voik und Adel, 6 N 
werben folle? Dprt iſt von Verſchiedenheit der 
seem nike verſchiedenen Geſchoͤpfen, bier von Verferiedenheit 


P2 


hle, unter Wefen ein und derfelden Gattung die Rede. 


ie * nun die Rechtmaͤßigkeit der letztern aus dem Die 
"Eon der erften aefoigent werben? Zwiſchen einem Adler und 
‚einer liege e iR aber auch ein ganz anderer Unterſchied, alt 
nem Newton und einem Bänfehitten, und zwiſchen 

eyden ſetztern iſt wieder ein ganz anderer, als zwiſchen einem 
Edelmann und einem Bürgerlichen, Der erftere iſt eine 
bleibende Derfhiebenheit der Naturen; bie Bliege kann nie 
ein Adler werden, - Die zweyte iſt eine temporelle, nicht 


nothwendig bleibende, und nur den Graden nach unterfchler 


dene ———— ——— ein und derſelhen innern Thaͤtigkeit der 
Gaͤnſehirte konnte auch wohl noch ein New⸗ 


‚der Menſchen exiſtirende Verſchiedenheit. Der Edelmann 
und Sänfehirte nen an innnerer Kraft gleiche Brüder ſeyn, 
und werden an (aͤußern) Würden doch für ungleich geachtet, — 
Es laͤßt fich nicht begreifen, tie die Anfhebung eier ſolchen, 
in dee Natur nicht gegründeten Meinung die, Bee len Der 
daͤltniſſe ſtoͤhren toͤnne 


Der Verf. beklagt es mit Recht Bill, baß bie Macht 
der Reichsſtaͤnde, zum Schaden, des Kaifers und der Fra 
heit der Unterthanen, durch die Wahlkapitujationen grenzenlos 
‚ gemacht. find, „Und nun wundre man ſich, (ſetzt er mit ph- 
rriotiſcher Wärme hinzu), niche mehr, wenn Gott der gll⸗ 
mächtige und gerechte Richter, flih der. Frameſen Ale Zutht⸗ 
ruthen gegen dergleichen aewalsehätigen. ‚und Arbemubrape 
Fuͤrſten bedient!‘ 


em Folgenden wird noch mit teöffenten Zügen die 
— — deutſcher Höfe geſchildert. Ehemals ahen⸗ 
ten fie Ludwig dem XIV., au unſern Zeiten aber Friedrich Il, 


na, und die Folge davon war — Defpusismine. Mon ber. 


veria setatis fagt er, daß fie eine venia peccandi fen ; eher 
ließe ſich noch glauben, daß ein Königin. Frankreich Kro 
kuriren, als daß ein In Kalle —* ein hans Vacereit 


gierungemeicheit motulie en konne· . Br 
E22 RE Bus 


I, 


” 
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Das zwehte Kay. mit dem bedeitnden Motto: Id 
le meine Geburt!, Handelt von den Glanden und den 
nungen der Könige und Fürften, über“ die Lehre xom Gchtb 
Jam. Zuerft wird von der Eitelkeit dieler Großefl, diet 
Lis waͤren fie aus einer befondern‘Maffe gebildet, gerebet 
„Sie reinen auf Blut und Gesurt, die Sernheit Mn nö, 
1as ihnen geläftet.“ Dieſe Eitelte Rd gr Öptenitherls”" 
Kanjffen, Rıpfplelen bewaͤhrt. 


Das zae gap. von den Stedenn! den der Knige and Küre 
‚ften. „Der Ölgube der dürſten und.tprgg Dener ſteht felſenfeſt, 
daß man.den für.einen Phantaſten haltez würde, der einen 
Augenblick daran. grogifeln wollte,- ie Herten, vom Dios 
narchen an, Bis zum. Dorfjunter ;.mit ihren Einkünften mas 
‚chen Öhrfen,- was fiewollm. hi: aber auch der Neth Ane 
fang.“ . Es wird hierauf erzählt, ‚mie das Geld des ‚Sar:dep, 
nach den Leidenſchaften · der Megenten, verbaut, Vertanzt, ver⸗ 
ſpieit, vertromineſt, ze. wird, Aug) hier werden warnende Cp« 
sempel mit richt iger Auswahl aufgeßelit. Unfer Troũ aber iſt 
‚Folgende prov hen ſche Ausficht: die Voͤller werden ünmermehe, 
Rechenſchaft fot dern, und die Finten weder Muth udch Gr 
‚Walt haban, ‚ihnen ſolche zu verweigern. 3 
Das gie Kaprorelnige Charättetzüge der Defpoten, : oe =: 
von der Pflicht, Art und Kunft zu geboren. Der liebevolle 
im, Jahr..ı?76 behauptet: daß wir im , 
jeipoten mehr hätten, und daß es ung 
nt wiſſen wuͤ en, ‚wenn wir freye Mens 
Verf. antwortet: Iſelin habe wahrſchein⸗ 
Ren nur as {hren Kupferfichen gekannt. 
2; beynahe eine Halsſache, ein Hochver ⸗ 
at, von deutſcher Freyheit und deutſcheu 
oechen ? Und werden nicht vielmehr den⸗ 
theißen, welche fůr freye Menſchen neue 
I Ketten erfinden? : Hierauf wird, mit. 
ah liſch uft, der Charakter eines: Deſpoten im Als 
. gemeinen entroorfen ‚- und jedermann überlafen,. mu den Bi 
‚bus Driginab-aufgufüchen. 2 
Das ste und letzte Kap. des erfien Theile henben vom 
dem Kabiner:der anige und Särften. Weber diefen Gegen⸗ 
" ftant kommen ſo wiele, vorgälich für Regenten fo nuͤtliche Bes 
—X vor, daß ee in Verbindung mit. dem‘ vorigen ein 
‚gentenfpiegel- heiten koͤnnte 

































“ER KRaR: etchenben den Dheit eröffnete, zuufe 
mit trefftaͤden Biigen das Viid eines ſelbſt vegierenden Fuͤrſten. 
Wir heben nur einige Bemerkungen: aus. Es hat uͤberak, 
nd gi allanBpigen mair--twenige-felßffragierende Herren geben, 
a: Pre in äinfern . 
‚fe ſelden wie ſou ſta wieleic 

dutch Tolgende Zuge ans. 

hun und.befehlene ‚Dabe 

, ſtoctig, zpimig. 1.1 

wird mit Urbergehung an 

Woͤnnem bers ; ge guurbe.b 

einge Selhftheriihajt vom 
Eeuien · yenjagt; ——; Der] 

„mar. .. Seine -Driginglitä 

„folgende Verordnung: „ da 

sthanpa ‚wird: Hiemmit bey 6 

Boten, und haben pie Bei 
' anzugelden, maſſen das 9 . 
wir Feine Mäifonnents zu Unterthane’ haben wollen. Und 
* obgleich die Beamten icht allzuhare #) verfahten ſollene To 
"wollgp win doch unfeer gnäßidfte"Befeßfe fedeomal wirder äußch« 


. ften Acatatpzza bebbachtet wiſſen ünier denfelbftregkrinden 


derer Zeit wird vorgäglich Ludwig XIV., Khnig’Fries 


"Deich Ctlfefmi1., FriedeißjEF, Ih Preußen and Kaifer JoiepgHL; 


„genannt. — ODd fie ſich gleich alle wie Bruͤder gleichen :-o. 


Pird man hoch Ipre-ausführlichere; mit ſo dielen helehrenben 


Nnd feinen Bemerkungen durchwebte Charakter ſtit! nice ohne 
"Vergnügen leſen. „Es ware wohl füͤr die Menſchheit nicht 
"zu woünfthen, wenn viele Friedtiche md Joſephe auf ein anter 


BR q RR 5 





Pr ei 

TE ee an fengentiöfe Kürge-borgetragne Beobachtun. 

ren, ehie: awler.ibare allgemeinen Beziebung unter ſich 

» dürteinen Bukapumgnlang. fehn, quıb aber. mit ** untepfehies 
In vn . hen. 


ES N. 





den werben: weovon aber. eine Jede. ühren eigen nuaftikkee 
Merthi hat, Nur einige Beuſpiele zur Kemmteig dee in deut 
Wangen berifihenden Geiſteee 0 
Einen Menſchen zu loben, aur weil er Fuͤrſt IR, wee 
nig er ſonſt Lob verdient, iſt baater Unſinn.“ 
nun noch folgender Nachſah. der aus der Meinung des Verf, 
gegen die wir fchon oben erinnert haben, folget „.Chrfurdit 
‚und Gehorfam it mar Ihm ſchuidig, die ann er von tagene 
den Amts, oder doch feiner Geburt wegen ferbern: Liebe 
und, Lob muß er verdienen.“ Wie kaun ein unwiſſender oder 
tmmoralifcher Menſchenſohn von einem andern teilen und 
moraliſchen Menfhenfohne Ehrfurcht und Gehorſam wegeh 
"feiner Geburt fordern; weil er Künig, Fuͤrſt oder Edelmann 
iſt? Sollen die Blinden die Führer der Sehenden (Gehorſo⸗ 
men) werden? Und was follen die Letztern an Erftern mis &hte 
furcht bewundern? Ihre Blindheit? Sa, tie kann ohne 
lebe und Lob, Ehrſurcht und Sehorfam beitehn? — 


7» Man lobt nuxr aßlzuoft die Fürften über Sachen, die 


= meh man fo ehun, 618 ob mand dächte and slauber; 


‚nur Eeld Toflen; aber keine Applifation in Ecſullung ihrer 
Regentenpflichten, feine Verleugnung ihrer Lüfte und Sinne 
tchkeiten erfordern. Man erhebt einen Fuͤrſten gen Himmel 
‚ Über dal was er ſuͤr Kuͤnſte und Wiſſenſchaften gethan: daß 
er eine Wildergallexie, eine Wiblierhek, botaniſchen Garten, 
‚A, angelegt, und hetaͤnbt ihn damit mit dem ſalſchen Schluß: 
ı Brge find deine Unterthanen glücklich, ift Ordnung und Ger 
endipkei in deinem Bande, du wirſt nicht von deinen eignen 
. Miniftern , Beamten und Dienern betrogen, ıc.. Da twähe 
nen dann die Herren. fie feyen's, wiegen fd in dieſem fallen 
Troſt ein, und beruhigen fich über andere Dinge, wo der Ki 
‚1 vaff ben ihnen offen iſt, and uͤber Handinngen bie Ihe eignes 
. Gewiſſen als verwerflich erklärt." Weiche genaue Zeichnung 
‚nah der Natur oo. 


7 Bu einem verdienten Bed. aohbet BIfig wit; Daß Die 
Fuͤrſten die gute Handlang gerne aethan haben. - 6 


glaubens die Herren mit, und gewoͤhnen fich fa cher baren, 
gut zu handeln. „Man mu ihnen Geoden in den Mund 
und in die Geber legen, die atone and ihnen ſeloſt miche femınmem, 
weil fie nie in ihnen waren; aber um fie Moert nehmen 
zu kannen, daß fie en Mibfk gefagt, werforechen, und unterkürier 
ben haben," Das. it alles ats Politik ſehe gut. vectxefflich und 






Efentlich zu 


E Bäche; Zu u 
era norhwendig aber anf feben Dal’ IM Sao’ Bau fi 
ungluͤcklich deffen etſter Fuͤhrer ſelbſt gesängelt werden w 


Und ein ſolcher ſollte Degen feiner Geburt, Thrfurct und Ge 


derſam derdienen? 


Eiſte Hoſdame fi gte zu Sub XTIT,, da er ſich ak 
erfenaufteiben beſchaͤftigte: Sire, fle koͤnnen alles, nur nicht 


sag fie ſollen.“ Welches große Dip der Ehrfurcht un dm 
Gehotſams! 


m Folgetzden werben ſchoͤne Veyſplele angeffßrt, wie 
ſich Fürften wechfelfeitig mit Räcben betrugen, die fie einan⸗ 
Beh zunftmaͤßig aufleben, um ihrer (psauwerden. „ ober 

der fchlennige Uebergang der faſt unbegreifihen Gefuͤhlloſig⸗ 


| ik und. Unempfindlichfeit fo vieler unferer Kinige und Fur⸗ 


ferr, gegen Lob und Tadel, gegen gutes und bäfes Bewiflen? 

Die wahre Urſache liegt ganz nahe: in ihrer Gottesvergeſſen⸗ 

7— in der Mißtenmung ihrer Abhängigkeit un — 
eit gegen Gott, in der ſtolzen Vergchtung —* vn 

“6 feine Stellvertreter, tragenden hoben Amts 


! turn, in.ihrem praktiſchen Unglauben .: fraft ie fle in 2 


san Serien ſprechen: es iſt fein Bott. 


ın 


theils ‚genug offenfundigen Unglauben, fehlen daun nur. 
ein Paar tpeocetifche Spoͤtter, weile frech genug fd, 
laͤugnen: daß alle Obrigkeit von Gott ſed, we 
alſo ihre Goͤttlichkeit für eine —— —* Pr | 
“ertlären. Wann bieß erſt Volkegtaube, Glaube non 


. "Legionen wird, wie mags alsdann erſt mit der Ber 


‚Kronen und Thronen in dem —— ei der Ideen 


„ausfehn ?* Allein ſollten wir nicht ſchon mehrere folche t 
.. vetifche Gpoͤtter Tchjon woͤrklich gehabt haben? — SE ni 


Friedrich II., um einen ſtatt aller zu nennen, bergielchen ge ⸗ 
weſen? Und gleichwohl befe % ernicte von dem Unglauben: N 
‚daß alle Obrigfeit von Got⸗ amd wiirde auch ohne. 


| fi nichts davon zu netten babe —28* auch wenn er « 


8 
gelebt haͤtte. — Nach unſerer Uebrtzengunz bernbt die Si: 


u cherheit einer Besen auf ber Ute igung bes Bolks, Yan 


der Gerechtigkeit der Grundſaͤze und Geſehe nach weiten fe fe 


regirt. Und wehe ihr, wenn dieſe —*8 nicht richtig, 


„dt. Auf eine ſortgedende Meihe gerechter Thatfachen, und ces 


‚dender Handiungen 'gegehnder HI“ Obtre dieſe würde das 
| „Bolt nicht ih an feiner Bes: waben and, mus se . 


N . a 
N 8 ’ 


Zu dieſem, theils wie eine Peſt im Finſtern Kleichenden, Bu 


2 . Bermifchte Schrifen  — .’ 
Yan'ste gottliche Beſtatinng berfelben an Gott ft \ 
Here werden müffen. — Die Wenſchen immer mehr die 
Vothwendigteit der eignen Sicher heit, alfe auch die Norhioen- 
digkeit der Aufrechthaltung —— durg wer⸗ 
ie nur Hefe Sigerheit erholten werden karin.. Ihr ſaube 
dan.eine Regierung kann immer weniger durch Worfe und im⸗ 
aer mehr. dung Thaten-bedtünder werden. Pan ficht e8 im⸗ 
mer mehr ein, das auf den, Sall'der Notp es vbeher fen, 
‚atheiftifc.au glauben , und: theiftifh zu handeln, ale theiſtiſch 

an glauben, and arheifife) au handeln. - ur: 


A’ dem zweyten Abſchnitt dieſes Rap, wird von den _ 
*. Der Verf. bemerkt, daß nut das 
n wohres Lob fey. Güre, Gerech⸗ 
ult. und Geiftesgtöge, - find ihm Die 
!&cten ‚des Gelobten. Der Smm 
er Neihe gehörig. beſtimmt / und · das 
5 der dem Verf. eignen Manier, wiet 
lerionen, mit richtig gedachten / und 
‚enden Wahtheiten Durcweht.. BE ' 
“Ein Fuͤrſt kann ſehr höflich, und des ' 
h ſeyn: fo wie hinwiederum ein ans 
eperer kalt, trodden, nicht weniger denn. artig nad Beſm⸗ 
»Ben Auth.twohf grob , und doch nach feinem innern Werth ein 
topticher, eblen, in allan | _ 
Spafter Dean feyn kann. 
atßeänfannferer Zeit I 
Alten: noch aus den Pain 
"menen,, udiſchen Königs 
+gurht des Herru zur W 
3gum Preis rin ewiges :&e 
afeenen ſolches ous .allen-& 
: manachen und Cewpendle 
ften bet Philsfopgen ; Sal 
‚fen Nachtonumenden· 


fen : 
©, Wenn man bie unge hen 
1.fberpenft, welche die Set 
Sein anfeht,, wie beichn 
den, wie ſorgtos und tattia 
wehi niemand ſo einßalrig ſa 
⁊ Portionen Eeele begabt,: | 
„bie ßentnee wie Lothe wei 
* 


a 


er | 


\ sornehmlic den: 
. rdanten.“.: ‚Noch. weniger findet man Fuͤrſtenhaͤuſex denen 
die Stimme fbres Bolts, oder ber. Geſchichte den Nameze 


ſchwerlich 


weiſen und abtuelk antlotzen 
ri Tugend a Pac —* abfertigen u laſſen. 


und Sehnen: Si 


ſen. — ‚Den Eigennamen: ber Große, haben die K nige 


Rhoͤnchen, den Chronik⸗ und Annalenfhreibesn 





groß, beygelegt Hätte, Man trifft zwar unter ihnen:häufig 
anf se Si 


‘„ Raum batten.bie Ftanzoſen igeen-Sudreig XIV. als 


u — Großen aucpoſaumt als die Oe wit ihrem. Ser | 
"Beopold nachfölgten , art. dem nichte vößes An: Senne 


wat, als‘ fein Phiegma und ſein großes Maul, — * 


Das ate und: Iepte-Kap. Vermiſchte nie 
Könige Ind Färften, if ſchon durch feine —— hinlänge 
lich charakterifier. Hierbey kommen manche behehzigungswer⸗ 


the Wuͤnſche und Slegrn.ver, 3:8. folgende durch eigne Erfah⸗ 
rung des Verf. bewaͤhrte. — „Nichts ‚bleibt. dem 


und leidenden Mann übrig, als mit. dem Stab im der Hand, 


niid den Akten’ unter dem Armen, nad) Wien zu wandern, um 
Zufiz zil ſchreyen und zu hetteln, fich von einer Thuͤr zur andern‘ 
‚und zum Lo ohn 


Klagen mag er dann, das wird ihm ſreylich nicht verwehrt; 


fi in der abel auf: daß es 
Bet; bag iid aud der Ejel iirbt.“ 


das iſt aber auch A er ber’gänge, Zu 3 nitt dieſer Krebs 


ſo tange waͤhrtz int 


Seinge Ad der Serente auf: daß fie: don 1 ae Saunhe mi 
einer außerordentlichen Unempfindlichtkeit, von, der. wir aute- 


Bern gewäßntichen Menkben —** wiſſen, beſchenkt fenn. ’ 


äger, größe. Trinter, ‚große Schuldenmacher, ag. 
: würden ſie ſelbſt, und: noch eniger ande, 
wle @attung Lobes- fuͤt rine Ehrenbezeugung aufnehmen. wule 


Weiches ſchoͤne Vorbid Mar ‚nicht die Privatı Suflizen dee 1, 


Reihe: Zuftiz? Und wie genau iſt Tie ihm nicht nachgeahint.t- 
„Gage u. sicht gaben Richten At, wucht nur an die Gehe, 


——5 en en die Ah der Gerichtrwerwaltung gebunden; 


Sana inen.: Vorl uͤrfen oder gar einem Recours am 


| 5 — auf; ;. tann.nicht eilen, wo er 


Hd: w F and ver⸗ 
en Yen Enpihulbisungen re t aur 
‚ein Richter‘, wenn oh ichs en | Belfen he die 


Kr Bande SE en — * nicht pr er⸗ 
t, En, ein ya erde als ein. 
Nuartanßehei. m 


N 


Ange | 


m 
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a290 GMermiſchte Bchriften. 
Angthangt iſt D. Joachim Luͤtkemanns, geweſenin er 
Men Serreral»- Buptrintendente za Wolfenbuͤttel, inr Yahe 
. 655 gehaltene Megentenpteoigt, Wegen einer thevlogiſches 
Zaͤnkerey hatte dieſer Lüttemann Roſtock, wo er Profeffor ges 
weoſen war, verläffen müllen, und ber Herzog Auguſt von 
. Wraunfchweig «Wolfenbüttel nahm ihn auf. Je mehr def 
GHerzog den ſtattlichen Mann kennen leente, je.lieher gewenn 
we ihn fo daß er ſich in einem eignen, an ſeinen vorigen Herrn 
arlaſſenen Schreiben. für dieſen werthen Mann bedantt, init 
der Bitte: wann ihre Liebden mehr ſolcher Maͤnner haͤcten, 
ſeldige hm nur wollten zukommen laſſen.“ Die Predigt 


Iſt voll ſchoͤner Wahrheiten, freylich von ber Art, daß fie wie. 


miand, uhne den Verluſt feines Amtes, zu unſern Zeiten weh 
de halten Fonnen, Aber um fo mehr. mache. fie ihrem "Verf, 
und vorzligfich feinem Fürften Ehre, der ihn ermahnte, meh 
zere jolche Strafpredigten 3u halten. — Demohnge⸗ 
achtet wurde auch zu unfern Zeieen eine mit gehötiger Feinhelt 
nternommene Nachahmung nicht unmöglich ſeyn. Die meh⸗ 
veften Feſtungen werden ja nicht durd) Sturm, fondern Kinds 


%“ 


heit, erobert. Man komme alſo zu demſelbden Biel, wenn 


leich anf ginem andern Wege. — 


Prroteſtantiſche Gottesgelahrheit, 


Lehrbuch der Moral und Religion, nach reinen Orund· 
‚+; fäßen, für Diegebilgere Jugend, von D. J. W. Ols. 


haufſen, d. W. W. D. und Prediger zu Ölbesioe im - 


J Holſteiniſchen. Schteßwig, bey Roͤhß. 1796. J 


Per Kart, Sat darin vhuig recht, daß der gewbhnliche Se: 
\ttag der Moral und Religlon, in den für bie jugend Beftimmn- 


‘ten Lehrbuͤchern, ned} einer grüßen und allgehiriner verbreite: 


ten Verbeſſerung Bedarfs; und wir Bönnen daher feinen Dem: 
hungen, zu dieſer Verbeſſerung nach feinen Kraͤften beytra⸗ 
.. gen, unſern Beyfall nicht verweigern. Er hat dieß Lehrbuch, 
ie er ſich darüber In der Vorrede näher erklaͤrt, zunaͤchſt zum 
Peitfaben für Zuͤnglinge, ven 13 16 Jahren, aus den ge⸗ 
bilbereren "Ständen beim. Die ganz zweckmaͤßige Ein⸗ 
richtang deſſelben iſt ſolgende. Krſtor Abſchnitt. Inlaern 
—W 46 


— 


. Proteß. Soccregieheheit. | um 


dar Gier zur Birticerlt. 


dwryter Abſchnitt. iii 
‚00m, Selbfts hd Social⸗Pflichten. — Fichten der Gerech 
rixgteit und Guͤte. Allgemeine und befondere Drächftenpftiche 
den. — Anhang. Von den Pflichten gegen There, und'von 


Sollifionen. Dritter Abfebnire. ionsteiise, Vierten. 


Abſchnitt. Moraliſche Uebungslehhre. — Zur Charakteriſt⸗ 


Hung dieſes kehrbuchs uͤberhaupt wird es hinrrichend ſeyn, wenn 


wit bemerken, daß der V. faſt uͤberall in der Andrdnung, Ein⸗ 


ilung und Beſtimmung der Begriffe des H. Prof Schmids 
oralphilofophie geſvigt iſt; nur daß er, wie ſich von 
eht, das, was bloß fuͤr den ſchaftlichen Unterricht 
tt, weggelaſſen, und aͤberal der: Einkleidung mehr Popn⸗ 
aritaͤt und Faßlichkeit zu geben geſucht hat. u 


Wir zweifeln nicht, daß nicht Died Buch in ber Sand. 
eines geſchickten Lehrers einen ganz brauchbaren Leitfäden beyn 
—— der ſorgfaͤltiger gebildeten Jugend abgeben koͤnne. 


r hätten wir gewuͤnſcht, daß der Verf. ſich noch wenige 


- An bie Sprache einer gewiſſen Schule ängfllich gebunden, un 


den sanzen Ton und Ausdruck der gebildeteren Sprache dei 
gemeinen Lebens noch näher gebracht hätte. Dieß hätte im⸗ 


iner gefchehen Eönnen, ohne den moträlifthen Begriffen etwaß 


don ihrer Reinheit zu vergeben, pder bie Tugendiehte zu einet 


- bloßen Klncheltsichte herabzuwuͤrdigen. Am die Sache nur 


mit einem iel zu erläutern: ſo wird die Tugend S. 24 
fo deſinirt: „Sie iſt dag herrſchende Beſtreben, fo zu handeln, 
wie wir wollen koͤnnen, daß Ale handeln follen.“ — Wäre 
#8 nicht verſtaͤndlicher, wenn des V. geſagt härter Tugend iſt 
pas ausdaurende Beſtreben, flets das Gute zu wollen und zu 
kun? und würde wohl der Di ſelbſt dadurch etwas an 


- jeiner Reinigkeit verloren haben? Dadey Hätte denn freylich 
Nach bemerkt werden muͤſſen, wie das Gute, von dem bier 


die Rede iſt [das abſolut Gute), von ‚dem bloß Nuͤtzlichen 


(dem refativ Guten), ſo wie von dem Angenehmen verfchieden ' 


ſey; aber dieſer Unterſchied laͤßt ſich ſelbſt Kindern bey einigen ' 


Aufweckung des moraliſchen Gefuͤhls ſehr degreiſlich machen. 


Der ·Verf. bitter übrigens in der Vorrede, daß man ihn 
Nur nach den der keitiſchen Philvfophie, von 
deren Nichtigkeit er fich feſt üdergeuge halte, beurtheilen möge, 
Mir finden tiefen Wunſch nit unbillig,, und wollen daher 


ven B. nut auf einige Stellen aufmerkſam machen, in wels 


qen et ſeint die Grandfäge der Sapeiſchen Philfophie aus 


NS 








ven; Augen verloren = ma bäßen Ay. &.: es 
„Bile it das Berhiögen des Menſchen, fh. nach, ulm 


. Wuttelungen zu 'emidhießen, ‚und beißt dag obzup: Beseha 


sungsvermögen. . Das:untere, Vegehrungsvermögen befieht 
daun, daB der Menſch durch Anntiche Voritehunägen zur Thäg 
sipfeit- angetrieben wird.“ — : Aber da guch huniiche Vetſtel⸗ 
"fangen zur Dentiichkeit erbobt werden Emnen:. „fo Rebt. wan 
garnicht‘, worin das obere Degehrunggvermpden, oder der 
Wile,.. von dem untern Vegehrungsvermögen harafteri 
Mick verſchie den fey. Nach Kaut (Kritit des r. V. ©. 562; 
ten Ausg.) beſteht der Wille in dm Detmigen, an une 










eu; und eben dr war es ohne 2 1, was 
wolle: — ©.:71. jage der, ®: „Du sift 
v Haft, wie alle Menfhen, den Wanfch, glac 
Alſo biſt du es dir auch ſchutbig.“ — Dief 
n Geiſte der kritiſchen Philoſophie. “ Nach die⸗ 
iſofern mittelbare Pflicht, für feine Gluͤc⸗ 
n, als dieſelbe theils Mittel zur Erfuͤllung ber 
theils ſchidere Verſuchun en zut Nebertretung 


vet... Aber"durdjaus datrf, mad; den Srunds . 


Hofopbie, die Pict, feine Stücfeltgkett fi 
ans dem bloßen natürlichen Triebe nach Bott 
serden, Man f. Banıd-Kritif der pr. Ber, 
a. St. — Das Gewiſſen Hat der. B:, tie ges 
nmoralffchen Gefühl verroechfelt. "Hier wirden 
ungen in der Reiiglon inuerhalt der Sränzen 
inft S. 270 f, ber sften Aufl, den V. zu einem 
griff vom Seroiffen haben fuͤhren Finnen. — 
2m € fol auf alte monfiche Weiſe gezelat 
Vernunft unfſer Hbcjffet'Zideck If, daß wit 

um fie zu ehren und’ zu erhößen.”:— Aber 
1, ober die Befölgung des Verrunfrgefogrs, 
»,einet Begierde aut Abweichung gereist gu 


aEwie sun haͤufig und: mit⸗ Nehi erinnere, 


3. Boin der Kritik der pr, V. S. 149.) ie nldpt.. gefordert 
- ‚moerdeg Der Beil. bat: ‚gene «takt einander 
‚veimedfelt: : 
In einigen Stellen € 
felhft, wiberfpreche... &. 173. wird die Gerechtigkeit Goties 
Sarin geht, daß. er den vegnäufsigen, Wefgn, Im ganzen Ume 














‚fange 


; 8 (deinen, daß der V. [ty 


‚ Droreft. Sottesogelahrheit. ag 


Hres Doſeyns fa niel Gutes mirderfahren laſſe 
Aa ae doch Heiße eg sleih nachher -bey der HR 
Boote: „Wir haben. Fein Recht, von Gott einen gewiſſen 
Sread won Öfürkieligkeit zu fordern „. denn uolte Pfüche ze 
erfüßen’find_woin ungedingt verbunden, Wenn wir -Ales 
sbun, was wir ju thun fduldis And: fo.Ehunen. wit feine 
beſondre Belohnung dafür 
Worftellung nicht, der Wiebe 
der Tugendhafte Gtädfeligk: 
dienen fol: Wir brauden 
wie ſich . anſcheinende © 
fe. — : No müffen wis: ı 
helßt: »Die Gorderung de: 
edlen Stolz.“ Denn ba de 
Mort Stoiz den Begriff eiı 
gefwänft.bat:-fa darf In ein 
Fb durch Genauigkeit und 
-  Neblen muß, nicht von. ins 
Ang den Zufap: auf pm Fl 
yuͤnſchten sr weg, weil et 
menn. bee Berl; ſan⸗ 
Moral und: cal J— J 
was da. J 
TR 
Im. wria Nathan, Mori, Thenlog: DoR. 
© ref; Lipf‘,.Recitationes in Euangslium, Ta- 
beanis, &didie 7ikeoph. Zmmanusl'Dinndorf, Li» 
"terar. Oriental, in Acad, Lipf Prof. Ord, 
\ Lipfine, Thai Biblio; olae 06h 
364 ©. 8. 


Rai der —S — nee. em 
Durgedarf zu urkkelien, todre ein, — Ki orlefungen \ 
von Motus, der: ondera von Dinnderf gell je — librum 
hun, cpius,pazsrprima vpi 6 Braeceyroribü qyondam meig 
»optimiz,. altega:mihimer ipfi debetur.. Allein weder auf 
Datz Titel, nad) In: der Vorrede des Deren D 24 in. 
dem Buche Alf; baten wir eine Araele den Fr 
der von Moru⸗ thaltete Theil‘ alle, mS $ der I 
———— 068, Voefi. \ dere 









Us Proteſt. Wotresijeichrgeit - ' 


"rung und dem Style Fiebt zu etengen, daß das Ganze dem 
Nie Morus nachgeſchtieben ſey. Wir mäfen-alfo obige tele 
Je mißverſtanden haden; wiſſen indeſſen ihr / keine audere Erw 
iarung zu geben. Ob wir gleich gewiß And, daß der fel 

Morus, der ſeine hetehrten Arbeiten mit fo vieler Sorgfalt 


eere von Bümmdorf anfange. - Did’ SGleichhele in’ Her Aucfus. 


vollendete, dieſe Vorleſungen in ihrer jetzigen Geſtalt nicht 


herausgegeben Haben würde: fo koͤnnen wir doch ihre Heruuss 
Denn einmal enthalten file einen mit 
Meutlichkeit und Faßlichkeit geſchriebenen guten Commentae 
fiber das Evang. Johannis. Zweytens lernt man auch die 
ttjeologiſchen Meinungen des verfiorbenen trefflichen Mannes 
daraus erkennen. Wenn man den Geſchaͤftsmann in ſeinem 


Kabinette belauſchen muß, um ſeinen Charakter zu ergruͤndenz 


Fwarum ſollte man auch nicht auftdie kleinen fuͤr das Publi⸗ 
Ya nicht beſtimmten Arbeiten des Gelehrten athten muͤffrui 
um dem ganzen Umfang ſeines Wiffens und feines Fleibes übers 
‚Tchen zu innen? "Haben Briefe, die er an einzelne Freunde 
Ant Vertrauen ſchrieb, ‚für den, welther ihn' ganz ſtuditen 
vi; viel anziehendes; warum ſollte in den Worttägen am 


Brademifihe Zuhorer nicht manches Goldkoͤrnchen, das auch für. 


Vzeniliche Gelehrte ſchaͤtzbar waͤre, Liente,Ysi auch nur zuP 


Wuͤrdlgnug feiner gelehrten Verdienſte, enthalten feyn.? Was 


uns au den vorliegenden Vorleſungen am wenigſten gefallen 
hat, ift das Buntſcheckigte in denfelben, da lateiniſch und 


& einander abtpechleln.. „Ein Freund verfiherte den 


Pzxutſch mi 
km ; daß Luthers Vorleſungen ein ähnliches Anfehen gehabe 
Hätten. Allein ein befferer Geſchmack haͤtte es doch ſchon längs 
flens aus den Hoͤrſaͤlen in Leipzig derbannen ſollen. Der ſel. 
Morus war eben kein Freund bet neuern $heofogiichen Schriſ⸗ 
J 48 Allein er führet, doch des Grafen von Lynar Umſchrei⸗ 
ung’ des Evangel. Sohanfı, ©. 16. und Titimann de ve- 
‚ftigiis Gnoſticorum in-N:“T. fruſtra quaeſitie &, +7. mit 
Beyfall an. ., Sonderbar iſt «8, daß et aus dem letztern Bits 
Be eftie Stelle veutſh Leirt. " Was-ke@&: da: zur Empfeb⸗ 


dung voen Sealiger e telnpotum emenderiöne, and von Cax 


fauboni exereitar, contra Baroniom fagt:: "EN in’ lhibris 
his interdüm multo’ plus, quam in Zummentariis, ‘unter 
ſchrelben wir mit der voͤlligſten Urderzeugung. Das Cop, 
twas S. An. Bengels Harmonie -erhäic, ſchheint ung ſehr 


berdbent zu ſeyn. — Die jetzigen Damariter will. er nicht 


J — 


fr Nachkotmen In” Y0h> 4, 20: erwähnten: anfehen — 
+4 u 4 —* >. .: ... .B u a Pe Pe 7 HDie 
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Proteſt. Botteisgelaßrheit ) Ag; 
ie um Origenes: 1,28. vorgenommene Ber F— 


! 


 Resart Bethanien in Betbabara wird gebilliget; doch laͤſſe 
me es ſrey, zwey Vethanien anzunehmen; glaube aber, d 
kein hinreichender Grund dafuͤr da if. — Den Sopruch 5' 
4. {ft Morus fehr geneigt fuͤr unaͤcht zu Baften. > Er erklärt 
‚bie ganze Geſchichte auf eine natfelide Artz tooraus mat 
doch ſſehet, daß er kein Freund von Wandern war. — Die 


Grfäinte von der Epebvecerian Kap. 8. ſcheint Ihns meh J 


Bruͤnde gegen als für ſich zu Haben 
, “oe. adı m 3’ ı D * 2. nn . 
, oo. f r " c ° = . r I ., Zr Hp. . 


Algemelnes homiletiſches Repertorium, "ober mög« 


lichſt ‚volftändige Sommlung von Difpofitionen 


mh. Zwehten Bandes gweyte · Abtheilung. 
863 Seiten. Dritte Abtheilatige Sr Seiten, 
1796. Jena, bey Maufe. Dritten "Bandes, 
Erfite Theil. —— Seiten. Berlin, ben Felifch 
1796. 8. 1 Bag.‘ EN le 


IM u 0% j * rd : E 2 5. a 
Die: Soergusgshee-Hefeen in dhbfen dbey Sthaen die Krtigof 
welhe unter die Suchſtaben G, bie A gehören ,- ride dem 
Planer ver Aus der Redenſton der erften tüde den Lefern 


aach — — — An uns liegenden Si + a 
Semerfen in Hinſicht auf diefelden nur noch., Au die zan man 
dert Pofpoftisnen aug denſelben weögeblleben & hin uch da 
a dee Entwürfe aus Altern und weniaer.prayglaren. 
Br, digt; Sanıtrlungen fehr vermindert iſt. Das alermeifte, 

n deren Süden iſt vud "Wittings Handbuche, amd aus. 
Man's Materialien entlepne. " y7* 


* 757 


zur‘ 
v 


* 
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An dachtabuch auf Jeden Tag in dir Woche mach des. 


fell" D. Erneſti Orundfäßen,; in drey Abſchnitten, 


von Zohan Michael Bernhardt, Parker zu 
Jutroſchin in Großpolen. 955 Geiten in 8. &os 
bung, bey Ahl. 1796, 1a. —— Ä 
ee Er | @ 
. u Der 


⸗ 


1} 
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298 Preteſt. Gottesgelahrheit 

Der erſte Abſchnitt enthaͤlt: Morgen.und Abendandacke⸗ 
en auf jeden Tag in Dee Mocke: ber. zweyte gute 
{Bedanten, den Tag Aber ;. und; her: dritte, eine Anwoei. 
ung, fehlaflofe Mchte hejlſam anzuwenden. Sys dem 
krſten Abſchnitte ſind aucfuͤhrliche aber dabey ermuͤdend 
fs A al ei „‚ au denen der Verf, die beſten Gedan⸗ 
en aus Weneitis chriftlichen Predigten und qus- andern 
—— enslehnt-hat, Der zwere Abſchnitt erihätp 
attifche Gedanken, welche aus hefanmmeen —— 


genommen finds denen der Verf. dann noch ſehr überflüßige 
Ertlärungen deyfügt, Der dritte Abfchnite endlich ente 


daͤlt nichts weiter, als eine drepfache erbäulidde Erklärung 
"und Anwendung des Vater Unſers, eine. in Reimen, wer 


dhne Kemer; Ind dann noch einige bekannte Sefänge, — 
Die Gedanken, welche dei’ Verf. Eigenthum find, werden 
eben ‚nicht in der naturlichſten Adnnng̊ an rinander gereihet: 
aͤtich guten 10% darin buennzelten Vetihe gegen * heute 
tg, emaht: BE , 

Fa a . . er, Dre Ra: 


‘ . 
. \ 1 


vincha Auszug aus den Bachern des — Te⸗ 
ſtamepts. Dritter Theil; nedſt einem Anhange. 
: 134° Bogen. Barby 1196. 8. 1 3e. 


Jura! driiten Cüelte wit die im a. & enthalten? Se 
te von Salbmons Tode Ölg zu der Geburt, Ehriſti forte 
Arzäbfer und alſd das ganze Werk beſchloſſen. Det kenges 
fügte Anhang enthält die Geſchichte des Juͤdiſchen Volt⸗ in, 
den lebten. vierhundert Jahren vor Chriſti Geburt ,. wel 
theils aus den Buͤchern der Neeabſet. weile ang. eo Fin 
ten des Bofephüs genommen iſt. 


Uebrigens iſt dieſer dritte Theil * eben den runde 
fügen, und In eben.der Manier beatdeitet, wie die beyden · ee 


Aen Theile; -Saher wir den Leſer bitten, anfere Recenſion die⸗ 


ſer ve eshen ie nahen. u 
. Sh. 
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Ratholifche Gottesgelahrheit. 


Heucfle, fürftbifchöfliche Gonflisriafererbnung 


. wider Die unenthaltfomen Kierifer.des Regensbur⸗ 
- ger: Kiechfprengels, fammt dein Gutachten darı 

über, von Seite ber drey Univerfitäten‘, Angole 
. fladt, Würzburg . und Göttingen, Im Safe 
2796. 2 Dog. 8. 2.8. | 


> Widerlegung der Druckſchrift: Meueſte, fuͤrſt 
biſchoͤfliche Verordnung wieder die anenthaltſamen 
Kleriker des Regensburger Kirchiprengets, fanınt 
dem Gutachten Darüber, von Seite drey Univerfis 
taͤten, Ingolſtadt, Würzburg und Gertingen: 
. Im Jahr: 1796, 3 Dog, 6: 30 


8) Staatsrechtliche Bemerkungen über bie neueſie 
fuͤrſtbiſchoͤfliche Conſiſtorialvererdnung wider die 
unenthaltſamen Kleriker des Regensburger Kirch⸗ 

ſprengels, in Hinſicht auf die anmaßigeblichen Ein». 
griffe in die hoͤchſtlandeshertlichen Gerechtfamen 
.. Seiner Kurfürftlichen Durchlaucht zu Pfatzbaierm 
Im Jahr 1796. 3 Bog. 8. | 3 gel ur 


N. 1) Entbäle fürs erſte die PHPFIEIKDIAE: Verordnung 
ſelbſt, in lateiniſcher Sprache. Am Expe derfelpen finder ſich 
. folgende Anmerkung: Das Projekt diefer neuen Didzefan⸗ 
“ yerordmung ward von dem Bifhöflichen Regensburgiſchen Con⸗ 
ſiſtorium, weil der Rüritöfchof darüber nicht‘ zu entfcheiden 
wagte, an den Papft nah Kom gelhidt— Der Papft 


t 


Übergabe ber Congregarioni Concihi, —' von daher ergieng 


der Beſcheid: Bpifcopus, veatur jüre ſud, ad normam fa, 
erorum Candnum, er ſaeri Concilii Tridentini * — a 
diſchoͤfliche Agent In ER, Namens Georg Merendä, ſ)chrie 
ans fuͤrſtbiſch. Confiftorium in Regensbutg zuruͤck, daß mat 
In dem Beſcheide der Congtegation die Srlaubniß, das neug 
Dizefangefeg pübticiren zu dürfen, nicht augbrädtich;. doch 
aber kenichweiend, mag der Aueh des Hru. —— 
nich, 


I” 


400, , Katdol. Gottesgelahrheik. 
\ Antich, enthalten, fen; denu, fee eu hiczu, wenn⸗ dieſe neue 
| Diözeſawwerordnung den heiligen Kanone und dem tridenti⸗ 
niſchen Kiccyenrath entgegen Liefe: fa wäre fie ohne: weitere 
von der Congregation verworfen worden : _ Atqui fie'ift nik 
verworfen worden: Ergo kann fie ohne Medenten publleitt,' 
d in der Diözeg eingeführe warden. — Die Veroppnung - 
elbft geht Ypn der Bemerkung aus, daß die Gottheit von 
feinem Menſchen mehr beleidigt werde, als von denjenigen 
Drießern, die dem Volke durch ſchmutzige Unkeuſchheit, und 
duch) den unreinen Umgang mit dem. wiiblichen Geſchlechte, 
Aergerniß geben, Alsdann wird bernerkt, daß binnen kurzer 
Zeit, aus mehren Drten der’ Miegensburger Diszes, wieder⸗ 
holte Klagen bey den Konſiſtorium eingelaufen- feyen, daß 
einige unter dem Kierus diefer Didzes ſich mit einem Gott⸗ 
laͤſternden Verbrechen der Unkeuſchheit Eundbar, und zum 
entfeglichften Scandal der weiten breiten Nachbarſchaft um⸗ j 
ber, befleden. Sodann werden’ der überall herrſchende Luxus, | 
und das Verderbniß des jrgigen Jahrhunderts, ale die vor⸗ 
züglichften Urſachen der ‚priefterlichen Unenthaltſamkeit anger 
führe. Doch findet die Verordnung auch in der verfallenen Ä 
Kirchendiſciplin die Urſache dieſer fleiſchlchen Vergrhungen, | 
und feat deswegen für das Küuftige feit,, daß jeder Kleriker, Ä 
- von was immer für einem Stand und Würde er fenn möge, 
welcher In Zufunfe: fleifchlichen Umgang mir einer Welbsper⸗ 
fon kundbar, und zum oͤffentlichenAergerniß gepflogen habe, 
ud hieruͤber rechtsbeſtaͤndig uͤberwieſen worden ſey, "aller 
Pfruͤnden und geiſtlichen Einkünfte, die er beſitze, ohne mins 
deſte Nachſicht verluſtigt werden ſolle; derjenige biugegen, 
welcher noch keine Pfruͤnde genießt, nehft andern vorzubehal⸗ 
tenden Strafen, ganz unfähig ſey, jemals irgend eine Pfruͤn⸗ 
e zu erlangen. Zugleich wird den Pfarrern und Beneficion 
‘ten ensefhärte, nicht zu junge oder ſchöue Neibsperfonen, 
ober gar folge, welche ſchon geſchwaͤcht, ober wenigiteng ver⸗ 
doaͤchtig find, Ku Dausmeirehicakteriunen aufzunehmen, ihnen 
auch nicht die Verwaltung deg ganzen Hausweſens zu uͤberlaſ⸗ 
fen. Am Ende wird diefer Verordnung noch angehängt, 
haß fi ja Niemand einbliden fole, als ob ber Geſetzaeber \ 
der Meinung fey, dab das Lafer dar Geilbeit fo gar, gemein 
und vielfältig bey dem NMegensburger Klerus eingerillen fev, 
oder daß er durch dieſe Verordnung feiner Didzes das minder 
fie von der Achtung entziehen wolle, die fie ſich Durch die auf⸗ 
kechterhaltene Kirchenzucht bisher erworben habe. Vielmehr 





— — 


vers 


® 


\ ’ 
Karel. Bestesgtlaßiheite, so, 

vercdaut den Geſetzaeber im Herrn, daß er. niemals werk 
gezivungen werde, Gebrauch von der Streuge dieſer Verorde, 
wung gegen die Klexiker zu machen, und daB fo fort «utiueden, 
gar keiner, oder wenigſtens nicht Einer ſich neterifdg und, 
zum Aergerniß ale Verbtecher werde betreten laffen.. Uebrig 
gens wird verfgrocdgen, Sorge zu tragen, daß. unichts von die⸗ 
fir Verordnung unter dem Wolf. betanns werde, und nid 
dadurch Seringichägung oder Geſpoͤtt für- den Klerus entflea 
be; weswegen auch Die Verordnung felbft im latelnifcher Spras; 
Iche auogefertjget worden ſey. — Dieler Verorönung find 
uun dech erdichtete Guzachten angehängt. "Das erſte if} vom 
der theolagiſchen Fakultaͤt in Jugolſtadt, und fiudet die Ver- 
ordnung nicht nur als ein Meiſterſtuͤck Ciceronianiſcher Ber ed⸗ 
ſameita ſondern, weiches. freplih unendlich mehr zu ſchaͤtzen 
Sommt, an Salbung des heiligen Geiſtes uͤberfließend, vom: 
apoſtoliſchen Giſer breunend, und ganz im ·Styl der heiligen. 
Kirchenvater abgefaßt. Day zweyte Gutachten iſt von dem: 
theologiſchen Fafultät zu Würzburg, morin die Verordanng: 
zwer icharf, aber gruͤndlich geprüft, und ale zweckloß, der - 

. per des Klerus nachtheilig, als eitel und minuͤth vernorfen 
wird. Das dritte Gutachten iſt ven dee theologiſchen Fakul⸗ 
tt zu Goͤttingen , worin zuerſt gezeigt wird, daß des unnar. 
taͤrliche Colibatgeſetz von dem dberrſchſuͤchtigen, geſuͤhlloſen. 
und hartherzigen Gregor VII. dem katholiſchen Klerus mit⸗ 
Auflerfter. Ertenge: aufgebuͤrdet worden fen, und daun Die. 
Unterdruͤckkung dieſer Diözefenperordnung angezarhen wird, 
wobey noch ‚mehrere Vorſchlaͤge, den Glanz der Kirche in- 
butzem wieder: herzuſtellen, angefſuͤgt werden. er 


. Mr. 2.) If eine Widerfegung von der vorigen Num⸗ 
mer, deren maͤchſter Zweit, die neue Verordnunglin Schuß. 
zju nehmen. Dieſe Bertheidigung iſt ganz neh den Grunde⸗ 

ſätzen Gregor VII, In einer Act ſcheinheiligen Sprache db»: 
geiaßt. Wir bemerken daraus. nur Kolgendes, zur Entſte⸗ 
j Bungsgeichichte der .neuen Verordnung Gehoͤriges. Die Bers- 
amtarjung der. den 7ten Jaͤnuer 1796. von dem Konſiſtorium 
in Regensburg wider die, unenthaltſamen Kleriker ergangenen 
Verordnunq, fol ein im Monat Juny 1795. von.dem Kurs, ' 
fürklichen Rath in Minchen, ex fpeciali Commiflione,, an 
das Regensburger Kouſiſtorium ergangenes Schreiben ſeyn, 
worin unter andren beſagtem Konſiſtorium unverhalten gelaſ⸗ 
fen wird, „duß heut zu Tage Ditttaverderbniß vn Der. - 
. BR \ 4 st 
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"GARAGEN weit Iro,er, alx vormuais, ind batz, auf den gu, 


wenn dergleichen in ſchlechtem Ruf ſtehende and mittelſt Ind 
auffition fehttg beſundene Prieſter ninrx auf andere Pfartelen 
oder Benefieien verſetzt werden, von: dieſen die Pfarrgemein⸗ 


Be nicht mehr viel Seelennutzen zu Yenarten; und durch dere 


gleichen gar zu gelinde Strafen die-ie laͤngrr, je mehr eintelfe 
fenden Xergernifie und gemeinfaffkchen-Heßel nicht nur nicht 
gehoben, fondern Yielmehr in gewiſſem Betracht gleichſam ver⸗ 
mehrt werden. Es ſoll alfo: in kuͤnftigen Fällen, derley 
feßlig Befundenen Priefteen „wenn fie nicht in rinem Prieſter⸗ 
Haufe, oder anderm ſchicklichen Orte extra ſtatrum nocendf 
geſetzt werden können, zur mwehlverdfenten Strafe, nach Des 
ſchaffenheit der Umſtaͤnde, hoͤchſtens ein dem Tiſchtitel gemäß 
ad 104 f, gleichkommendes Abſent von ihren Pfarreyen oder 
Beneficlen zugelaſſen werden, mit weſchem Genuſſe ſich an⸗ 
dere dugendhaſte und wohlverdiente alte Priefter, die. dtche 


in anderweg verforgt werden koͤnnen, begnuͤgen miſe 
‚ent — J 


Nre3.) Enthaͤlt eine Ueberſehung der erwaͤhuten Ver⸗ 
oerdnung Ins Deutſche, mit angehängten ſehr gruͤndlichen und 
zweckmaͤß! gen Bemerkungen: Alsdanv wird bie Frage aufge⸗ 
worſen: Gb dieſe Dioͤzeſanverordnung nicht Den lan⸗ 
desherrlichen Gerechtſamen des Burfürften von 
Baiern, und eben darum der auffichtlichen Bberges 
walt des geiftlichen Ratbs in Muͤnchen entgegen ſtrei⸗ 
te? Diele Stage wird nun auf eine vollfommen gehügende 
Art zum Nachtheil des Konſiſtorlums zu. Regensburg entſchie⸗ 
den, und daraus gefolgert, daß gedachte Konſiſtorialverord⸗ 
mung nicht nur an ſſch dem Vorwurf der gänzlihen Zwecklo⸗ 
ſigkeit unterliege , fondern auch als ein Tfurpatiouswerk gegen 
die landesherrlichen Gerechtſamen in Baiern, mit dem Stem⸗ 
pel der offenbaren Rechtenullitaͤt bezeichnet ſey. Auch wird 
in der Ausführung diefer Behauptungen ‚noch folgenher Aus⸗ 
zug aus einem geiſtlichen Ratherefcripe won Münden en das 


Ordinarlat in Regensburg, mitgetheilt: „Wie Hätten von 


„Cum niemals mebr erwartet, daß iht die fo betitelte Dibze⸗ 
„fanverordnung faper punto incontinentiae clericalis ohne 
„vorläufige Benehmung, und ohne zuvor unfere hoͤchſte Bey⸗ 
„ſtimmung abzuwarten, fab dato 7m Jaͤnner an den ges 
„ſammten Dibzefan« Klerus (und noch dazu auf eine gang 
„neue und. ungesbgnlihe Art, 4. B. ohne Siegel, * 

— rn 


— 


\ 


— — 


— * 
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— elces Sekretarii, ohne beyaefͤgtee Gonfle 


oſtbrigl· Heripe )' allgemein Fundgemadht ‘haben würdet. 


Dieſer eiriejtige Vorſchritt kann ung um fo minder gleid« 


“ „gültig Tehn, ale Eu’ den einer ur’ wenigen Ruͤckſicht die 
Bemerkung nice Hätte entachen können, wie ſehr fa ei 

Verfügung im mehrfächer Ruͤckſicht unſern Imndegherrtiäyen 
 „Serehifamen zu abe eritt. Wir Einen bey ſolchet Land 


„diefer fo detſtelten Didzeſanverorbnung den efſectum legis 


anaonae nicht augedeihen taffens ſondern dehalten uns denmad : 


wien noch bevor, das Nähere hleruͤber zu veranlaſſen. In⸗ 
„iöifden, und da Ihr in Eurer berichtlichen Anzeige, vomi 
„täten Jän. 2. ſelbſt herkommen laſſet, daß Ihr dieſes 
„an den paͤpſtlichen Stuhl gelangen laſſen, wo es biy des 
„Congregatione Coneili Tridentini in. Deiiberation genom⸗ 
men unð nicht mißbilliget worden: fo erwarten wir noch 
„vor Allem eine Abfchrife der von .da aus ergangenen Eite 
fhtiefung um fo mehr in Wälde, ala ein in diefer Sache 
meirtulicendes, Euch niche mehr unbekannt ſeyn könnended 
„Impreflum won 2 Bogen Int 8. Seite 8. in der Atmen 


tung biecuen Anregung machet, u. mt 7". 


u Nech ehe wir oblge Anzeige abſchidten MWielten · wi⸗ 
folgende drey Plecen, die ſich auf die neueſte Norfibifchäft« 


che Cönfifforialverardnung wider Die unenthaltſanden 


Zleriter dea Rogenaburger Kirchſprengels, belegen: : 
1) Unparthepifche Prüfung der fHaatsrechtfichen Yes 
‚merfungen über die neueſte fürftbifchöflidje. Con⸗ 
ſtſtorialherordnung wider die unenthaltſamen Kierk« 
ker des Regensburger Kirchfprengels ꝛc. Verfaßt 

- vorteinem Laien. Quod iuſtum ef, ſcribo, nee 


ceat, placeat. 1796. 8. 4 Dog. A 


.,y 


3) Anmerkungen gegen die ſtaaterechtlichen Bemer. 


kungen über die Regensburger Verordnung wider 


die unenthaltſamen Kleriker, von A, R. Ohan⸗ 
nn ,.Erjefulten. . 1796. 8. ↄ4. Bog. 2.0 
a VE 


ww 
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3) Unpartheyiſche Meinung über die neueibifhöfliche. 
Regensburgiſche Verordnung gegen wmenthaltfa« . 
me Geiſtliche. 1796. 15 Bogen, ı$.. u | j 


Ne. 1) und 2) And Widerlegungen der oben angeführten’ 
Waatsrechtlichen Bemerkungen ; die aber. beyde nicht ein⸗ 
anal verdienen bemerkt zu werden. Die Schrift . des Erjefuls 
gen, oder Nr. 2. zeichnet ſich durch Grobheit, Unſtittlichkeit 
und ſchaͤndliche Inſinuationen aus. Wir wollen nur den An⸗ 


‚fang davon abſchreiben: „Ja wohl, fängt. der Werfaffer" 


„an, muß des Regensburgiſche⸗Biſchoͤfliche Dekret ſehr 
ojufen, well ſich gar fo viele kratzen, ſogar durch öffentliche‘ 
„Schriften kratzen. Die Schrift, wogegen ih Bemerkungen: 
„barnieder zu fchreiben gedenke, ME glaublich fchon die vierte, 
„die.im Publitum erfchlenen iſt. Ihr Werfaffer iſt noch dazu 
vein :meltliher, wie er ſich felbften nennt. Soll denn das, 
„Dekrot auch die Weltlichen Jufen? Bon liederlichen Geilte 
„lichen nimmes mich nicht Wußder, weil fie darin ihr Strafe 
„urtbeil finden, das ihnen nicht, behagen will. Weltliche hin⸗ 
„gegen ſollten ehender froh ſeyn, wenn man den Geiſtlichen 


. „die Nymphen recht ſcharf abſchafft. Auf dieſe Weiſe 


aben ibnen deſtd mebrere, bübfchere, und ‚möhlfe 

Aette.“. Bons für ein ſchamloſet Menſch muß wohl ein, 
Sqhriſeſteller ſeyn. der ſich auf dieſe Art, und noch dazu mit, 
feines Namens Unterſchrift, dem Publlkum paroducitt? — 


Nr. 3) Zelchnet ſich durch richtige Beurteilung, ‚und 
Burch’eintge hiſtoriſche Data , die Aber diefe Stfchsfliche Verb 
otdnung einiges Licht verbreiten, vortheildaft aus. Däüg bi- 
holte Conſſſtorium zu Regensburg, ſagt der Verfe, erließ 
unlaͤngft eine Verordnung gegen unenthaltſame Geiſtliche, in 
welcher auf ein offenfundiges und fleifchliches Vergehen der» 
felben‘, wenn fte deffen rechtiich Äberführe wären, der Verluſt 
Ihrer; Pfruͤnden gefegt I, uud jene, fo Leine Pfruͤnden noch 
haben, zu diefen aanz unfähig erklärt werden. Bald hierauf 
erfheinen drey Gutachten von: den 'theologifehen Fakultäten 


zu Ingolſtadt, Wuͤrzburg und Göttingen: und ſodann au 


eine Widerlegung berfelben. Won dem Zirkular foll Here 
iftliher Korb Zahlbaas, und von den Gutachten der Hr. 


u Zeiſtliche Rath und Pfarrer zu Leibtfing, Schmidt, dann 


von der Widerfegung verfelben Hr. geifttiher Nach Mayr 


ber Verfaſſer ſeyn. Jeder. Hat Schande von feiner Arbeit 
en . an- 
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Menſiſſent nyelins monftra sociale demi, fagte Jängft ein 
Schuimeiſter, dem Alles „ was für oder gegen dieſes meua 
- Mandat beraustam, aus gewiſen Urſachen nicht gefallen, 
bondern boͤchſt aͤrgerlich uud anſloͤßig zu ſeyn ſcheinen wollte. 
Meine ungartheyiſche Meinung iſt ſolgende, weiche ſich kei⸗ 
maswegs auf eine gauze Recenfion der Schmidtiſchen und 
Mayrſchen Flug⸗ und Trugſchriften erfireddet, fondeen nur _ 
auf die Verordnung felbft einſchraͤnket: Sch behanpte une 
‚läd, daf folche ohne Begnebmigung und Einwilli 
gung Des Popfles und Bifchofes ausgefertiger..und 
wertündiger worden , auch obhne Xeenebın.. und Ein⸗ 
ſtimmung Dee Pfalsbalerſchen Landesberrfchaft,. Pas 
seonen and Tifchtitelnezleiber, nichtig und. anvem 
bindlich, fobin- wieder aufsubeben, und in ſolchen 
Sällen nur gemäß trientiſcher Bicchenverfaunselunge» 
‘ vorfcheife zu verfabsen fey. Denn ich bin. überzeugt, dag 
jene Verorbnung mehr übles als gutes wuͤrkte. Niemand 
las fie ohne Widerwillen und Ekel, weil fie die Geiſtlichteit 
bes Regessburger Kircafprengeis, weiche ſonſt immer der. 
guten Aufführung und Ordnung halber beräßme war, zu ſehr 
Zeleldiget und beſchimpft hat, ohne daß Proben oder Beweife 
ihres geſetzwidrigen Betragens oder Wandeld gemacht wor» 
Den fine — Die Mittel, weiche zu dem Zweck dieſer Sm 
‚srönung führen Sollen, ind aͤußerſt ſchlecht und gefährlich. 
ze nach Vorſchrift derſelden nicht notorie, publice zum 
Bcut eguus et uulas fÜümbiget, und. nicht redıp 
ih. überführt iR, der faͤllt nicht in die Safe oder \tluter“ 
ſuchung, wenn er auch eben nicht safle, fondern nur caufe 
Handel. — Wäre man bey der Vorſchrift des tridentini⸗ 
ſchen Kirdemmbs geblieben, uub hörte man das, was der. 
ſelbe Sell, 5. ap. ra. in derley Fällen zu beobachten gebiex 
‚seh, immerſort nehalten, auch Feine Ausnahmen von ber. 
Rezel mit einem Zoͤglina gemacht: fo wuͤrde Altes ehne ger 
zingiien Anſtand vor. ſich gegangen ſeyn. Allein damit es 
Auer heiße:. demittit. cornos, voxat canlurs colambas, 
‚wollte jebt wieder Hr. -Aablbaas. einen Oonderling und Ter⸗ 
soriften machan, auch feinen Blſchof zu einem Schritte be⸗ 
‚reden, welchen dieſer eben fo wenig hätte. thun, als zu Rom 
. barüber anfragen 'follen, Denn was. half diefe Anfrage ? 
| Midi wie die Antwort hieranf: Epilcopus utatur. jure 
duo ad, normam Iacrasum Canpuum et facri Coneilii Tri- 
dentini, felöf erweiſet. Die Cangregatio Cuncilii ale. 
* —— kel⸗ 


4 
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Reineonehe mit‘ stem Velcheid die Vertandung se nich - 
Diözefangefeges ausdruͤcklich erlauben ; fordern nur den Bi 
ſchof auf feine eigenen Rechte, und auf die Normam facro: 
zum Canonum er Gosi Concilii Tridentini auwelfen; neh _ 


weniger aber ſtillſchweigend gefkatten ; Sal jemals dieſe Kir⸗ 
chearathsſatzungen oder Verordnungen aufgehoben, und neue 


Geſetze dafür eingeführt werden follen, weil in folchen Fällen 
deine ilifchroeigende , ſondern nur eine aurdruͤckliche Derwilite 
g des oberſten Kirchenhauptes zureicht, und Fein Inferion, 
Saperioria verändern oder eırefräften mis: — WERE 

wun Rt. Zabibasa uidtYlayr dieſen Geſcheid allein für_ ſia 
if eins ändere ee austegen konnten, iſt eben ſo umbes 


‚ greiftich ‚ale die Arts: momit fie Bisfe, gegen dieſen Veſcheid 


und pänflihen Willen beransgefommete Wirordnung dre 
—ã mitgetheiit upd verkuͤndet haben, Da ſie nickt 
xiumal zuvor und: ebe fie gedruckt wurde, Be. hotch 
dürttl. Gnaden unsersbänigft vorgelegt, "gnäpiglt-re: 
Hipist und apprabiet oder: conteafignirt warden iſte 
weiches nicht nur bödfidenfelben auffallen, fondern auch dem 
geiſtlichen Roth von Muͤnchen Auferft befremden. mußte, der 


xben fo als wie jeder Patron und Tiſchtitelverleiher darübee 
‚Hätte befragt und begrüßt werden follen. Wer bätge Rich träus 


wen laflen follen, dab Hr. Jablhaas und Mayr aug eigener 


Machtvoſttommenheit in diefer wichtigen Gache uflein verfaß 
gm, nn ein Dekret ausfertigen ſollten, das von dem Dapft 
and ſeiner Eongregatten nicht ansdrüchich vegnehmiget, oder 
Aißfdirorigend zu verkuͤnden geftattet worden iſt, da gemäß 
vem Beſcheide, der Biſchof nur feine Rechte nach den tridem 
tnlſchen Kirchenrakbsſatzuugen brauchen, Und darüber nicht 
dinausagehea, angewieſen, folglich feine neue Verorduung, 
in fg: weit fie nitht mit dieſen uͤbereinſtimmt, «bin hi⸗erdurch 
— und’ Rillfchweigehd verworfen iſt. — Won den 
oben :angefühtten Naatsrechtlichen Bemerkungen, u, ſ. w. 
Fegt der Verſ., fle ſcheinen deſto mehr Aufmetkſamkeit zu ver 
dienen, je weniger le aus reinen und aͤchten Quellen herge⸗ 
deftet , ſondern auf Eibelſchen und ——— Lobſteinl⸗ 
Icheen und Lutherſchen Grundſaͤtzen v gebaut ‚ uud von einet 
für. alle Baierſchen Biethuͤmer gefaͤhrichen Gattung und Fol 
ge find, indem hierin ‘die weltliche landesherrliche Macht der 


. ‚Yuierfchen Herzoge umd ihrer geiſttlichen Märhe -zu weit ausge 


dehnt, and. ein forum gder iudieium gompetens- aus bem 
geißtichen Rathstelesium in Muͤnchen geftaitet wird: obwed 
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es ſeleſt oͤſtert in re Ba Then erkluͤrt hat, 


daß feine Reſolutidnen oder Befehle keine res judicatae, oder 
c uichtextiche Urcheile waͤren. Schon bey deſſen urfprängliches 
—3* befam' Herzog W belin. V. Getbifiensgoeife; 
er cls ein weltlicher Regent. einen geifkifcen Nash za hal⸗ 
ten und zu beftellen befugt fen. Hieruͤber wurde der ’wäpftlie 
che Nuntius, Selicianus Nuingarda von dem Herzöge zu 
Rath gezogen, und anf bie im Bahb-1-sRo, zu ‚Man: gefches 
hene Anfrage. zu Autwort ertheilet: habendor; Conſiliarios 
öcclehafbeny, quinas vtatux 4): im difhgaltesibag ar ſeru⸗ 
 palis,oonkeiennae, 2) in jare ‚pniefindandi,” 3) in jur - 
Pamohatus;: 4) in. almenendis exleſi aflicis praalatis; ve — 
. Bons temporalia bene adminikeent, 5): in-adjungende 
brachio. ſaeculavni viſitationibas ꝓediveriua 6) in cause‘ 
ecciefiafticarnm:cum faeeularikus,,; 7) in sixis inrer;egchen. 
fiaftieos eomponandis; trälmunal: autem ecchfiafieum-ha- 
bere-von polla,- Die Valerie Densoren tünfen-alfe fein 
"wibunat ecclefiaftichtm errichten, federn follen nur Die Big 
ſchoͤſe durch ihren weltlichen Arm unterfligen, wenn dieie 
nach. der Vorſchrift der Kirchengefebe handeln, und feine von . 
dieſen abimeihende, aber auch Dem iondesherrlichen Intexeſſe, 
und dem Dehl dis“ Staats zuwiderlaufende neue Werden 
auungen — welches freylich der wuͤrtliche Fal bey Diefent 


. gegenwärtigen Maudat iſt, wa Cr: Rurfürfl. Durchlauch 


eben’ fo: wenig, als die Patrouen uud Tifchtitelverleiben um 
ihre Meinung und Eutſchließang daruͤber gefragt, bez, jupen 
noch angeyanden. worden finn. Deun mern aquch der Pfalze 
baierſche Landesherr nicht ex jure territotiali er ſapremaa 
adudesatiae dir Widerſpruchs. der· Verbetsrecht dießfalls haͤt⸗ 
te: So waͤre hoͤchſtſelber da ax jure ptaecanensi dazu befugt, 
und allerdings zu erwarten, daß malt vereindgtem geifkiichem und 
toettlichen Aem -Hefe an ſich ohnedem wider paͤrſtuchen Willen 
wverkuͤndete ve anverbindliche Oeneraverer duung aufgehoben, u. 
alles in Zukunft nach trientiſcher Kirchenserſammlungsricht⸗ 
ſonur verhasdelt werde, weiche der: Papſt aicht udert, 
ſendetn beftaͤtigot hat, nachdem ſolcher den Biſchaf anwieß, 
u. Dede nun deſer tientiſchen Boeſariſn sep —8 betu⸗ 
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Schöne Wiffenfihaften und Podflen. 
Kerpfhore, von 3... Beten. Dritter Theil: 


ruͤbeck, bey. Bohn und Comp. 1796, 18% Dog; 
Baer 2 ee ee N 


Der Dieter, ‚von deſſen lateinlſchen Oben die. beyden erfternt 
Wände diefer ihriſchen Sammlung fo gluͤckliche umd mie ges 
rechtem Befall’ aufgenonmiene Nachbildungen ehrhielcen, iſ 
Der Jeſuit Jakob Balve, ber vorhin ſchon Kennern ber 
Michteriiteratur des vorigen Jahrhundertẽ nice unbefanne 
war; dem aber nun dir deutſche Poeſie, die ihm ſelbſt übrse 
gens wenig verdanfte, einen neu aufgebluͤheten und nicht fd 
ſeicht verwelklichen Kranz geflochten hat, und dem zu Atıfans 
ge dieſes dritten Bandes von eben der Hand ein ehrenvolles 
Kenotaphium errichtet: wird. Er war zu Enſisheim im 
Elſaß 1603; ‚geboren ‚In. einem fihönen Lande; welches abes 


den Druck und die Verwuͤſtungen des dreyhßighaͤhrigen Krie⸗ 


— 


ges in-hicht geringem Muaße erfuhr, Daher die öfterh Kla⸗ 
gen Hierüber tn den Oden unfers Dichters, der es erleben 
mußte‘, daß dieß Land, vom beutfhen Vaterlande abgeriffen, 
dine ſranzoͤſſſche Provinz wurd, Er felbſt teßte in Bayetn, 
deſſen Klima ihm nicht ſonderlich behagte, fo wenig ale fein 
Batnts hetrſchender Sittenzuftand, Aber auch manche ſchoͤne 
und große Gegengaͤnde dirfes Bandes, ſowohl Gegenden, als’ 
Werte dee Menfſchen und Charaktere hat cu in feinen Gedich⸗ 


sen gefchildert. Erlaͤuterungen daruͤber wuͤrden ihn vielleicht: 


als Muyerlands Dichter darſtellen bͤunen, wie Opitz, Los: 
gau, u. a. ſchlefiſche Dichter waren. Die lyriſche Muſe hat, 


“wieder Verf.ſehr wahr bemerkt, vor andern Ihrer Schwe⸗ 


Kern den Votzug, daß ſir die Gegenden, die fle durchwan⸗ 
deit, gleichſam zu einem Emffifchen Boden made, und andy’ 
fm Dunkeln leughtende Fußſtapfen gurädtäßt.: Aut an meh⸗ 
xere große — *5— Bayerns ſchkang ſich die’ 
Poeſie unſere Dichters: an. Er war ein romiſch⸗ katholiſcher 

eiftliher der eine Zeit lang dem Hofe zu Muͤnchen predig⸗ 
tes dieß giebt einen Aufſchluß zu vielen feiner Gedichte 


" &cade;nmr; Daß er dadur) In feinen Ürtheilen einfeitig, auf 


die Proteftanten fehr erbittere, ud Daher ungerecht gegen 
fie wurde. Doch haben ihm mit Mecht feine rein patriotlſchen 
Din übe Drutfälands Wohl und Weh, Aber die Ohren 
NOS Ee? BE " ii 
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der Deinſchen, au f.$ din elften NRuhm Anootben.: Men 
feinen Fehlern in Viefer -Infläpt: Keß Übrigens‘ billig ihıfer 
Verf. -zur Ehre des Dicyrers fein Terpſichdre ſvey. Bold⸗ 
war Jefuit; und dieß zu feyn war in Derdamaligen blühen 
Den Periode diefes Drdeus miht Vorwurf, fondern hohe Eh⸗ 
re. Es war der Weg zur vielfeitigen Wuͤrkſamkeit; Denn 
dieſer Orden lehtts und regierte die Welt, Unlaͤugbar gab es 
m ihm auch gelehrte, fählge, wuͤrkſame, rochtſchaffene Man⸗ 
er, und eine Menge lateiniſcher Didtrt. Der unfrige tieß 
ſich in keiner Dichungsart unverſucht; foeylich aber mit fehe 
gleichem Erfolge. Nicht feiten ſchwelfte er bis zum Abend 
theuerligen:aus; ud 48 thut wehe, einen: waͤrklichen Diche 
ger fehe oft als einen Sandiverker'yu erbiiden, der ſchwertẽ 
SBaugeräfte traͤgt und⸗ damit ſpieſt. Das mar aber der Ge⸗ 
mad und die Lehrart feines Ordens; und man muß ihen 
Daher den ungeheurrn Luxus von Verſiſikativnetuͤnſten zu Gute 
Hulten. NMatuͤrlich erſtreckte ſich dann andy diefer ſalſche Ge⸗ 
Ichmack unvermerkt :weiter ; fo, daß er oft Ber ſchoönen Hase 
werde uns Sentenzen kaum ein Ende wußte. Auch bet 
uthmet der Gelſt felried Otdens; auf:eine:biendendr Popula⸗ 
sitaͤt war alles berechnet. BVey dieſem lateiniſchen Jeſuiter⸗ 
deſchmack, mingee naruͤtlich auch die deutſche Sprache ſeh— 
zuruͤckbleiben? und fo wied es begteiſlichtt warum Balde 
Rh im lateiniſchen und drutichen Verſen fe Außer ungleich 
Hu Im jenen fo oft rein und groß; in dieſen faſt durchze⸗ 
hends niedrig, poſſterlich · und abgeſchmackt Me Schuld das 
Von tag hauptſaͤchuch an bein übeln Geſchmacke ſeiner Zeit, ſei⸗ 
ner Gegend, und ſeines Standet. In deutſchen Werfen 
-Woolite er popalaͤt ſeyii, umd glaubte es uſcht deſſor, als auß 
wwvieſe Art fepn zu koͤnnen. „Mägen Die Daldiſchen bentfchen 
Verſe uns zeigen, aus welcher Tiefe wir Deutſchen uns Gabe 
"Yeranfatbeiten muͤſſen, und was für:tin'neues Ding bey m® 
"dei gute Geſchmack einer ‘seinen benrichen Gchreikart ſey. 
Wlelen Ständen ſt er etze noch Trema.“: + Gelner Laga 
"nad; mußte er aber auch der Liebe und Freundſchaft entſa« 
Yen; Jene war ganz der’ heiligen Jungfran gewidmet. Au 
: ftechar er-in feinen Gedichten die jarteften Seußzer gefandts 
. Hr hat er in Lobpreifungen and Wuͤnſchen die ſchoͤnſten Acker 
ge gewsiniden, Unferm Verf. wird man Beinen Vorivnrf dass 
Iber machen, daß er einige derſelben ohtze den Ramen dei 
Beil. Jungfrau, an die fe gerichtet waren ; ſeiner Sammlung 
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A ſagte "Ste waren Body anmal nun: nie: Zoeal Ale. 
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Br hie Wiſſenſchaſten :; 
MAliqen Bentrefliihteiten und Reize) ger icheet. Girhker 


wach war bie Ciuduße ſrenndſchaftlicher berſoͤnlicher Auhaͤnge 


Uchteit, auf welche ſonſt die Uyriſche Muſe ſo ylet- Anſpruch 


mat: Aa ben. Gedichten eines Ordensmanneq "aber findat- 


man dergleichen fejten. : Eluͤcklich wur noch, daß hiezu nice 
much noch der Vertuſt ſeinet ſelbſt, nicht die eigentliche Ver⸗ 


tqchraubung ſeinen Sinne kann. Auf der andern Seite aber. ges 
Gahrte auch der Orden naferma Dichter mancherley unnerkenn⸗ 
bare: Vortheile. Der..istte war Bemißpelt :der Regel. Da 


er: deun der feite Ton, in welchem er Wuͤrde, Tugend, 
&t, und. die. erfien Verhaͤltniſſe des Leheus Ange, ung 


Deefie unfer ſeibſt, Zucht und Lehre predigt. Ferner, ſein 


ſchueidender Blick auf die politiſchen Verhaͤltniſſe und dama⸗ 
ligen Verwirrungen der Staaten. Er ſieht nicht krigchend 
auf diafe von unten hinauf, ſondern von oben auf fie binume 
bie. Man bört die Otimme aus einem Inſtitut, das ge⸗ 
wohnt war, Staaten zu Fegleren.: Hiezun kam dig vornehme 
Abſonderung, in der ar Ach gegen ale droͤckende Verhaͤltniſſe 
fühle: — Dad vicht Ordeu,; Stand. Regeln, Sprache: 
und —— Dieſter ſonhers dee Genius; eine 
che mit eier glücklichen Kubſt vereint. Dieß 

DI und ſagt er ſalbit in feiner Abhanbkund:de Audio por 
Kico,. Mit der Darin vergelche iebenen Nerm geht der Werk, 
Malnes eine Käebichte durch, wie ar. fie:-feihfl geprdnet zů 
haben ſchelnt. Zuerſt hat er, wie. Borad, vier: Bucher Oden. 
nnd eim Buch. Epaden. An Zahl. der Geſaͤnge Abertrifft er 
ben Römer weltvielleicht. auch au Reichthum eigent huͤmli⸗ 
ar Wendangen und gepieliſchex Agchpoſtion. Dagege 
über ebt.er Ihn. ſehr weſentlichen Dingen nach, naͤmlich 
Macchthum eines gegenwaͤrtigen Iebendigen Inhalts; ang 
Jdeuche it bes Griechen» und Reomer zoſchmacks, iin Genuß der 


u wobe Welt, und u ijener Oxieitengücde,. bie außer ber 


Smifchen Reiser. Station erteichbar war, und vom bie - 
Derinemant nicht nachgeahmt werben wellte. Ben dem allen 
aber hat der Lyuhatt. ſeiner Oden hohe morgliſche Würde, 


abe kan und ſoll uns nit Matt: dee Horaz, wohl aher 


Stimme und Varbild feyn, wie auch wid, In und’ auber Bo⸗ 
wnsens, Weile, für unſre Zeit werden, was an Uns unfrg 
Zeit bebarf,“ — Saine neun Buͤcher poerifcher Waͤlder 


find ehr vlelfachen, oft ſebr augenehmen. Inhalts; die drey 
frizten ſiu Die zäiniten und ſtaͤrkſten, alle in. lyriſchet Weiſe. 


Minder bad entend und cinadaud ſuid fies hecoiſchen obet 
en — 
> 
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b 
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Smäufeie, eine Por. 


* Ofea, oder ein 1ddrama über bie Uebel des Krieges und 


das Qute Den Brtedens, geigt von feiner "fonderbaren Bu 
wandtheit in. Erfaſſung Jeder Verſcheedenheit des lateiniſchen 
Styls. Die folgenden. Arbeiten unſers Dichters, die ben 


Verf. gleichſalls noch durchgeht, bekommen mie einem herbe⸗ 


ren Geſchmack audy eine traurigere Geſtalt. Am widerliſten 


bt fein Antagatbyxſus, oder ſeine fatpeifche Apologie der 
- fehlten Waͤnſie Zuletzt fein Trauerfpiel, Die Tochter Jepbs - 


sba’s, im SGefhmad des Seneka, voll fühnee Charaktere 


und Rarker Seutenzen. Pan. bat nad außer feine, in vieg | 


7 


Wände gefammelten Gedichten, zweh andre Merke non ihm: 
Maximilianus I, duftriac Rediuiuns, eine a 


-Epropädie iq Profe und Verfen, und eine Urania Vilris, 
eine goldne Ehten« 


wofür ihm dee Papft Alesander VII. 
muͤnze zufandte; ein moraliſch⸗ myſtiſche⸗ Lehrgebaͤude fm 
mancherley Eintleidungen, durcha 


den allgemeinen Beratungen über feinen Dieter, der lei⸗ 
hen auch ſchon vorhin mehrere eingeſtreut find, mir Anfübs 


gung der Über ihn ergangnen vortheilhaften und tadeinden Urs . 


thbeile „nand mit Erwähnung des Vorhabens; welches Walde 


- 


wegen 


Hatte, und, nach Ceibnitzens ruͤhmlichem Zeugnib auszus 
führen anfing, eine Geſchichte feiner Zeiten zu fdreiben, — 


Uber follte es nach dieſem allen, und nach Ver Betanntſchaft, 


die nun (dem ſo mancher Leſer mie dem. Werch⸗ des Die 
zerd: aus den erſten beyden Bänden der Terpfichors, gewiß 
zu feiner großen Deftledigung, gemacht hat, nad) der Ente 


- SQuldigungen ‚bedurft haben, die ber Verf. am Sins dieſes 


— der artigen, gelehrten und politiſchen Welt 
ev Wiedererweckung dieſes lateiniſchen Jeſuiten zu 
machen für gut fand ? E ee ER J 


E⸗ felgt nun eine mewilg reihe Vachleſe aus Jakob 
Daldes bed Eria —— 


ichten, zur Erlaͤuietung feiner Denkkre 
und feines Kebens. Gi: And alfo-nihr als Wufker, für 


been nur ale‘ hiſtortſche Belege ausgehehen; wiemohl manche 


ganz , und bie meiſten wenigſtens ſtelleuwelſe. nicht obrre her⸗ 
vorſtechendes dichtriſches Verdienſ find, Die. dazı noͤthigen 
Erläuterungen giebt das kommentitende Inhalts, Verzeichniß. 
Der ſchbnſte Theil Diefer Nathleſe aber iſt die unter der Auf⸗ 


RUDDEIED GE Veh far 


EScqhonc Miſſenſchatten. _gıa 


| durchaus in elegiſchen Briefen, 
-— Der Verf; flieht diefe mit feiner und-Höhf erifte Beune 
Eheilung ausgearbeitere Dentſchrift wit einigen: fahr treffea⸗ 
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frtft mana vrerthte Dufarämeiifteliung —E Ba 
dilher Gedichte auf die heilige Jungfrau, oder rin der Schugr 
goͤttinn des dier⸗ egrichteter kieiner Marientempel, *3 
Ihn der Verf. ſelbſt neuz. Zur Probe tele: man ſelgeude 


ine Ode, Die. Himmelfaber, fa damſeiben Geiſte R 
* —* s Öemälde in der Diesöner Gatlerie: ocat. * 


An dent Tue, va-du vet Erd', sten, | 
>... Didyehtfäwoiigend, Hin über die dene DL 
FE Stiegſt, da meigte —* * * umen 7 
us; 
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‚ns ein Ser Sr, 2 du —— 13 

EScholl, den Himmel hindurch, Die laut entgegeu: 

„ur R Ste, Die.aus wilden dunkeln Salnen 
Glaͤnzend hervorgeht?“ . 


5 Eine Shin‘, mois, 01° ganz in Eich (Abu, io 
— WUebrefließend/ an Weiz’ und ſuͤßen renden! — 
- "Um fie daftet der Becher; lleblich Veh ſie 
n den Veiletren 


ihre holde Geſtalt. on teiit: in feine. . = . 
tilen Reiche der Mond; fo blickt dle Senns — 
Auf am Morgen; es. kuͤßt ihr Blick auf, ale 


> ‚Lpränen Autoren; 2° 
Urrer ſoiden G bebſt du högen 
J ODich, o Mutter im Sehne; md ide “ F | 


Be GSelegek wii; fon Set wicht iſt umd zuär 
on \ *5. Dich in er Gottheit J 
Stay; v ſelfge, —8* Jungfrau, 
Laß vom Meere der Freuden, laß aus deinem 
Daten Dede ai nur rin Troͤpfleln fm  . . 
u Unſere braͤnenn 
he —— est dieroufd ardige ef: ne! 
nauerh, Hesenfihaft. von —* Verfahrungsart bey dieſet 
*5 — eym Uetzerſethon der Veidiſchen Der 
ſchte. Nichts weniger war feine. Abſtcht, als: den ganjen 
aloe, wie er da ſteht, zugeben, wer ihn fe. wi, Br 8 
teht er no) unüderfehr da, Inmnerhin nenne un Ihn fo, . 
> dieser. bier ‚geliefert. wird. alıym senängten ælæt. ‚De ’ 
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⸗ 
derf. folgte nur dem. Geifte ſeiner Muſe, nicht jodem feiner 
rte und Bilder. Bey feinen lyriſchen Stuͤcken behieft ee. 
den eigenthuͤmlichen Ton Jedes derſelben im Ohr, den Sing 
And Umris deſſelben Am Auge. Schoͤnheiten bar er ihm nicht 


geliehen; wohl aber Flecken hinweggethan. Wo, dem up 


ziß ſeines Gedichts etwo« zu fehlen ſchien, da zog er mit in⸗ 
für Hand, wie bey einer Zeichnung die Linien zuſemmen, Dep 
mit er ihn feiner Zeit darſtellte. Es giebt mancherley Ar⸗ 


ten der Ueberfetzung; und won allen Dichtungsarten find vielz 
leicht die Anrifche Porfle und das Epigramm-d’e eigenfinnigfeg 


allen; fie wollen nicht uͤberſetzt ſeyn; und man muß le 
e mit der gewiſſenhafteſten Treue täufchen, eis ob fit 


- wicht überfegt. warden. Der größte Meiſter des Uieberfegeng .. 


ia unfger Sorache, Kuther, hielt die fogenannte buchfläbe 
liche für die ungefchigfteße Ueberfegung. Die Oplbenmanpg 


feines Dichters waren unferm Verf. nicht gleichgoͤltig; fie true 


gen ihn auf ihren Fluͤgeln. Es mar diefem Dichter mehr alg 
Kleid, es war die Form feiner Gedanken. Indeß huͤtete ſich 
Br. 5. Sylbenmaaße ins Deutſche zu bringen, bie Ihm, der 
Sprache ganz fremd und widrig ſchlenen, und fi ohne vor⸗ 
eſchriebene Formel wicht, erkennen laſſen; und danu war ep 
—* bedacht, dag der kuͤnſtliche Geſang, oder der Rhyth⸗ 
mas, und die natuͤtlichhe Deklamation nach dem Sinn md 
Affekt des Inhalts, der Accent, ſich einamder. unterſtaͤtzen, 
nie aber einander widerſpraͤchen. Unſre Sprache muß die⸗ 
GSolbenmaahe der Alten nie in erzwungener Mauier, ſondern 


F ihrer eignen Natur und Art gemaͤß brauchen. Die Drmens . 
- Rangen, welche der Verf. hieruͤber macht, find. ſebr ende 


gungsermerth ; und er bar darin nur, allzufehr Recht, dag wie, 
Deutſchen Die Spibenmnaße noch zu wenig. im Ohr haben, 
und In unferm Urtheil oft sche Begriffe won Ihnen Außern, 


— Dider Nahfärife find übrigens mod .zmey Iaseiniie . 


Drieſe des Dasläns an Balde beygeſͤatt. 


7 


Zule t ned unter ber Aufſchriſt: Die Ruinen; fibyla 


linifche Blatter von Jakob Balde, ausgehobrne Stellen 


aus einem Gedichte, das der Verf. anfangs ungedrudt lafe 


fen wollte; das er lich aber doch, aus guten, In der Nach⸗ 
ſchrift angeführten, Groͤnden noch mitzunehmen entſchloß. 
Mir mörfen ſehen, mas in der Borwelt war, und serhah, Bu 


damit.mir, was um uns iſt und geſchieht, fchägen lern 


Das Gedict iſt die Gumtu⸗ ve Erfahrungen nud Vetrach · 
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tungen bes Lebens‘ des guten Balde, voll Doefle, In eher 
"abivechfelnden Wohlklange; hier jedoch nur theilweiſe gegeben, 
Nuinen aus Ruinen. Die fünf Abtheilungen find uͤberſchrie⸗ 

ben: Troja⸗Illum; die fieben Wunder der alten Weitz 

- bie Linie des Apelles, Rufinus und Eutropius; und die Adas 
iniden. — Den völligen Schluß macht eine Nachweiſung 
ber Äberfepten Gtaͤcke auf die Eilnifhe Ausgabe ver Yaldk 

‚ fen Gedichte von 1660. Das Daſeyn einer noch vollftän« 
digern Ausgabe, Mäncen, 1729. in fleben Oftanbäuden, 
erfuhr der Verf. erſt neulich aus dem Neichsanzeiger. — 
„Lebe atfo wohl, fo ſchließt er feine Nachſchrift, du Hand 
„unanfehnliche Nachtigal, die. un der Iſer und der Donau 
„einft'mit rührenden Klagen auch erquickende liebliche Toͤne 
„fang! Nach mehr als hundert Jahren bat deine hellan⸗ 
„muthige Stimme vom Belt bis in bie Schweizergeduͤrge 
„dir eine dankende, freubige Echs geweckt; wo fing da 


„iest 2° . “ N 


„ Homers Jliade; traveſtirt nach Blumauer. Er⸗ | 
ſter Band. Weißenfels und Seipjig.. 1796. 
111 B. in.8. 208. Pe 


NRach Blumauer, will denn wohl nichts weiter fagen., ale 
in Blumauer’s Manſer; aber es erinnert an eine Ilias poſt 
Homeram ; und ſo möchte wohl fchon der Titel die befte und 

Lichtigſte Wuͤrdigung dieſer frehlich ſehr nachſteheuden Nach⸗ 
arbeit ſeyn. Saft mehr beluſtigend) als des Verf. Traveſti⸗ 
rung, war uns ſeine Vorrede; und da am meiſten, wo er 
nicht zu Behiffigen, ſondern ernfthafe zu fpreden Willens | 
war. - Denn wer zweifelt, daß sine gute und gluͤckliche Das R 
rodie weht unterhalte, als ein ſchlechtes und langweiliges 
Drigtnal?. Aber wem fiel es je wohl ein, was der Verf. 
gleichfalls, wie eben gedachte Wahrheit, bey feiner mehrjaͤh⸗ 
tigen Vekanntſchaft mit den in allen Faͤchern der ſchoͤnen Lite⸗ 
ratur beivanderten Männern unfers Zeitalters beftätigt ger 

funden hat, dag man durch die Lektüre einer Traveſtirung 
— oder, wie ers formt, Traveſtur — einen reichhaltigen 
Schatz von alten griechiſchen und römiihen Sitten erbalte ! 
Dieb fol freylich wohl heißen, man erhalte einen Schat von 


Ss“ 


Konut⸗ 
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Hymnen dieſer Sitten, und ztoar, wie er hinzuſehe, einen 
‚in ver. Folge für Geiſt und Herz fo wohlthaͤtigen Schatz — 
Sonderbar! und deſto fonderbarer, weil unfer Beobachter 
auch beobaditet: haben will, daß Traveſtirungen dem unge, 
lehrtern Theile des Publikums mehr behagen und gefallen, 
als dem gelehrtern. Jener foll auch wohl gar durch fie ge» 
fehrr werden? Das gelehäße denn ſehr per indirefum 
Wuͤrklich hat deun auch der Verf. durch nicht kurze, noch ſpar⸗ 
ſame, und ‚ganz gelehrte Anmerkungen auf die ungelehrte, 
beſonders weibliche, Leſewelt Bedacht genommen. Uebrigens 
wiederholt er es noch einmal, zum Avis für die Gelehrten, 
daß feine Feder nur für Männer dan ruhiger Gemütheftime 
mung und magerer Welefenheit geichnitten worden fey. Zus _ 
legt denn noch eine Anrede an die Necenfenten, und Bitte, 
den Ton ihres Urtheils etwas fauer und füß zugleich zu 
machen, und eg mit dem Spruche; beati tenuerunt mer 
dium!_ zu halten. Det Verf. Diefer Anzeige ftellt es dahin, 
db der Dichter gegentaärtiger Traveſtur ihn zu dieſer Klafle 
von Seligen zählen werde; ihn ſelbſt aber dazu zu rechnen, 
trägt er deſto weniger Bedenken, obgleich Boraz, role be⸗ 
kannt, über die Seligkeit derer, die in der Poeſie das Mittel 
Kalten, etwas anderes Meinung war. Hier ein kleines Proͤh⸗ 
chen von unfers Trapefkurienten Manier: Pie verwundete 
Benus komme zum Olymp zuruͤck, und ihre Mutter euftt 


Ad" ner HB denn der garfl'ge Dan, — ' 
Ein Sort, Menfh oder Tuff 
Der diefe ſchwarze That begann! Ä . 


N 


Es hat dich ohne Zweifel 
Der Herr Gemahl fo jaͤmmerlich | — 
Traftieet doch wart, ih werde dich Zn 
An dem Halunken raͤchen 
Ich geh vors Konſiſtorium 

..Den Racker zu verklagen. on 
Das iſt ja, bel der, Teufel! dumm, ' w 
Sein —* ſo zu ſchlagen. 

Doch wiſſe, ich verſprech es: dir, | 

Man ſoll den Boͤſewicht bafit |. 

Recht epemplariih ran ie 
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Poetiſche Chreſtomathie, fuͤr Freunde dee Dichrfun, 
. und zum Gebrauch in Schulen. Won Piofeſſor 
FM. Mayer, B. in O. Nuͤrnberg, bey Grat⸗ 
tenauer. 1796. 12 Bogen in 8. 80. 
o 


Wer eine. poetiſche Chreſtomathie ſammeln will, fodte ſich 
doch wahrlich vor allen Dingen daruͤhen erklaͤren, ausweichen 
- Weflstspunft. er. dabey ausgegangen ſey; in welcher Abus 
Kud In welcher Ordnung er gefammist habe ,. und wie er wol⸗ 
le, daß hiefelbe -geleien, und heſonders für die jugend ges 
brqucht werde. Von, digiem ‚allen aber jagt Mer W. nicht 
ein. Wort: denn er hat; nach. der Gewehnheit der loͤblichen 
Abichrelberzunft, gar eich für gut befunden, ſeiugt elenden 
Eompitarion. eine Vorrede vorauszuſchichen. Und daran has 
er auch ſehr wohl gethun: Denn es würde ihm ſchwer gewor⸗ 
ben ſeyn, über Plan, Abſicht und Ordnung feiner fogenann« 
ten Chreſtomathie Rechenſchaft abzulegen; er müßte deun her 
kennen wollen, Daß der, Nugen, den.er für Echnien beabſich⸗ 
tige, negativ ſey, um'mdmlicd, Durch eine Cammlung größten 
theils ſchlechter Gedichte jungen Leuten zu zeigen, wie Ihre 
pottiſchen Verſuche nicht befchaffen ſeyn müßten. Wuͤrklich 
A gar ‚nicht begreifen, wie der Sammler viele ſo dufe 
ferſt ſchlechte Stuͤcke bar aufnehmen, ja nur abichteiben moͤ⸗ 
gen. Jedem Gedichte iſt der Name feines. Verfaffers eder 
mwenisfleng: der. Quelle, worqus es aenomman-Aif ; unterge⸗ 
ſetzt, vnd das iſt recht; viele diefer Dichternemen aber moͤch⸗ 
ten auf dem Parnaß unbekanut ſeyn; aber auch viele ven be⸗ 
kannten Dichtern, z. B. von Gleim und Voß, find fü yier- 
heblich, daß wan alauben muß, der Compilator malfe mit 


Zillen dig ſchlechteſten Oedichte von ihnen ausgeboban oder 


fuͤr klaſſiſche Gedichte gar keinen Sinn haben. Die Namen 
Haller, Uſ, Wieland, Göking, Goͤthe, Matthiſon, Her⸗ 
der, finder man aar nicht: dagegen iſt einer feiner Lieblings⸗ 
Dichter: ein geriſſer Chevalier de Beris, ‚von dem wir body die 
erſte und letzte Strophe einer Homne an Gott, fie IR das pwedte 
Sräd diefer Chreſtomoihle, abſchreiben wollen. 


Der du des ſchoͤnen Weltkreips All 
Witz deiner Herrlichkeit erfuͤllſt, 
Mir deiner Guͤtigkeit des Mondesſtrahl 
Mir Freuden unfer Herz erſuͤllſt! 
.. 3 


Nech 


Tod anf unſern Binyen Mbt, - .. . ..- 
0 Erhia Gebet, menn unfie Biel’ Im Blu . \.. 
Dein Autlitz ſchun vom Himmel blißt. 


"Daran haben doch wohl die Leſer genug! Den Aufang 
Wacht eine Ode won Klopſtock nicht nut reimlos fpndern, 
auch dergeſtait ehne Gleichformigkeit eines. bemeyklichen Sol⸗ 
denmaaßes da fie gar nicht ſcandable iſt; und dergleichen ſol⸗ 

gen noch viele von eben dem Dichter, und von Niemenern 
nad... Dieſe aber miauen bach wohl ſchuclich Jungen Freun⸗ 
den der Dichtkunft behagen, die noch nicht von Oylbenmaaß 

- - ad, Reim zu obfirabiren. gewoͤhnt find: wenigſtens würden 

1 1ols nicht bamir den Anfang gemocht haben: denn man ‚gebt 
bvech ſonſt von’pem Leichten zu.demm Schwerern fort. Wir fans 
den im Vetzeichniß eine Dithyrambe; beglerxig zu wiſſen, wat 

Bar Verf. unter dieſer Beheniing warte gewaͤhlt haben, ſan⸗ 

den wir ein Gleimſches Trinklied: 
Treund! verſaͤume nice gu lxhen: 


Denn die Johrz fllchn. 


x Der Sediqhte in allem find, wenn tote "anderdi recht gezohlt 
"haben, 163, alfo Vortath genug, wenn er nur beſſer gewaͤhlt 
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, Weber die Beftimmung des Menſchen. Ejn phitsſo⸗ 
phifcher Werfuch nach Brundfägen ber kritiſchen 
RPbiloſoyhle von Johann Lenz Profeer · Re⸗ 
Zensburg, bey Montag und Weiß. 1796. & 
2368688.. — 


Aus dem Sblgen,“ Helft es ©. ı7%., „erhellet Flat genug, 

- pinie weſentlich Herfchleben ſie beyde ( Dittlichkeit und Gluͤck⸗ 
„fetigkeit ) And, In welchem Verbaltniſſe „Be. zuſammen Reben, 
„mad wie ſie ſich untergenränet. werben möflen. Eu if eine 

„uufehtbare Wahrheit, Die aumkteiben aus unſerm — 
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zuz Wocchdelaheu. 


onothwendlgkeit, dieſo auf’bebingter. Nothwendigkeit deruhet; 
daB beyde zuſammengenammen das hoͤchſte Gut des Den 


fen Miet, daß Glenichteit ind Menclatzken Gepbe Fir im 
„nn Menfchen nothwendig find; daß jene auf abſoluter Vernunft, 


mleben ausmaden, und daß daher Streben nach denfelben - 


 aböchiter und letter Fweck dab Menſchen iſt; daß aber Gitke . 


sliHfeit der Glückfeligeelt müffe vorgezogen werden, und diefe 


nlener untergeordnet werden, welchen ſchon aus. dem Siteen⸗ 
agebote ſelbſt erhellet; und daß endlich nur noch dieſer Unter⸗ 
sordnung es allein dem Menſchen moͤglich iſt, ſich beyden 


—8 


ganzunäherns: Ba aber ohne dleſe Linserorduung der. Menſch 


„den. Zweck feines Dafeya nothwendig verfehlen und Fre 
„geleitet werben muß." — Wenn dieß wuͤrklich das Reſul⸗ 


tat dieſes philoſophiſchen Verſuchs iſt: fo ſcheint / dem Recenf; 


darin nicht alles gehörig mit einander Äbereinzuftimmen, und 


auch der Streit, der darin mit den GStoikern und Fusämer 


niften gefüher wien, im Ganzen nicht viel mehr als ein Torte, 


ſtrelt zu ſeyn. 


| Zuerſt ſcheint bir Verf. nicht sanı mit fich ſelbſt uͤber⸗ 
elnzuſtimmen, wenn er rines Theuͤs behauptet: (©, 83.) 
⸗Sluͤckſeligkeit iſt für uns eine fo notwendige Idfe, daß uns 


aler Daſeyn ohne Gluͤckſeli keit für uns gar keinen Reiz. has . 
„den, und ung vollig gleihgältig feyn würde. Ja felbft die . 


»Tugend, ‚fo einen erhabenen und abfoluten Werth fie immer 
„für ung bat, und Haben muß, wuͤrde Doch nie einen Wunfdp 
pin uns erzeugen innen, ohne Blüdfeltgkeit, blaß um ihrenge 
„willen, da zu ſeyn.“ Wir wuͤrden Be'bewändern nnd anflatte 


„ten, ober, wenn role, um Ihrer habhaft zu werden, ungluͤcke 
„ielige Wella werden müßten: ſo waͤrden wir unfee Berniche 
„tung der Tugend vorziehen. . Einer Thatſache unfers inner⸗ 
sften Bewußtſeynt nach, iſt alſo Gluͤckſeligkeit fuͤr uns noth⸗ 
vwendiges Beduͤrniß, und das Sittengeſetz Bann die ſes nothwen⸗ 


⸗ 


„nen / aber wenn wir nicht mit ihr zugleich glüdlich ſeyn könne . 


mdige, Beduͤrſniß nicht aufheben, ohne die menſchliche Ratur 


„iu zerſtoͤren,“ — und anderntheils obigem Refultare gu Fol⸗ 
ge behauptet wird: Sittlichkeit muͤſſe der Gluͤckſeligkeit 


Tyler und ohne Modiſlcativn) vorgezogen, und diele 
jener untergeordnet werden: ſo läßt ſich dieß nicht wohl mit 


einander vereinigen, fo wenig als das Vorgeben, daß Oitt 


Hteh auf abſolute Wernunftnorhwendigteit; Gluͤcfeligkeit 


aber auf bediugtet Sorhiwendipkeit „beruht. Denn. wenn die 


| Tugend 


R 
|  WBeltiwelsßele ‚gig‘ 


Dagtub oßhe Gkichfeiigteie für uris keine Reige dat, uud cn 
ganz gleichguͤltiger, unbegehrlicher Gegenfland iſt; wenn eb 
nem eugendbaften, aber ungiäekfellgen Daſeyn, Nichtdaſeyn 
vorzuiehen iR, und wenn endlid, das Sittengeſetz das note . 
wendige Beduͤrfniß der Gluͤckſeligkeit aicht aufheben kann, ehe . 
Ar die menſchliche Noatur zu zerſtoͤren: fo Lann es auch fuͤt 
den Menſchen kein Geſetz, (man nenne es Natur⸗ oder Wire _ 
munftgeſetz, ein abſolutes oder ein bedingtes) geben, dab . 
dm die Verbindlichkeit ˖ auflege, ſeine abfolute uud endliche 
‚Ungtüdfeligteit zu wählen, denn dieß Sefeg wuͤrde ſeine Ned 
sur zerſtoͤren. Vielmehr iſt der Menſch berechtigt, das Geſeg, 
das auf die Erhaltung feiner Natur dringt, und Gluͤckſeligkelt 
fFordert, ale. das erſte, unbebingte Geſetz zu betrachten, denn 
weiches Seſetz kann wichtiger; heitiger, und folglich unbeding⸗ 
er ſeyn, ale diefes, das der Meuſch nicht verlieben kann, ohne 
. Feine Natur zu zerſtöͤren? Mit dieſem in eine nicht zu heben 
de Golliſton geſetzt, muß jedes andre, ſelbſt das erhabene Sit⸗ 
tengeſetz zuruͤckſtehen, denn durch bie Verletzung deſſelben 
wird zwar der Natur eutgegen gehandelt; aber fie wird date 
am noch nicht zerört. Was bleibt uns übrig wenn die Nies 
eur: zerſtoͤrt, d. h. wenn der Menſch vernichtet iſt, ann da 
noch uͤberall von Geſetzen für Menſchen die Rede fun? Daß 
aber das Sittengeſetz, wenn es uns im. Kolliſionsfalle geböte, \ 
aunfre abfolur: (wahre, endliche) Gluͤckſeligkeit, der Oittlich 
eit nachzuſetzen und aufzuopfern, dag nothwendige Beduͤrß 
niß der Gluͤckſeligkeit aufheben , und mithin unſre Natur zege 
Alten würde ) iſt in den angeführten Morten des Verf, deu⸗ 
ze Ä 


Mas Hiernäcft der. Verf. ſelnen Gegnern, weiche er * . 
ſolche vorſtellte/ die den Unterſchled Auifchen Sittlichkeit und 
Sluͤckſeligkeit aufheben, oder das Gluͤckſeligkeitsprincip zum 
erſten und hoͤchſten erheben, entgegenſtellt, ſcheint von dieſen 
in dem Sinne, worin es nach den obigen Behauptungen ge⸗ 
aonmen werden muß, weder gelaͤugnet, noch beſtritten zu 

werden. Verſteht der Verf. unter den erſtern die Stoiker: fo 

Aſthes zwar wahr, daß Kant dieſen Philoſophen fowohl, als 
ben Cpicuraͤern ein fo genanntes Coalitionsſoſtem beylegt, itte 
fofeen. ie Tugend und Gluͤckſeligkeit identiſigirt Haben follenz 
indeffen ift doch Gluͤckſeligkeit und Tugend von ihnen als ver⸗ 
ſchieden angeſehen, wenn fie gleich behaupten, Daß beyde mie 
einander unzertregnlih-wertaäpft , die erſte die hefländige und 





ur 


ur 
gı9 ſimeisheit. 


alercue Yefährtlnn der lebters Ten, und’ Niemand, ale ·nur 


— J 


* 


‚Ber Weile, gloͤckſellg ſeyn Kenne: daß aber die Epikuraͤes 
ed die Eudaͤmoniſten überhaupe, (die feinen ſowohl, als die 
‚sröhern) Tugend und Sluͤckſeligkeit (eis Mittel und. Zweck) 


unterſcheiden, IR unläugher., Wenn nun der Verf. zugrficht, 
daß die Stüdieligkeit ein nie aufzugebender Zweck des Men⸗ 
ſchen ſey; aber mus nicht will, daß er als der höchſte Zweck 
Betrachtet, ſendern dem hoͤchſten Zweck der Sittlichkeit ums 
tergeordnet werden ſoll: fo dürfte auch hier der Streit zwi⸗ 
ſen ihm und den feinern Eudaͤmoniſten, ſo wie mit den 


., Btoltern , mehr In ten als in der Sache ſelbſt beſtehen. 


Auch Immer dieß Wergnügen feyı-möge. Sollte Ah die Em - 


4 


2 


Wenn ber feinere Eudämonift. besauntet, daß Gluͤckſetigken 
Her hoͤchſte Zweck bes Menſchen ſey: fo verliebt er zuvoͤrberß 
darunter wahte uud: dauerhafte Gluͤckſeligkeit, folglich eine 
ſolche, die nie mit der Tugend in Kolliſton rommen, nur durch 
Mittlichteit erhalten werden und beſtehen Bann. Auch iſt er 
seit dem Verf, darin voͤllig vinig, daß-unser den drey Arten 
mon Gluͤckſeligkeit, Die diefer felbft anntma : finnfiche, näms 


.4ib:, ‚geiftige oder aͤſthetiſche, und ſittliche Gluͤckſeligkeit, Die 


deßtere die wichtigiie und hoͤchſte fen, nach ber wir ſtreben mdß 


- fen, und der mir Ms.beyden erfien, wenn fie fh: richt" vnde’ 


$6r vereinigen laſſen, ohne Bedenken. aufopfern. müflen.: —y 
fo iſt nicht einzufehen., mas ber Verf, hiegegen kinivenden kĩn⸗ 
ae Die Hauptſache, daß Gluͤckſeligk —5 — unter⸗ 
geordnet werden wuͤſſe, giebt "ige det Endaͤmonitt, sbeum 
gleidy nicht den Worten nach, doch in bee That zu, indem 


er den Begriff von —— ſo sinichräns sun Montib 


eitt, daß das, was er für Ölüdfeligtelt erklärt... gang ‚pam 


dei Tugend abhängt, ohne Sitilichkeit nicht einmal gedenk⸗ 


Ber, noch weniger wirklich iſt. — Frevlich vbehauptet Ver 
Bar. als‘ ein. ädter kritiſcher Pttefeyh; dab ſobe is Aus⸗ 


Abe auf ein mir Vollbringung der Pflicht verfnäpftes Wire 


guägen ale Motif einfließt, Die darch Verlangen nach Bere 


Znuͤgen oder Gluͤ kſeligkeit bewuͤrkte Tugend. werunzeinigt wer» 


de, und ihren -moralifchen Werth verliere, von welcher: Ant 


che wörtlich, fo verhalten. und Pflicht und Vergnügen zwey 
Aqhlechterdings unvMgelnbare Begriffe feyn: fo kann wahre Aus⸗ 

g ber Pit, und mithin reius und unpetfaͤlſchie Sitt⸗ 
Achkeir nur bey den erfien Aufäugern uud Zehrlingen ig. ber 
Tugend ftatt finden, oder es müßte dem menſchlichen Gemuͤ⸗ 


be wicht weſentlich eigen ſeyn, ſich datjenige, Deflen tang 
. 5 | " . | | . 


I 


Tugend ſich verhaͤrte, gegen das Vergn: 


Weltwrichelt. 93: 


sung Mar anfange unangenehm, aähfene aid ürſawerlich 
war, durch lange Uebung zur Gewohnheit und Fertigkrie, 
umb vermittelſt diefer fo. gar augenehm und- unentbehrlich zu 
wiahen, Go lange indeffen das meufchliche Gemuͤth fo be 
ſaafſfen iR, daß ihhm nicht nur aleichgättige, fondern fo gas 
widrige Dinge durch die Macht der Gewohrnheit leicht unp 
angenehin werden, muͤſſen Pflichthandlungen, ſo deſchwer⸗ 
lich fie auch im Anfang ſeyn moͤgen, um fo mehr durch forte 
geſetzte ſtandhaſte Uebung Ihr widriges, abſchreckendes An⸗ 
ſahen ‚verlieren, und ein frerindlich eres ud geizenderes anndlr 


yarı, da die Tngend ohnſtreitig ihre eigenthämliche Reize —* | 


die nur won bem schen Anfänger nicht erkannt würden; 
andhaften Boldringer feiner Pflicht aber nicht nur einleuch⸗ 
dend/ ſondern immer intereifanter und wichtiger werden muͤſ⸗ 


Yen. Wie laͤßt es Ach nun gedenken, dag ein folder T nor j 


> after ben der Aushbung feiner Pflicht gegen den Re 

gen, dag jede * 
That mie ſich führer, unempfindlich, das Andenken an den 
ehemaligen -töfklichen Sngenbaennß fa ganz bey ſich unterdruͤ⸗ 
de, daß dieſer nie auf feine künftigen guten Entſchließungen 


und Haudlungen einfließe ? wie iſt es moͤglich, dag nicht auch 
. Be Trqgend eine ‚lange Gewohnheit, und eudlich ein Vergnuͤ⸗ 


gen werde ?: Wie ſehr wären endlich jene vollendete Seligen 
der zutuͤnſtigen Welt, tey alles der: Sicherheit und Zuver⸗ 
laͤßiakeit, die man ihrer Tugend zufchreibt, zugleich zu betla⸗ 
gen wenn Ihre Sittlichkeit nun eben foniel.au Reinigken und: 


Wirth werlieren follse, je mehr fie ihnen zur emopuhelt wen 


sum Berguhaen werben ſollte? 


Jener Mangel der uebereinſtimmung des Verf. mit —* 


ibſt, den, der Kir. ben demfelben zu bemerken glaubt, ſcheint 
er zu rühren, daß er ſich eines Theile ganz änafttih und 
bupräblich, an die Kantifche Theorie, oder vielmehr Termino» 
logie, und depnoch ſich erlaubt bat, über Gluͤckſeligkeit 


die Sage b iel befkimmter und deutlicher zur Sprache Eomnen 


iu Iafen , alg ‚Kant Je geihan bat, bey dem Vluͤckſeligteit ein 


J h unbeſtimmter und ſchwankender Begriff Ik, und mieht 
e 


erßen beyden obgenannten Arten von Vergnuͤgen in ſich 
greift, ale die dritte. 


—— der Bf. von den Vor;ͤgen und Ver⸗ | 
Yhenften Der Kantiſchen Moralphiloſophie eine fo babe Baur 


ch — 38 Kanten wuſchteibt, etwas geltiſter J— 8 


4 
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nn \ _ . , - 
ben, wobon Want, In feiner Meligion innerhald ber Grenzen N 
der Bernunft,: mit deutlichen Worten bejengt, daß man-es 
von jeher babe feiften wollen; aber nie leiften werde: es fell | 
ihm ·naͤmlich, wie der Verf. verſichert, gelungen ſeyn, Noth⸗ 
wendigkeit, der der Menſch, als Naturweſen, unterwerfen 


iſt, mit Freyheit zu vereinbaren. 
Of. 
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Antonii Genuenſie, in regia Neapnlitana Acade- . 
‚ mia olim Philofophiae. Profefloris, Elemen- . 
torum artis Logico - Criticae Libri V. De 
nouo edidit, 'plurimisque in locis auxit „7% . 
dephonfüs Schwarz, Monachüs et Presbyter 
Benedictinus Monafterii Banzenfis in Fran 
conia. Cum permiffu Superiorum. Augu- 
ftae. Vindelicorum, fumptibus Benedidt, ' 
1796. 8. 23% Bog. 9— W 
4 . 
Per Herausgeber giebt In der Vorrede folgende Recheuſchaft 
über diefe neneXusgabe: excitatus fui, vt Antoni Ge- 
nuenfis, viri celeberrimi, Inflitutiones logicas edendas [u- 
feiperem, liberarem antiquaris dilputationibus, expolis 
. rem, augerem Nouorum placitis, et frequentioribus ex- 
ernplis illuftrarem. —- Iplum Antoni Gesuenfs opus 
abundabar iam vtilifimis praeceptis, quas vir fummas 
um propria meditatione evolverat, (erat enim non 
vnjus tantum fcientiae angufliis inclufas, vnde contingit 
vt prascepta.mere fpeculatina condantur & variis) partim 
ex aliorum laboribus, Lokii.praecipue, Malebranehii, er 
in criticis Toannis Clerici, feriptoribus eo tempore prasci«. . 
puis, collegerat: verum accepit haet fcientia, vt réeliquaq 
omnes res humanae, incrementa haftenus nan exiguar . 
alig vero, quae olim placuere, nung cecidere: quaeltio, 
nes ergo huius generis deleui, quin integium caput, vbi 
plurimaram fcientiaram principia proponuntur, quan 
audirem. praeleftionibus Sulzeri opus parari, vbi eopio- 
' flug ea ces exponeretur: omiſi quoque:capita vbi de ver- _ 
bo Dei nofter. difputat, quum ea ad. inflitutiones theolor . 
7 gicas ſao iure pertinare videbantur, " Ordinem operis sion 
3* | . DRIAU- 


.s . 
“x ‘ ‘ ' " 
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immutadi, nifi raro, quam non nouym mihi fadendam ' 

eſſet: er hinc fateor, qui aliis infitutienibus affueri funt, 
iis non lueidus fatis ille ordo videbitur, Abflinui profun- 
dis rocentiorum nonnullorum fpeculatienibus, quibus 
nondum fatisıpares videntur, quibus hoc opus deftinatur, 

iis tengendis contentus. ‚Pra&ficis potifimufn praeceptis - 
sddendis ſtudui, er exemptis ex antigais feriptoribus pe- 
titis: hec guidem vr tirones, ‚qui ab elegantiorun: lite. 
crarom ſtudio ad logicum tranfeuut,, videre etiam poflint; 
eoram zuftorum 'vüilitatem non earum litterarum angu- 
ſtiis continer, et quia volape eft inuenire in incognite 
hadtenus regione antiquos familiares; illud vero guoniam 
mihi firmiter.perfuafum eft: nili rtile eft, quod facimas, 
ftultam efle fspientiam, . Libros quoque cifaui non vani: 
rate, fed vt litteraturae philolgphicae cognitio accederer: 
poruiffern plares addere: ſed ſtat facile parabile Hiff- 

‚ manni opulculam, In appendice Prolegomenorem de 

 Logicae artis fcriptoribus libros fere potiflimum citani, tum 

propter rationem ibi redditam, tum quia diffieite viderur 

Logicae kiftoriam, prout ea fcientia partem modo. plycho» 

logiae eonplectitur, ab huins hiftorla auulfam fiftere:; de- 

mum #$ hifteriae philefephicae propriae inftitutiones ha- 


” bentur. 1. 


In den Prolegomenen wird gehandelt: De artis logieo- 
criticae natura et origine. Das erfte Buch handelt:. De 
natura et operationibus mentis, de morbis intelleftus, 


deque caufis errorum ,:atque de morborum horum er er. —° 


rorum remediis et curatione.: . is ;winte Buch: " De 
ldeis, Idearumque obie&is er fignis. "Das dritte Bud: 
De‘ vero et fall, deque criteriis vefi generatim. Das 
. vierte Buch: De via anctoritatis et de arte criticn. Das 
fünfte Bud: Deiis, quae ad ratiocjpium pertinent. 


. De Rfg, 


Veierſuche über das Vorftellungsvermögen, über 
die Sinnlichkeit, den Verftand, und die 
‘ Vernunft, von Johannes Kern, Prediger am 
. .„ Münfter, und Profeflar der Logik und Me- 
taphyſik am Gymnaſium zu Ulm, m 
J . | | 2719 


oe 
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eriäntert find. 


334... WBeitwelspeie 


‚1796. in der Wohler(<hen Buchhandlung, 
279 S. in 8. CE 


Wenn man fa manchen 'anferer Jungen aeitiſchen Philefer 


phen In eitler Seldſtgefaͤligkeit -einherfchreiten Reber ſo ges 


währt «6 kein geringes Vorgnuͤgen, wenn man unter: Dem 


‚ Srenuden dieſer Phllsfophie auch beſchridene Maͤnner gewahe 
wird, Die ſich nicht mit fcholaftifcher Dieolonte Hervorzudrics 


gen, fonderu die Grundläge der Kantiſchen Phitofaphie darch 
lihtvolle Ordnung und, fimple Darfiellung gemeinverſtuͤndli⸗ 
cher zu machen und auszuarbeiten ſuchen. Herr K., ver um 
ger dieſe deſſere Klaſſe von Philoſophen' gehoͤrt, feeut ſich 


laut einer Aeuſſerung Im ber Bortede, feines Unternehment, 


wenn diefe Verſuche auch zu weiter nichts dienen ſollten, als 
tbeits Die Kenutniß Diefer fa wichtigen Gage weiter zu ver⸗ 
Breiten, cheiis einige damiber entflandene Mißverſtaͤnbnifſe 
zu berichtigen, und er beſcheidet ſich alsdann gerne, nie 
neues vorgetragen zu haben, wodurch bie fo ſehr zur Sprache 


= —— philoſophiſchen Angelegenheiten ihrer endlichen 
eſe Verſuche 


ntſcheidong näher gehracht werden koͤnnten. Oleſe 
find aus der Xeinboldiſchen Darſtellung und Ertelzktang 


des Vorfiellungsuermögens,, fo wie ſte in feinen Ebeorie 


und in feinen Beyträgen enthalten if, eutſtanden. Es iſt 


‚bier nicht der Ort, die fe. fehr beſtrittene Theorie Reinholdé 


zu prüfen, und zu befkärigen, oder gu widerlegen‘: dazu müde 
theils der Raum fehlen, theils find in der N. A. D. B. ſchen 
manche Winke gegeben, die bey diefer Prüfung benutzt weis 
den koönnen; aber dazu find wir bier verbunden, zu verfichern; 


doß die Reinholdiſchen Ideen nicht nur richtig, ſondern au 


deurlich vorgetragen ; und Üftets durch ſehr pällende Deyfpieie 


. . . u . 


No 


Mittlere und meuere, politiſche und 


Kirrchengeſchichte. 


Zweyte Sammlung einiger Urkunden ab Alienſluͤ⸗ 
de jur neueſten Wirtembergiſchen Geſchichte; 
(anne einem Entwurf der Geſchichte des 

— _ W ._. Ri - x n W 
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AanbfGaffelichen Auafhufles. Herausgegeben 


von, 2. T. Spittler. Gaͤttingen⸗1796. 8. 
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"nis. transalionis initae uper claje prime grauami. 
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Is aus, daß wo dieſe Relation aufbbre, ſchließt ſich dab. 


Depir bie erſte Sarmiklung zu einer andern Zeit bereits 
‚angejeigt haben : fo Eigen wir die zweyte Sammlung befie 


weniger aus der Acht laſſen, da diefelbe durch ganz befondere 
Unmände auch eine vorzügliche Merkwuͤtdigkeit erhalten bet. 
Wir eonnen alſo nichts beffers chan, als daß wir ven Ynbait 
ditfes Theils na der vamn Wir. Brrmeikten Dxrdiiung durchge 


en, wad beh jedem Sidde auch dasjehtge bemerken, mad 
“in ben Noten unter dem Teste, oder in der Verride, vom Sr 


B. felbit zur Erläuterung beygebracht worden iſt. 


I. Wixtemberg Serzogtbhums geſammte Pralaien 
and Landſtaͤnde Den Herzog zu Wittemberg puncto 
diuer ſotum gräuaminum, in /[pecie puntto confirmatio- 
m 


Dieles Gtuͤch madit mit dem in der erften Cammiung 


u) 


j ’ 
. u . , . 
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©. 95. adyeßructen Votum ad Impersterem fo ein- Sans . 


Votum ad Imip. unmittelbar an. ende zufammen find alſo 


elin hoͤchſt hrouchbarer Kommentar. zus Erlänterung des gan 


zen Erbvergleices.,. Ein Somimier der Reichehofrathegutach⸗ 
ten würde es ſchwerlich in dieſer Form als ein. Gangesızur 
Vermehrung feiner Sammlungen gehrauchen kͤnuern 


u BD —— Deeisfüfibe Garantie dis Wittenberg. - 
ine zum 


Erbvergleichs 
erßKen Male. 


erlin, den i0 May 1771. exſch 
m Raufbetef aAber Den der Herʒoginn Toniſe von 


Wieltenburg, und ibrer Prineſſinn Schwefter, der vor⸗ 


malten ebpe, von Schwarsburg Xndoiſtabt, uffes 


benden Ancheil an der Br. Kimpurg» Baildovf,.famms 


den sugebörigen Separatartikeln. Schwetin, den a5 


BB 1780; erſcheint das erſtẽ Mal iin Drade. :. 


” 
- 


Stuttgard den 25 Okt. 1781, °. 


Y - 


AV. Kaufbeigf Äber die Herrſchaft Scomidelfeld, 


N, Baufbrief ber Das gräfic Bronsfelöifehe 


ein Ruine dem, Amte MOben⸗e. Montheim in des 


R eichs⸗ 


2 


\ 


u ſcbuſſes an den Stuttgardi 


. te, dein feiner Meinung nach 
“ Dun Pehusinee aber. dm. enn ef a 


* Geſchchue. 


Reiche: Grok⸗ und Herrſihaft Almperg — 
Stattgard, ven 26 Jas. 182.. 


VI. Prèâliminar- Craciat zwiſchen pfelz⸗ Dayern 


and Wirtemberg, den Salz» und Weinhandel auch 


wndete commercialifche Angelegenbeiten detreſfend. 


En 16 Sept. 1781. 


vi. Zerzogl. Wirtembergifche Katification defe 


felben. Stargard, den « Sept. 1791. 


VEN. Additional Verſtaͤndniß su Dem von Pfalze | 
Bayern und XDiremberg gekblöffenen Praͤliminur⸗ 


5 Tractat gebörig. München, den ı2 April 1782. 


IX. Hauptvertrag swifchen Pfalsbayern und win 


‚temberg, Salz. und Weinhandel, auch andere com« 
nnercialiſche Verbaͤltniſſe betreffend. Mönchen und 


Stuttgard, den 16 Jul, 178%. 
X. Nachtragskonvention zum geſchloſſenen Haupt⸗ 


vertrage geboͤrig Manchen, den ı Okt. 1783. 


XI. Chauſſ⸗ Receh, zwiſchen Pfals und. ine 


temberg als eine sum Commercetraciat geboͤrige 
geſchloſſen. Mannbeim, dan 16 Dec. 1783: 


XI, Convention mit dem Banton Craichgau we . 
gen feiner auf den Pfalss Wirtemvergiſchen Com: 

merztractat ſich besiebenden Ehauffeebuu, Mann: u 
beim, den 19 Dec. 17835. 


XiII. Schreiben des’ e landſchafftlichen Bus: 

— Stadtmagiſtrat, zur 
Widerlegung der Praͤtenſionen Des Setztern an einen 
Platz im engern Ausſchuffe, den 9 Jul. 1793. Det 
engere landſchafftliche Ausihuß harte feine gang guten Bräns 
de, einen Recrsgelehrten - als Stuttgardiſchen Aſſeſſer des 


"engeren Ausfchuffes Haben zu wollen ; der Ötebrrnagifiiat aber 
glaubte das Recht einer freyen Mahl zu haben, und wäßlte 


durchaus keinen Rechtsgelehrten zum Würgermeifter, 
grivartete, Daß, da der landfchaftliche Ausſchuß * ep, 
die vakante Stelle aus dem —8 at der erſten Hauptſtadt 
des Landes zu erben, bie Ba! — den treffen muß⸗ 
Stelle zu * werden ſoll⸗ 
em Ocadtmagi. 


yo noch irgend eine Munieisalitaͤt des ‚ganzen Earides rechte 

iche Anſpruche an. eine Stelle im engern Sandfdyaftfichen 
Colleglum habe: Der Stuttgardiſche Gtademasiitrat gab 
endlich, wie billig war, nach. Dieſe Deduftion iſt mir 
vielem Üleiße bearbeitet worden, und ſcheint einen geſchickten 


landſchaftiiͤchen Conſalenten zum Verfaſſer m daten. Sie 


gig: das eiſte Mal im Druck. 


Bot der H. eine Correktur vetgelalagen, Die 
dem Er *6 wahrſcheinlich vorfömme. Der engere — 
ſchuß iſt nicht gebunden. Cr kann aus den 6 Staͤdten od 


oder _ 
den 6 BHürgermeiftern des großen Ausichuffes einen ‚aähten, 


und dieß if der Analogle und dem Herkommen gemäß, und. 
wählt alsdann zur Ergänzung des großen Ausfhuffes ‚eine 
rürhtige Derfon in den Großen. Freylich muß die. Einfiche 
In das Driginaf bier entſchelden. Hiemit endigen fi die 
neuen Stuͤcke, und nun folgen einige Ältere, deren VWiederho⸗ 


fung der H. damit entſchuldigt, daß eines derſelben in einem 


- Te das halb gedrudt und halb ungebrudt iR. Es 
dieß: en 

. XV. Herzog Zberbarde III. ernegerte und von 
mehrte Bansleyordnung, den ı Sept. 1660, - Ge 
iſt ein Landesgrundgeſetz, and nit gends — als in den 
Beckmanniſchen Behtraͤgen zur Qekonomle. Sie iſt noch gels 
tend; ihre Grundlage aber made 9 Jen Sriebrie 
Kanzleyoronung. 


XVI. Abſchied mit dem vom n Lande be 
ders bevollmächsigten groͤßern Hufe errichtet, 
Stuttgard, den 1a Sept. 1694. * als ein Fr Wictems, 
Berärfhen Grundverfäffung geböriges Supplement anzulchen, 
und, obwohl nicht gam correkt, in einer Sammlung, bie —— 
“4 jedem, der es häufig hraucht, ſo gleich zur Hand AR. 


XVII. Beößern Auafchafenge Abſchied. Vom 


er ar 1736. :.&6 in anläugbar, daR es Auf dein.großen . 


Ausſchu ge, der. bush dieſen Abſchled beendigt worden 
ganz ae ngen iſt. Man ſchickte Herzogl. Commi 
ſarien an die Staͤdte und Armiter) und drang ihnen auf, wat 
5 ben Deputirten eis —— (ht ohne Dr hung er 
ame en: ſo gieng es nicht u 
‚Er Ab.2, 08, Vogeis 9 ww 


D x 


⸗ 


ze wu "37 u 
| dent ſebe dat; Ba dab Kantiafefhe Wehdleech des elle 
gern Ausſchuſſes volig uneingeſchraͤnet fey, und weder Siuth 


323 "ef 


bis fle ſth bazuı verſtanden, was dk: damiale herrſchende Hofe 
parthie haben wollte. Als aber 10 Monate hernach Herzog 
Karl Alexander ſchnell ſtarb, und vechtſchaffene Maͤttmer mit 
der Autorlit, die dem geheimen Rathskolleglo Conſtitutions⸗ 
maͤßig geb ete, an bas Ruder kamen: fo wurden auf dem 
neunen Landtage 1739. bie wichtigſten Punkte deſſen, was 
der Receß von 1736. enthielt, neu und anders — 
Er wurde aber nicht gaͤnztich abolirt, und iſt daher noch in 
den Stellen guͤltig, die in folgenden: Abſchieden aicht veräne 


dvert. worden find. 


xvui zwey Vergleiche wiſchen Her}. Bart Xu⸗ 
dolf von Wirtemberg Veuſtatt, und der verwittwag. 
ten "erzogiun Maria Auguſta, Vormundfchaft und 
Bandesadminiftration betreffend, nebſt dem zugeboͤ⸗ 
rigen Regierungsreglement fuͤr diefe Periode der Ads 
minijtrarionsregierung. Stuttgatd, den Vov. und 
38 Det, 1737. Der Vergleich finder ſich nicht einmal une 
ter den Beylagen der bekanuten Gevrgiſchen Deduktion voll⸗ 
aͤndig. Noch weniger iſt dort der zweyte damals geſchloſ⸗ 
| * Vergleich und das verabredete Besteruingsregkement w 
nden, 


Am Ende if angehängt: Entwurf einer Göfdsite 
des engeren lanofchaftlichen Ausfchuffes, Ueber diefen 
Auffas det der Verf. für nothig, in der Vorrede manches 
ju erinnern, uud fi damit. zu troͤſten, daß Arbeiten dieſer 
Art nie vollig vergeblid find, welches ſich etwa auf einem 
anzuftellenden Landtage wohl zeigen dürfte. Seiner Adſtche 
nach fell es eine Geſchichte des Corps, und tuͤcht der eitigelnen 
Derionen: fen. Wäre es mir, ſagt er, um eine lehrraiche 
Geſchichte der Perſonen, and- um 72 derſelben zu 
un geweſen, wis weltlaͤuftig und reichhaltig. hätte nicht de 
Geſchichte det tegtern 30 Jahre werten t . und wie 
vieles würde bier ans einer eigenen — un Se Intni⸗ 
| to⸗ entſprungen feyn. 


„Unſer Zeitalter, ſagt eben’ — Mm , 
sea auch fofhbar!) und die ſchriftſtelliriſche mine, 
macht ſich leicht die Taͤnſchung vor, als od ein Wort mebe 
woder weniger gefagt, wenigſtens noch mit  binzmahsten 
„eBnnte, (don hald wachgewordene Empfladangen vollends 
gi wecken. Dr aber nicht gut kp wenn man Ft 


17 


Y 
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weckt, was noch halh ſchtaͤft, und daß die Momente Biefeg .. 

„Wachrserdens auch nur der gereigtern Unterſuchungen viel 

mängfliher derechnet werden. muͤſſen, als vor, 90 Jahren, 

„iR wohl kaum eine Frage.“ So müßte es ; ſo doch nad 

dem, was der Berf. felbft vorträgt, eine bedenttiche Sache 
> feyn, jeßo zu wegen, vollends zu weten, gereitztere Untere 

ſauchungen zu wecken. Ob fi nun auch in feinem Entworfe 
ntzuͤndbare Materie finde, wollen wir jedem der Sache kun⸗ 

digen Leſẽr zu beurtheilen uͤberlaſſen. Viele ſchoͤne Gedanken 
find da, die man mit Vergnuͤgen lieſt! Doch ſtoͤßt man nr 
unter aud) auf Gedanken, die vielleicht ihren Zived, aus weſ⸗ 
fen Schuld ? bieibt, üntuer ungewiß, verfchlen dürften. Von 
Ber Hiltorifchen. Argumentarion wird oft Gebrauch gemaqht, 
wo man bloß Fragmente, und nicht klare Hiſtorie findeg, 
Treffliche Bemerkungen über die Reformationsgeſchichte unter 
Ulrich finder man S. 381., wa die Frage ing Klare gefege 
wird, ob dieß auf einem Landrage geſchehen? Man lie 
die Geſchichte der Koalition des Praͤlatenkorvs mit: dem drit⸗ 
ven Stand als eines wolitifihen Meiſterſtuͤks vom Herzog Chri. 
floph mit wahrem Verguügen,. und nicht ohne beichrenden : 4 
Unterricht, der auch wohl ein Wort zu feiner Reit ift, da 
nauche Ideen km Finſtern ſchlichen, die das Werk Chriſtophs⸗ 
—* verdorben haͤtten. Eu [N 


Aber weiche cheure Wahrheiten fagt ung ber Verfaſſer 
S. 419. wenn er von den adıt Männern. die 1554. Yerörds 
‚net morden, ſoricht. Wie wahr, was er vom Neporiimug 
richt. „Die allgemeinen fändffgen Convente, fage er, 
 .groaren damals noch häufig. " Wenn ja demnach das Erbaͤbel 
: „aller Eleinen Staaten, wenn Mepetismus endlich ſelbſt auch 
‚nbier einveiffen follte, und die Gefahr nahe ſtund, dag ne 
„errichtete Collegium, ſo wenig jetzt großer Gewinn ju lodten 
‚nAbien, mittelbar oder unmürtelbar zu elnem Familien:Des 
veulium werden zu The: fo mochte leicht din großer aller 
‚ „meiner Conyent der Stände dem Erebsartigen Schaden mehr | 


erenit© Mier iſt ſein Commentar mörhig. Ndeg.ift fo.ders 
 Mündli bingefagt, Daß jeder Eandtagspepuritter die Minkr, 
“die ibin bier gegeben, werden, mur zu leicht verfichen —8* 
„Ran darf auch uicht gerade grichifch verſiehen um zu toife 
ler, was das apokrvohl ſche Mefen fen, das ſich felhft gebhiper, 
nbae, toeil feine Waͤrkſamkeit nicht Eomfitutionsmäßig if, 
vdurqh ausmdstigs Connssienenmacherepen fi „erhäle, Salt 
\ . 


AU 


3 Geſchichte. 
—* im Aue pie durch Rünfeaker ir ſich Seanpten 


0.4 eine Kutvan, die aus Mofer gẽnemnien 

ME. Ludw ver war "ein fchlauer Mann, und ein guter 

Kopf. Rec doch gewiſſe Gruͤnde an dem Fiſcherüchen 

Bon lot j ps Sifier war fein; das Bon mot aber 

U etwas | Er ſytach vom großen Ausſchußz, und 

Malte: W __ bier wie die Bruta, Doc darüber 
wolten wir nicht badern. 


©. 440. wird der Privattaſſe erwaͤhnt, ble die Kaſſtrer 
8— Ihrer Kaffe, oder vielmehr im Scede derſeiden entfler 
4 Eben mäffen, die ihrer Auſſicht entzogen, bloß eigene — 
es Ausſchuſſes war. Ob auch ein Auciander, dem die Sa⸗ 
F nicht vecht bekannt iſt, fle- richtig. dorſtchen mag! os 
geoß iR dena die Summe, melde in. die Meb 
darf? Zu welchem Zwecke eriftiet fle denn? Hat fle eine 
13 Seite? follte es nad} diefer ‚Dartelung ſcheinen. 
Hat ſie aber nicht auch eine gute Seitr? In wie fern ſind 
de Eleuſiniſchen —X nörhig oder nicht ? 


Daß fo_ häufig allgemeine Landestonvente ſeyn, © 
444. das möchte man doch heiioeifeln.... Wenigſtens ſotzten 
fie doch haͤufiger ſeyn, als fle ſeit einiger Zeh waren. Im 
näcften Konvente wird man ſchwerlich einen Depuricten fin - 
den’, der bey dem vorigen anwohnte. Unter den Ronfulene 
ten iſt noch ein Einziger bey Leben; der aber Emeritus if. 
D6 fie aber auch recht — end, fie. zu fragen 
bärten, Bas iſt eine andere Frage. ſtund überdieß, heißt 
«6 ©. 445., bald gar übel mis der — und Wiſfenſchaſt 
der Maydanten. — Mandanten dieſer Art konnten alſo auch 
den Mandatarien das Spiel nicht ſchwer machen. J 

„In diefen letten fünf Dienfhenaitern iſt auch am 
an eine ganz andere: Welt geworden; und das Regula · 
to, das eine der wichligſten Staatseinrichtungen beflimms 
inte, AR eben Bafletbe geblleben. ©, 473. —. Zur. eigehrn 
ınfändifhen Hausinformation ſchlen man weder Luſt noch 
nMufe zu Haben.“ Hat man denn. jetzo Luſt und WMuſe? 
Biellelige daran fehlte ed'niche: aber, woran fehlt es Dean? 
Das leſe man bey. dem B. nach, der ſteylich in einer. Loge - 


iR, daß er alles freymuͤthiger, und-ophe Sagen tanz 


und anf — Fan #.®, mu Das: me 


\ 


nn Geſchichte. 833 
Laub ber. a bes "Dublitume geweſen war, erfuhr nd 
ae ‚was feit geben, funfjehen Jahren fo mancher alte 
eilige erfahren hat. Noch folgen am Ende Crimmerungen 
von mancherley Are, die Beherzigung verdienen, umd bie 
gewiß aud von allen der Sache undigen Männern mit grofe 
fee Aufmerkfamfelt gelefen worben find, Die Natur der Sa⸗ 
‚ie bringe es mit fich, daß Wahrheiten, fo gefagt, wie Gnltt 
ler fte ſagt, für gewiſſe Geiſter tkauſtiſche Kraft bekommen 
af . Daher mögen. auch. viele mit ſeinem Buche ungufrieo 
deu feyn.. Andere Bingegen, nach deren Meberzeugung eine 
Ä vernünftige Publicitär eine große Wehlthat far ein Fand wer« 
> den faun, werden dem Verf. für die vielen Wahrheiten, die 
er geſagt hat, warmen Dank fagen. Und: wenn auch fhen. 
einige Punkte angeführt werden, welche Reformationspunkte 
für den bevorfichenden Landtag werden konnten: fo will doch 
auch der Berl, ©. 300. das, was das Publikum als Refer⸗ 
| warionsmittel ausgezeichnet zu haben fiheint, bloß als ein 
eines Nachbelfen angefehen vwilfen, dem man nie den viel 
fagenben Namen Reformationgeben follte. Auf das Eramen 
der, Committee herren ſcheint nicht vieles gebaut werden zu 
fünnen. MWielleihr koͤnnte es cher für has Gange LIU 5 
werden. Im andern Ländern. würde die Dache leichter aus⸗ 

* führbar ſeyn, als im Wirtembergiichen Aber fehe zu wun⸗ 
fhen wäre es, daß Ieder fein Wirtembergifches Staatsrecht 
wohl ſtudirte; daß aber der: Verf. auf diefen Gedanken gera⸗ 
then iſt, dazu mag. ihm manches Veyſoiel von Mocherey 
neuerer Zelt Anlaß gegeben haben, Und eben fo iſt auch 
fein Sedante von den Vollmachten nicht ganz zu verwerfen, 
mern auch glelch nicht es sabellariich damit zugehen fellte. " 

Die Sache ſelbſt verdiene Aufimerkfamtelt, wenn man auch 

ſchon die Pekanntmachnag der Vollmachten auf keine Weiſe 

aurathen koͤnnte, wodurch diejenigen, bie fie geben, manchet⸗ 

7 Ip Gefahren ausgeſetzt werden könnten. Es ſteht die ganze: 

1" Amtsebee eines Konfulenten darauf, wenn er Vollmachten 

betaunt macht. Es laͤßt ſich alſo dieles nicht gebenifen. .. Day; 

mianches Bedhrfniß fen, das iſt unläugbar. Daß es aber. . 

ohne Ruͤge ganz abgehen möchte, dag gefrauten wir uus nicht, 
voraus zu verſichern. a —57 ... . . . 
Z88. 
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3z333 Cefhihte, 

Geſchichte ber Kloͤſter in Pommern und den anaͤrdn⸗ 
zenden Provinzen, infofern die letztern mit dem 
dung bis zu ihrer Aufhebung oder. jegigen‘ Forte 
bauer, fo weit die haben benußten Quellen führen; 
herausgegeben von’ Johann Joachim Stein: 
bruͤck, Prediger bey der St. Peters» und Pauis« 


kirche zu Altenſtettin. Mit einem Kupfer. - Stets 
‚ tin, gedruckt bey lei, 1796. 4. 166. 


3 eigentliche Verf. dieſer Geſchichte der ponmerſchen KBG⸗ 


— * 2 * + ’e 


er — auch die Geſchichte der bevden Collegiatkirchen zu 
t. Marien und St. Otten in Altftertin hat der Verf. bes 


xuͤhrt; warum er aber die beyden Eollegiaskirchen zu Greifs⸗ 
‚wealde und au Colberg, ba er doch von-jenen redete, ſo 


gänzlich mie Still ſchwelgen Übergangen bat, fieht Rec. nicht 
ein? — ift Ser Vater des Herausgebers, der ehemalige Paſtor 
an der Petrikirche zu Stettin, welcher ſich durch mehrere Elche 
ge in die pommerſche Geſchichte einſchlagende &chriften bes 
kannt gemacht hat, und audi die Herausgabe diefer Kloſter⸗ 
eſchichte ſchon vor vielen Jahren anfündfgte; aber wegen 
ngel an Pränumeranten fie nicht zu Staude brachte; jeßt 

at fie fein. Sohn von neuem durchgefehen,, verbeſſert und 
weitert. Die Kloͤſter find plphabetarifch geordnet, ihre 
h tiftung und, Schickſale big: zu Ihrer. Aufhebung oder ander⸗ 
tbeitigen Beſtimmung kutz erzählt, und die. vornehmſten Guͤ⸗ 
gar in alphabetariſcher Ordnung aufgeführt. Wenn von einem 
Kloſtr ſchon Nachrichten oter Defhreibungen durch den Drud 
hekanat gemacht worden find: fo ift der Verſ. feht kurz, und 
beruft ſich auf diefe gedruckte Schriften; er thut darin aber 


r unrecht, da dieſe Eleine Schriften in wenigen Sünden . 


nd, und zum Theil manche von ihnen auch nicht einmal in 
en Buchladen arfommen find. " Aber der Verf. hat audh 
per nicht einmal .genaw angezeigt, wenn, und’ von, mein bik 
eſchreibungen herausgegeben voorden find. Bey manchen 
Kloͤſtern ſind uͤberhaupt Die Nachrichten ſehr mager; aus ſchon 
gedruckten Urkunden könnten betraͤchtliche Zuſaͤtze gemacht wer⸗ 
den, und zu noch mehrern wuͤrden die noch ungedruckten, aber 
nn Archiven, und’in öffentlichen Privarbibliorheten zu 
Gerttin vorhandenen Urkundenfammlungen zeichen Stoff her⸗ 


- 


erfleen in Berbindang geftanden, von ihrer Gruͤn- 


Sn 


geben. _ 
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geden. Mir Si iR wlan mmer natuͤtuch, oft gelchtoben, 
dieweilen witzeit auch dee Verfaſſer!!! - Die Menge der Kids 
r in Pommern, und ihre vielen und reihen Defigungen, 


üter und Einkünfte betveilen auch bier die Mildthaͤtigkeit der 
gommerfchen Fuͤrſten und Anderer, und Ihre Angftliche Beſorg⸗ 


. ni, ihre und der Ihrigen Seelen zu retten. Aber man mag 
doch immer über Diele Frengebigkeit Dex Fuͤrſten, durch. wel- 
che fie ſich gutwillig arm machten, In unfern Zelten hohnlaͤ⸗ 
dein: fo waren dieſe Guͤter für Ihre Machfolger nicht verlor 

sen; fie wurden Beiler angebauet, ficherer vor den Verwuͤ⸗ 

. ‚Wangen ia den Zelten des Fauſtrechts beſchuͤtzt, und zur Zeit 
Der Reformation mit Wucher zuruͤckgenommen, da fie fonfk 


in Hände gekommen feyn machten, aus. welchen die Fuͤrſten 


biefelßen nie wieder erhalten Härten. -. Das Kupfer ſtellt die 


Oderburg hey Stettin, ehemals ein Kaschäufer » Kiofter, her⸗ 


Eh, 


Gefchichte der Deutſchen in Frankreich ,. und der 
Franzoſen in Deutfchland und den angränzenden 


uach ein fuͤrſtliches Schloͤß, or. 


Laͤndern, von B. ©. Nau, NHofgerichtsrat y' 


und Profeſſor in Mainz. Fünfter Band. Frauk 
furt am Mayn, im Berlage bey Eßlinger. 1796. 

. ge 8. 397 . ıMR.a0 : 
| Die Geſchlabte wird in dieſem Bande vom Ende des Jahres 
1793. bis zum preußiſchen Frieden fonsgefegt, Die Vorfaſſer 
endigt hier die Geſchichte dieſes Krieges, wenn nicht neue 


vnd unvermuthete Ereigniſſe eine laͤngere Fortſetzung des 


Kriege und den dänzlichen Bruch dev gebeimen Friedens⸗ 
unterbandlungen verurſachen ſoſken. Außer dem Kriege 


ber Franzoſen in Deutfchland und den benachbarten Landen, _ 


berührt der MWerf. auch die Kriegsvorfaͤlle auf der Ger, im 
Italien und ®panien, und iſt ausführlicher und kürzer, nach⸗ 
dem er mehr aber weniger gute und brauchbare Nachrichten 
benußen konnte. Die Beylaae enthält einen Auszug aus 
"ben Tagebuche des Geſellſchaft der Breumde der Frepbeit und 
Gleichheit in Maynz, und fängt vom sten November 1798 


a und ‚geht 6 Wagen hindurch, Kis zum 1aten März 
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| Beiefe an einen feinen Siebhaßer der — | 
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| Bee ſchelnt einen jungen Grafen von Pachta im Un⸗ 


Stauplatz der merkwuͤrdigſten Kriege, xnh ie 

gen politiſchen Hauptbegebenheiten bes achtzehnten 
Jahrhunderts. Zum Gebrauche fuͤr alle Klaſſen 

der Leſer, von F G. A. Lobethan, Profeſſor in 
—* Vierten Theils zweyter Abſchnitt. Leip⸗ 


zig, bey Reinicke. 1796. klg. 109 ©. 10 e. 


Dieſer Abſchnite enthält bie franzoͤſiſchen rlegob⸗gebenhel⸗ 


ten vom Gnde des Jahres 1794. bis zum Herbſte des fols- 
senden Jahres. Den Werth dirfes Buches teunt man fehow 
aus den wörigen Thellen. G. 22. bemerkt ber VBerf., daß 
Ber Namensurſprung der Ebouans unbefaun: fen, Aber 


ſchon fehhe hielt man ihn für eine Anfplelang auf die nächte 


Nche Ericheimng der Chouans, gleich KAaugen und Macht 


enlen Chats- kuans; aus Cormartins Veriheidiqungeſchriſe 
aber erheilt, daß dieſe Benennung von Hean Ckonan, einem 


Bauer in der Gegend von Virrd in Bretagne hertuͤhrt, det 
zuerſt mit den Seinigen vie Walfen ergriff. tt 


8 


‚Gedichte. Erſtes Bändchen. Geſch 
mens unter dem Przemißlifchen Herrſcherſtamm. 


"Von Ignaz Eornova, ordentl. Mitgliede ver K. 


Boͤhmiſchen Gefelfchaft der Wiſſenſchaften. 
x Prag,.bep Salve. 1796. ei S. fl. 18 88. 


2 


derri Ht gehabt zu haben, und fchrieh.diefem zu Gefallen die⸗ 


ſen uoͤrzen Auszug der Boͤbmiſchen Geſchichte, womlt er 


ſich allerdings mit um das Publikum, beſonders ſeines Bes 


tetlande, ein wahres Verdienſt erworben hat. Wie der 


Verf. ſeibſt durchhehende edle Gefinnungen zeigt: fo war es 
Ihm and ben dieſem Geſchichtsunterrichte vornehmlich um: die 
moraliſche Bildung feines Lehrlinas zu thuy, und Ir diefer 
Binficht verdient das Wertchen ae Empfehlung. " Auswahl 


und Vortrag ſind teefflih. Der Berf. erzählt .fehr untere 


baltend, und laͤt keine ſchichlich⸗ Gelegenheit vorbey, . 


. %& 


vlege, nb Der übele 


0 —- — ——— — —— — — 





u Ge. 0 
> Jansen Gtäler auf Die Beyfpiele guter, ebler Menſchen, ober 


auch nichts wuͤrdiger Tangenichtfe, wären fle auch Fuͤrſten oder 


uͤrſtenkinder geweſen, aufmertiam zu machen, Nur fcheins. 
um Recenſ. dieſe vaterländifche Geſchichte den gewöhne 


lichen Eehler zu haben. Die Erzählungen des Verf, hetref⸗ 


fen ben weitem groͤßtentheils die Heurathen, KrlegsHeſden 
and Schandthaten der Fuͤrſten feines Vaterlande nach der 


0 


EV S. Vorrede und Mitsanzeige. | 
Herr 8. liefert hier din erſten Tpeli elneg Werke, das, fa 


Neihe, wie fie auf’ einander gefolgt And; nicht aber die’ 
Schickſale der Nation felbff, und feines Vaterlandes. 
-Die Fuͤrſten find um des Volks willen da, und nicht dag Wolf 


yar der Fürften willen, Die meiften Geſchichtſchreiber nßer., 


und erzeigen dieſen mehr Ehre, als denfelben gebuͤhrt, fo fern 
bſt fchreiben wollen. 


| er 


’ 


L) 


Erdbeſchreibung Deikbefreibung un 


\ 


miſchen, ſtatiſtiſchen, politiſchen und gefchiehtlie 
hen Verhaͤleniſfen von Johann Eonrad Freeſe. 
WKoͤnigl. Preuß; Krieges» Kommiſſaͤr und Kon. 


Schulte, und In Kommiſſion der Curtſchen Buch- 


Kaudlung zu Hatte: . 3 463 Seiten und. 


: Busihies vor uns licht, Telnen Fielße, in Hinficht auf fehr Art 
freute Materialien, feiner Ordnungsliede In Zufammeriftele 
Inng des Ganzen, feiner kritiſchen Strenge und biſtotiſchen 


IN 


.. to 


derlleren das Volk über deſſen Fuͤrſten ganz aus dem Sefiäte, 


=> 


. 4 Geichichte Ihres Vaterlands oder Überhaupt der Nat ion | 


Dfifeieß: 4 Oſtfries ) und Hatriingerland, nach geo⸗ 
graphiſchen, —e phoſiſchen, oͤkono⸗ 


trollemn ber Oſtfrieſiſchen kombinirien Domainen⸗ 
und Kriegeskaſſe. Erſter Band. Aurich, bey 


Treue, kurz, den ſchriftſt Ueriſchen Talenten deg vaterlandi⸗ 
ſchen Topogravhen, zur wahren Ehre gereicht. Es IR De, . 
achꝛiʒobnjaͤbrige Arbeit eines Wiapneg, des es unter der 


= 


rn 


I ; 9 Erpbeſchreibung. 


Waͤrde des eigenthainlichen Charakters der Deuiſchen zu Beil 
ten ſcheint, mit franzöfifcher Leichtigkeit ſabrikmaßig fär die 
Meſſen zu arbeiten, Selbſt In unſern beiten geograpfiichen 
Wirken waren hisher mehrere Theile von Oſtfriesland unvoll⸗ 
kommen, ober beduiften wohl gar hier und da einer Berlch⸗ 
tigung. Deh Mängeln kann nun Abgebolfen, der Irrthum 
berichtigt werden. In dieſer Hinſicht beſonders iſt es loͤblich⸗ 


daß die Anellen, aus welchen geſchoͤpft iſt, allenthalben ans - 


egeben worden find, Ein Gehraud, der um fo weniger aus 
er Mode kommen follte, je raſcher wir ung leiter dem. traue 
eigen Heitpunfte zu nähern ſcheinen, wo mir gleichſam zwey 
iſtorien ‚bekommen werden: die durch die Fabeleyen der zeis 
gen Mobdelektuͤre täglich unkenntlicher gemachte kritiſchwab⸗ 
te, und die balbeomanbafte — dieſe Zerflöteriun dei 


. 


Zwecks aller Geſchichte. 


topographiſchen und phyſſſchen Inhalts, und begreift folgende 
auptabfhuitte nf: Abfchn. i. KRurze Ueberſicht 
der Geſchichte Oſifrieslands, befonders in Änfebung 


"der Kegierangsform und KRegenten ; bis S. 53. dle Ere 


fung von Friſo, erſtem Koönlge der Zriefen, ſchon vor Chri⸗ 


| . 
ſtus, wird billig für Kabel erklärt; denıf Ihre erſten fogenanne ' 


‚ven Könige ,. d., h. Herzoge, gaben ihnen bie. Franken, deren 
Vafallen fie wurden , erft im fiebenten Jahrhunderte. Oſt⸗ 
fijesionds aͤlteſte Bewohner, Ei denen die Geſchichte hoͤch⸗ 
ſtens hinaufreicht, waren die Chauken, von deren Republik 
dieß Fuͤrſtenthum ein Tell war. In die’ Stelle det Chau⸗ 
ken, deren Namen ſich Im vierten ar Ser gaͤnz⸗ 
lich verliert, treten die Sachſen. In den Fehden des ſeche⸗ 


ten Jahrhunderts’ werden die Einwohner dieſes Landes, ale 


‚ ein unter dem Namen d fen neben den Sachfen beſte⸗ 






hendes Volk, der fraͤn berbothmaͤßigkelt unterwor⸗ 
fen. Im Jahr 677. die erſten Tauſende chriſtlich 
getauft; aber Koͤnig Radbod ſuchte gegen Pipin den Goͤtzen⸗ 


üienſt feiner Vaͤter aufrecht zu erhalten , und ſtarb 718. im 


Dienſte Wodaus. Erſt Karin dem Gr. gelang es, die Fri 
ſen, ſo wie die Sachſen, gänzlich zu unterjodhen, Abſcha. 
», Von dem Reichskontingente, Rang (Range) im 
Fuͤrſtenkollegio und Oſtfrieſiſchen Wappen; bie ©. 
67.—. Abichn. 3. Yon den Randesfländen; bis S. 
239, Der Verſ. benutzt als Einleitung de rt * 
J an 


/ 


N .Diefer erſte Shell des Werks Hk bleß aeogranhifhen, - 


f . 


0 erdbeſchtelbung 43% 
dandlung des Gr. von Herzberg übte bie beſte Neglerungs 


. form. ” Die Oſtfriefiſchen Stände waren felt einer Reihe vn 


Jahrten in ihten Rechten hier und’ da beeinträchtigt ; "fie uͤber⸗ 
reichten deshalb hoͤhern Orts im Jaht 1786. verfchlebene Be⸗ 
ſchwerden. Durch koͤnlgl. Refolurion vom 16 May 1791. 
rtdhielt die Probinz vor der Hand wieder eine feſte Konftitu⸗ 
Kon, „und mit ihr kehrten — wie die Dankadteſſe ih aus⸗ 


druͤckt — Zuſtiedenheit, Freude und Berisänen, reiche ſeiß 


dundert Jahren den Mändifchen Herzen fremde getvorben 
Waren, wieder in ihnen Juräd,? — Bbfchn. 4. Von 
den Oſtfriesland betreffenden handkarten, Seichnunr 
gen und Kupferſtichen; bis S. 164. Dieß Band Aft nie 


ald ganz vermeflen worden; daher fehlt er an guten: und 


richtigen Karten. , Der einheimifche Aſtronom Fabricius bear⸗ 
beitete 1610. die erfte von Oſt⸗ und Weſtfriesland. has 
Telgte 1615. Emmlus mir einer Karte von Oſtſriesland, wel⸗ 
Ge Coſbewey 1730. dur Homaunn verbeſſerte. Die übel 
gen ‚Die Goͤſſeſeldiſche nicht ausgenommen, find mangelhafte 
dachſtiche. Die Sttuationstärte von Ben Oftfelefifchen Beb⸗ 
nen an der Nordſeite der End, iſt der Abhandlung des Hrn, 
. bber die Pebne behgefuͤgt. Auf dem Marbhaufs zu 
Ernden mird eine gute Karte von der Oſtſcieſiſchen Seekuͤſte, 
Wesgleichen: eine von dom Im Dollarb verſunkenen Lande auf 
vlwahrt. Die bey der Kammer und Degierung befindlichen 
MHandzeichnungen vermehren fi von Jahr zu Zabr wesen 
der Anwaͤchſe, Holder, Groden, Anfegung nener Behue, u. 
f.w. Abſchn. 3. Von der Lage und Bröffe‘ (Gräfe) 
Mſtfrieslands; bis ©. ı 71. Die Hieflgen Mellen find be⸗ 


Meilen gleich, weil ſich die Wege dieſes uledrigen Landes if 
nußerordentlichen Kraͤmmungen fortfätängen Wenn 
an die Länge Oſtfrieslands zu 8, oder, nach Fabri, zu 9, 
. die Brelte aber zu 6 Oſtfrieſiſchen Wellen angenommen wird : 
fe nähert ſich die Beſtimmung bes Flaͤcheninhalts auf 5a 
deutſche Q. Meilen, der’ Wahrheit unftreitig mehr, als 
dle Behauptung derer, welche — verführt von dem Ver⸗ 
haͤltnoͤffe der Oſtfrieſtſchen Meile zur Deutſchen — dem Lan⸗ 
de einen faſt noch einmal fo großen Flaͤchenraum geben moͤch⸗ 


var der Rei 


Frieſiſche Meiſe bon Bullegk, nach. B’ zu kommen, gebrauqhe 
ich ohngefaͤhr fo viri Zeit, als zu 14 deufche Wehe: erfor⸗ 
u | dert 


ten. er See der außerordentlich krummen Wege fan 


X J 


mit Recht: „um von A, das eine Oſft-· 


Vunntich groß, iherr hoch And oßmgefäße drep Beuckden 


233 Erpbeſchreibung: 


Daß die Bänge des Flaͤchenraums zwiſchen A und B 1 dente 


ſche Meilen betrage · Duͤſching giebt dem Lande 30 deutſche 
A. Meilen Flaͤcheninhalt; Ht. F. nur 68,, und zweifelt noch 
ob, bey einer genauen Vermeſſung, auch nur fo viele heraus⸗ 


kommen werden. — So vortheilhaft das Land zum Hau- 


deln liege, ſo aſt: doch der Handel, aus Mangel an fchiffbas 
gen Kanaͤlen, die bloß In den Vehnkolonien vorhanden find, 
auf Landfracht eingeſchraͤnkt. Auch ſelbſt der ſchon ſeit hun⸗ 
dert Jahren projektirte Plan zur Treckſchuptenfahrt zwiſchen 
Aurich und Emden, au deſſen Ausſuͤhrung 3782. bereite ein 
Fond von 20,909 Thie. in. Bubferintion zuſammengebracht 
war, kai leider nicht zu Siande, Weit das Jutereſſe der Dofte 
bedienten jener Hauptſtaͤdte mit dieſer vatriotiſchen Kraftaͤuſ⸗ 
ſerung in Kolliſion am. Ab 
chen Beſchaffenheit Des Landes; bis S. 233: Day 


ganz ebene Land hat gar Peine natürliche Erhöhungen.” Die 


Son Menfhenhänden aufgeworfenen Oſter ⸗ und Todtenhuͤ⸗ 


gel find zum Theli duitchgraben worden. Man fand Todten⸗ 


uenen darin. Der berößmtehe und boͤchſte iſt der Pliten 
berg: bey Leer. Man Hält ihn für einen Opfer » oder Des 


grähnißs.oner Berichrspiag ber alten Frieſen; aber. wahrſchein⸗ 
Hp Harte er oinſt mehrere dieſer Beſtimmungen zugleich. Zum 
Aner Handfſchrift vom Jahre 1739. ſchreibt der Oſtfrieſtſche 
Geograph Ketilen, daß man noch ſeht im Oſterfefte hun⸗ 
derte von Menſchen auf. dem Piltenberge (welches Work, 


nach Wiardas Altfrie ſiſchem Worierbuche, ber Neberfehung: 


Freudenberg, entſpricht) freudig verſammelt, und mie’ 


Eyern ſpielen ſehez „davon auch nach tradirt wird, ald wenn 
von darab (vom Piitenderge herab) eine Wallfahrt nach 
Morienhafe, und fo wieder zuxuͤck, langs einem hin und wie, 
der ſich noch ſehen laſſenden Wege — genannt de Olde 
auch Conrebbersweg — jährlich gehalten ſeyn fol.“ R 
folgert aus dieſem gerade auf Oſtern fallenden Voltsfeſte 
nen innigen Zuſammenhang mit dem unter den heidniſchen 


Deutſchen ſtatt gefundenen Dienſte der Oſtera, ber ben jes. 


desmaliger Wiederkehr des Fruͤhlinge auf Bergen und Huͤ⸗ 
aeln ein freudiges Hauptfeſt gefeyert wurde. Er iſt ſelbſt der 
Meinung, daß unſer chriſtliches Oſtern ſeinen Namen davon 
bekam, und den erſten chriſtlich getauften Sachſen bie Stell⸗ 
jenes jubelvoſlen heidniſchen Ofterafeften erfegen mußte. Bow 


der einſt fo-allgemeinen. Verehrung der. Oſtera (des Mondes). 


N 


v 
x 


. dert wird zẽ aber feinrsiwegeg darf der Statiſtiker behaupten | 


an. 6. Von der natuͤrli⸗ 
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zeugen noch jept bie vielen niederſaͤchſiſchen Orfebenemmungen: . 
Ofierberg — Oſterbarg — Oſterbolz — Oſterkir- 
chen; Daher auch unffreitig das auf den Harzbergen, ja ſelbſt 
ant Rleſengebuͤrge Inicher noch Raftfindende, urſpruͤnglich heyb⸗ 
niſche Oſterfeuer, um welches herum das Volt am Oſter⸗ 
abende In frohen Kreistängen einen Gebrauch feiner Urvaͤter 
den Opfertanz — gedankenlos erhält. — Wegen des 
ai bier einreißenden Hetzmangels ift der nachahmungbwuͤr⸗ 
Bige Gebrauch eingeführt, daß jedes neue Chepear einige toile . 


de Baͤume, und jeder, der eine einheimifche Eiche verbraucht, 
‚3 bis 6 Heiſtern dafür onpflangen muß. — Faſt alle Bäche. 


des Landes beißen Ehe; von dem Altfrieſiſchen Ea— Waſ⸗ 
ſer. Dem Dollard, ber 1277, bey verwahrlofeten Deichen, 


44 Detter berfölang, werden durch hie koͤnigl. Anwachsbe⸗ 


ſorderungsanſtalten jaͤhrlich mehr Polder und Groden, d. h. 
eingedeichte und fo urbargemachte Striche Laudes entriſſen. 
— Seit 1780. erhält. ‚auf der Inſel Borkum deg 
Nachts für die Seefabrenden Ein 68 Fuß über den niedrigſten 
Ebbeſpiegel hervorragendes Leuchtefeuer, das jährlich 730,000: 
fände Steinkohlen verzehrt. — In dem fü oft als uns 
riftiich gemißdeuteten Kicchengebete det Sufulaner „um 


Segnung des Strandes’ d. h. des Porlandes, Kiiten.bles . 


. 


al? vernünftige Chriſten die Gettheit um nichts meiter, als 
uns Abwendung der furchtbaren Fluthen, die feit 735. bie. 
aanze anfehnliche Inſel Band verichlungen haben, und bie . 


. Vorlande Allenthalben bedrohen. Abfchn, 7. Von den 


Deichen und Syblen; (Seeſchleuſen) bis S. 346. Rich⸗ 
tig wird das Wort Deich — Erdwall — und die oftfriefls . 
ſche und wiederfächfiihe Ausſprache Diet, desgleichen das hol⸗ 
laͤndiſche Dyk, von dem Angelſaͤchſiſchen Worte dican — " 
graßen, d. 1. grabend einen Damm aufwerien, hergeleitet. 
— Buͤſching ſetzt die Länge der. Serdeiche, mit Inbegriff des 
ger, welche ih an den Ufern ber Eins bis Zeer erſtrecken, 
die Darüber gelegenen aber nit mitgerechnet,, auf 16 ſtarke 
oftfeieftfche Mellen. Sr. W. aber giebt ihnen eine Länge von 
29 bis 30 Mellm, und berechnet fie, mit Einfchluß-der klei. 
nern oberhalb Beer briegenen Emedeiche, auf 35 bis 36 Mei-· 
im. ° Die elgentlien Gerzihe, außer dein Weferbuhrer 

Polder⸗ und Schlaperdrichen, find, nach der Vermeſſang von 
1787, 2479 Mutben 2: Fuß lang. die laufende Oeichruthe 


5 in ao Fuß Rbeinl. — Won den Gruͤnen⸗Siroh⸗ und Oplze -. 


Ben anien De Lim, ab U feßdefan, Ki ons. an 


.— 


« 
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boͤbern Bafebl ein: Au die Stelle der dem Woarneeß and 


der Vergaͤnglichkeit überhaupt fo.fehr. unterworfenen hölrer⸗ 
nen Syhlen werden jetzt nach und nach darchgehens maflive 
erbüriet, Jene waren, nady dem Verhaͤltuiſſe bes fähen oder 
ſalzigen Woſſers, woran fie liegen, alle 40 bis 60 Jahre une 
brauchbar. Die ſanmtlichen Unterhaltanas toſten der Deich⸗ 
und Syhlen belaufen ſich, aach einem zwoͤlffaͤhrigen Durch⸗ 
ſchnitte auf 124, 291. Thlr. jaͤhrlich. Und doch Aud darin 
noch nicht die za erneumden Schieuſen, nos nice die Koſten 


mit Beariffen) welche keider nur zu oft von heſtigen Stuͤr⸗ 


men, Fluthen und Eisgängen verutfacht werden. Abfſchen. 
%.. Von den Marſchen, Seeanwuͤchſen, Poldern und 


| Geoden;. Ns S. 465. Hr. F. hat insbeſondre dieſen Abı 


ſcniet, der: keines Auczugs fähig iſt, und den vorhergehen 
ben ſiebenten, fo ausführlih und vollftändig, als nur immer 
möglich geweſen, zu bearbeisen geſucht. Sr ſand dabey eine 
danz unberretene Bahn, und Bat, bey dieſem gaͤnzlichen Man⸗ 
wei au: Vorarbeit, auf die ruͤhmlichſte Weiſe, Muͤhe und 


Flelß verdoppelt. Durch dieſe feine Geſchichte der Urbarma⸗ 


“ung oſtfrieſtſcher Kuͤſten⸗ und Uferlaͤnderehen, vor der aͤlte⸗ 
ſten bis auf unfee Zelt, And nun vortreffliche Materialien zu 
diner / etwanigen allgememen Bef&ichte der Den Ueber⸗ 
ſhroemmungen von jeber entriſſenen Kander Deutfch: 


lands — geſſeſert worden. Moͤchte ch bald ein thaͤtiger, 


der vielumfaſſenden Arbeit gewachſener Manu an biefe Ge⸗ 
ſchichte wagen! = " 

Werſpuͤrt man in den lebten ſehr aucfühelichen Abſchnit⸗ 
ge, verglichen mit einigen kuͤrzer — Kapiteln, eine 
—* Ungirigheit der. Theile, die Hr. F., laut Vortede, 
felbit wiglaͤilig gefühle zu haben ſcheint: ſo iſt Me doch theilg 
in. der. Sache ſelbſt, theild In dem Unaftande geäränder, daß 


- u vu den, und Nachrichten nur da, wd fie ftart fanden, und 


aufzutreißen waren, benntzet und eingezogen werden Eonnten. 
‚Ber wird aber diefe- etwonige Ungteichhete nicht gerne der 
ögliaften Vollſtaͤndigkeit aufgecpfert. fepen ? — 


Die Schr? ibart bes Verf. bat nur einjeine kleine Zi. 
‚ Em. Undeutſch ſteht &. 68.- „ein und.anders“ fiat: eins 


und das andere. S. 145. „Eindeichungen find keine (am 
ſtatt nicht) vorgekommen.“ S. ı87. „per (anfatt zur) 
Achſe.“ Auch ſchreibt er unrichtig: „maͤſſig,“ ſtatt mäßig, 
‚tmn nisofe," Mac Grohe. Wörfondes aber 5 de 

a oo N gew 
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Erdbeſchreibung. „348 
> geselnft „daB ein Were, welches wifkteitig die Dlodepte: 
Zutkte unferer Meffen überleben, und der Nachwelt ned 
.brauchbar fegn wird, an der bereits Ju Grobe getragenen 838 

veſchreibart mit dem, vor, dem Richterſtuhle der deutſchen 

ESsvrache nicht zu rechtfertigenden 33 und BE, wo tz und. ck 
ſtehen ſollte, keinen Theil genemmen Haben moͤchte. 
. . BEE Va. 


ı. 


Neapel und Sizilien. Ein Ausjug aus dem großen 
und koſtbaren Werfe: Voyage pittoresque de 
* Naples’ etSicile de Mr. de Non. Mit 6 Kupfern. 
Siebenter Theil. Gotha. 1796. 8: 326 €. 
Toe 
Dieſer Thell enthält folgendes: eine Beſchtelbung über die 
"Rage, den Umfang and die Fruchtbarkeit Siziliens. Von 
‚eu erſten Einwohnern der Zufel Sizllien; von jhren Älteflen 
Dtaͤdten, und den. berüͤhmteſten Perfonen, deren Vaterland 
fie war. Diele beyden Abſchnitte dienen als Einleltung zur 
wmateriichen Dteife durch Oizilien. Nun folgt im ıflen Kapke 
zei eine Befchreibung der. Stadt Meffina und des Hafens ders 
(efben, (wodey zugleich eine Schilderung von dem Erdbeben 
\ ., weiches diefe ſchoͤne Stadt zu unfern Zeiten, zerſtoͤrt 
Hat). Reife von Meſſtua nach Taormina. Ates Kap. Tante 
. nina ; feine antifen Denkmäler, fein Theater und die umliegen« 
68 Gegend; erſte Reiſe auf den Etna. ztes Kap Das - 
Merf Tre» Taftagne, and die Ausſicht von dem Kapuziner⸗ 
kleſter auf den Erna. ates Kap; Alte Lava vom Erna. ' Fels 
“fen der Cyklopen. Zwote Reiſe auf den Erna, Welle von 
Katanea nach Aberno, dem alten Adranım. Die Kupfer 
Ketten vor: den Thurm und das Portal ver alten Hauptkir⸗ 
the zu Mefftina ; den Marktplatz mit dem Obeliſt zu Katanea, 
den beruͤhmten Kaſtanlendaum auf dem Etna, unter dem 
Namen Centum Tavalli bekannt; bie Ausſicht auf den Et⸗ 
ma; die Inſeln de da Tritza, oder Eytlopeninſeln, und die 
Ziegengrotte auf dem Eina. Man Heft auch dieſen Theil mit 
Verguhzen. nn 
. PER _ „He \ Div. 
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771949 J rdbeſcheeibung 
Sammlung der beſten und neueſten Reiſebeſchrelbun⸗ 


gen, in Ueberſetzungen und Auszuͤgen, worinnen 
von der Lage, Größe und natürlidien Beſchaffen⸗ 


heit der Sünder, won den Gitten, ber Religion, 


Kegierungs.» bürgerlichen und. häuslichen Verfaſ⸗ 


fung der Voͤlker, vom Aderbau, Gewerbe und 


Handel, von Künften, Wiſſenſchaften und an⸗ 
dern Merkwürdigkeiten Nachricht gegeben. wird. 
"7, Aus den Driginalwerfen nad) ‚einem verbefferten 

.: PDlaue bearbeitet. XXXIV. oder der neuem 

: Sammlung X. Bond. Berlin, bey Mylius. 


= 1796... 3 Alph 9 Bogen in gt. 8. 166. 


Ss: 


BR Dieler Band: mupdlt Yerbur Youngs, In dem Jahren 


1787. bis 1790, burch Frankreich und einen Theil von Ita⸗ 
Alen gemachte Reiſen: mit ** Wahl wohl ſchwerlich die 
Käufer diefer Aeiſeſammlung zuftleden ſeyn möchten. Yeung 
hatte bekanntlich bey dieſer Reiſe einen ganz eigenen Geſichts⸗ 
punkt, den gewoͤhnlich diejenigen nicht zu: haben pflegen, die 
Reiſebeſchreibungen zu kaufen vflegen.” Es find fo viele, 
nexuere, für die Laͤnder⸗ und Menſchenkenntniß intere ſſante 
Reiſebeſchreibungen übrig, die die Neugierde der Lefer reis 
gen, daß man nicht Hätte meinen follen, daß ber Herauege⸗ 

Ser norhig gehabt Hätte, feine Zuflucht zu einer äktern, und 
ganz okonomiſchen, Neife zu ‚nehmen. Cr entſchuldigt ih 

in der Vorrede, daB er der Wichtigkeit wegen den Auszug. 
nicht kurzet habe fallen Fhnnens allein ein ſparlaner Deud 


waͤrde Ihm vielen Raum haben erfparen Ednnen, dieſer trocke⸗ 


nen Reiſebeſchreidung noch eine andere anzuhaͤngen, die mehr 
zur allgemeinen Lektuͤre geeignet wäre. Die Karte von Frank⸗ 
seich habe er weggelaſſen, um die Koſten des ‚Werks nide 
zu vertheuern; allein der Preig jeden Bandes bleibt ja doch 


immer der nämlide, er ag mie Kupferſtichen und Bandfars 


ten verfehen ſeyn Ober nit. 
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gedtogelahrdein 


— * und Verdlndlichkeiten der eiber bey einem 
. Contursprogeß über das Vermögen ihrer Männer, 
. Bon Dr, Benfamin Friedrich Die, Zwey· 
ter and letzter Theil. In Commiſſion bey Helſe 
ſerich ih Stuttgärd, 98 xviti und 374 “2 


AR 


De erſten F viefet hrauchboten Birds haben wit in un⸗ 
VBul. B. 6. &t. 2: ©. 368. mit verdientem Veyfalle 


Zbeile: ettbeilen ; und in Anfehuig dieſes unſer Aber jenen ge. 
faͤlltos Urthell lediglich Unterſchreiben. Man ſleht, daß det 
Verf: ſeine: Materie reiflich überdacht, und mit Fleiß 5 
tet Bot. In dieſem zweyten St eile Handelt der — 
feinen. eigentlichen Gezenſtand, bie Rechte und Vervindlich⸗ 
eiten det Weiber ;'y f. iv. felbfi ab, dä er in dem-tften.bie: - 
Keıe ton det Sütergemeinfchäft, als das Praͤparatoriſche zr 
bieſemi, vorausſchickte. Die auf dem Titel des erſten Zeile - 
defindlichen Worte; nach Döutfchem und befanders nach 
Wirrembergiſchem Kechte, find. bey dieſein zweyten wege 
bau und das mit Recht; denn ob der Werf: gleich auch 
fer auf — Rechte, und heſonders auf die Wirten 
bergiſchen Ruͤckſtcht nimmt, -unb-die: Abweichungen dereben 


von den Ras Grundſaͤtzen bemerkt: Mi —* * boch I 


XXK,2.4.6, Ist, 


. N, 
“ - 


344 Rechtsgelaheheit.·· 


ne Materie nirgends bloß In Hinſicht auf ots einzelnes Terri⸗ 
toxium bearbeitet, ſondern Tmmet: die algentein guͤltigen 
Grundfäge aufzuſtellen gefucht ; daher dieß VBuch für jeden 
Nechtsgelehrten brauchbar ie“ - | 


/ „ O6 gleid) dem Verf. in dieſer Materie im einzelnen 
| durth Roͤclin, Wibel, Böhmer, Eanz,. Harpprecht, 
Bmelin, u. a. ſehr gut vorgearbeiter wat, an die er ſich au 
groͤßtentheils hält: ſo Hat er. ſich doch durch Die fuftemariiche 
ehandlung berfelben im Ganzen. ein unſtreitiges Verdieuſt 
erworben.“ TER glauben es gern, dah ihm diefe ſhſtematiſche 
Behandlung Mühe gemacht habe, und daß es weit leichte e 
grorfen wäre, nach Art ſeiner Vorgänger fich mit einzelnen 
Bemerkungen.zu begnügen. ' Niemand, der dieſt Materie, 
wo Medite und Verbindlichkeiten ſo haͤufig in. einander fließen, 
gendu überdenfr, wird die Schwiertgteiten verkennen, die 
‚bey Abſonderung der Grundſaͤtze ſowohl im Ganze als im 
Einzelnen eintreten; indeß bat der Verſ. nach unſerm Urtheil 
ß gut Dadurch geftinden, und feine Ordnung iſt narägtich. und 
ie Jeden faßlich. Der Verf, mußte Übrigens in dieſer Mar 
eetie, wo es oft An ausdruͤcklichen Geſetzen fehlt, und Sit, 
Meinungen der Rechtegelehrten zur Norm dienen, unter dike 
fan zuweilen ‚einander entgegen ſtreitenden Meinungen bei 
Beſtimmung der Grundſaͤtze wählen: und da es ung zu fveit' 
führen wuͤrde, Bey jedem einzelnen Falle anzugeben , welcher 
Meinung der Verf bepteitt: fo koͤnnen wir hier nur über 
haupt bemerken, daß er, nach unferm Urtheil, ſtets Die rich⸗ 
ilgere annimmt. Wir wollen unſere Leſer nun mit der Ein⸗ 
richtung des Buchs näher bekannt machen, und hin un wie⸗ 
det, fo weit es per Raum verflattet, das Bemerkentwerthe 
ausheben , wie wir ein gleiches bey Anzeige des erſten Theits 
gethan haben. F a. re 0 
Nach den zwey Hauptgeſichkepunkten, bie der Verf. ſich, 
wie. dev Titel angiebt, darzuſtellen votgenommen batte, hat 
‚ne das Ganze in zwey Bücher abgetheilt, wovon das eiſte 
‚von den Rechten, und dag ate von den Vorbindlichkeil, 
‚sen. deu Weiber bey einem Gantptozeſſe, u. f. w. bandelt- 
Jene ntmmt er wieder in drey: befonderh Mürkfichten, naͤm⸗ 
lich In ſofern die Frau folhe als Weihsperfon, Ehewelb und 
Stäubigerian hat, und nach biefen zerfällt dahet das ıfte Buch 
‚in 3 Hauptabſchnitte. nn 
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iAbſchn. Von den Rechten, welche dem Eben 
weib (e) als Weibsperfon süfominen; und mar 
3) von denen, welche Aus der Belchledirsodrmundfebaft- 
ehriteben , Lieder Verf, Hier nur In fofern dehandeſt, als 
fie von einem Ehemweib bey dem CGantptogeffe Ihres Mannes 
zuͤr Sprache gebracht werden können 5 und ateıs voh denen, 
welche. in dem Velleiatifihen Xathſchluſſe und in f. ası 
Tai SE. Velleiun. enthalten ſind. '$. 28. nimmt der 
Verf. mit Wibel An, daß ih dein Falle, wenn eilte Frauens⸗ 
berfon zum Beten einer piae caulae einen Vertrag ohne Cu⸗ 
eator geſchloſſen, dieſer in ſolchen Ländern, wo biefe Ausımnda- ' 
die weder ua Partikulaͤrgefetze noch rechtsguͤſtige Gewohm 
J bett, als gegründet erwieſen werden könne, nngüftig fey; und 
283 hehauptet er ein Sfeiches mit Kudolph gegen Wib 
‚and Röskin von den Verträgen der Gemalinnen und Töchter 
‘der Reich cfuͤrſten, und aller reichtunmittelbaren Frauenzim⸗ 
hier... die nicht wuͤrklich Regentinnen find: 8. 30; legt’ et 
kit Zweifel, 86 ein Curator bey einein Rechteaͤgeſchaͤffte bet: 
au zugezoͤgen; oder Bägjenige, was bie Geſetze vorgreſchries 
n huben, beodachtet worden oder nicht, Ben Glaͤublgern u 


VDegyeis auf. 4. 40. jeigt er gegen Böhmer; tn DI Dn: 


Rinction Aderdings Heut zu Tage nöch von prakkifhen Iater⸗ 

ai fon fönne, bb Die rs der Frau un und Mit fi 

Linn nichtig fed, Bder durch Hulfe !iner Elurdor entträftel 
vie | 0 on 


.. ster Abſchn. Von den Rechten des IEhriveiben 
als Ebeweib. Da diefe die wichtigſten find, welche eis’ 
ner Stau bey dem Gantprojelle ihres Mannes zukommen; fü 
Behandelt der Verf: diefen Asichnitt am umſtandlichſten, und 
theilt diele Materie in zwei Hauptfaͤcher db, naͤrmich in fo 
fetn dieſe Xechte nicht attb der Suͤrergemeinſchaft eites 
Neben, iſtes Hauptſt.; odek In folern Sie.®:4B, fie bervor⸗ 
beingt, ates Haupiſt. Im erſten geht er die Kechte in Au⸗ 
ſehuug der Wiederlage, des Wittums, der Morgengade, und. 
die aus einem Contracte entſpringenden einzeln durch. Ga.’ 
Ruͤckſicht des Wittums ſetzt dei Verf, ſeht richtig ben Uriter⸗ 
(eied zwiſchen Wittuth iin engetn Bihite ind Leißgedinge, und 
n Begriff yon deyden feft, wegen der dataus fließeinden 
braktiſchen Folgen; die hatt: dieſer eſothen Beftimmung 
verſchleden feyn müßen ;' und die bet Bert. entwitkeit Bey 
bei Fragt: Tür weiches don beyden im Zweiſel die Vernin⸗ 
32 Zr sung 


\ 


316 Rehisgelaßiflt:, 


chung ftreite? iſt er der Meinung, da die Beſtimmeng eines 


Fre 


Leihgedings vor dem eigentlichen Wittum zu derrnufben ſey, 
weil istgteres als eine Haublüng, bie im, Grunde eine Scene 


ang enthalte, nur bey einer beſtimmten Willensäußerung ans 


geaommen. werden künne. In .Anfehung der Morgengabe, 
plaude der Verf., konne man der Grau Die Rechte eines gemähu- 
tishen Glaͤubigers in keinem Folle verfagen, und ſieht deswe⸗ 
gen feinen Grund ab, warum in der Srönung der Gläubiger 
folhe allen andern Berbecungen nachgeſeht wird Einen Cons 
trace zwiſchen Eheleuten dält er felöft bey der allgemeinen 
Gater gemeinſchaſi für Catthaft und gültig, und iſt der Miele. 
nun, daßg man unter dieſen Umſtaͤnden bie G. G. wenigſtens 


im ſofern für —* eArtlaͤren muͤſſe, in ſofern ſie mit dem 


lich obfiegenden Verbindlichteiten wie der beirep 
gens ſieht er die geprie ene natürliche Billigkeit dieſer weiblichen 
Freyheiten nicht ein, und. wuͤrde für feine Perſon, wenn vom. 


Consrägte un 


einbarlich ift, ba die Cheleute befugt find, die 
8.9. nad Wiatuht unter ſich wieder aufzuheben. + 


2 Bas 2te Haupiſt. zerfällt wieder, In 4 Abcheilutgeit, v 


Ay der erfian’geht.der. Verf Die Xechte welche bey jeder 
5. $, verkoitmen können, und welche unter dem Na⸗ 


: man „weibliche Freybeiten, bekannt find, in y Käpitelu 
ſehr umß aͤndlich durch. 
wet und Nutzen 


ſtes Rap. Begriff, Grund, End⸗ 


1 
ber weiblichen Sreybeisem Er 


mmt fie bier im engern Sinne, Und verſteht darunter: eine 
durch Partikulargeſetze oder Gewohnheit eingeführte’ Rechts⸗ 


uunbithar, „Burch-merlche fi eine Ehefrau gegen Verzicht auf‘ 

dasjenige Vermögen‘, welches ihr und ihrem Themanne ver«, 

mögle) ihres cheiihenVerhäftnifies gemeinfchaftlich ugebört, 

von den meiften ans chen diefem Erunde KR ron 
r 


riuet neuen: Gefepgebung die ‚Rebe wäre ‚fie durchaus ver⸗ 
werfen; da ſte Ungerechtigkeiten und. Nachtheile für das Sans, 


—— der Endzweck bey allen Geſetzen doch. Ex⸗ 


zZWonng dee’ allgemeinen Wabis ſeyn muͤſſe. tes Kapitel: 


Iinter.welchen Porausfeungen fie Stait haben. Er \ 


fr darüber. 4 Megefu feft, wovon wir.die 2te ausheben muͤſe 


fen, die, Die der. Verf. bemerkt‘, mehr. dureh die aus dem, 


Zweck der weiblichen Freyheiten fließenden Grundſaͤtze, ale: ; 


Brunch die hieruͤber ſchwankenden Beugniffe der. Kecktslebrer 


berkätiger wird. Es iſt folgende’ Die Ehefrau muß fich in ei⸗· 
net folchen Lage befinden, Daß ibe Vermoͤgen, ober eigentlich 


baenige, DK dauq dle weiblichen venbeiten aech geretieg 
” £ u Bere SE wer⸗ 


— ih 


/ , N 


4 


eyen kann. Mebrfe, . 


Mehtogelahrheiil. ; Sur 
n; in erwrisliche Gefahr koͤmmt. Cr-fegn diebe 


et r 
bie Gtundſatze weſche fi aus den Meinmigen det Rechte⸗ 


lehrer, beſonders Harpprechts/ Eanz und Weltpbals er⸗ 
gebhen, ſeſt, prüft fie hierauf, und zeigt, daß ſie ſich -unter 
« obige: aligemeine ſo natuͤrliche Wege bringen laſſen. Moch 
‚erörtert er bier die Frage : oh die weiblichen Brevhelken nicht 
auch dann Statt ſinden, wenn keine Schulden, ſondern 4 
Verringerung des Vermoͤgetis, bloß Einbuße vorhanden if 
Führer die Gruͤude dafuͤt und dawider an, und. entichelder N 


er 2773 bejahende Meinung, worin wirt völlig beypflichten 


gates Kay. Von den Pirfonen, "weile zum Gebrauch 


⸗ 


derſelben berrchtiget find. Die Frage: ob dieſe Rechtt⸗ 


wohlthat auch -auf die Erben gehe? bejahet erz jedoch mit 
zo GEinſchraͤnkungen, die ſich ſrehlich ſchon von. fribft verſte⸗ 


ben; ates Rop Von den Wuͤrkangen Dexfelben, ung 
iwar begieiner. allgemeinen, und: bey der Partitular B. - 


ſowohl der eigentlichen als uneigentlichen ‚„- naͤmlich der ehhel⸗ 
chen Geſellſchaft. Die in Anſehung der letzteren gewoͤhnlich 
angenommene Regeh: daß man die Dache⸗in den Zuſtand zu⸗ 
ruckſetzt, in welchem fie wer, eht ned) eine Ehe eingegan⸗ 
gen wurde, und daß mithin eben ſe gehandelt wird, als ch 
gene eliche. Geſellſchaft vorhanden geweſen waͤre haͤlt der. 
e agmeichtig, oder doch wenigfteng ſor nicht aligemein 
\ ———— und glaubt, fie ſo beſtimmen zu muͤſſen -Durdy 
die Aurnfung der rweiblichen Freyheiten koͤnnen ſich die Weie 
ber von den meiſten aus der —*5 Geſellſchaft eruſtande⸗ 

sen Nachtheilen befreyen; fie muͤſſen aber dagegen auf. bie. 
(ar e Bergiche thun, wende fie als Folge dieſer Geſell⸗ 


Faͤllen/ ig welchen fie durch Hülfe einer Einwendung 
nnanwenokar werden. Et giebt 6 derſelben an. Bey 





8 gehabt haͤtten. stes Kap. "En den 


Di 


* 


Beſtimmung des Falle, wenn die Ehefrau etwas’, das zur 


Gantmaſſe des Ehemannes gehört, verhehlet oder entwendet, 


‚seite, der. Verf. zwar Gmelins Meinung geden die gewoͤhnn 


liche, bey, daß naͤmlich l. 73.6. & D. de aequir. vel omite. 
—8 leidez nimmt aber deſſen 


‚hered,. darauf koine Anw 
Reſultat, daß man alſo jene Sttafe des -ännhreredis nur. in 
‚denjenigen Laͤndern, in welchen fie ſich auf eine rechtsghleige 


Gewohnheit gründe, in Anſehung der Eheftan zulaſſen konnte, 


nicht an, ſondern behauptet, daß der allgemeine Srunbfaß;: 
nach welchen derlenige‘, weider: fi ben einem Gegenſtande 


Y 


einer wernge heibis macht, ni eine Pre 5 


X 


— 


d (ehe dach Indipiöuedenn.Rberhälenig und Umfdaden 


. | tg 


ben, und dann 


- 


fu mann köonne, auch hier angewendet werden wäf. 
In Anſchung des Falls, weng die-Eheiran einen verſchwen⸗ 


berifchen Lebeuswandel geittört hat, ſucht er die Frage zu bee 


ſimmen: was dazu gebare, um lagen zu koͤnnen, das bag 


Eheweib eine verſchwenderiiche Lebensart geführt hate? una 


gloubt nieht, daß man bier dem Det, wie ihn Aans und 


.KBmelin aufitellen: das Weib müffe eben fo piet ale der Mann 


um Vermogensuerfall beugetragen haben, annchmen.tenne; 

nderu daß es pielmebr Darauf anfemme, ch die Ehefrau die 
Pflichten, melche fie als Chefrau has, in einem folchen Grade 
‚sernachläßiget habe, daß ſie dadurch ala: Miturfache. des Ver⸗ 
moͤgensver falls anzufeben fen: moben freplich in Jedem einzel 
nen Falle der richterlichen Beurtheilung das meiſte Immer 
überiaffen bleiben müfle. (Er führe. nun die Hanblungen, ‚auf 
welche es hier vorzüglich antommt, an, (welche aber doch 


beurtheiten finds) und unterfucr hierauf, wie biefe Beweis⸗ 
führung geſchehe. Webrigens haͤlt er auch in dem Falle, wenn 


der Vermoögensverſall nicht durch die Adminiſtration des Che⸗ 


manns, ſondern ni Ungiüdsfähe veranlaßt wurde, Die 
weiblichen Srepheiten für unflatthaft, weil es alsbatın an dem 
Grunde zur Entkhädigung mangels hingegen vertbirft er Die 
Meinung einiger Rechtslehrer, melde dieß ouch vou dem 
Falle behauptet, wenn Die Chefram die Erbſchaft ihres Ehe⸗ 


mannes angetreten hat; dent wenn fie gleich. die jenigen Ver⸗ 


hindlichkeiten, von Welchen fie darch bie weihlichen Freyhei⸗ 
gen befceyet werde, .. vieleicht (2) ‚durch die Erbſchaftsautre- 
tung wieder erfuͤllen müfle: fo ſey es doch nicht“ gieiüttig, 


pb man die Verbindlichkeit ats Folge dieſer, oder ale Felge - 


der verfagsen weiblichen Freyheiten betracste: denn im erſten 

Falle fey die Ehefrau, wenn la Mieerber habe, nur au dem⸗ 

a Autheile, der ihr nach der Erbſchaft zufomme, vers 
LT EEE | 


An ber zten und zten Abthellung ne auen Haupiſtuͤck⸗ 
traͤgt der Yerf, Die RXechte ver, welche bey der allge 
meinen und paxtifulären ©. (B, yorbgmmen ; (füftema- 


giſcher waͤte es wohl geivelen, wenn er der aten Abtheilung, - 


fm Gegenfage mit der erſten, die Ueberſchriſt: Kedhse, wwel« 
de yur einer gerifin Art Der G. B..eigen find, gege⸗ 
n zwey Linterabfchnitten dieſe Rechte mieder 

in Hinſicht ber egenweinen und partitalären ©. ©. obgchune 
Dt delt 


— 


—— —-. - 


— RRER 


a... 
Amer — der. zu offlanden;. ster Ti, 


echte, welche in der a fi qua aylier engbalten. 
ar ter Ti, Rechte in Anfebung des fogenannıen 


eo Bag. Mesbee, weldhe. vos den weibli« 
ten abbängeg, und jioas, weldhe algdann ein 
weten, mean die meiblichen Serpfeiten, State Anden, ıfte, 


Watheik,:oder wenn fie Statt finden, te lung, 

Grie ac Altelz ale vorhin die Untetabſchů som 
a TER. 

bs San ; Bande dr ““ 


A ; welche in Eee 
Eich dieß freylich in foren einigen 
e hat daß der: Regel nach einer“ 
1, vole elner {u Dex eheflhen Sea 
b ſteht doch Diefe Bere, fofte« 
embar jang am unrechten Otte, 

—E liche et aͤbgehon· 






fo erg, 
: 31er Abſchu. You nen Rechten des, übenseiben als 
—— a heart er me Hai, un, 
weit Verreeifung ar die ui liche — — ing dieſer Die, \ 
vie ‚on, Senelin und gnügt fc mit 
beſon jemertungen über Diejenigen Zülle, in A PH 
imeifeldaft wird, ob die Ehefrau gach den echten eines ger 
wößnliden Släubigers, ader aber nach beſondern Rechten —X 


beurtheilen iſt. 


Ba Be Bm 





Er Big. 


5 sn UnYieuiude 
ua y einem (Bontpees 
fe —* vor, Sleide 
feüs ven und partifutären, 
ion VSrfeliaft, und — 
Air Brrbinbheiteiten ey des 
di nit. dem Unt * 
fe» —V Hder nädhtr 
Befoı “5. 213, daß der eines 
befta dem Wale, rein Die 


Fi Schulden ausgefleltew 
Vuldſchein, Be aber nmut ded Ehemannes als" Chats 
ners Exwaͤhnung geſchehen, a unterfchrieben, dleſe Niun⸗ 
terſchrift allein die Frau verbini id —* 4 dürfte 2a mg 
wancheim Zweiſel unterworfen fen, °° 7 


- "Andy im diefein aten Thelle Bit Arber m RER 
ben jeder Materie Eiteratur mit Renntnigumd Aucwahl beh · 
gebradt, Wet ihm aber Über die dabey beöhachtete einge 
Sparſamkeit den  Vormntf :'einer eingef@gränfeen Piterarae 
ntniß machen: vor 
rechtfertigen ſucht, 
= 008 Weurchalgngeh 
yon: allegirten mit.k 
Kenn Boͤchertiteln 
neuern jusifti € 
won herzlich eingelchı 
auch Seyl und ' 
aögicih auch Hier w 
richtigkeiten In der € 
mit unterlaufen, n 
des ıften Theile auf 
neben demer Zinnſe 
ter; Reite.” welch 
- Atnmer darauf an, u... — 
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Eutnufhoe anfachern Xtzenegfüinft; ober Erläup 

terung und Beiitlaung der Bromwnifden Auyenen 
:Iehre, von Melchior Adam. Weikard, Zweyie 
verbefferte und vermehrte" Ausgabe. Ftankfurt, 
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otto beattheilen wollen ; 

gr&s de ia vraie lcience ek 
Yaines et moins utiles: ſo ım 
Zenyufh ‘geben , daß er nicht v 
Dicke viel Keelles wußte. Pe 
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, Pr ten Bandes dritt 
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Archis für die Pepftsgte, Zweyten Bandes, & 
ſteo Etuͤck Ebirntoſelbſi. 1796. 16€ Sun 
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termit ſchlicte MS der erſte Wand, wou das‘ Tirdiblast 

„Band, nehft Regifter) gehört, Außer der fortgefeßten 
Aibamlns Der das. Diut and Zergliederung der Thränen 
und des Nafenfhleims, über einen neyen Sin bey Sleder- 
mäifen, iſt · des Hrn. von Madai Abhandlung über die Wuͤr · 
Sungsare des, Mpize und der thieriſchrn Orgaue delehrend, wenn 
auch der Leſer hier und da ayg den Verderſaͤen andere Mer 
fulcape Heben durfte. on 


Anden ©. 1. B. 2. witt Hr. D. Ptzoid In Dresden 


old Vettheidiger des falt, vergefienen Mefmerihen Magne 
\ lege , daß er 
et, daß die 
mdern auch 
d Ableitung 
einige Bere 
der Augene 
Hrn. Alb: 
n, Eeuibs 
Thanks Verſuche Über die Nerven und deren Wieder erzeu⸗ 
gung, follen das letztere beffätigen, das andere, 3.0. Arner 
‚marin, (äugnen. Hr. Mlangili hat das Nervenſoſtem deg 
Dlutigels und Regenwurms bearbeitet, und gezeigt, daß 
Empfindung und Reizbarkeit genau verbunden finds daß fie 
Nerven haben, welche den wilſtuͤhrlichen Muskeln angthoͤren; 


aber nic but Metallveize erregt iverden-Eonnen, ‚Die dere ' 
13 


iegung lüßigkeit, die durch den Bauchflich aus 
der ‚Kınuchböble aus geleeret wird, foll heweilen, dag 
fie ang vielem Waſſer und Epipeißftofl, freyem Mineralafcali, 

'oblenfäure, phosphorfaurem Koaich und Schwefel heftehet: 
aber. was für Auflalüffe gewinnt bie Rrantheitslehre von fols 
hen hemifhen Unterfugungen? Bas die Phyfiologie? De 
Veſchiug machen, wie gewoͤhnlich, Recenfionen, 


Sılem der Nofologie jm umriſſe, von Dr, Mile 
delm Gottfried Ploucquet, der Meb. Prof. in 


"Zübingen. . Tübingen, bey Heerbrande. ‘17974 


234 S. ing. ı 98. 


Pöiderfpeuch:ift. dach zu eines gueti Der We 
ver lateiniſchen Tofologte eine neue, que dem ‘ 
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entle hute Terminelegie, die ſich auf die heſondere patholegi 
ſche Urſache gruͤndete. Das liebe mediciniſche Publikum guck 
te das griechiſch⸗ lateinifhe Dina an, wie ein Wunder aug 
‚fernen Landen, und die Kunſtrichter ſuͤgten diefen oder jenen 
Grund des Nichtbehagens an. "Hoffentlich, war es kein ande⸗ 
ter, als — Araeda.non jeguntur, Nec intelliguntur, und 
ber bekannte Kaltſinn gegen pathologiſches Studium fat auf 
Ellen Akademien! Wie konnte der große Haufe etwas ſchaͤ⸗ 
gen, das er nicht verſteht und zu brauchen weiß? Es ſieht 
ja nicht aus, wie ein Necept!! Hier alſo die Ueberſetzung vom 
Berf., mit den mörhigen Verbefi;rungen und Zufägen, und 
 augleich deflen Wunſch, daruͤder Funfimäßige Vorlefungen auf 
lademien au halten. Sie möchten allerdings inſtruetiy und 
vuͤtzich ſeyn, wenn fie von einem fürach« und fachverftändis 
gen Lehrer, in Keter Nüdicht auf Pathelogie, erklärt würs 
den, (ſchon ein. Problem) und dann won den jungen ersten 
eigig befücht würden, (das zwepte- Problem) es wird alſo 
wwohl immer noch des Werk, Kommentar noͤthig ſeyn, ment 
er die Ungländfgen bekehren, und zur Erkenntniß der MWahır 
.. Heit bringen ‚will. Auf ale Fälle gewährt das Leſen diefeg. . 
Sohrift ven großen Natzen, einzufeben, daß wit nicht Branks 
beitsnamen, fondern beſtimnte Krankheitsurſachen kuriren 
muͤſſen. an gerade. daran Fränfeln alle auf Kommunfäge 
gehauete Soſterze, bis auf das Deowniſche perap! . 


* 


Gedaͤchtnißblaͤtter. Euthaltend Nachrichten won. 

be Leben und Charakter verdienter Aerzte und. 
Vaͤturforſcher. GSeſammelt (geſammlet) von Dr, 
Gexrh. Wilb. don (van?) Eicken. Erſier Banp, 
"Mannheim, in bee Erpebition des medicinifchen 
Archivs. 1796, 318 On. ya 


Sprisaranhien gerbienter Moaͤnner haben ummer etwas Eyie 
piehlenbes und Angiebendes, Cie beiegten den Shügling 
durch Beyſpiele, ermantern die Lebenden zu guten Thaten,” 
und fifgen das Andenfen ber Beeflochenen auf. Cs if dog 
angenehm, auf bie, Dunkbarkeit der Nachwelt vechnen au . 


‚Fonnen! Der Verſ. ſucht dieſen Zweck einigermaagen zu * 


eihens obsleich nicht ganz auf die Art, wie gute een x 
“ } Be * | , w - . . J .. .. v Te ? } 


0. Ka \. 
N . , . - \ x 


N 





Er? Kagggeicßeet. 


Ereihungen keyn Muh ,_d. b.. infrunio-für tem Senter 


Nachabmere eine Sailderungen find von anders laſt 
nt, ſelglich telatv, wie die Einbildungstraft 
des Malers; laſſen ſich aber ganz: gut: leſen. 





Eni das Leben von Gledifch Scheele, Cams 
‚pet de Bamure, Bertuandi, Delius, Bruns 
‚ner m; Aouis, Kohſtein Ferber; die Quellen 
ſind ‚die Vetliner Monatsfhrift, und med > 


tur. „AG. Heidelb,,. Gruner’s Almanoch, u. 4, 
Er wuͤnſcht auch Nachrichten von praktifches Aerzten, und 
mit Recht, « Seder kam in ſeinemn Wuürkungstreiſe ein biede- 
‚tet und brauchbater Mann ſeyn; nur dürften die Deten upde 
ſchweter aufzubringen ſeyn, als.dey Männern, die in groͤhe · 
ver Celebritat ſtehen, Wit wuͤnſchen dem Verß. binlängliche 
Unterftügung.pon denen, die ibm unparchegilche Wepträne 

- fiefern konnen, und den Beyfal des Publitnms; dem’ Zeide 
‚ner aber-gleich forafältige Eiyfernung vom Parentatiena und 





Deglamptipnsten,. Jeuer if, ermmAdend;. dlefer abſchrecend. 


Briefe über die Bäder zu Warmbrunn, nebft einl- 
gen Bemerkungen über Slinsherg und fiebwerdö, 
‚von G. P. Mogalla, d. PM: und CH: D. 
‚Breslau, bey Kot; 1796. 136 Seiten ing, 

12 · et >. Er 


en: \ . 
Bryaren: und Wäberkefhreikungeg: auch wonn ſte für Die 
Vettanten geſchrlezen werden, müffen, unſerm Beduͤnfen nad, 
kutz· angeuehm ünd zwechmaͤßig einigerictet ſeyn. Dach diee 
fem Maapftahe ſanvohrt der Verf..au viel Unndbes und Ober ⸗ 
Mäclicpeg und fur die Jetzte iſt wenig Aushrite zur Konnt · 
niß der deſagten Bäder und Brunnen zu finden. . Das „Haupte 
lachlichſte Seiteht in Folgendem Warinkriun fell 1108 ent« 
dedt, 1175,bewährt, 1403 an das Cikerzienferkiofler Grhfe 
"fan verftaiht, 1576 elngerlähter, 1653 in großen Hufe Me 
flanden, 1794 verhbeſſert worden ſeyn. "Die Tiefe.des einge · 
foßten Bruanens betragt, von der Waſſerflaͤe big auf den 

rund, 13 Fu, 3°Zolleheint, - Außerdem iſt auch noch das 

eäfl. Bad eingerichtet. Der Trink» oder Wadepreis ifk 
wochentlih 16. Gr. ‚Das Mittagseffen koſtet 8 Gr.; der 
Ahendthe Br Einrichtung und Bequemlichkeit ift nice 
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Baden gleiche Temperatur der Warme zwiſchru schung | 
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Sje gehören: alte untet ¶ Weſtrumbs ſchwefelartige oder 


Hoffnann⸗s ©: greſewwa ſpr⸗ und haben vu ‚Aebnligfeit., 


u ai. demn Larlsdade. 


Es hilfe (gt meh) A alle, re und nah dein art muß: 


. an tm ruͤhlahte baden, ſollte man Douche anlegen. 


"Der Flinsberget Brunnen, der aus5Quellen hervor J 


| * it wom ilmfange bis auf Die Soble — B 


der Beh Bin eh malen il. ren 


oll tief, JLachter, 15 Zoll in Durchmeller. Das —* 


. Rebe $ Tarhtee, 6 Zoll bo, die Temperatur im Vruten. 


IR 73? ; die Lage der Luftfänte & Zoll Aber der Ma erfläche. : 
Das. Waſſer läßt deym Verſenden Die Ocher fallen. Die Des. 
flanätheile find aus Crells Chem: Hartat, 1795 volederholt,. 
die Wuͤrkungen ach Morgenbeßer angegeben. Det Stine, 
bergen und Codowaet Brurnen ift beſſer dals Syaawaſſet. 


Dex Lickwerder Brunnen iſt ein Stotlbrunnen, ng. ? 


allen 3 Oiusifen, und die Anatdfe bey Boff mann zu fuchen, : 


Alles andere ift ziemlich. alltäglich. erzählt, z fogar wenn aud 
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 Gampenbtöfe Bibllothek der semrinnägigtn. Kenaire 
niſſe. Allte Abtheilung. 


Der Menſch, oder rompendisſe Blblothet des Bi 
ſenswuͤrdigſten von der Natur und Beſtimmung 

| Mi Menſchen, und von der Geſchichte der Menſch⸗ 
heit. Heft i. Koͤrperlehre. Gotha und Sale, 
bey Gebäuer: 12 ©. in& 


Wir koͤnnen, bey der Bedrandthen des Vortagd, Pr 
nothwendig in dieſer Bibl. herrſchen muß, nur kuͤrzlich ihren 
58 anzeigen, mit der Verſicherung, daß auch dleſe Abs 
theilung ihrem efannten Zwecke BA orrt Einleitung 


: zus Menſchenlehrs uͤberhaupt griff und Zweck ders 


| pobin beſonders, doch nicht —5 die 


Jelben. II. Quellen. IH, le der Menſchenlehre. KV; 

Werth und Wichtigkeit betfelben: V. Meihedie. Koͤrper· 

lebre. Einleitung. 1) Theile der Korperlehre. 2) Neun . 
Ben.. 3). Safewihenſchafte n. 4) Ueberficht der Gegen⸗ 

fände dee Andtomie. 5) Der cheiniſchen 8 aeleberumg ni, 

—7— ges 

ud, — 5) Der Phyſlologir. In Ser riehr# 

* IT Roders —— Anthtöpolog.-beriwiefen,, und fol - 

gen dann die drey ‚Hauptrubriken, Anatomie, ‚Analyfe, Phy⸗ 
fiölsgte,, und zwar’ zuerſt II. Pörfielogle A, Lebendtraft - 
— nach Gautier — 1) Dewegunggkraſt. 5 Allgemeine _ 
Safer, 3) Dinskelfafer. 4) Allgemeine Beträchtüng: dee 
Kräfte, die in den Bewegungewerkzeugen wohnen: 5) Com 
tractifität. 5) Ueber. die. Fräge:. üb —— und 
Lebenekraͤft einerley ſey? 7) Eine imente, Srage: ob die, 


- Rebenstraft und Ihre. Wuͤrkſamkeit an die ' Nerven gebunden 


ſey, und nar durch fie den emegunpsroertirhgen ti itgeiheitk . 
erde? u. ſ. w. 8) Bewegungsteiz. 9) Neizbarkeir. 10) 
Daljear i nicht bloß die Murkelſaſer, ſondern auch die allge⸗ 
meine Faſer 11) Erhoͤhung und Verminderung der Reiz⸗ 
barkeit. 12) Von der ſpeciſtſchen Metzbarkeit ‚ber einzeltieit_’ 
Vewegungeorgane, u: ben ihnen angemeſſe nen Bieigen == —5**— 
mit den Galvaniſchen Verſuchen, fo weit fie Galvani ſolbſt 
- angeftellt hatte, — I. Anatomie. A. Bon feften Theilen: 
M. Eingeweidenlehre. 5, Voin -Serzen und den Nexven 


de⸗ Atien⸗ — rs dem Journal ber € nx. Est 
—8 reſpon⸗ 


| 
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| vefpondenz« Mocriät aus Mähren, von einet fonberbnten 


Mipgeburt, mit einen rädıwärts Anhängenden Sacke, worin 
angeblich mehrere .unformliche Embryonen zu erkennen was 
gen..— Gcabe, daß die genauere Zergliederung nicht Fur 


 zedasen Zeit angeſtellz werden Eonntet" ": 


Ueber bie Kacherie Im Aligetneinen, und über bie 


Hoſpitalkachexie insbefandere, nebſt einer prakt 


ſchen @inleitung über die Natur des lebendigen: 
Koͤrpers, von D. Geurg Wedekind, Art am . 
. großen Militairfpital zu Strasburg. Leipzig, in 
der Wolfifhen Buchhandlung: 1796. 252 ©. 
"ing 20. 2 


2: ber Wortebe macht Hr. DE. ſeldſt auf feine Behauptung 


- 
—⸗ 


gen, und ſeldſt 


enmertan? „daß bald erhöhtes, ‚bald vermindertes Lebento 
ermögen der kachektiſchen Schmwäthe zum Stunde liege; daß 
eine perttiehite Neigung der’ Säfte zur Verderbniß unter’ ver⸗ 
ſchtedenen Umſtaͤnden Sieber und Kacherie ektege; daß zur 


* KHellung der Kachexie eine antieptifhe Methode beſdigt ivera 


ven inuſſe,“ worhber er ſich in der Einfeitung rechtfertiges 
untetſcheidet In. menſchlichen Kbrper eine materielle, 
niſſche ind. gelſtige Beſchaffenheit, und In der letztern Rüde: 


ſicht wieder "Lebenschätigkeit, Lebensvetmägen und Lebens⸗ 


reis. Di er nun Schwäche zunaͤchſt in der vermitiderten Es 
bensfpätigfeit — nicht Lebensveridgen — fuht, worunter 
nar wiedet Die verkehrte und unntdentliche fait begriffen ifts 
fd kann er datfin freylich 5 Arten von Schwächen. heräusbrine 
eine — dem Brgenfähe eigentliche Schrode 
he — deinerhöbeten Lebensverinbgen Fagufchreibende, weil 
auch dieſes die Lebensthaͤtigkeit verhindern kann. Darauf 
gruͤndet der Verf. die erſte praktiſche Regel für den Atzi, „er 


dat euntweher die Lebensthätigkeit zu erhöhen, oder zu vermin 
dern, indem er ein gehoͤriget Verhaͤltniß zwiſchen Lebensver⸗ 


moͤgen und Lebensreiz bervorzubringen ſucht,“ und dieß im 
zéber Krankheit, fie mag heißen, wie fie will. Wenn nur auch 
Zr. W. den Jetzten die Kunſt mittheilen könne‘, mit den 
Lobensrejjen ſorgeſchickt I Ahr daß fie beynahe nach 
Detirbeni die Lebensthaͤtigkeit bald erhoͤhen, bald verinindern 
müfenı Wer ihm in des. Heilung nach dieſte Een . 


Na Ar zaeys⸗lahrbeit. Be 


igen will, darf hut ja die bey Gelegenheit des Browniſchen 
BGyſtems jeht ſchon öfter gemachten Erinnerungen hicht vers 
geſſen, um ſich gegen Fehlgriffe fiher ju Arien: Mit allem 
den iſt Hr. W. ein fo eiftiger Vertheidiger der Humoralpa⸗ 
thologie nach Hoffmann. Gruͤtidſaͤtzen, Daß nach Ihm gar Eeiz 
“ne Krankheit beftehen kann, ohne mehr oder weiniger, mittel⸗ 
bar oder unmittelbar vermehrte Neigung zur Verdetbniß der 
Saͤfte, die dein freylich zur antiſeptiſchen Metbede Fahrt, 
Der Berk; zeigt ſich auch hier als ſelbſtdenkenden Arzt; der 
aber In einzelnen. Stellen manchen Stoff zum Streiten giebt, 

“ fo.gersie man ibm, mil einigen Hauptſaͤtzen, duch zugeben 
wird, baß die Lehre der Nervenpathologen und die Prhre von - 
ben Verdetbnifen der Säfte, beyde ih ihre gehbrigen Graͤn⸗ 
zen zuruͤckgedraͤngt, und init einander derbunden, ein Syr 
ſtem praktiſcher Medizin darſtellen muͤſſen, das auf ſichern 
Gruͤnden beruht; wiewohl es ein ſchweres Unternebinen iſt.“ 
Darauf. bandeit-Hr. W. J. von ber-Kachexie uaͤhtrhaupt, den 
ten Urfathe er in der vermehrten Neigung zur Faͤulung ſucht, 
wovon ex in diefer Krantheit alles ableitet, und worauf ſich 
endlich die allgemeine Therapie flüge. Eine ſeht präktifche 
Eintheilung det Kachexie glaubt Kerr W. ju geben, indeit' 
eg dieſe Auf die Fiebereintheilung gründet — daher inflam⸗ 
Mmatoriichet  faulichter = gaſtriſcher - nervoͤſer Racherleguftand 
Sn; Ik wird vom votigen De Anivendung. auf bie. Hoſpital⸗ 
kachexie gemacht, worin Hr. W. zwey Perioden annimmt, 

Mit der erſten, wo. der Kranke noch außer Bett ſeyn kann 
unn Bein. abzehrendes Fieber hat, beichäftige ſich der Värf: 
bier. : Von der zweyten und ſchlimmern will er ein andermal 
fhreiben. Er nimmt auf Alles Ruͤckſicht, was auf die Krant⸗ 
heit Einſtuß hat. Aber fin Vorträge datſte mehr Ordnung. 
ſeyn. Es iſt ohne Noch zu.viel diſtinguirt und tübricirt, eis 
niges nur kurz angedeutet, einiges weiter ausgeführt toorden; 
ac -fo daß ran manche güte Bemerkungen und Vorfchläs 
ge, beſendets in Beziehung auf Spitalpraxis findet: 
Ash. Ge. Zunmermanns Krankengeſchichte. Eiu 
viographiſches Fragment für Aerzte beftimunt, von 
u en. Bro Sigma; "Yatnader.. 1796. 28 
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Arzneygelaheheit. 
Ira viraeft hominum, q 
er nun, der Mann; der. 
und. der Ehre, des Neid 
Arrgernig, nicht wenigen i 
genftand des Mitleides yı 
Rechte kann man auf ihn t 
que, timores inter er ri 
längend gieng ihm die E 
einem Scheitel am Mita, 
und Upgewitter verbärg fie 
Wohl ihm, er ſchlummert 
x pen Kämpfen, Die ex. beft 
ah! —.. Nicht leicht, ſ 
der Züngftverfiorbenen ein 
Diefe Beruͤhmtheit hatte 
ben Werken, die fo Häufi 
gen gelefen murden. Aut 
trat er ungläctüchermeife fl 
ang, und gieng in eine ar 
ihn Hatte, daß er. deßhalb # 
xbͤllig mit der.medicinifchen . 
wen haben. . Die Entdeckungen in Ber praftiihen AB. vers 
warf er jedoch fo wenig, daß er vielmehr Inımer einer der er⸗ 


939 


\ & war ‚welcher Gebrauch davon machte. Die fegten 15 


jahre „befchäfftigte ihn die Jeder mehr, als Das Rranfens 
bette, welchem ietern et gewoͤhnlich nur 2 Stunden des Mors 
jens widmete. Zimmermann konnte alfo an -zuverläßiger 
tfabtung wohl nicht fo reich fun, als fein aroßer Vorgäne 
7 Meriboff. (üeberhaupt Hält 3. Als Arzt mit Werk 
oft taum eine Vergleihung aus; ob wir glelch gewuͤnſcht 
Bätten,, daß Hr. Wichmann bie leichten Grundſtriche einer 
Parallele, welche er hin und wieder augegeben hat, zu einem' 
wollftändigeren Gemaͤlde möchte ausgeführt. haben.) Man, 
thut {hm unrecht, wenn man aug der Mit, fid in feinen" 
Schriften auszubräden,, auf fein Berragen oder feinen Ehas. 
zafter (ließe. (3. als Menſch ift ſchiechterdings nicht Tecy- 
iu fprechen von manchen Schlere und: Schwaͤchen; nur därfte‘ 
bie Frage aufjumerfen feyn: ob nicht feine Zeitgenoffen einen 
großen Antheil an der Enrftehune ; Auedildung und Beharr. 
Men in Ben ram gehabt [is wide) Seine Heil⸗ 
wethode war bey hißigen Krankheiten gemein anti 
RURMD,RXX.B.n,60.Viodefn - Ha au I 
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st Arpirtelafejek. 

—J— vmlich evacnirend sind antlſeptiſch, kuͤtlende Tiſotp 
be Heilart und herzhafter Gebtauch mineraliſcher Saͤuren. 
BGegen chroniſche Webel rieth er Molfen, Baͤder, Ripfiierd 
und verdickte Kraͤuterſaͤſte. Ueberhaupt war feine Mechode 
Der Werlhoffſchen ganz entgegen gefegt. Werlboff tempori⸗ 
fitte, 3. geiff durch. CDenno fol W. am Krantenberti 
bey weiten glücklicher geweſen feyns was auch Kr. W. felbſt 
8. 8. zu verſtehen giebt.) Höochſt felten wurden von 3. die, 
eigentlihen antiphlogiſtiſchen Weittel, Aderläffe, u. ſ. m, 
noch feltmer erhigende oder diaphoretiſche angewandt. Zim 
mermanns koͤrderliche⸗ Leiden war ſehr alt. Er war von 
1 hypochondriſch. Dazu kam fein Außerliches Gebrechen. 
as ihm auch nad Ichmuckers Opekation noch oft Schmer 


zen verurſachte, ob man ſchon aus feiner Korpulenz und ſel⸗ 


nem guten Ausſehen dergleichen nicht dermuthen konnte. Die 

xploſion bes fange genaͤhrten, tief gewurzelten Uebels erfolge 
te nach der Krankheit feiner geliebten Gattinn. Damals 
naͤherte fih das Ungewitter in Weſten immer mehr. Fim⸗ 


mermann glaubte, die Franzoſen wuͤrden ihn ale Ariſtokra⸗ 


⸗ 
⸗ 


ten vorzuͤglich Auffpären und mißhandeln, und verlor alle 

aſſung; fein Gedaͤchtniß wurde ſchwach, fein Verftand Lit, 
eine Phansafte beſchaͤfftigte fich mit allerley Mlonftern. . Er 
müßte auf Hrn. Wes. Rath nach. Eutin reiſen; kam aber 
"nicht beffer oder ruhlger wieder. Er Augftigte ſich jet nicht 
mehr mit der Furcht, von den Feinden fortgefchleppt zu wer⸗ 
den ; fondern vor Armuth und Hunger zu fterben, glaubte 
auch, aller Orten, wohin er- kam, Die Peſt und Andere An⸗ 


ſteckung zu verbreiten. Ueber feine Geſundheit urtbeilte er . 


eben e ſchief. &onderbar wars, daß ihm alles faul und Las 
daverde ſchmeckte und roch, ohnerachtet feine. Zunge rein war, 
Vor Speifen und Arzenepen hatte er großen Zivernilen; 
auch fieng er an, ſehr abzumagern. Au gilen Stellen, die 
man nur beräbrte, klagte er uͤber — Schmerzen. 
Die Furcht vor Schmerzen hielt ihn ſogar Monate lang ab, 
ſich raſtren zu leſſen:; die Furcht, ſich dey der Wuͤrkung der 
Klöftiere zu serunrelnigen, ‚und keine DBeinkleider zu haben, 
son Mebditamenten zuräd, . Endlich reizte ihn ein Schmel 
im Maſtdarm, ohne alles Rieber, 3 Tage und 3 Mächte zu 
lautem Geſchrey. Ray: kam ummwiltährlicher Urinabfluß, 
weiterhin ungewöhnliche Angft, und.er ſtarb am ?ten October. 
— Mehrmals batte: er ‚eb. in feiner Krankheit für einen 
Voͤlewicht, oder für ein hoͤchſt unbedentendes Weſen gehalten; 
Ya ‚aber 
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von. feinen Faber m 
für ode fand man unter andern das f led jeitifjen, "ie 
efaße deſſelben von Blur auegedehnt, ‚das Colon nicht in 








61 He Urfachen der Betrubnis Gen dem Tode unferer 
er wandten und Freunde, als auch die hierauf ſich deziehenden 
Trof · und, Beruhigungegrunde, find in dieler tleinen S crifg. 

It, und auf eine ganz populäre Art entwickelt, fo daß fie a 
lerdings Dazu geeignet ift, bey dei Boltge 


Safe, Erbauung zu Biften; ob ı fe 
fen, daß man bin und wieder ay theiis 
niot ganz, theils nicht leicht vi nf 
“Ger Verf erſt eine größere Fertig Ind ig 
der Darftellungsart. erworben ab lleicht 
Bald einen Piäg unter. den gurer ra 
Baupten. Wit wollen ‚nur die , —* 
Dohrift hier mir ein paar. Bemer 


? um 
„den Verf-auf das, mac Ihm me auge, aufmmgsejamg- zu 
der 


Äne vergoffen: witd, als der Ball ermmhhnii At, | . 
Sebutt eines eblid) erjeugten KFidhemohnere ganz und er 
Ne Itzude verurfacht.“ °C Das Geitvungene dieſer Bere 
muß Jedem, der mit sinem guten Styl wertraut if, kaca 
fühlhge. werden. et reasekae et 
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waͤrklich getobtznfich, daß die Gebirt eines ehlich erzeugten 


Erbenbewohners ganz und gar keine Freude verurſacht? Vers 


geſacht etwa ser die Geburt wmehlihh Erzeugter Fieude? | 


Oder dat ſich der Betf: vieleicht nur unverht ausgedruͤckt ? 
Rohre. er vielmehr fagen: So gemöhnlich "re iſt, daB ſich 
Keitern uͤbet die Geburt eimes Kindes freuen, eben fo gewoͤhn⸗ 
lich iſt es, daß men fih Äben den Tod rinnes Freitndeg oder 
Verwandten ;beträbt ? Wir vermuthen,, daB der Verf. diefen 
* Gedanken zwar im Sinne gehabt habe; aber ihn nicht gebe 
rig auszudrücken vermochte.) „@&o verfchieben auch die Diens 
ſchen, die wix zu Grabe tragen,‘ in Anfehung ihres Alters 
und Standes, und anderer äußerer Umftände find: fo baben 
e doch ziemlich alle das mit einander. gemein, daß 
ie beweint werden, und follte an ibret Wiege, und 
31 der deit, da man ihnen noch am Bähgelbande nah 
gieng, keine Chraͤne um fie veegoffen worden feyn! fo | 
wird es hoch groͤßtentheüs an Ihrem Brabe, und dann. gefches 


hen, wenn man Ihrem Satge folge.” (Andy bier iſt das Ge⸗ 


zwungene des Perioden wieder fühlbar. Wie fann man 
denn fagen : Die Menſchen haben Das mir einander ges 
mein, daß fie bey ihrem Tode beweint werden? Iſt denn . 
das beweint werden eine gemeinfame Eigenfdaft der Vers .. 


ſtorbenen? Ferner, was hat man dem für Urfachen, Kinder 


— 


— 


Im der Wiege, oder zu der Zeit, da man ihnen noch am Gäns - 
geibande nachgeht, zu. berseinen ? Giebt es dern da nicht viele 
mebr Urſachen, fich über fie zu freuen? "Wenn aber Kinder 
In der Wiege, oder am Sängelbande flerben, werden fie dann 
nicht eben fowohl Bemeint, als die Erwachlenen, die ihren 
Freunden duch den" Tod entriffen werden) — Wir fühs 
zen dieß bloß an, um den Verf. von moͤglich, auf die Man⸗ 
.gel,feiner Schrift aufmerkfom zu machen, weil wir uns durch 
dieſe Dogen überzeugt haben, daB er ein auter Erbauungs⸗ 
ſchriſtſteller werben kann, wenn er fih Deühe geben. wird, . 
dieſe und oaͤhnliche Flecken in Zukunſt forgfälrig auszumifchen, , 


ehe er fein Manuſeript in die Druckerey ſchickt. 


Aeheteinſtlmmung der Vernuuſt umd Bibellehre. 


Euin kurzgefaßter Verſuch von dem Reichsgrafen 


ven Pluten zu Hallermund, Kaiſerlichem wuͤrk. 


.; Üben Gehelinen Rath, und Chur⸗und Fuͤrſtli. 
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chem: Braunſchweig Luůnebur giſchem "Denen 


" Eh» Poftmeifter. Singen, vn Aoſenbuſch. 
2796. 3 Bog. in 8. 


Eichborn produelrt dem geist. —E— 
itan in der een Vorrede diefe Schrift mit folgenden. 
orten: Sye feltener in unfern Tagen der Fall if, daß Mine 

ner von: Geburt and hohen Würden öffentlichen Antheil an 
pbiloſophiſch » theotogiicgen  Unterfuhubgen. nehmen, ..deflat.- 
mertwürdiger wird für die Freunde der Religien und Die. Ken⸗ 
ner der Theofogie die Erſcheinung Biene kurzen Verfuchs. über. 
die Hatmonie der Vernunft und Bibel ſeyn. Sie diene zur. 
einem angenehmen Veweiſe, daß —2 Gegenſtaͤnde, wel⸗· 
he nach dem Seiſt unſerer Zeit Die obetſten Gieände. unleren 
Nation hauptſaͤchlich beſchaͤfftigen, noch nicht alle Denker.dere 
ſelben von den wichtigen Gegenftänden der Religion. und. ben... 
Spekulationen der Theologie abgezogen haben, Und mag«-,, 
auch mancher mit den Materien diefer Schrift vertraute Lejen, 
über einzelne Püntte abiveihende Borftellungen .Hegen, (wie. , 
es bey der gegenwärtigen philoſophiſch » theologiſchen Kriſis J 


nicht anders erwartet werden kann): ſo wir TE 
der aufgeklaͤtten Anſichten freuen, melde i n 
uͤberall ſichtbar find. — · Auch wit wollen ei Mu 


enden Erklärung’ bewenden laffen; ob wir 
find. daß diefg paar Bogen den Kenner ber C 
bier Sehanbelt wisden, niet zu befriedigen vermögen... 


u DAR 


Bernänfrig. ‘ chrifflich⸗ Anderen und Gebete, fü 
Freunde und. Liebhaber ber Religion: Heraus 
geben von einem Freunde der reine Gottesveteh Bin 
rung. Tübingen, bey Herrbeandte — Ihe 
Bogen in 8; 88. ur 


Diefe Andachien Mind gar nicht au. wercleien at dekan, ohie © 
toie von einem Stutin Tiede, und mehren wizdigen Man :- 

nern haben; fie-find voll grober Worftellangen —e 
daß der Herausgeber nichts weniger als ein Freund der reinen 
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864 Pebtifl. Goites gelahe heli 
hi ihrem Bebrauche verſtehn, und tmahrkheintich bat ke auch 
eijn Muͤtterchen gemacht. Zr 


s ⸗ 


Briefe, das Erziehungs⸗ und Predigergeſchaͤfft Ber 
treffend, an einen ſtudirenden Freund. Vom 
Verfaſſer der moraliſchen Wiſſenſchaften. Bieſ⸗ 
‚fen, in Heyers Verlage. 1796. 15 Bog, in kl. 3. 
ꝛ 24 8. .. oo. | r _ " 


F find faren Briefe, worin der Verſ. Friedr. Heine, 
briſtian warz, Prediger zu Echzell in Seſſen, 
vote er ſich unter der Zueignung an den regierenden Landgra⸗ 
fen nennt, einen Verſuch macht, über die Geſchaͤffte des 
Predigers und Erziehers nach Principien der Kantiſchen Phi⸗ 
loſophie zu belehren. Deftemden darf ein ſolcher Verſuch 
nicht, da gewoͤhnlich die Modephiloſophiie, welch ei Schrift⸗ 
ſteller ſtudirt hat, von ihm auf die Behandlung des Segen 
ſtandes angewendet wird, über den er. ſchreibt. So ſchrieb 
vor fünfzig Jahren ein großer Theil der Schriftſteller metho⸗ 
do Wolfiana, dis nach und nach ein freyerer Prüfungsgeit 
die Fefſeln der Wotſiſchen Methode abwerfen, und nur das 
Oute davon behalten kehrte. So erſcheinen jegt Schriften 
über Schriften merltodo Kantiarın ‚bis efnft die Zeit auch 
bierin eine Aenderung herbeyfähren,, and nur das viele Gute 
der Kantiihen Phliofophie gebührend brauchen lehren wird, 
ahne alles in feine Methoden uͤnd Rormeln zu zwaͤngen. Der 
- Wer, iſt weſt entfernt, dag, viele Gute zu nerfennen, wrelches 
 Sörift enchält; allein er iſt unparthehiſch überzeugt, 
"Bad fie noch lebrreicher geworden feyn würde ‚wenn der Verf. 
ſich won den Feſſeln Des Kantiſchen Syſtems frey gemachlk haͤt⸗ 
| te, Bir wollen fehen, melden Einfluß die Kaßtiſchen Prin⸗ 
elslen auf dir Abhandlung eines Gegenſtandes, der To aͤußerſt 
wichtig iſt, gehabt haben. Diefer zrigt ſich beſonders in den 
fieden erſten Briefen. Da ber Verf. an die Kantifche Frey⸗ 

heitelehre glaubt: fo‘ entſteht gleich anfänglich der: Sweifel:' 
Wie das Geſchaͤffte des Previgers und Erſtehers, Menſchen 
moraliſch gut zu machen, uͤberall Realitaͤt baden koͤnne, da 
der Menſch frey IR? Der Verf. haͤngt feſt an det Meinung, 
daR, ohne den Kantiſchen Begriff von der Freyheit be 
. nn may 





‚ Diode. Sorusgeiiugehe. 56 


wahr anzuneßmen; und ‚one: den, Menſchen als ein frapke, 


Mich ſelbſi an unbehingee Gefebe Bindendes Weſen zu betrachten; 


gar keine Tugend und ein Laſter, kein Verdienſt und keine 
Schuld des Menſchen denkbar ſeyn wuͤrde, und weil ihm dieß 
‚mie Recht anſtoͤßig, und feinem moralifchen Gefuͤhl zuwider 
iſt: fo flächter er fi Ins Heiligthum des moraliihen Slau⸗ 
bens, und beharrt dabey, daß der Menſch freu feya muͤſſe, 
‚ weil er frey handeln folle, und alfo das auch können mͤſſe, 
‚, soena das gleich unbegreiflich fen. - Eben deswegen erkennt er 
eg auch für unbegreiflich, wie man einen Menſchen gut ma⸗ 
chen koͤnne, und weiß ſich wicht anders zu heiſen, als mit bee 
SBDemerkung, :daß es doch moraliſch netbisendig, das. il, 
Pflicht fen, und alfo auch möglich ſeyn muͤſſe, wenn es gleich 
Anbegreiflich ſey. Er bilfe ich ferner mit der Unterſcheidung 
groifchen dem. uͤberſinnlichen, und, zwiſchen dem emwiriſthen 
und phyſiſchen Charakter des Dientdhen Auf jenen tönne 
zwar nicht gewuͤrkt werben ; auf Dielen aber gebiete das. mo⸗ 
salifihe Geſetz zu wuͤrken um. den Menſchen in der Erſchei⸗ 
Aung dem moraliſchen Geſetze —— Deun ei 
guter Wille muͤſſe cunllen, daß auch andre in ber Erſcheinung 
dem moraliſchen Geſetze gemaͤß dargeſtellt werden. Da ſchlieſ⸗ 
fe num der Menſch von ſich ſelbſt auf Audre, da er biele ſuͤr 
Weſen von gleicher Art mit ſich ſelbſt erkenne. (Aber wie 
- Bann er das? Die seine Vernunft weiß ja nichts von dem, 
Wons außer ihr in der Überfianfichen Welt iſt. Erkennen kann 
er nach Kantiſchen Prineipien gar nicht, daß andre Men⸗ 
ſchen chen die moraliſche Natur haben, die er hat. Er muß 
es bloß glauben, und als wahrſcheinlich vorausſetzen) Da 
gewiſſe Sefinnungen und Handlungen bey ung von ber Art 
And, daß ſie unſern empiriſchen Charakter in ber Erfcheinung 
‚ dem: moralifhen Gelege gemäß daritellen: fo Ichlieen wir, 
daß ſolche Sefinnungen und Handlungen audı bey andern 
Menſchen ihren empiriſchen Charaktey dem moraliſchen Ge⸗ 
ſetze gemäß darſtellen. (Ein unfichrer Schluß, da uns die 
Erfahrung belehrt, daß Menſchen Häufig folhe Geſinnungen 
ind Handlungen an ben Tag legen, bey einer wuͤrtlich gaug 
unmoraliſchen Denkart. Können wir nicht anf den morali⸗ 
ſchen Eharakter, nicht auf den Willen des Menſchen wuͤtken, 
am dieſen zur reinen ſittlichen Guͤte zu erheben; fo laßt une. 
nur uͤbrrall Vetzicht thun auf Menſchenbildung zur Morall⸗ 
‚sät. Denn erſt dag. reine gute Wille als der Grund der an 
Ben Tag gelexm gußgmnäßigen Sgemuns und Handlanı.des 
2 Wr | den⸗ 
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renſchen, glebt ihnen den Borzug⸗ er fie Tartuich in der 
Erſcheinung dem moraliſchen Geſetze gemaͤß ſich darſtellen. 
Ob fie dag alſo wuͤrklich thun aber nicht „ bas.Eonnen wir nie - 
” willen. —I Menſchenerziehnmng, Menſchenbehaudlung unb 
Menfchenbeurtheifung degieht:fich alſo bloß auf ihren -Hhnfle 
fchen oder empirifchen Charakter. Die Behandlung der Men⸗ 
fchen: erſordert entweder Erziebung, Ausbildung after feiner 
Anlagen und Faͤhigkeiten, oder Veredlung bey guten Men⸗ 
ſchen, oder Beſſerung bey moraliſch boͤſen Menſchen, zu 
veichen auch die Charaktetloſen zu rechnen find. Der Grunde 
‚zug des firtlich guten Charakters iſt Wahrheitsliebe. Dee 
Grundzug des boͤſen menſchlichen Charakters iſt Heucheley; 
hoch iſt auch dabey nach etwas Gutes. Ferner wird .drt edle 


Eharakter, und Genie zur Tugend beſchtieben. Es mird ges | 
zeigt, ‚wie die Seelenkraͤſte: uͤberhaupt, und die Tugendanta« - 


gen insbeſondere zu eutwickeln ſeyn, und worauf mar zu ſehen 
babe, wenn man den. Menfchen kennen lernen wolle. Es. 
wird vom Endzweck der erſcheinenden Menſchheit im Ganzen, 
ſich zu eiuem in der Erſcheinung dargeſtellien Reithe Gottes 
du vereinigen, und vom Maturzweck Jedes einzelnen Deme, 
fhen , und zum Beſchluſſe von der Bemdebeart, Sianecatt 
und Denkungsart gehandelt: 


Er dieſer Verſuch erregt bey dem Re. den San 


Li 


"won neuem, daß man doch nicht. länger die Philoſophie der 


Heinen Bernünftda anwenden möchte, wo fie doch nicht an⸗ 
wendbar iſt, naͤmlich auf den Menſchen, der kein. reinver⸗ 


wünftiges, ſondern ein vernuͤnſtig⸗ ſinnliches Weſen iſt. Frey⸗ | 
lich, ıpenn feine Mortalität, keine Tagend uud kein Lafer, 
fein Verdienſt und keine Schuld des Menfchen dentbar wäre, 


ohne den Menſchen abfolute moralifche Willenskreyheit bey⸗ 
zulegen: jo würde dieſe billig eher geglaubt, als die Deftime 
mung. des Menihen zur Moralität verworfen erden mdfe, 
fen. Aber das Gegentheil liegt am-Tage, da auge nor Kant, 
ohne foiche Begriffe von idealiſcher Freyheit, die Beſtimmung 
des Menſchen zur Tugend anerkannt iſt; und da eine richtige 
empiriſche Seelenlehre uns zu einer hitaͤnglichen Ueberzeu⸗ 
gung laeitet, daß dem Menſchen die Erfuͤllung jeder Pflicht, 
wenn er fie nur ernſtlich will, moͤglich iſt, und daß der Menſch, 
mern er ſeine Pflicht kennt, und die Mittel weiß, die er zu 
ſeiner Beſſerung brauchen fol, ſich ſelbſt anklagen muͤſſe, 
mein: ex kine Pflicht verleot, und die: DR aut Veſſerung 
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nicht geMhhtend braucht. Ex iſt ſich des Vermbgens bewußt, 
in dem Falle, da er entſcheiden ſoll, feiner Pflicht gemäß) 
aber auch ihr zuwider zu handeln. Er wußte, daß er feiner 
Pflicht gemäß handeln ſollte, und muß alſo, wenn ihn der 
Meiyder finulichen Begierde verführt, ‚feine Pflicht zu ver⸗ 
legen, ſich für ftrafbar erkennen. Wenn gleich. dee Grund 
des Uebergewichts des. Reizes der Sinnlichkeit in dem Mans 
gel der ibm gebührenden unbegrenzten Achtung für feine Pflicht 
zu fuchen iſt: fo Bann er fich damit nicht, für entſchuldigt Hal 
‚ten. ‚Denn er iftosfich bewußt, ı) daß: der Meiz der fine . 
Ulichen Begierde für ihn nicht unfberwindli war, und 2) daß 
der Mangel der ihm gebührenden Achtung für feine PIE - 
Merdings ſelbſtverſchuldet iſt, weil er oft den Gebrauch der 
Beſſerungsmittel verfäumt bat; folglich 3) daß er nun mit 
einem deſto größten Eifer An feiner Beſſerung arbeiten müffe, , 
Je mehr ihm noch fehlt, ehe er fo werde, als er werden ann " 
und fol. — Gutes und Boͤſes iſt alfo immer das eigne tert, 
bes Menſchen, und zengt von feinem fttlichen Werth oder 
Unwerth, und wird alfo für ihn der Grand zu einem bilkigen« 
den oder mißbilligenben Urtheil über ſich felbfl. -Der Grund⸗ 
ſetz des Cyangeliums ſteht feſt: wer da weiß Gutes zu tun, 
und-es mist thut, dem iſte Sünde. Denn mer weiß, was 
feine Pflicht iſt, der weiß auch, daß er feine Pflicht: erfällen 
konnte, und daß er alſo nur freywillig ſie uͤbertritt. MWene - 
den wir dieſe Sirumbfäge auf Erziehung umd. Predigergeihäfe - 
te anı ſo erhellet nicht alein, daB es moͤglich, fordern auch 
daß es: nothwendig ſey, den Menſchen, der nur mit der Ane 
lage und Faͤhlgkeit vernuͤnftig zu werden geloren wird, dutch 
Unterriät.und Uebung zur Fertigkeit im freyen Gebiauch den 
Vernunft, zur hinlaͤnglichen Erkenntniß feiner Pflichten und 
der Gruͤnde derſelbhen, und der Bewegungsgruͤnde und Er⸗ 
munterungen, Die ihn zur Uebung derſelben erwecken fellen, 
iu bilden; und ihn im Gegentheil zu lehren, was ihm verbb⸗ 
gen, and warm es verboten fey, und wie verderblich. Das _ 
Boͤſe für die Menſchheit und für ihn ſelbſt, wie wohlthaͤtig * 
hingegen das Gute für die Menſchheit und für ihn ſelbſt feyr. | 
und welche Hebungsmittel er gebrauchen muͤſe, um immer: ’ 
fertigen in allem Suten imd in Vermeldung alles Boſen zu 
werden. Es iſt befonders wichtig, daß Prediger dieß alles”. 
rxecht einſehen, um theils andre davon recht Deutlich und ubere 
jeugend zu beiehren; ‚heile aber audy die Pflipten der Seel⸗ 
forge, das iſt, hey Jeder ich ins darbtenden, und ent 
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Sen moraliſch get machen tounen, 
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ſwictti gewcditzu Selegenheit zur Qefferuug und Verediu 
ihrer Gemeine durch Geforähe und durch ihr Beyſpiel zu 
wuͤrken, gebuͤhrend achten. und zu erfuͤllen ſtreberi, welchet 


getzt von manchen Predigern zu ſehr vernachlägige wird, weil 


fie zum Theil wuͤrklich ſich einbilden, daß wir feinen Men 
. Do | - Bf. 
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| Berbrechen.aus Unfhutd. Ein laͤndliches Gletenge: 


: mälde in vier Aufzuͤgen, von 3. E. AB, Palm, 
Rönigl, Preuß. Commiſſionsſecretair. Magde⸗ 
„. burg, auf Koſten des Verfaſſers, 1796. 1766, 
iR. 10 ** | | 
mer tag. Die Abficht Des Verſ. Herzlich gut geweſen 
jenen ph let me Eriählunn; — —* — 
jet dramatiſch zu brarbeiten ſachte. In aſthetiſcher Hinftcat 


iſt fein Verſuc ſaſt ganz mißlungen. Die Kunſt zu dialog 
“gen, melde doch in dieſer Dichtungsart ein Haupterſord 


ausmacht, hat er gar noch nicht inne, Daher reben feine Pete 
fonen ein kanges und Wiseltes, daß jedem Ztit unp Welle da⸗ 
den lang wird. Rec. ift deswegen: mit dem Verf. nicht einer⸗ 


ken ÜRtinung, wenn er in der: Borrede behauptet: „Laß Die 


@täd, durch eine gute Geſellſchaft dargeſtellt, großen 
Eindruck machen werde;“ er glaubt vielmehr, daß dich auch 
Surch die beſte Darſtellung nie zu bewürken woͤglich ley. DIE 
Erfahrung ſcheint auf Rec. Seite zu ſeyn, denn die verſyre 
dene Fortſetzung dieſes Stuͤcks In der Michaelismeſſe, wenn 


66 Deofall finden folte, AR, Io wiel-er weiß, ‚06 jege mil 


erſchienen. 
— Eb. 


’ Beremann, ein vaterlaͤndiſches Schauſpiel in fünf 


Auhzuͤgen, von 3. €. L. Freſenius, Herzogi. 
Braunſchw. Geh. Regierungsrath. Glogau, bey 


Aber⸗ 
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serial‘ der auf mifetn-deurfcen Theatertennen (änpft bie⸗ 
zur Spreu abgedssfchene Stoff, Yon einem "bey ſeinem ſchwae 


Gen Fürften in Ungnade fallenden rechtſchaffeuen Miniker, 
ber durch die Verlaͤumdungen ſchlechtdenkender Hofleute und 
Raͤthe verläumder und geſtuͤrzt wird; deſſen Unſchuld ader an 
ben Tag koͤmmt, und der gain wieder volle Ehre und Genug⸗ 
uung erhält. Dieſer Minifter bier komme nun freylich 
. Richt mit ganz heiler Kant davon; ex wird am Ende durch 
Anen mendyelmbrderifgen Kammerherrn, den er entlatvt hat, 
ſchwer verwundet. In der letzten Scene erſcheinen die Wunde 
Ärzte; fie erklaͤren bie Wunde nicht für lebensgefährlich: und 


un wird es auf ihre Geſchicklichkeit und die Wahrheit ihres 
Ausſpruchs antommen, 05 das Setuͤck ſich hinter dem "Bor 


ange als Trauesfplel oder Euftfpiel endigen ſoll. 


®, 


De Univerfoffeeunb, - oder, Suter s. gkeit mb 
-Windbeutelep. tufffbiel in fünf, Aufjdgen, 


ha 
bein Englifchen bes Goldfmih, von G. 3. Nee -— 
mann. . ‚Seippig.und Gera, ben Heinfus. 1796. 


95 Dog. in 8. 12 92. 


a — IJ 
m Goldſmiths —** Ihe Good. Natured Nam, 


ar man fchon eine deutſche Ueberſetzung, unter dem Titel: 
Su gur iſt nicht gut, vom Ken. Rath Schmidt; fo viel 
“ wie weilfen, ift fie aber nicht auf Die deutſche Bühne gebracht. 
Sieſe frege, und im Ganzen nicht mißlungne Dearbeitung 
bes inıiner noch ſchaͤtzbaren engliſchen Stuͤcks iſt hingegen zu 
Dresden, Leipzig und Weimar mit Beyfall aufgeführt wor⸗ 


den. Croaker's, oder/ wie er hier heißt, von Rtockers 
Charakter hat zu viele originale Züge, als daß er allein, ira 


‚gend gut gefpleit, nicht dieß Staͤck heben ſollte. In Eng: 
Iond in fein Name in Jedermanns Wiund gekommen, als 
Benennung der aͤngſtlichen Leute, die uͤberall etwas Schlim⸗ 
. mes hand Sefaͤhrliches fürchten , befonders in dem politiſchen 
Lauf der. Dinge. Der Mißverſtand mit dem Briefe, woraus 


er Mordbrennerey wittert, und die ihm daraus entiichenden . 


Jengſtlichkeiten find komifch genug. Der deutſche Verf. hat 
ihn noch oben drein gu einem Jakobiner⸗ und Illuminaten⸗ 
puͤrer gemacht. 5* . em on . . . 


Komes : 


N 
. 


Pi 


2796. 8 Bog. in 8. ‚10.g 


Ä Yon der eigentlichen Beſtimmung ef: nenen | Uhterneß | 
mens finden wir nichts geſagt. Diefe erite Abtheilung lieſere 
bloß das ſhakſpeariſche hiſtor iſche Saaufpiel: Johann, Koͤ⸗ 


se. Yan 
Romeo und. Julie, ein Trauerſpiel in fanf 


“gen, nach Shakeſpear, frey fuͤrs deutſche 


ter bearbeitet. Lipjig, bey Sacobäer, 1798, 


9 Boy. in 8. 10 5%, — * 
Mach der Meinung bes Vuf. Sitte m man. det Sefanntei Hoi 


u. * 


‚bildung dieſes Trauerſpiels von Hrn. Weiße ſchon volle Se 
rechtigteit wiederfahren laſſen; und er glaubt es daher wagen. 


u koͤnnen, mit dem Shakfpearifchen Komeo,, für die Deuts 
che Bühne bearbeitet, hervorzutreten. Allerdings gab 
bler mancherley Schwierigkeiten, und war mit plößer Abkuͤr⸗ 


jung. nicht gethan. Zufäge und Aenderungen waren nöthig, 


und Weglaſſungen mancher. mäßigen Wißipiele, von, denen, 
ſelbſt der waͤrmſte und eifrigfte Beiwundrer des en ıglifchen Diche 
tere dos Original. nicht ftey fprechen wird. ine der vor⸗ 
nehmſten Bemühungen des Verf. war daher die Milderung. 
und Ausgleihung der Sprache; und dieſe iR ihm ganz gut gen 
lungen. Die wichtigſte weſentlichere Aender ng aber , Die er- 


vongte , iſt Die Ausfohnungsfcene des Grafen von Lodryna 


mit Romeo, im fünften Akte. : Diefe möchte nicht von allen 


gebilligt, und dem Verf. eingeräumt werden, daB fie eben. . 


die Würfüng , als ber Tod des Grafen, heruorbringen werde. 


Das Ehor und der Srabgefang find aus der bekannten Oper | 
dieſes Snbalts von Gouer und Senda entieänt WOrBER. _ 


| Shatefpear, fü Deutfche Bearbeiter. She, a M 


theilung. Altona, :bey der. ——— 


nig von England, bier uͤberſchrieben: ſeſenge maid⸗ 
des dreyzebnten Jahrbunderts. Mit der Bearbeitung 


für Deutſche iſt es denn wohl für die Vorſtellung auf dem deut: . 


ſchen Theater gemeint, und die gemachten Mänderungen fols 
len das Stück vermuthlich dieſem Zwecke näher. bringen. Man. 


ſfieht bald, daß der Verf. bie Wieland: Eſchendutgiſch⸗ 


ct 


Ueberletung zum Grunde gelegt, und, fie ‚oft ‚wörtlich a 


. rate. - - 37 Lt 


halten hat. ‚In dem Gange der Händfuhg if monches ver⸗ 
ändert, ohne daß mau immer ben Grund hinlaͤnglich einfieht. 
Die laͤngern Reden des Driginals find mehrmals durch Eurze 
Zwifchenreden oder Antworten unterbrochen; die: aber des 
oft ziemlich mäßig und entbehrlich fat, | u 


u Der Onke aus Amſterdam; eine komiſche Oper im ia 


zwey Aufzuͤgen. Mach dem Italieniſchen, U 
‚Pittgre Parigino, frey bearbeitet, und der Muſik 
des Cimaroſa untergelege. Kiga und Mierau, 
bey Muͤller. „196. 6 Dog. ns. 


Man weiß fon, baß — bieſer Art, Pr der 
Oeriginalteyrt meiſtens hbehſt mitte) und zu den Arien 
N Muſik —5 —— h ‚ ar ae ea a | 
ieſe muß aljo auch dem Verf. diefer Oper, der fi am Ochlu 
in Ed G. €. Claudius nennt ,\ Billig zu Starten Tom 
men; zumal: ba er felbft eingeſteht, daß in, feiner“ Ynarsele . 
tung und Umänderung nad; manches Ungereimse- und Wider⸗ 
—— zuruͤckgeblieben feyn möge. Die Intrigue iſt im Sa 
enommen Fdch ekträglich genug; die. Charaktere Hingegen 
ſtnd wenig über das Jache und Uubedeutende gehoben, wo⸗ 
mit man in italieniſchen Operetton uun einmal fuͤrlieb nehnten 
muß. Viel Poeſie wird man auch in den Arien, und beſon⸗ 
ders in den Finalen, nicht erwarten; leicht und fueßend ge 
‚as nd fe no DEE * 
* B* 9 2 r. 


De, Beier; Sr, die Urbereeſchungen. ‚€ 
: Aändliches Luſtſpiel in Einem Aufsuge, von Sal. 
Cbxxiſtian Engel. Bein, bey: Meer 706 
2 Dog. in 8 4 8 nn | u 


Pie Erd wurde zum Sehurtstäne der tegierenden Pe 
ginn von Meklenburg⸗ Schwerin verfertigt, und, als Gele⸗ 
genheltsſtuͤck herrachtet, gebühtt ibm gewiß viel Lob, und, 
spe fo vielen ſchaalen Prologen und „Allegorifi irungen, dutch 
dergleichen Aulaͤſſe harvorge heat, ein nicht geringer Borzug. 
Es hat eine ſeht einfache „der e dzut durchgefaͤhrte — 


212 Theater. 


Dat dankbare Dorf fenert, unter Beranfettung feines Schul⸗ 
meifters, den Geburtstag feiner trefflichen —*8 allgeliebten 
Edelfrau; und getade an dieſem Tage kommt ihr rodtgeglaub⸗ 
ter Sohn, nad ſein, gleichfalls für todr gehaltner , Bedien 
ee, der Sohn des Schulmeiſters, von der Armee zuräd, 
denken duf Uebetraſchung ihret Aeltern, milden fi in den 
feyerlichen Zug. und entdecken ſich allmählig zur allgemeinen 
Freude. "Stüdlich zerng ſind noch manche Eleine Züge einge⸗ 

ifchr; und ihrentwegen wird menche Kleine empfindelnde 

ngweiligtes verzeiblich, r \ 

‘ u 


_ Bildende Rünfle. 


dudwis von Winckelmanns, Edlen Pr tiermig, 
Neues Malerleriton, zut naͤhern Keuntuiß alten 

und neuer guter Gemaͤlde, nebſt einem Anhange 
von Monogrammen. Augsburg, bey Srogt, 
. 1796. ı7 Dog. in gr. 8- IR. 48. | 


Eisen vor fiebenzehn Sahren lleſerte der Berf. ein Eurjet 
Malerlerikon, oder eine Vorbereitung zur Kenntmiß guten 
und. alter Gemälde; und zwey Jahre darauf eine vollfiänbie 
gere Ausgabe feines Wialerbandbuche, Dieb leptere if 
ju feiner Zeit (Allg. d, Bibl. XLVIII. DB. ©. 148.) angezeigt 
und beurtheilt. Seitdem harte der Verf. niglfache Gelegen⸗ 
beit feine -Kenntniffe der Kunſt zu erweitern, und fab ſich pr 
ber jest im Otande, etwas Voifändigeres zu liefern, ob 
er gleich ſelbſt einſſeht, daß diefes fein neues Werk ig Der Den 
ſqhrekkung der noch lebenden Meiſter unvoifftändig geblieben 
it: In — der aͤltern hingegen ſchmeicheit er ſich, das 
walftändiane , vieleicht auch In der Ausarbeitung das fiellig- 


u 


fe Dialerlerikon geliefert, und ihm heſonders 3 neue Ber 


dienſt eiuer genauen Charakterifirung der a ee 

egenſtaͤnde —8 Manieten, ertheilt zu Ir ‚haben. " 
torrebe. verfucht er nod dem Kunftiiedbaber KR 8 
und vornehmlich Äußere Merkmale zur Untetſcheidugg der 
RKeopieen von den Originalen an die Hand zu sehen, Was er, 
indeß darüber fagt, befteht meiſtens aus * ſehr zufaͤlligen 
and rawanfenden fingen, die vornehmlich vn Den, 
einigen” 


— — 
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Ä - Bildende Rufe | m 


— „Gerhart Weiten gewöhnlichen‘ Material und - 
aß ihren Gemälde bergenominen find. Dergleichen. Bes 
ſtimmun ngen bat ec denn auch ſehr oft bey den Kuͤnſtlern in 


dem Wöorterbuche felbft angegeben, deſſen Brauchbarkeit ſuͤr 


den erſten Anlauf nicht zu. leugnen fleht: das aber Doch allzu 


ſummariſch, und in den Charatteriſtrungen der Künfkler viel 


zu Nach amd allgentein if, um fonderliche Befriedigung, gu 


\ senfhrem - Dan lefe hier ein naar Artitel zur Probe: 


—8 Rneller, Gottfried, ein Luͤbecker, kuͤnſtelte in 
England · vortreffliche Porträts. Rembrand war fi 


| Pe x Lehrmeiſter. In feinen Hintergründen finder fich fh 
‚me Landfchaften und Dane nitliße Be} erungen; ne 


pflegte er nur das Geſicht und die Hände zu malen, das 
.. +brige (matten) ſeine Schuͤler. 1648. 7 1.7259 Man 


Zu. Karim Kleinen auf Holz von feiner- Hand Porträts, in 


welchen die. Perfon in einer Band Blumen hält; vor⸗ 
nehme Damen in ſpaniſcher Tracht. “ 


„Werf, Adrian van der, ein Hollaͤnder, been Eu 


erke lehr geſucht werden, obichen fie gar nicht lebhaft 


u genalt find. Bein Fleiſch gleicht dem Eifenbein; feing 


 : ‚&ewänder find aber (ehr wohl gefaltet und groß: fünften 
‚find ne feine Gemaͤlde mit erſſaunlichem Beiß vollendet. 
— 


. 7% Angehängte iſt ein , Nanienverzeihnlß ; io welchem Fade, 


ber Maletey die Kuͤnſtler und Maler kennbar find, gleihfate 
nach alphabetiſcher Folge; und dann ein, bey weiten nide 
vollſtaͤndiges, Verzeichniß verfchiedener Monogrammen und 
Yinterfepriften von Malermeiſtern. Au den erftern wär es 
wohl genng geweien ; denmaus den letztern aͤßt ſich nicht viel 
ſpigern, da fich die Künftier theils darin nicht immer gleich 
seblichen; theils auch wohl manche ſolcher Auſſchriften ven 
fhemder, fohterer,, oder gut hetrauerlicer Sant £önnen bin 
ugefene Rey. Ok 


ce l 


| ‚Neüe Mifsellansen grtiftifchen Inhalts, für. 


°* Künftler. und' Kunftliebhaber; herausgege- 
ben von — Georg Mouſal. — -Piſu 


Bu Stück; ı 


Rn) 


% 
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 , allein-a24 betragen. Im Ganzen wird auch Hier hie bishe⸗ 


Su 02 
574 — Bildende Kuͤnſte. 


© Stück; mit einem Kupfer. Leipzig, bey 


- Fleifcher, dem jüngern. 1795. &% Bog. in 
Igr. 8. — — Zweytes Stück; ebendaf. 1796 
; gBog. — — Drütes Stäck; ebend. 1796; 

- Jedes Stid 12 ge Ä | | 


€ ertegt.chen fein feht guͤnſtiges Worurtheil für die Kunſtz 


- Hebhaberey in Deutfchland, oder vielmehr für den Eifer uns 

ferer Buchhändler zur Beſoͤrdetung derſelben, wenn man 
ſſeht, daß «ein fo nuͤhliches und zweckmaͤßiges Inſtitut von 
Zeit zu Zeit feine Borm, feinen Titel und Verlag verändern 

muß. Dem Kunfteifer des wuͤrdigen Herauggebers indeſſen 

gereicht es deſto mehr zur Ehre, daß er feinem edeln, gemein, 
naͤtzigen Zwecke demungeachtet Immer getreu bleibt, und den 

ſchon vor fehszehn Jahren angelegten Plan ſeiner artiſtiſchen 
Zeitſchrift unermuͤdet verfolat. In den Bererinneruugen des 
erſten Hefts dieſer Neuen Miſcellaneen fuͤhrt er feine disheri⸗ 
gen funfzig, bis auf zwey bis drey noch lebende Mitgehuͤlfen 
dey dieſem Unternehmen an, unter denen acht Ungenannte, 
und zwoͤlf Kuͤnſtler And, und zu denen jetzt noch drep neue 


tommen ; obgleich manche derfelben fchon von der Beyhuͤlſe 


tängft “abgetreten And, manche anch nur Cinen oder einige 
gehn Rubriken, die zu den breybie Heften der im Er⸗ 
fart gedruckten Miſcellaneqn artiſtiſchen Inhalte, zu den 
achtzehn Stücken des zu Mannheim verlegten Muſeums 


faͤr Kuͤnſtler und Kunſtliebhaber, und zu den vier Stuͤ⸗ 


den des zu Leipzig herausgekommenen Keuen Muſeums ger 


lleferten Beyträge-aufgeführt, deren nicht weniger ale 322 ind, 


wovon die groͤßern und kleinern Abhandlungen und Auffäge- 


tige Einrichtung beybehalten werden; nur daß die bey dem: 


Neuen Mufeum' gelieferten Kupferftiche, ber Regel. nach, 


und um Verzug und Vertheurung zu verhüren, wegbleiben 


werden; obgleich das erſte Stück diefer Neuen Miſcellaneen, 


durch die zuvorkommende Güte des Hrn, Hofrathe und Hofe 
brichhändlere Waltber in Dresden, mit einem durch Ken. 
Plurb in Prag verfertiäten tfeuen, Umriß eines Albrecht 
Dbrerfdren Basreltefs vetziert ſt. 


. 
.. Pur 


utfäge beraegeben haben, Auch werden bier, unter dreye 


_ » 
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” Um 
‘ 
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ar die 





—“ wirben, ur 
55* Die are are et —— enthaltenen, Aufläge 


nz Burz\anzeigen, ohne dadurch die ni retähnten 
u 0 oder unbebeitdtit gu ertldien. ” 


Im erſten Schde fe gleich Anfangs, eins. ‚lfensraäte | 
die Adhandlang ur das Kr der —2 — Groͤße in 


ur Andencen Künft. — folgen drey A von Hrn, 
Cleinoro, über Aradestih und — efhrewhang 
Ireper: Sernälde von ee Teiners; und, Über die Statue 


* Gegerais von Stethon ainf dem Wilhelmspiage zu Ber⸗ | 


. Bit Borzuͤglich zeichnet fi die hier angefangene, und in 
| —8* dritten Otuͤcke fortgeſezte Ahbandlung über die Materien 
art; aus woichen die Statuen, Vildniſſe, und’ halb erhabenen 


"7 Aubodeore von den: grkechiſchen, detruriſchen und aͤgyptiſchen 


Sanſtlern verfertigt wurden: Ueber bie Mode, Iiterarifche 


Brodmtte mit Kupferſtichtu zu begleiten, werden, in Abficht 
ef diidende Kanſt und Dichttunft, in einem der frlgenden Wege 


deraͤge gute nd gegruͤndete Erimerungen gemacht Aus dem 
Tagebuche eines reiſenden Vorehrere der Kunſt werden, Ger 


Warten üben die Küche dei Cotreggio in der Sdurf. Saflerie 


. ge Decrden mitaerhein." Auch wetden Die im Reuen Muſeum 
vfangeuen Ra cheichern von TDytoliſcheg Bilde forte 





9 — Sra beginnt inlt einer de 


| iger düdende Kun der * die Krebse Me Pete Ban 
Ä ® aus —35 — — — anf den ei des Jobrhuodyti 


va Verfammiung der fürflirhen, 
—2 ET zu Kaſſel gehalten, ' Ce jeher" 
ten te ſtgeſchichge giebt das, alle bisher 
eige au —eú—ù uͤbertreſſende, Verzeichniß der Origi⸗ 
ale und Coplen von Modcicken des von Keyden, 
E ——— 264 Staucke, uch drey ion —* vorſtelienden 
en Arbalien Wgzipeben die von Sem. Junker: 
—— fan iten x ut 8 Hre. 
on! | | 





| dut wakge 
— walkhint ten 9 Heffiftgen Biete ° 


8 deven 
nant Kudwig von Sigen 


mird, 0) daß man 
von dleſem hieduich fo ig gewordenen Manne etwat 
maldete· Hr. weißen tm nichts Nahetes beygu· 
— lehnen —— ſeiuet 


33. 
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ne A Riucc 
Säihpift wan Seht, daß Starn aie Cie a am bein 


—* an ey, indenrer ben heil, Bruno conserranuumg | 
u 


um neun. .. Ferner werben.bier noch zwen Wiätter non ih 
nem aleihzeitigen Kinßlgr dicſen Yız,. Jobasnes Thomse, 
- angeführt, Die Nachrichten von Zyroliſchen Künftlern find 
auch hler weiter ſortgeſetzt. en 


Zum dritien Stüde tieferte Hr. —* Grile in Der⸗ 
lin eine Abhondlung von deu Kuͤnſten Aberhaupt, und nom den 
ſcoͤnen Insbefendere,. nad Zant, die Wenigfiens dazu dienen 
kann, Kuuftlev-und: Kunſtliebhaber, die nicht mit der Kauti⸗ 

en Kritik der Urtheilstraft: befannt.find, mit den Daupee 
ben dieſes tieffinnigen Dentere And deren Eigenheiten ver⸗ 
ufig bekannt zu maden. & erner findet man bier ein Bruch⸗ 
ſtuͤck aus her im erſten S 
„geehndigeen Erbengbefchreibung des fel. Rathe 6. 
ein, von Hrn. Engelſchall in Kaſſel, wodutch man auf das 
Ganze begierig wird. Hr. Juſti ertheilt einige N 
von Boͤttner⸗s und VNabhl's Leben und Kunſtwerken. Sch 


Bar in Ihrer Art find auch drey-Eleine: Auffäge vom Sn. Leibe 


arzt Bruͤckmann in. Braunfchruelg, betzeffend einen: autiken 
Edelſte in, einige neuere Döllifche Arbeiten, und einen. uͤdeln 
Gebrauch ‚der neuern itällenifchen Steinſchneider. die Steine 
auf den Oberfläche matt, wohl gar etwas kritlich zu meshen: 
oder ihnen die Patin zu ‚geben, Mit vieler Einſicht 

Auffag von dem Einfluſſe des Lichts "auf die Farben ge * 
ben. Eine brauchbare erdräöforiihe Zuſaminenſtelluñg iebt 


der Aetikel von eruͤhmten grieihlfipen Badhaner X 
pus und) deffen Surtmeti ‚- Eat , * 
; | . J u Tr FE “ | 
nn Romane 
Die Samille Sebarf. Eine Deſchichte. Heraus. 
‘& geben von L. F. Huber Bieter —8 
uͤbingen, 1796. F dert —— Ghanblung. 
22 Zogen:iu 8 Te “ 


Dieſer Roman iß,. wie wall): — nm pri unditedt 8* 
fingen, den Titel dos: erſten Ahelis angad inedireW 2 
| des ſe Me eig er inne 


x 






e dieſer Neuon Miſellauees arı 
Tiſab⸗ 


⸗ 


Munmei, | vr 
Nageſftechten. EEEEEE 1.7 
Worf,' Tochter cfkds: veinunftigen Munnes, der, un dem 
Shayplag —— Unruhem AußAutehhen, fi ch afeh 
dien Glite unweit Saumuͤr niedergefäffen‘; Aber ſchon im ere 
Theile, —— Srauu Über MiVerheerung ſegues Butech 
r den Bitgehorfam feines Sohnes und DIE -Werfätrung: ſei⸗ 
Alt tugexdhaften - Tourer But“ eiden valltiiken Beitaer; 
Grab gefunden Harte, Ihren Deudench nta jugendiiches 
ngeſtuͤm und blinde Richncfuͤcht auc dor Binfamkeit Ber vd⸗ 
ceriichen Landwohiung ſpirer SR: Yun’ Riten ,. Inchie 
. Hadptflänt, ben Mrietetpunet größer Segedenheiten, getrieben⸗ 
arid er wird numthe atsıcht Opfer. der hbgmındenen:coysitfkß 
Km Parihie 2. GSelborf hatte arl.tem.alten Bere 
‚ Eier einen Gatmathbar und rein; ae Ense, Mogerz 
2 — aufgewachfen. Bun De Dienke am 
Ä Liebe ward j von ihr aber a ——— — 
Vntde, reif ihr Hecz: an einem geroiſſen Frukihieng, der (eis 
Zeit fich in der VNahe medergelaro hatto, me, nu 
ätı aus der Folge ſicht, die Wewikrher-beir Latſdvoits für Gew. 
Kötitg ju ſtiminen/ und Aufrutzr· gegen die. Patriot avzu⸗ 
ebðorid / unb eben in dieſet Abſicht die Zerſtoͤrumg dee Selnorſia 
n Tandgutes- heimlih beſordett 73 ER Horte vad 
Land, und eike Mali; Paris; hiuterieß abar Soara ideinem 
and, der ir Beweis von der — ihrer Lübe, wor 
ic Yon ihrer Schwachheit wär. Dife Wahrnehen 
e des Vaters Tod, MWurthier oh die Vechraf 
as z ter zu fich, und Hoyer rechnete es ſich ich wu on 
Ehtbindung zum Glaͤck, mit deut Beſttz cihrer Hard, Work 
Geh: Aſnden = at fie ſchlaqin vieles. Lage feine 
t ta 7 
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EL) \ Kumaaı: 


Wer alte Brrthier batte the eine ſoiche Sutwnideinng- 

gefageı ihre Liebe aber datte fie taub gegen jeden ah 

macht. Bon num an. hatte das fanfte, meikherzige, Weib - 
für Sünige Wache; ‚fe 


Sans dis Batıs die Chad ——* Sie hart 
endiich, daß er nad dem Schweljerblutbade ſich unter den 
Sefangenen W* — in das Gefangniß ein, um ihm 
and da den Lohn. mit ihres, Hand zu gehen. Allein, bie 
Grimme ihres Wrubers, Theodor, eins Ükltgefangenen, 
Bringt fie ſo auſſer Fe daß ſie als ohnmaͤchtig her au 
wagen wird; Sie det: Ach deym Erwachen: in den 
den ‚gutes, theilnehmender Welber, deren 4 

= acht minder fchamberhaft HR; ine: desfelben, Babıt, begleis 
set ihren Mann in manylicer Kleidung in die. Vendee, und 
Garen von aler Walt Aalen, iaBt fi bereden, ein Gkis 
des zu thun, und haͤlt ſich in verfchiedgnen Gefechten fo hran, 
daß fie zum Hauptmann ervannt wird... Sie erobert den 
- @arg ihres &**, den ungeſchworne Priefter als wunderthd» 
ng. im Koyalfienberre berumtrugen, und läßt ihn verbrennen, 
Se durchfucht.imit ihren ungergebenen Corps die Ruinen ihtes 
dãcerlichen und der benachbacten Schloͤfet, und ſiöht in einem 
amerindifpen Gewoͤlbe auf einen ‚Bemaffneten ‚Haufen, defien 
Üsrebleidender Anführer Ihe Bruder Tpeober iſt, den ihre 
Soldaten dem Geſehe naqh binden, ohne. daf-fid.es wagt, ihn 
Isszusieten. Sie feibſt aber wird ſchwer verwundet, gt in 
Ofnuiadht, waͤhrend der man, bey Auffuchung ihrer Wunden 
An Gokäleht-entdet. Scamrorh alle. bittet Fe um ihren - 
. Wöfchted,_benn fie ebrenvofk erhält... In dem Jnwerken Dielen 
©ernölbee: Ins eine, Rechende Bram mit einena fie Überlebenden. - 
Rinde;- Das woe Wittwe nad Sohn des,2*®, Die.Diefer Dep - 
feinem Tode Theodor en eunpfahten ‚haste, und, en diefer Rune 
mehr, ols er zur Snfengenfcanft abgefühet, wirt, ſe iner Schwe⸗ 


"Rer,. die.Leiche. zum. 6, und den @oßn zur — 
Ütengießt. . Die Ar va — fügen Pflicht eehät 
Ben —* baute ſich auf f wtenlidgemn. Dem. —8 — 


uns San, und lebe hier Marke 
‚nen Sippelot zu erziehen, getre 
‚fen,- wie niel Fteunde od Liebe 
„Kbichte fält. in die Jakrestnaaı 
An: veriaren. Magen allein · iſt 








— ‚Memaid. ‚u 
- ® Beine Wewihtheit Par. Und ſtehe, ouch deu finder ſu weie 
"Bars ‚auch. et mar hieher gewandert, theile um ſeine abe» 
brannte Huͤtte wieder zu erbauen, theils um am Grabe ſeines 
ehrwärdigen Großvaters Bots um fernen: Muth anzufichen. 
‚Hier ſtoͤßt er alſo zu feiner unausſprechlichen Freude auf ſeine 
geliebte Sera, immer noch wit: ben nämlichen Geſinnungen 
ber ——ãn '— Liebe. —— es I * —* Gewalt, 
wen Roman zur — * r euen, gutt 
Wienfchen endlich gluͤcklich zu ſehen, zu ſchlieden, weun er die 
verlaſſene Darn in die offenen Arme ihres treuen Rogers ger 
woerfen Hätte; allein, er muß noch anf einen dritten Theil zus 
. Belchnitten haben; denn er läfie zum Schluß des gegenmäre  _ 
n Rogera vom Blit ‚getroffen: zu den Füßen feiner Sara 
nfinfen, und damit wird es doch wohl fein ewenhen nicht. 
haben ſollen. Die Geſchichte ift ſehr anjichend und rühren, - 
und gewinnt durch Sinwebung onrtich geſchehener Vorfälle 
sinen Brad ven Bahriheinlifeit, wenn nicht das. allzu äfterk 
manhafte Wicderfinden verlorner en unter chuer fo 
—* Menſchen maſſe, zu fehr den tempel ‚ber. Erdltung: 
—A und de Lofer. daten erfindet Ba “ ‚ihn Rewan 
Be a * 2 4 N 1% “r 
— —* Merken Seat, d 
“, tervon Schlenfert.. ſter Thell. Seipzig, ı | 
r. in der Hoͤferſchen Dußpendlung, 1 Mi — * 
ins, 7 IE. ! 16 8. - 


| ne fosteih seine angeben kamen "ans weläen we 

* Werke water den 5** über id Ge⸗ 
der Langobarden beißen, der Wirk; den Faden ſeinet 

Eeſaͤhlung aufgenommen: und. angereches habe, ſcheint uns 


088, was in dieſen Erzaͤhlungen und Dialogen wörttichee Ge Ber 


Micrsftofift, ganz gus gewählt und gresbnetgu ſeyn. 
. Wr dor Gedandenan ſich fo übel nicht / dieſe mur hei ie ins 


vLctreſfſante, gad einer auch für Phantaffe md Gefuͤhl eidıreig.. 


meuden Darſerlleng ſaͤhige Sefchtehee für ſolchb Leſer untete 

daltender zu nmche, denen an hiſtoriſcher Genanigkeit wenig 

Degt, Der MWeſchlch eofer ſcher wird ſich ſeeylich lieber an die 

Quellen und an die graͤndlichen ſrͤern Boarheiter dieſes Gr⸗ 

wenſtandes, au Janetti, Goilatd a. a, halten. Als Bet _ 
3. 


y. Home. 

der Darfirienten Kuntt. deirachtet, PR RER weil ehe 
hiſtoriſche Roman nicht zu den verzänlicfiens- aber Doch anch 
aicht zu den ſchlechteſten. ‚Man kann dem Verſ. nicht. die 
Gabe ganz abſprechen, feinen Graͤenſtand zu boleben, und er 
hat fie. in einigen Sitaationen, die feld: einer Bearbeitung 
vorzuglich fahia waron 7 wortheilkaft: gezeigt, , Im. &banzen 
aber feine dach eind dorciſſe Trockenheit zur wiſchen die ſich 
wor,dem nähe feiten za abſichtlich herbeygreſenen Pathos der 
Geſinnungen und ˖ der, nicht innner ganz nalerlichen; ned 
dem Bezirke der bey dieſer: Vblkerſchaft udcien diefem Zeltalter 
vorauszuſetzeuden Wagtiffe und Gefuble shllig angeme ſſenen 
Oprache, doch nicht aa verllert. debrigene— umaßt dieſch 
erſte Theil die erſte Periode der laugodatdicen Geſchicht 
vo or se sis 274. 5. 


Rn Welhenbergy ‚eine —8* Ale Bettöfttinge. 


Dresiau, „Hirfäiberg und Liſſa ih Siüpreußen, bep 

"Korn d, ä, 1796. ‚326 8.8. 1. RE. 

u * Abſicht des Veef., dur re enfanliches Benfpiet we 
men Folgen der Blut zu warten , ift lobenswuͤr⸗ 

Big; ; auch iſt die Ausführung in einigen Rüdfichten nicht übel; 


wenigſtens bat.fich der Berl, Da A raetzuͤtet, zu ſtarke Karben 
zu waͤhlen; der, ide in Atoger Menge jü — ſchluů⸗ 


Ifrigen uud ackribaften Ecenen girbis rim: wenige, und dieſe 


wenigen ſind nid züchigem Piuſel geztichuer). aber das Vuch 
dhat, feiner Natur nach, das mit vielen aͤhnlichen gemein, 
dag. ein großer Theil der darin dargeftefiten Zernen aus dem 
Univeefilässieben ‚Gengehioigwert At die vᷣldigen Seenen ade 
aus Sanıtienzkitein Ahdgehaheniing, amssmeeläre nur Wenige 
durch Driginaiisäs pervorkeihen. Anch eidet das 324 
ganz natuͤrlich durch den. Eharotter de⸗ ‚Kaelden, weun maß 
einen Keüttting ſo neuhen kann, ber nicht einmat als. ſolchet 
viel Auszeichnendes ber. Dirk iſt indeſſen eber zů loben, als ze 
tadeln; denn eben Busch den Umſtand, daß olles ganz natürlich 
yagebt, und rüchts überzrisben wird, bann es hey der großen 
Eiaſſe junget Leute, denen der Vf. aatzlich zu werden wünſcha 
den beabſichtigten Rweot erreichen, weun es ihnen anders nadh 
zu rechter Zeit, Rh ehr noch ganz aliea mernlifhe Serän is 


nen verigs , in ie: ehe tem. . 
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Fe ie fin nie und Berg da dr ne —8 


den And; A Boa ig fr die Untethaltung der Lofer 

eſotgt. Verf. it ein fo langwelliger Erzäbler und ein 
— —— — daß man ſich falt des Bähnene 
nöht enthalten‘ Tann ; Erſt gegen das: Ende ar Beides 


wer an den. Helden —X — an os 
j hen zufammen zu Ds das woht in bei 
j jelt fich zutrogen — ————— 
1 d abne cie Arnuuk. un @uduheit. Mur vinige: 
Rad un mer, EEE 
e Bean, ise El ı & „el 
! fih für * — 3. Fo u fie 
i os BODEN) 4 voran 


Akte, „ober: Exporifhe Möchen. ‚Mit dem Ditd 
‚.niffe der Ume. 174 ©: Zivevter Theil, auch 
„mit dem Titel: Koönlg Remphis, eder dis Lohe · 
‚ring 167 8. Dritteg Tpeil, m. d T,; Des 
Tobdtengericht oder Geſchichee der Ppramiden ven 
i Dfofo-mad Sudis, aber ber Sfiefblener. 205 & 
Lipotg, bey Bengang: 1793: Bierter- Theil, 
"md %: Sam“ ea ober die‘ “ae 
\ Ebert. 1797. 173 ©. 8. - 


Mic. muß geffehen, daß er — Dichtungen nie reche 
Geſchmack hat abgewinnen künnen. Sey es eines Theils, 
daß die Mythen der Urwelt, worauf fle gebauet find, ver: 
ihrer u ’gtoßen Entfernung und dem Wunderbaren und Ueber⸗ 
finntien, das fie begleitet, nur eine geringe Theitnahme bep ' 
Ahım erregen; oder andern Theits, "BAB Die Immer wochſende 
rdergengung der Unwahrhejt oder, Unwabtſcheinlichkeit der 
bargeftellten Thatfachen fel 
fa wenig möchte er auch i 
zeden. Der Titel gegenw 
wees der. Megyptier derge 
en, welche zum Lupus d 
das Publikum durch ihre 
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Geſchichte were Er er; nu dem Frangoſiſchen 
Lüuͤbech, in Commi fen ber Bohn und E. 1796. 
"SE da 
Das Tefamentcines Waters verpflßtet fee bren ©ikir, 

- dinen Ungkäsilichen, der. as ganz ohne feine Schuld if; einen 
Veichen, der ohne Anmaapnpg a ſheiunub Velthecioer 
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IR | | en > 7 77. Aus 

At, und ein toeanies Nöten, dos meht Huf kanerr/ olc Aut? 
ſere Borzuͤge ſeht, aufzuſuchen. Nach manchen vergeblichen 
Abeucheuern gelinge es ſedem, das Ziet ſeiner Wuͤnſche zu ere 
dien: — Die: Vie’ Fabel dieſer kleinen, gut geſchriebe⸗ 


ken Erzaͤhlung, Die, bene Ei dur Manniäfe ltigkeit 
dir Sharatent ——— En 


\ Mial dematite —J— 


—— pa Fragmente, zur genäuern 
" Kenntnils.des Planeten Venus, Iammt bey- 
„ gefügter Belchreibung des Lileorhalifchex 
ı. arfülsigen. Telefkops,. mit pesktilchen: Bor 
* —— Rn td abachnnBen über die 
a. "Große er Schapfung, v von I}, Jehaun Ric 
| mus Schröter, K. Gebr. und Ch, Br. L. 
GOberamtmanne, d. K. Soc. d. W. zu —* 
d.Kaif, Leop. Ak. d. N —R 
Schwed. AK. d.W., d. Chur. M yon 
| "u u Eyfüte; v4. Gef ätürf, Freunde zu her· 
itgliede, Correfp. der Rullifeh: Raiferl, 
wi d. W. æu St. Petersburg. 1790. Gedruckt 
» und im Commiſſion 'bey' C::G: Fleeketfen. 
1880 Quartſ., 8 ‚Rupfert, u m. Breomeuen, 
" 9 3 ‚zum Teleſtope. 56 RE: . 
Hr. O. A. Schröter Hat wieles von ie Gisiektingen 
und Entdeckungen über die Venus mehtern gelehrten Geſell⸗ 
ſchaften mitgetheilt; ſo iſt es in ben Goͤttingiſchen gelehrten 
— von phlioſoohiſchen Iransactionen, ber Gchriften 
vfurtifchen At. d. W. Silannt: genmdht: mordens netuͤr⸗ 
In uͤckweiſe und ohne Verbindung. ‚„Riebhaber der Natut- 
kenneniß finden es bier gehörig miſanimengeſtelt auch mit 
neuen Bemerkungen. | 
Die ı te Abthellung betrifft Gebirge vind Ummiehtiung vr 
Bene. a a mom Becehen 
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geringer Menge, muͤhſam zu beobachten ; ſi fie mögen wohl nicht, 

wir des Mondes.fchm,:fih auf des- Weltkoͤwpech elguer Ober» 

— Hntern zufäßlige: atmoſnhaͤriſche Decken 7 
Umſtande zuſamman machen ſie nicht ffhrübienkich 


ihieſ⸗ 
aunng ber Menub ans;öhnen beyzulstten,. ——— * 


Baron. 96. erinnert hat. Aus der Doranefebine.: haft 
Bas. Hr. Chr. einige :Rnge warb; rinander B⸗ ebochtete, «if 
und derſelbe Flerkenſtreich 
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bey: Dionde bekannt ik rin erhoben —— —X 
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21 Dee. geſcht, ben wahren 834 grourt. —— te 22119 
Zeiten, Berechnerige. 
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purer Bsadems- mehrere von rinendeki eritfennte Wrobaihe 
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rngen dieſer Art gehen Fine: Yenmälggenszeit. ton BER, 
ER sum Er, 3 Min. DieQft 
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u ;' we Mathemaiſt 


U und ertautert de. Eeht: das bleherſge, vnd heantroorert Che 
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wendungen, bie. Hr. Herſchel ihm gemacht. | 
2. Bevopte Abtheit. Uebet der Mens. Dimffreis, beffelken 


Dichte, Höhe, Dämmerung, herhhontale O 


don vor 16: Yapten, als Hr. Scw;:die- Venus mie einem 
dreyfuͤßigen 


acheumatifhen Fernrohre. gu betrachten anfıens; 


brachte iin auf. die Muthmaaßung eives Dunſtkreiſes beum | 


Ad⸗ und Zunehmen des Planeten, der vorzüglich farke Anfall 
der Lichts ‘vorm auſſeyn Raute bis zur‘ Erteuhtungsgränze; 


- und vornehmlich an biefer. - Weobadptnugen init beyben Meis 


G⸗ 4 


ſcheliſchen Teleſtapen von 4 und 7 Fuß, und wit Schraderi⸗ 
ſcheu von 7:06:13 Buß-unter allen Vergroͤßerungen beſtaͤtig⸗ 
een folchen Abfall; ſogar zeigte er ſich den 29. Jul. 1793 mit 
yzomallger Vergrößerung bes Mißigen Schraderifhen Tele⸗ 
Mops. Der zweyte Abſchnitt giebt: Entdeckungen und. Abereitr 


u Kinmenbe Besbachtaugen ber Morgen» und Abenddaͤmme⸗ 


vung der Venucatmoſphaͤre von 1790 uud 93; wie weit fie 


Kids uͤbrr bie. fcheinhase Erleuchtungagraͤnze in der nörhlichen - 


Halbkugel erſtteckt; gelegentlich augeflellte Berechnungen · der 
Rakrechten Hoͤhe einiger in der Nachefelte-yan den Sennen 
ſtrahlen noch anintttelbar erſeuchtetet Ranbgebirge. Deu Ts. 
Mär 1790, Abends um 6 Uhr, erſtreckte ſich die Daͤmme⸗ 





dn fenkreht von der Eilenchfungsgtänge noth um einen Mer 


art deu groͤßten Kreiſes 4 Gr. 26M2. 25 S., ſo weit Me naͤm⸗ 


Bde Erdanbersohnern unter damaligen Uniſtaͤnden firhthar war, 
7 ine in der Rachifelte - beobachtete Gebirgehoͤhe giett er erwa 


ah geogr. Mellen an. Die vorhin angegeben Erſtreckung dei 


‚Mänenerung:biftätinet fich duech neuere Beobachtungen. De 


ca, Map r793'fand fe ſich 4 Gr. 35 M. 34 & Drittes 


Asbſchnitt. Meuere Besbachtungen "von 1794,93, und Aa 
ffü üben die dortige harizontate Srräblendrehumg: - Die 


Desbachtungen dieſer Jahre ſchelnen die Ausdehnung‘ dei 
Dämmerung merklich anders zu geben, über's Gr. bis 7 &r. 39 
M. 4 ®. Hr. Schr. erinnert; daß er damals halb Schatten 
und Refrastion ganz oder bad arößtenrheits durch die Beobach⸗ 


- Muagsart abgezogen; auch andre Berarägerungen gebraucht. So 
bringt er alles Im Uebereiufimmung, und finder 32 M. für 


Holbſchattey, 28 DR. ı8- Bee. fuͤr⸗ horizomahe Nefraction. 
Dieſes nur als Proben aus: Hrn: Schr. Werke; mehreres 


aͤßt ſich bey Unterſuchungen, die ſe neu and fein find, ohw 


zeige Beirtäufeigheie, nad au Dar: Wiauren , ale wohl 
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Zellen ‚@ehne, 180, #06 f. ſchwet. Beobe Aıld, geſchwin⸗ 


den Auewedhſelns wien, Auf-37 Fu Breunweite gebruche 
worden Hier wird mn heſchrieben, wie ee feier Spiegeh 
In vinem achtkantigen NRohre gefaht, betquem · um Lin vierten⸗ 
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358. Werte . 
Nee alaorley mancave welche ſei he Berba grang 


Moden. 7) Kr. Can. David, Berk: zu Prag. 8) Hrn: 


Bsfinere Methode fie die Berechnung ber Länge aus: Stern⸗ 
Leodaqrungeũ. ‚&erbihntidh ſtimmen Sie Zeiten dir Zuſami⸗ 


‚menkanft aus dem Eintritte und den Austritte nicht überein! 


@ind. die Unterſchiede zu großs als daß Re Fehlerte der Deob» 


“gehtung konnten dageſchrie den rougden;, fo iſegt 18 au Sehlern 
der dal 


In. Hr, ©. erzählt, was man verſucht, ſich hieder zu 
helfen, und empfeblt, zwiſchen den aus Eintritt und Austritt 


Leſtimmten Zeiten das. Mitzel zu nehmen : 9) Or. Camerer, 


über die tägliche Aberratton der Geftiene,. Zufag zum erſten 
@uppiementbande, 190 &. Vergleſchung wit Bulers Line 
tesfuchung eben des Gegenſtandes Comm. Patrop. T. Xl.an, 
1739:.p. 169., 10) Dr. Wurm Eehrer an.aer tat. Schule 

Nürtingen, Mexdiawinterſchede mehrerer · Hrte aus her 
> efung. Jupiterg vom Monde am 7. April 1792. ar) 

eff. Berechnung der Störungen: Sasurns und Jupiters 
durch den Urauus. 12) Ar. Trembley, aus Länge uns 


Ehatten dreger verticalen Stabe Ahworichitzzg der Sonne und 


Breite des, Ogtes.der —— u-finden. Newt; Ar. uns 
Pr. Geom. 55. ‚Pen. Tr. Aufioſung iſt durch anafitifche 


Meinung. 13.14) Hr. Oberanitmann Schröter zu Lilien, 


that, Bedeckung Aldebarane som ‚one am 8. Nov: 17943 
und andere aſtronomiſche Nachrichten. 15) Sr. ‚Sem 
Churf. Ale. in Manheim, Beredmung Set Meridiansintere 
ſchlede zwiſchen Paris. Caſſel und Manbeim, aus Bedeckun⸗ 
gen Aldebarans vom Monde 2719, am 23. Apri, und 1992, 


‚am 10. Auguſt. Auch Berechnung anderen Beéobachtun 


gen. 
16) Hr. Sr. Druͤhl, Methode, die wauͤrkliche Strablenbrer 


- dung vermitteift aftronomifcger Kreiſe zu finden. . 19) Hr. 


Prof, Rlägel, Breite eines Drts: aus zwo Höhen einse 


Sterns und der Zwiſchenſekt. 19) Mt. D. Koch zu- anjidy 


äfronem. Beobachtungen wid Nachtichten. 19) Hr. Boo&r 
Beobachtungen, 1794: 20) Br. Ladies Methobẽ, beiz 


Fehler in der Grelung des Meitragfernrehrs aub Durchadn 


‚Au-finden, aus des Cohn. d. T..179%, Hr. Bode hat ſich 
derſelben Bey einem‘ Mittageſernrohre dee Hrn. Erbmrſchalls 
v. Habn zu: Remplin beblent. — Aber vie Decimal⸗ 
iheilüng des Quadeant · n. SR: Griniör, Wiof: der Phyß 
ut Darh. zu Schwerin, ſthenkte dee bh: A: DIS. 794 
im Sept. ein Manufeript, das er Sen fetter‘ age’ uicht: volkar 
den konnie Es cuthielt Dottajiiiskinsck # .gonu; IE 

— . zu 


J Beten \ 2“ 
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I: ale der unl 


—— un Arten ⸗49 
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6* an 3 Br lust Garde en n 
l int tabrahiten in r. 
Kaas: ab Tarıgenden. is —— 
des Sr Saar und Hälfte jene, 6. gar 
sithmmen dazu. 22) Fr —— v dr über die Urs 


hen „ber Pichtabin; —X tlicher 
— A 
—* Hals Anander“ ü \ 
Pe irgefr ——— Eindräche der Fin, ru * 
weheen fehnefler"ober lanafakier ia 
enefteht. Abe gr de der EA 
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285 iſde Nachrichten‘ gan ötlefen. “St Prediä 
giůer —AA 
a, fr Schhradet im Kiel lieferte ein zrüg. 
tete Be un nie 6 . ehteffien Aalen, —*— 


ut, Kr, Or. 
nden hen iR du‘ 
'artgetegt. ", Ein’ Botlondifiges Mer 
[A it pweyſchahiger — 
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"Aftronerifthe Tafeln zur Bellimmabg der 
Zeit aus der beobachteten gleichen, obwohl 
“ yinbekännten Flöhe Zweyer Fixfterge, ‘Vor- 
! züglich zum Nützen der Schifffahrt, berech- 
‚ner von Jul Augeft Kock, M-.Di, Aſtro- 
tom und Mirgliede der neturforfch, Get za - 
* Danzig. Berlid und Stcalfund, be; Lange. : 
um —S — — itel, wel⸗ 
die Tafeln als einen Anhang zu Bedens Jafte 
buche für 1799 angiede · —— 
Ine —8 kette 83 * —ã 
mexlen Art haben; aber (ehe untericiehne Mectakenfion, 17 
14 immer Auf entgegemngefegten Seiten des. Merivians find} 
eng man. alfo des öftlidhen „Höhe nimmt fo ift der weftlict, 
noch. biher, und man hat Zeit, iadem er fich fenkt, bie Hehe 
an ihm zu tiebinen, die mon frz zuvor deym öfßlichen geftuns, 
ven harte. Dresslg Tafeln, jede für ein Paar Sterne, ger 
Gen fo, welche Zeit s du Dansig if, am erſten Tage jedes ber. 
Jehre 1792 — 1880, wenn fe. Sterne gleiche Höhen ha⸗ 
Die Hoben N 


Die XXXL Tı 
Mittagetrelfe bringer 
Ruſſot auf mittlere 
Sep Beobachtungen ni 
e6 angeftellt „werden 
hen ‚Hohe aller bere 
‚ eines jeben Monats, 
sterne. Hen. De. i 

eit fo genau, als die 
afgin fuͤt Aberratio 
fand äber,.daß dey d 
die Auf 1860, redueirt 
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gewugte: Vietheile gefähr: 


Marurgeſchichte. IE 
me -Netepbihe in halle Sorgfalt ner mößfkum‘ eine 
—— — Stine Tafeln find:alfo nur cher, wenn 
man vie Zeit nie —* “a uj s—6"&rc. verlangt 

fe debrt, ihren Cu das iſt für den Schiffer zulaͤnglich, 


niß der Thöpkie, auf ;toelie. fi ‚bie ‚De mu 
bu nr — dit 3 ws. et Bi ’s 


Ben DE 


* inf und — E 
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—E Anfangsgrände,. zus Gebr 6 


angehender Sa merrerlingsfarkenler. win Ch F 
MPezotd, mia — Eu, de ol 
1196, 8" 266 S. I 


ex Dirk, der fon ‚aus ae —8 RAR. 
efannd HE, iſt Bofadvoker in Komdid, Er wiomer dieſe 
rift uur der Lepidopteroogie, 35. bebandelt dieſe Wiſſen⸗· 
haft: mit wahrer Dachke muniß ach einer voraugeſchich 







‘ten ——— cheilt er ſeinen Vortrag in g Abſchniete. 


I 2» allgemeine Beſchreibum ber Schuetieminge. Dicen, 
das werkwuͤrdig iſt, iſt dem geſchiten Verf entgangeh, GS 


dat zugleich ſeidſt unterfudhr, und auf. dieſem Wege mandie 
Entdeckungen gemacht; ob A auch manchmal ‚ein wenig 
So iſt er z..@. ‚genelt, die Füpfe 

höruer nicht vor Berkjenge des: Gehoͤte zu halten ; und Kr 
dars Drswegen, „well witle im Ruheſtaͤnt ihre lan 
beylegten, und in einr Lage ſetzten, die zum Riechen und H8 
wen wat · deqnem fer: Er viaudt, ſie ſehen hnen das," wa 
— die Uaneres ſeyen, Se km King im Steicygei 

wit fl halten, und: denieiben zu dirigiren. Allein wozu 
meſſten ſie Achanne ven Apierisꝰ ?. Finis- ſecundarias mag 
das Fr ſeyn, als wie bie Vögel Kopp, 07 ‚Schwanz 


s primariüs. Mer. {fi q „anf 
te, und kaun die Beylegung der Fuͤhlbb orner im Prien 
sicht als eine Widerlegung der Mein ug vor das Gehoͤr ane 
ehen: der Ruheſtand iſt gleichſam de Schlaf, „io weichen: 
auch dle Stihe kuhrn: werden ſie darinnen geffort: fü. tre⸗ 


Altern Dee Flugs ‚zu gebrauchen toi J allein 
us Ne ee Adi 
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393 Naturgeſchichte. 


ten die Bählpöener ſogleich herver und latzen. Wann der 


Tagſchmetterliug figet:. fo ſtreckt er: feine Fuͤhlhoͤrnet in die 


Höhe 3 madıt damit allerien Bewegungen, ohne zu fliegen, - 


Wichtiger iſt die Unterſuchung des Rumpfe des Pag, 
Urticae, welcher auch verarößere abgebildet iſt. Er beſteht 
aus 3 Stuͤcken, melde fehr genau zuſammenſchließen; abet 
vermittelſt haͤutiger Hälfe fich aus einander ziehen laflen: das - 
erfte ift zreifchen dem Kopf und dem zweyten Stuͤck, an ihm 
find ungen die 2 Vorderfüße befindlich, und iſt ſchmal ud 
kurz. Das zweyte If’ das groͤßte Stück, :an demſelben find 
die 2 Borderflügel mit einer an der Wurzel darfiber liegenden 
Hiwelle und die a Mittelfüge angegliedert. - Das dritte, wel⸗ 
des: der V. einen Ring nehnt, iſt wieder Pleiner, und bat . 
an ſich die.2 Hinterflügel und.2 Ginterfüße. Das erſte Städ - 
nenne der Verf. den Hals: das zweyte und dritte Stuͤck dert 
Kumpf. Diefe 3 Stuͤcke wird man an den nteiften Inſekten 


ſehtr deutlich bemerken, an manchen beſonders den eiſien Theil; ' 


ſichtbar abgeſondert, z. E. an den Coleopteris L und am 
dern: an marıhen zwar abgeſondert, aber doch feſt an den 
folgenden Theil angeſchloſſen, an verſchiedenen mir durxch eine 
Mach, oder als ein Wulſt ſichtbar. Man koͤnnte dieſe Theile - 
gar bequem Ir einer Eincheilung dee Juſekten gebrauchen? 
Inzwiſchen ſehen wit hier, daß auch ſchoͤn in der Raupe 
alles zu dem’ Vollkommenen da iſt, dann was ſind Die 3 et⸗ 
Ken Ringe ber Raupe, an welchen die 3 Paar Fuͤße fliehen, 
anders, als eben dieſe Rumpf? on 
4 · . en oo 
2); Bon Erzengung und Verwandlung der Schmetter⸗ 


finge: Auch ein: wichtiger Abſchnitt, worinnen fehr gute. 


merfungen vorkommen, da der Verf. :aller Orten ſich ai 


die sentacula feyen Vertheldigungswerfeuge : fe glaubt dagegen 


Rec., daß das aur Nebenzweck ſey, unddaßer nicht irre, wann 
er ſie vor Abſonderungsgefaͤße halte: die Larve des P. Ma- 


chaon und ph. vinula hat er ihre tentacula auch ohne Sib⸗ 


zung, bervorfoßen gefeben. 


3) Bon Erziehung und dem Fang der Schmetterlinge 
‚fir Nararalienfammlungen, und von deren Aufbewahrung: 
Sehr viel Gutes, welches den Liebhaber unentbehrlich iR, 


zumal zur Erhaltung der Puppen, warn feine Muͤhe ‚fie 


gefüttert zur haben, richt vergeblich. ſeyn fol. . Eben fa nun. 
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jbſtbeobachter beweiſet. Wann er aber zuzugeben ſcheint. 
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ag muß anch die «Art feige 1 
feun: Ber Verf.-gebraucht dazu die Eleinen 
welchen auch bie Seitenwaͤnde Glas ſind. 





4), Von dem Syſtem. Beyde das Linneiſhe —8*— 
88 * 


btlaiſche Spftem werden bier Mapehrite: 


> — . Gr “ 


Monographia Bombyliorum Bohethiae feoni« 

" nibus illdftrata, auctore Joh, Chrifliano Mi 
kat, Med. D. Pragae, apud Herrl. oe 
2% 60.6. 16 &.. 
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Moenograpbien find immer ſchaͤrbar, warın’det Monograpf J 


uns nichts mit fremden fondern eigenem Augen gefeheneg, 


auf das genaufte unterfuchted, wohl senken in der Dias, 


'insfprache erfahren... deutlich und nach allen Theilen, und ja 
nicht oberflächlich vorträge, Cine ſolche Monographie glaube 
RX. in der gegenmärtigen zu finden. ‚Zaerft luͤhtt der Verf. 
Charsfieres generis Bombyliian, ‚mie fie von Linn 
- Sabricius,,. Scopoli und anders find gegeben worden, im; 
welden Stüden fie: von. einander. abgeben: oder unrkcht 
find. Hierauf zeichnet er fie, ſowohl mas den Charaflerem 


-matarslerh als den Secundarium F. betrifft, mady feiner & 


genen ee berichtiget —8 * * rare 
röBerte gen ein ein naͤheres 

se Augen —— ee, —* bey allen Dipteris L. ei 

gerröffen wird, daß: fie bey den Männchen auf Dar Sure 

ganz habe beyfantmpe ,. bey den Weibchen aber entheratet udn 

einander litgen. Bey den Jüfen beſtimmt er aufer dem. 

geroößnlichen, dem Schenkel, Schienbein u ——— noch 

3 Glieder, und nenne das eine, 

ſtch befindet, capitulum; das anderk und —*8 Orr a, — 

Wolfen dieſem umd dem Schenkel, oudyta⸗. 

Wie die generiſche Beſchreibung ſehr gramm. MR: ſo it 


fie au bey den Arten, woben zugleich Die Broͤße der JE: 
des Aufenthalte, und die Zeit der Erfi nicht vergeſ⸗ 


- fon werben. Nur. die Metamörpbofe blleb ihm, wie audern - - 
- noch verbotgen. Noch giebt er in em Vor ericht Rechen⸗ 


“in, daß er Ver dal den Inaunt gemachten die fpeeififchen. 
ge 8 Ramın 


» ' 


‘ 
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Meanen incier, medinn· mlot, mild” gäftißert, unbı 


nene eingefuͤhtt, anch daB er diejenigen, welche ſchon abgebile‘ 
der geweſen, aufs neue abbilden laſſen, weil fie ihm wich!" 
‚ getreu. genug geſchtenen; welches heybes aber Rec. nicht ans. . 
ders als Siligen muß, indem Jene Namen bey der. großen, 


Aehnlichteit mehrerer Arten in der Groͤße nichts charakteti⸗ 
flifches dahen, und eine befiere Abbildung nie uͤberfluͤßig ift. 


Hier find alfo 14 Arten, welche von dem Verf. felbft 
gefunden, beſchrieben, ınatı gur Abgebtiet worbden: Bombi-, 
las di/color. B. medius L.) Concolor: Cer untetfcheidet 
ſich non dem vorigen durch ſeine vollig gelbe Korperſarbe, da 
dor drſte zweyerleh Farben hat; -fonft aber ihm fehr aͤhnlich 
iſt,) pictus (der Verf. ziehet zu dieſem den Panzeriſchen 
pictus; obgleich der ſeinige von dieſem verſchieden zu ſeyn 

eint: ſo haͤlt er doch beyde vor einerleh, und den Panzer. 

viſchen nur vor ein verflegenes Exemplar.) Sinuatus (B, 
Maior L,) undatus, unbölss,X vieleidt des. Schaeff. ic. t. 
46.1.9.) veno/us (B,ıhihör L.) ctenopterus (ab alarım- 

eftirie nommatds) ater Li, eineraſcens [ulphuress (an 

opoii B. minor af.mnirkus?) cansfcens (B: elonga- 
as Kofi,) Maurus (Hidza wird de Filters Alilus bom- 
Bylius angeführt, obgleich derſelbe fagt: faeies ſtataraque 
Bombyli, roſtrum et antennae vero Aſili,) ꝓullearius. 
>. a f 9— . J 5. Er. 4 
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Zurze Beſchreibung der- gefährlichften Giftnflanzen. 
für Rinder und: Ungelehrte. Erſtes Heft mit. 


neun Kupferflichen, von J. H. A. Dune, Prev 
diger zu Rathenau. Brandenburg, "in der Leich⸗ 


ſchen Buchgandlung. 1796: BR, ; :... 


Es it zu wunſchen, daß der. Verf. dieſer Hefnen Schrift ſei⸗ 
ne gute Abſicht erreichen möge, die Jugend frühzeitig gegen 
den unvorſichtigen Gebrauch giftiget Gewuͤchſe zn warnen. 
Es fölten: in di Gebrauch gegenwärtige Beſchreibungen 
und Kupfer auf Dappe geklebt, und in Schulen aufgehänge 


werden. Erftere find ganz erträglich und verſtaͤndlich; auch 
, die Warnungsregeln im allgemeinen find zu emipiehlen ; aßer 
mit Sen Kupfern iſt es ein wenig arg. Waͤren fie bach um 


35. VRR. 395° 
“je wie in dem van Merk, citiszen Beckeriſchen Neyb-uip 
uͤljsduͤchlein in Helz gefchnitten! An botaniſche Genauig— 
eit iſt gar nicht zu denken, wenn nur der habituelle Charaks 
ger befler vorgeſſellt würde. Tamen laudapda volantag. 

Hr. Dunker erpieter fih zu aufgetrockneten Eremplaren. -. Dee . 
Preig dauon wird nicht viel betragen, und wie rathen aber 
. 30 diefen. Auf den neun Kupferflichen ſtehen folgende Na⸗ 
. men: die Wolfskirſche, gr Eleine Schierling, der. Stech⸗ 
apfel, das Bilſenkraut, der zochgefleckte. Schierling, der 
Wafferfchierling , ‚das Napelleukraut, die Herbſtzeitloſe, dep 
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Vermiſche⸗ Auffäge über die Bienenzucht, von 4. | 
EB Kortom, Paſtor Priär in Neubrgkben | 


0 bang: Meuftrelig, bed decn Hofdumhandlet Mi⸗ 


chaelis. 1796. in 8. 108 ©. TER: - 


Dieß iſt die erſte Schrift, womit der Verf. uam Menen⸗ 
weſen ruͤhmlich im Duklitum auftritt. Mehrere vermiſdz⸗ 
se Aufſaͤrze hat derhetde ion in den-nürtzlicken, Beytr 
den zu den netzen Szrelitziſchen Unseigen: geliefert, Die 
Auch in den Berliner Jatelligonz hlaͤttern eingerũck; wurden 


sone die Quelle zu ventzen, Dei geh ash Beranlaſſung, den 


Verf. in Berlin zu ſuchen; den man aber, nis geſtanden ha⸗ 
ben würde, wenn er nicht endlich die Aufforderung in dem 


Bu Keichs anzeiger geleſen, und ſich ſalcgunach entdecktt hätte. 


«Dias alfa; nor uns Hegende Buch verdient · ganz und gruͤndlich 


'  Sensiheilee ju- werden, und dieß: folk Bien: Veorhaben ſeyn. 


1*32 ee en rt - nt 
a eh ‚Dasaribell, haft oe Dimmen | 
| . öde zur tnicht mugten; Biednilo, 
t in Deyicigse und Berliner Intolligeng · 
blaͤttern ‚cher, durch ein. Betzwpiel beſtrinten. Da man - 

‚ aber, anderer Orte ˖ auch ſolche Bepfpieit; Jedech nur einzeln, 


J morfinder, (woron der Verf. fehlt; -&. 17. eins von zweyen 


Mitöchen. ana dem &b. X. anführnes don aber nicht fopaflend wie 
das Binige; it iacibacveut vu N Rune magpee ap " 


/ 
\ 


en 


95° Hausfaltungsiifenfhafl, _ 

ſteht, und düher ſolche Zellen auch dazu von den Bienen forgs 
fälttg , wenigſtens auf 3 — 4 der: gar feft: anffebenden Haͤute 
ausdereiniger werden, mithin im darauf folgenden Sommer 
natuͤrlich aut zur Brut taugen) fo muß doch fürs Allgemei⸗ 
ne'tber fat Stände von vielen Stöden angenommen 
werden, Daß die Erneuerung alle 3 —4 Jahre. fihrer und 
zumägitiher ſey, und das um fo mehr, da gar viele nach jener 
Art eben Stoͤcke gegen einen zur Fortpflanzung untuͤch⸗ 


tig-gelunden ‚ wenn auch zuweilen ſich einen oder der andre 


vhne Erneuerung zum Schwärmen tuͤchtig zeigte 5 denn nicht 
in alle Brutzeüen kommt Honig: wärd über diefes‘, dann 


wuͤrde · Sie Neinigung allee Brutzellen leiter. Daber will 


es ung ach nicht beſtimmt genug feheinen, wen man eine 


zelne Säle aufs. Allgemeine banet, und dazu gehoͤrten biefe 


nun beffer geraͤtb. > RF 


& rechnet Dr Verf nach, daß in 12 Jahren· 76. Haͤute 
feyn nttent, wenn in vinem-Sjahre nur 6 mal gebruͤtet wre - 


©. 19., da ſich der Verf. auf mehrerer obubenannte — 
wie er fast — berufen fonnte: ſchade, daß ers nicht that; 
wiewohl man -mmmer erſt so gegen 30, nicht 10 gegen 100 


haben muß, um Nutzen im Gleichgewichte zu erhalten. Ges 


mg, daB Kerr Paſtor Kortuͤm (&, 17.) zugiebt, . dag fen 
Stock vom Hten-bis zum riten Dahre nicht_miehr geſchwaͤr⸗ 


met, and er ta der Folge aus jeder Setle’s verfchiedene 


Baͤute fepartrer Habe. Natuͤrlich kann der Stock nım wieder 


eher ſchwoͤrmen; nicht ſowohl nach der Stock kleiner ward 


denn er ſchwaͤrmte ja auch im dem Sten Jahre, wo er groͤſ⸗ 
fer: grroeien: fenderm weil der Stock niehr genbthiget war, 
jetzt, bey nierdgern Maume in der Ober» und Mitteljchen, 
die durch Honig reiner geworden, und ſo wieder mehr von 
Haͤuten ansgefegt werden konnten, Brut anzuſetzen, wo ik 


1 > r 


de. - Düher- muß mar dem Verf. und allen benen, die ahn⸗ 
liche —— Behauptung der Unſchaͤdlichkeit annehmen 

del Lorauoſehen: daß die von din Bienen 
uud; olrfer‘ Demnirsunig fon help geisffmen « Brichäute 
‚oder Larven url fIRb, die fe Darin laſſen ‚mirßten, da ihnen 


«Be. übrigen amuvielen Them Arbeit genug gemacht haben. 


Sofuͤr macht man aber den Bienen diefe mehrere Arbeit, da 
vwir wiſſen, wie wir durch Erneuerung ber Tafeln, (feye nut 
:tn Spitznetiſchen Könben durch Wegſchneibang der. alten Tas 


x 
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Kin im Behlehe, oön: und) üngmimang einig Ann 
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E ee im Herhſte, in Halbthrhem) Ahnen die alten Zellen leichtek 


und dabey zu unſerm größern Wachsgewinnfte — der eine 


Hauptſache in der Bienenzucht iſt — wegbringen können ? 
EGs ließe ſich noch vieles darüber fprechen ; ; aber. der Raum de 
ser Recenſion verbietet e6: alſo zum weitern. f 


..©.27— 33. Wie viele Bienenſtoͤcke können an 
einem Orte mit Nutzen gebalten werden? Dieß muß - 


‚man nur auf Gegenden einfchränfen, wo volle Nahrung von 
fruͤher. mittler uud ſpaͤter Zeit vorhanden it: außerdem kann 


auch in mittlern Jahren ein Ort mit 10 Stoͤcken, fo gut wie 


mit ıco, überfebe fepn, wenn in guten Jahren doch 20 um 
J Auohsnde gelangten, | 


33 —43: „Weber Anlegung eines gemelnſchaft⸗ 


J G.; 
uchen Bienenflandes“ Dieß billigen wir durchaus, und 
denken von jeher aus. Ueberzeugung eben fo. ' 


&;43. „Weber die Wragasinbienensuche.“ Um. 


findlich kann fich bier Rec. nicht auglaffen , er yverweiſet dar 


her ‚auf Ramdohrs Schrift vem Magazinbienenſtande, 
erfte und zivente Cumveränderte) Auflage, und verficherte . 
daß er ſelbſt nur die Dagazinbienenzucht für 

welche man ang fo wenigen BSalbwobnungen beſtehen laͤßt, 


als des Verf, 8 Jahre lang geſchwaͤrmter Stock wars. hoͤch⸗ 3 


ſtens Itel ge@ßer,, und dann mags ja wohl einerley ſeyn .08 
man dem Stock das Wachs und Honig mit Züdenmachüng 
herausſchneiden, ‘oder fanımt einem Unter: oder Beyfane 


wegnehmen will. : Die allzugroßen Magazine ſchaͤnden 


und ſchaden der Bienenzucht. Wer 3 ganze ober. s 6 halb 


‚Körbe aufthärmt , und fo bber Winter ſtehen läßt, der. hat 


die fcbäaliche Mogazinblenenzucht, weil fo auch das juͤngſte 


Zellenwachs fpröße, und wie altes wird; fo, daß dadurch 


Feaulbrut entſtehi. Da gilt hierbey nur, was der Berl, (©; Eu | 


: 46.) fagt:: „Wer kann sinem das. Recht bierin nach 


feinem —— fo oder andere) zu handeln, ſtrei⸗ J 


S. 48. ſteht und foͤllt das An eführte, je 'wie meng 
nimimt und treibt. Denn wer die Kirbbienenyudit ſchlecht 
treibt, der faͤllt: ſo auch der, weicher die Magazinzucht 
ſchlecht treibt. So iange keine allgemeine Stande Tind, 


ſinken und ſſeigen Hrwwetſtande je je wie die a 
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und Jahre And. Doech bat auch. Bine ker u PR p 
aber anders iu handeln. 


Daſß fih die Stoͤcke ©. s. * retmehten, deß man 
gilege fh auf. eine Kefrinunte Anzahl einſchraͤnken müfle; 
it felten: fie ſchraͤnken fir Bei; Ber beiten Bebandiung oft 
elbſt ein, wie der Verf. auch (&. 56.) ſelbſt richtig an⸗ 
ſiebt da oft ſchlechte Fahre felgen; um fo mehr bey Ichtedhe 
ter Pflege, wozu die allzugroße Borb: und Bäftenmas 
gazinzucht achöret, die eben fo nachtheitig, wie es allyus 
roße Klotzbeutenzucht uud ſogenandte Tonnenzucht 
große Lagerkorbe) ohne Blenden iſt. *) Für dieſe Gegen⸗ 


ben wird es daher eben fo, inte Für alld athlamer bleiben, bey 


der landüblichen Pfleqe zu halten, dieſe nur zu verbeffern, 
und vernünftig einzurichten 1 ſonſt faun eine neue Pſtegeart 


Ciſt fie auch ach fo gut) dur ungehbte Keute Swaden 
antichten. 


©, 53. bat der Verf. recht, vo ein Mehenn gec A, 
ber a, und b bat, wenn er c, d und € zugeſetzt erhält,. nach⸗ 
theilig beſchaffen iſt; noch nacıtheitiner, wo man 6, d, 
a und f zufeßt: das heiße ich ‚ungernänftig aufibicmen. 
wo endlich Über Eurz oder lang, weder unten roch oben Honig 
‚angetroffen wird, und wo dae Gebaͤude unten ſchoͤn ausfieht, 
und in der Mitte Faulbrut it, fo, daB auch der aroͤßte und 


heſt gefchienene Magazinſtock eingeben muß,. Man gehe 


hem a und b, aher nur g, hoͤchſtens © und di au; fo wird reb⸗ 
der, Honig oben ſeyn. 


Irria aber iſt der Verf. ©. 4. wem er meint, in den 
großen Magaginen würden nur ungen jauherordentlich. viele 
Brobnenellen angeleget. Dies iſt nu uweilen ſo, und lee 
gen die Bienen auch in einfachen Roͤrben oft ganze Ta⸗ 
feln oben his unten van Drobnenzellen an, als woruͤber 
ih mid) oft, und noch bauer. wiederbolt, im vo em 
Her Kram, gerounbeet babe e 

, 17. 


E Ta Klonreuten mit "Blenden in d eh en das, dr veraroͤſ⸗ 


te und wieder beitſemite age durch Unteriäne find, 


\ 
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Haguhateungewiſſnſchaſt 559 
. .. B5rsr: a0hehe, der. Berk. ang Recht Gaben, monn ag 
nicht aleich · anfänglich den Halbkaſten, den er obne Scıg, 
Den abnebinen koͤnnen, ſtehen gelaffen hätte, um ich as 
diern Sabre einen Ableger zu machen. In fo reihen Jah 
ven, wo der Verf. in der beſtimmten Zeit ſo piele Schwärrus 
rbalten, ‚und zum Auswuͤrken bejugen kongte, Fonnte ich 
auch ſchon im ıjlen Jahre den zten, oft noch den aren Kalbe 
Korb oben wegnehmen, ſchon tm andern Fruͤhjahre einen Halb: 
Korb unterfegen, und zur Schwarmzeit doch einen, und hätte 
ih in rejheir&egenden und in guten Jahren gewollt, auch 
den aten Ableger machen; wenigiteng gaben mir, da’ ich. die 
‚mehreren Ableger und Schieärmer nicht wollte, ſelbſt der alte 
and der Ableger in folhem weichen Jahre jeder einem halb 
Korb oben ab, und uͤberwinterten gut. Ich -verachte dad 
Screärinen nicht, wu es eraghnfdagsiugeht; aber mo das 
fehlt, uuide quch gen man nice Zeit zum Aufpaflen dar Schwär 
Sarg 


me bat, da ziehe ich. Die Ableger vor. Alles fein mit 
| ud Biel... ‘ ir 7. 9 en. nn : 
BG. sy, Alferbings die Art Magaglnzucht muͤhſam, 
wenn Kaͤſten und Ange nicht paſſen; das iſt aber auch Fels 
ne Kegelmäfige ‘ti agajinzuchtee. 
2S. 63. richtig, daß fuͤr Mecklenburg die Käften me, 
Hilger. wie Koͤrbe dienen; ſind Koͤrbe da gewoͤhnlich: fe 
nflege man fie darianen, und verbeſſere nur die Kaͤrha; 
"find. Klotzkzzuten gewoͤhnlich, fo tyue man ein gleiches 
Damit, u. J. w. J PN „2 y Pa | —E J 
BG.. 65. macht dann des Verf. dMe beſte Lehre Sefannt, 
welche Are von Magazinzucht man wählen. fol, ind 
in nördlichen Gegenden ; lieber, faat er, Steobringe, von 
gleicher‘ und nicht gar zu gooſſer Weite, zu waͤblen. 
Das iſt dag tehte Bi oo U 


2 x 





Denn äbrigegs der-Weih. S. 66, lagt; deß nicht im⸗ 
war. ſaweche Bicnenſtocke za vechuͤten ſind; ſo redet er che 
fo fichere Wabeheit, als hey der einfachen Zucht auch 


Niemand kann die Magazinpflege, am wenjaften ‚Die unvers 
nuͤnſtige, für ein Univerfalmittel ausgeben. 7 


2 Dip Tübten dag Boͤhner min dein der Bienen, zu ver⸗ 
alien, wiſl mit nicht, ſordea gut den Freunden des Tr 
N | c 5 .- Zr 4 
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tens’ paſſend ſcheinen. Nebm⸗ man einmal den. -Hühnern, | 
wenn fie fetter and fleifchiger wie nötig find, das Viertel ih 
res Fettes und Fleiſches, was werben fie im künftigen Jahre für 
Eger legen? Aber nehme man den Bienen, wenn fie -efn 
Miertel, oder mehr, Äberwichtia find, tag mehrere Honig un 
um und ſehe ob ſie kuͤnſtig nicht auch noch bauen, 





- 


. , De Schluß, S. 67. " gefälle mir defto heſſer: daß fie 
Medienburgiiche und ähnliche Gegenden die Korbbienene | 
zucht paile, indem der Verf. dabey vorqusſett, daß fie auf 
“eine vernünftige Weiſe getrieben werde, und auch Die Vers 


— befferung nicht ansichließe, Die fie in neuere zeiten erhal⸗ 


S. 67-108. mache den Veſchluß and enthält. dr 
Geſchichte der Dieitenzucht 1793. 1794 und 1795. bie man 
fedem zu leſen empfehlen kann, und ihre Fottſetzung wird 
wuͤrklich den unläugbaren Nutzen haben, welchen fi der BE 
©. 965. verſprict Ju der Geſchichte Diefer Sabre trifft 
man manche ſchoͤne Bemerkungen an, die lehrreich find; be⸗ 
fenders zeigt S. 84, nd 88. qn. ipig nöthig Unrerfäge 
find. ©. 89 und 90. beweißt wle gut. es warc wenn. 
SHalbtbite. mit‘ Zwifibenbähern scbränhlie. Bären... die. 
Rott - den. ‚Gwilkeubisuren ‚Dh, doͤchern guten wi 
A “n Br Da are dın- Nast S BEST vr wrr 

"8.94. Han der Danart von-Bienehjtflen‘ * Br‘ 
fellofgkeit mogen/ da fie Aöniginmn zw ſchen deu Zellen ei © 
hruͤten "Eönnen! —D 93. heeruches Beten, „melde ur: 
Toten außwlegt, J 


Was ©. ‚36. von Zebrubg in kalten. und gelinded- : : 
Mintern gefagt wird, Eann gft amgewandt zufällig zutref 
fen ; denn die ofte Abwechſelung der Witterung iſt ar ‚vielem _ 
und wenigerm:Zehten Schuß. Ein allselanger Winter, 
wern 2 Donate lang zu zehren iſt, leidet frepfig eine Aus⸗ 
nahme. Hier könnte Steubes Verwahrung In trocknem 


- ı ande, wie er es in der neueſten Auflage feiner. vortreffllchen 


Dienenfehrife 8 297. lehret, gute Pimfe Jetften, 


S. 104, find-eine Art Anfipe welche dag Scıirmen 
verbindern, die um fo mehr Beyfall verdienen, als ein ges 
wiſſer See: ans. für: 60. Eroks eine ſolche Lehre 5 
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grnsialtüngsrchfenftgefe, Ref. : dor 


woffte, und dei noch eirimak [6 gkopen "Pia , als fonften 


ein Stot bedarf, fordette. 


Daß der Verf. immer Weifel ſtatt Königinn ſchreibt, iR - 
vermuthlic mehr Provinzialitäg, deren Modergranney aue : 


Menern, die flatt Konig auch lange (don Koͤniginn ſchrel⸗ 
ben feg, iſt dem Verf. befannt; und dadurch verdient er Ente 
ſquidigung. on . 

. - Unnfiämdfüchet durften wir. ums: über dieſes fhbne Bier 
menbu) nicht auslaffen, Recenſent, der. ſich nicht: infallibel 


. hält, wollte indeß bey diefen ausgezeichneten Steilen doch in 


Rerenſent zeige biph un, ohne 
fi im eine nähere Zı derſelben 
Anzulaſſen. Dieg.k Re To ger 
“nichts enkhäle, wog r ende Ver 
waiter, der nur elnma Germers· 
hauſene Hausvater, % ben ſo gut 
wiſſen, and in einer w ragen ko 
nen. Der Haanie Vb bal 
Pr 3 nn ie: f ſi ale dr 
tgdter r allzu 
—e daß alle Sleman 
Zunterwot ſen find; er hiervon 
„nicht“ ausgefchloffen. iſt gekocht 
‚nels Speife das Si ıieden, —- 
intemal und alldie unfeter ge⸗ 


keinem Stuͤcke den Verf. corrigiren, fondern ihm vielmeht 


langwenig zu vertreiben iſt. Daß dieß die Weiſelinn der 


auf dasjenige aufımerkfam machen, woruͤber er nicht mit ihm 


‚eineriep Meinung if, und’ whde ſelbſt feinen Mapıen uns 
@erfchreiben ſich rem, wenn es gewöhnlich wäre; {7 aber 
unterzeichnet ee ſich: — 
OD: 


Wol ſtndiget Unterrict-Nbet Be wörhlgtichften Setb- 


"pflanzen: Waizen, Korn, Gerſte, Haber, Hir⸗ 
\..fe,-Sifolen. ic. deren Geſchichte, Gattungen, Am 
bau, Wuchs, Verwendung, u. a im. — Prag, 





in der Herrliſchen Buchhandlung. 1796. '3 x. 


Pa 


⸗0Syxheleungt wifmtchofc 


mreößnlichen elfrͤhte. _ Go fm Ara Tone; gebts immer 

fort; nur dag aud am ‚Ende oft ganze Reiben ausgelaſſen 
Aind, und, gat fein Menfchenverfand in den Worten zu hu⸗ 
ven if. Dein Drudiehler, von denen es hier eben fo, mie 

son den gröbiten Sprachfehlern, winmek, find nirgends‘ ber 

Yo werke. Es waͤre auch Schade geweſen um die paar Bogen 
Papier, die hierauf hätten verwender werden muͤſſen. Wer 

* dieh dern Necenfenten nicht aufs Wort glauben will, der mag 
dieß vieleiht gut gemeinte, aber unverdauliche, elende Ges 
ſchreibſet. zus Strafe feinen Unglaubens, felbi leſen. 


Ko: 


RIEF... 
Arsso für Noßdrjte ünd Pferbeliebhaber, heraut⸗ 
gegeben von Zohann David Buſch ber Arz⸗ 
neywiſſenſchaft ordentlichen Profeſſor zu Marburg, 
der Sjenaifchen naturforfheuben Defeifchaft,Shren, 
mürgliede, and Heinrich Daum Burggtaͤflich 
Hackenburgſchem Stalmelfter. "Biertes Bande 
* chen. Marburg; in.der akademiſchen Buchhand · 
Bang 1796.82 ar... >. Bu 
jſe des Orten, 
F at x ieh Drüfe De 
nice‘ den deſtimmten Unter 
feiner Abhandlung von dem 
‘engel, fondern bält'Drüfe, 
zolfſtein für Tämen ,ıdie ele 
m Gängen und Stufen von 
uwingshauſens Meinung und 
spp eine ten SKinderbfattern 
ade Pferde vom erften bis 
tee Pferden von dielen Fahr 
IR Mat’ befommen fie felbige 
tankheit in Jüngeren Jahren 
—F Menſchen die Biat· 
h die, 
— 
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roͤſe oder Kropp de⸗ 


Meine. EROR Amir nich Monteingehanfen 


Weiher in 
aus tmmwerbriichter Ausdünftung;, iſt wicht anftedend, und’ 


Ann jedes Pferd diterer bekommen. Und diefem Unterſchier 


der · Krantheit zufoige, iſt auch die Kurart verſchieden. Odne 
Deeroͤber zu entſchethen, fahrt Recenſent obiges afirli un; 
damit Thieraͤrzte, denen die Bouwinghaufckiſche Abhhandlung 
eiwa noch wicht zu Händen gekommen, darauf aufmerffam 
jacht werden, und eigene. Öeohachtungen. bierbey. anftellen 
ügen. Uebrigens iſt die in dieſer Mbhanblung ai 
Kurart und diatetiſches Verhalten richtig 


"ER Abh. Ueber dab förſtlich Oranient 





* 
— gu Ditenbunst Mad Work eff Se 
> illenburg? fin! rſchlaͤge zur Verbeſſetunng der 

a Se ae dur Peer der Pfew 











zie Abh. Dedoſchraben, neft einlgen Bernerfiirhen 


"> über das dritte Vandchen des Archivs, vom Srepheren var. - 


E48 Abh. SBorherkungen Über Soungs Lehrbegeiff.der 
Senretiten und praktiſchen Thierarznepfunde , umgeavbejteg, 
00. D. Buſch, ſind ebenfalls vom Feht. v. Zellei hacd. 


Fre Abb. Etwas uͤber de " 
Effige bey Pferden, von Keinri 
utär Pferden innerlich gegeben, 
Weifegt zu fegn, macht ded Diele 
delge Wärkungen. Geröbhnlic fi 
de vill Ungluͤck ſtiſtenden · Schr 
dern Krankheiten den Pferden el 
Werfeßt , und xben Ib gewoͤhnlich 

* Ztant Bey folhen Pferden Unru 
Puls und verfhlimmerrer 3 
Erfahrung, urid’Rimme dahero ı 
dag nur det Thieratzt; welcher 
Kenterniffe Hat, den Effig mit 9 


m. Be Use Erwat.son’der-älteflen@efihiäpte der Pferde 


und Vierdezucht in Pahkimm und den Wetiadhbarten Ländern, 
ſeaderlich Eghpten und Arabien, von Johann David Mithüer 
18. ° Atlen welcho ſich ber die Gefitichte bes Pferdes sh: 
bitehren geſucht haben; ift Diele vor / vlelen Jahren: herandges 
Phımmene intetefjnnte Abhandiuns wohl ettaat ne 
m. u IE Zges: DISS ERSETZT Ze 


‚me 


zte Ath. Binige Seobacttuagen son 3.0. Buß; 
eine gluͤcklich epetirte Sehnengalle am Koͤhtengeleut: uber 
Heilung eines Geſchwuͤrs an dem Schlunde, wobey zertiſſen 


war, und, welches ſeht mertwurdig iſt, wieder zuheilte; unb . 


3.10. Baſc äber 


über ben Gebrauch des Sublimats bey Wurm und Rotz, er⸗ | 


ſtere Krautheit wurde dadurch geheilet. 


Meine Schriften vermiſchten Anholts, insbeſondere 


in Beziehung auf Pferde und, Pferdezucht, von 


Georg Friedrich, Petersſen, Commiſſaͤr beym 


Koͤnigl. Kurfuͤrſti. Oberhofmarſtallsbepartement. 
Erſtes Heft, mit 3 Kupfern. Hannover, bey deu 


„ Gebrübern Hahn. 1396. 8.140... 


Div Briefe machen biefes erſte Heft aus, werin. ber Berk, 


. fine gemachten Bemerkungen auf einer Reiſe yon Haunsver 

durch einen Theil des Mecklenburgiſchen und der Prignitz nach 
dem Seftütte bey Neuſtadt an der Doffe, mittheilet. Nah 
einigen Bemerkungen über die öde Lüneburger Seide, und 
einer Veſchreibung des Jagdſchloſſes zu Goͤhrde, kommt et⸗ 
was Über dag, zu Oedwien geweſene Herzogl. Mecklenburgiſche 
nun aufgehobene Geſtuͤtte vor. Won den ehemals dazu gehoͤrten 
Pertinentlen fagt der, Verfaſſer, daß felbige won fehr großen 
Umfange, und ber Ader in 14 Schläge vertheilt geweſen, 


Welche zuſammen 200 Laft Einfall gethan hätten, dieſemnach 


Batte jeder Schlag Über 14 Laſt Ausſaat gehabt. Hier iſt der 
Verfaſſer übel berichtet worden, oder hät auch mißverſtan⸗ 
ben; ein Schlag von 14 Laft Ausſaat iſt nach der Meklenburgi⸗ 
fehen Wirthfchaftseinrichtung ein Unding; es giebt viele Guͤter 
in Mektenburg, melde überhaupt nicht fo viel Ausſaat an 
kultivirten Acer. haben, wie biefer-eine Schlag halten foll, 
Der ganze fuperficielle Ftächentahale aller zum Oedevienſchen 


Geſtuͤtte gehörten Dertinentien mas hlerunter verftanden feyn; 


aber nicht der eultivixte Adler. Die Beranlaffungen warm 


das feit mehr als ein Jahthundert beftandens, fo renomirt 


gesvefene Oedevienſche Geſtuͤtte, leider aufgehoben werden muß⸗ 


te, find wahr und richtig vom Werfaffer angegeben, es find | 


Diefeldigen, wodurch ale Geſtuͤtte berumtetfommen, und 


endlich eingehen müflen: nämlich wenn ſelbige vo vieleicht. 


fonf guten, aber-im dem ‚Rai unwiſſenden Leaen malt 
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und Liebhaber 
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Siniahieeitedchen.. Mer „eiluen- Spt wahrer Pfer⸗ 
—* son —* Apel;. gutem oder ſchlechtem Gebaude, 


Febler · vder Volltommenheiten der zur Fortpflanzung heffimm. 
ten Pferde bar, wer die Natur der: Thiere nicht. keunt, nit 


ſaͤhig iſt ſie zu beobachten, noch weniger ben ‚der Vernaarung 


- zu. leiten, Der fehlet mit dem beißen Willen, und kann auch 


aus begaugenen Fehlern Leinen Nutzen auf die Zukunft zier 
ben, War glaubt als Pferdezüdser und Geftättsdireftor gl» 


les, gethan zu haben, wenn er einen Hengſt und Otutte ins 


Geſtuͤtte fickt umd belegen. läßt, beyde mögen von Abfunft 
ſeyn, von reelcher fie wollen, "gemißbraucht wie fie tollen, der 


beſchleuniget mit jeder Deckung den Verfall des Geftättes, und 

. past dann im Stebendingen, in der Lage und zu naflen Weiden, 
‚bie Urſachen davon, wenn gleich‘ bundertjährige Loealerfah⸗ 

rungen dagegen fpredhen , ‚und ſelbſt die vielen an demſelben 


Drte vormals gezogenen nerväfen "Pferde laut das Wegen - . 


thell ibegeugen. u 
J Was der Verfafer. her das angelegte Medienburgifhe Ä 
andgeſtuͤtte ſagt, gehörer zu den frommen Wünfhen, bey 


daft allen Landgeſtuͤtten, und iſt ausführlicher eroͤrtert in einer 


in Roſtock Herausgetommenen Abhandlung, über Landgefüts 
te, ihre Anwendbarkeit und Mugen in Diedleriburg. Bey den_ 


guten Abfichten des’ Landesheren ind Beypälfe des Kammer» 
collegii muß man das befte hoffen; Faftiture der Art veiffen: 


erſt mit der Zeit. 


Ber zweyte Brief enthaͤlt eine guie Veſchrelbung der 
Geſtuͤttsanftalten zu Meuftadf ar der Doße, ſowohi bes. Lande 


gegaͤtta Eriedtich Wilhelm als des niahe abeh Legenden Land- 
sveſtutts Under; mit Sachkenu Beobachtungs⸗ 


gabe geſchrieben, und wird iedem en Pferdezuͤchter 

—E8 ſeya. Ungernze hat Recenſent be⸗ 
merkt, daß man bey dieſer fo — Geſtuͤttcanſtalt, 
wobey keine Koſten geipaset werden, noch au jenem: alten 
Borur eil klebt, nämlich dag unter Thieren auch Blutſchan⸗ 


und Degehung derſeiben ſich durch Werkränte 


—— beſtrafe; wie leicht wäre es bey jener 


dest, * dus Omen von Wahrheit oder. Wahn füher 


der Sache verdient eg. 
auftorirare.aufgebütdet, 
haten es, ihnen nie 
Her. auch den Tpieven ger u 
no — a predige , 








466 u Kerkunft. 
predigte unnatoͤrlſche Sin, bat ſchon vielen · Geftätteh he⸗ 
ſchader; Netenſent hat ſich hirruiber vbrſchiedenilich „Aa diefet 
Bibliothet geaußert, und unker andetn Erfahrungen auge 
ihr, daß er ſeit deynahe 30 Jahren if and Vieſelbe Ruc⸗ 
son Hunerhunden habe, bo Varer und Tochter, Mutter und 
Ed abſtchtlich mit einander gepaaret worden‘, aafıd- nicht al⸗ 
kein erhielt fich -Bie Propägatict in Ihrem Hart che "veredefte 
ſich Ienmer mehr, und winde größer wie die Stammäfttes 
wareni; aber es wurden auch immer nn die doulkonimemten 
Bub: kte zus. Sorepflangung gensinnieh, Hein wied oft gu 
Kite 


Der dritte Brief cuchält beſonders die — 
ing im Preußiſchen, iſt ‚To wie. ber vorige lefenswerch , und 
haräber belehrend. Was übir den zu großen Zwang im Land⸗ 
geſtuͤttsregle ment vorkommt, ſtinimt ganz mit Recenſentens 
Melnung uüͤberein: es verbält ſich mit ‚andgefiütten, wie mit 
. der Handlung, wovon erftere auch als ein Ziveig anzufehen 
ſind, bey greßen Iwanq kommen beyde kammerich auf, und 
bluͤhen nur uuter der Freyhelt. 


Die Bemerkungen über" Derter und Begenden find we⸗ 
niget. intereſſant; außer uͤber Ludwigsluſt, wovon auch die 
Kupfer find, die andern Dexter geben. feinen reichhaltigen An 
ſaß dazu. J 
Auweifung den Rotz der Pferde zu arkennen, Mm ver⸗ 
huͤten und gu heilen, von Philipp Chabert, Ger 
ueralditektor der Roßarzneyſchule id Paris, nach 
der dritten, auf Befehl des proviſoriſchen ausüben 
den Raths gedruckten Ausgabe, aus dem Franzoͤ⸗ 
bloen überfegt. lelpu- den inte, 1196. 8 
ZH: tn 


den unter den —E— Anichen Wera mann Weg 
"erkennen ſoll u. Bafin, nod) netter den empfohlenen Vorbeugunde 
mitteln, wodurch man Die Anſterkung verhüͤren kann, und eben 
ſo werfa nater don zur Hrtlinigz deſfelben verordueten Deictein 
hat Recenſent neuere, dem erfatzrenen deiuſchen Thierarzt nicht 
ſchon brkannte Verſalage und Gedanten gefunden. 
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108 5; Rep Dermsgnlahifek., ° > 

goe fe feinen Anthelt nehtnen, noch Ans. verdammte Birch 
dadurch vertheidigen. ¶ Nur die einiacheſte Nachricht von dein 
Gatram ohne ale zugemadits Remaste intereſſitt zu viel. den, 
Aa taiboliſchen Epistopal, als dag fie nicht publik were 
den ſollte. u ö - 


/dDas Buch, worauf fich diefe Attenſtuͤce Seriehen) ift 
‚ folgendes: D cathalica, five. Eichefine satholi. | 
car Jub ratione Jotietatis lgalis ienequalis d Ieſu Chrißo 
Deo Hornins. ipflitutas genuinym /pjeuia ftrundpeh Juris" 
Naturae focialis principia accurata ‚methodo explicatum: 
* ‚Staitler, S-S, Tmologiae Dokors at 
Prof. Ord. at Procanceliario in Univerfitate Anglipoli- 
tana, Serimiff, Euöf, Bau. Conj, Ktch ac Bieit, Boi 
Acad, Mönasenfis She. Pappenhemii "1775. — Dos. srfte 
er „mitgetpeilee- Attenftüt if ein Drief des D. Seatı, 
fee an den Papft,'unter dem Darum, Münden den a ıteh 
Sannar 1795. Su Diefom Mriefe, beprunt der ID. Seattler 
hnzeft feine Unteegnärigfeit gegen.den Papk, und erzähle for 
dann, mag er feit on ei ſowohl als Gelehrter, dutch 


eine Menge von Schrifte ald auch ſeit den Tefgtern dreh Jab ⸗ 
ven, als wirtlicher geiftlicher » ib Cenſurrath in Münden: 
fü d ve Religion und fhr den Setigen Stußl a 
Kom bes wodey er befonberg bettierkt, wie er, 

der el allen-Rarhiiten, fich in den-teßten Jahres, 
Malta! der Kantifchen Philofophie engegengekell, 


babe: —. - Phitofophia‘, fagt er‘, ultitwus. ille Aries 
quem Orcus "adhibuir ad univerfum Religionis’ etiam has. 
yoralis, maxime adtemchriftianae; @eäfieisen Fanditah 
grertendum, gdaeye in Germania noſtra tot iam acorimoe 

‚liores etiam in’catholicis Academils, "et multo paribed 
{a Monafteriis habet / me pene unicuns hucusque babou 
nublicom adverfarium, tum in praeeipuoopere triam To« 

” iculos enerrare Aida 





aus ein Verdammuriage " 
ebereh, eintreffen wero 
worden ſey, ihn buech 
1,008 Hau Finn 








verlangen lolle, indem ſonſt der Fuͤrſt, wenn dos Verdam⸗ 
mungsurtheil von Rom anlangt, genhthiget ſeyu wuͤrde, ihm aus 
beyden Collegien cum jntamia · antzuſtoßen. Dieſem Befehl 
habe er auch. ſogleich geborcht, feite Dimiſſion begehre und 
erhalten; dabep aber dach, verſucht, dem Courfurſten theils 
die Unmöglichkeit, theils biellgmahricheintichtttt, Baß.ein fol 
ae Berdammungsurtbeil won -Diom aus. ouͤber ihn rroeben-folls 
te; datzuſtellen. Unterdeſſen babe es ſich ſelhſt und jene Schriß 
ven aufrichtig gepruͤft; bey ablex inparthentichleit aber, die ex 
ſich dep dieſem Geſchafte zur Regel gemacht, habe er doch 
nichts finden künnen , "das-ebz Verdammungsnrcheil über ihn 
hegründen könnte. Iwar habe er gehart, .man beſchuidige ihm 
daß ex als ein Feind Des: anufistikhen Stuhn dir Rechte deſſel⸗ 
en | in vielen. feiner Bebaummngen augegriffen babe; allein 

e Schriften bezeagten doch wohl das. Gogencheil, indem 
er ſtets die Rechte deenavoſtoliſchhen Stuhls männlich verthei⸗ 
diget, und nur die hän und wirher eingeſchlichenoci Liſurpatic 


nen gerügt Habe, Ferner ꝓverde ihm Dch iued gegeban, or· h 


be-in feinetn Buch, Demanßratio carholies, dir. Macht des 
Daniis sirca.leges anirerſalea mere humacqus/ xirca res. pet 
fe ad ſalutem non nereflarias, er merd- parikhitis dilcd? 
plinae, canfenfai cuidam generali Epilcopurun, expreflo, 
vel tacıto, Helen, Ant — — nat dereits 
von ben deytſchen, ſondern andy von aͤltern Kirchenlegretm 
augemein angensmimene Behauptung, Orittans werhe or 
beſchuldigt, deß er in einer, in deutſcher Sorache achgefaßten 
rift, worinn ex ben winzig Mibglichen Weg, dae ndeutſchen 
Prrogeftanten mit Dre atheliſchen Kirche zu verkinigen, augi⸗ 
aebru befliſſen geaingien fen, der kirchlichen Fufaflibtlitär zu enge 
yenzen geſteckt Habez allein er Habe in jener Schrift! dieſe 
beiitare Materie bloß auf elae Jolde Art’ abgubandeln geſucht, 
mie fin-hishen ſchon ven den gelehrteſten. Thedlogen veſtimnt 
worden jen: In diner Jheolonxia chriftiana ieoretius habr 
ex ‚fi bemüht; Die Kehren beü- heiligen Kirche auf dad rrinſte 
* gründliche derzidrgen : wodarch aber Einige, CH: ihn nicht 


gehbrig verfkanden, befanders fein vorzünlichfter Autläger, N. _ 


| xcecgelabtheit. 09 
Auſchied· von Charfrſten :als geifticher jnd ale Cenſurrath 


N 


Wolfgang Scdlich, Menediktiver zu St. Emrtan in Ma 


ur9,-veranlaßt worden ſeyen, gegerrihn Aufjatreten, und 
ib au beſchuldigen, daß er vorzuͤgtich Die Lehren deipercate 
arigiuali und de S. 8. Encnarilisa zn ganz nach Bem Sinne 
besnbeiligen Kirkes rar Re era falae Dr 
33 ’ tu. 


\ 


‘ 


N 


Aatan Nante. Webrigeng beitehe - 7. 
— — itenge, Dt, la mn om m 
Tu di Fehler an Hffenitieh eek keinen Kae 

— c—⏑ 
—⏑——— alie ſeine 


Ex 
: Bar 
€ 


7 ae Sitte * us 
Barer, wenn ja Etwas Widriges gegen anhin 
gis fen. ha ulcht ungebbet zu vertaminen, 
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komme. Da man nun fo unbeftimmt von ihm einen "Libero 
ruf gefordert: fo habe er dem Setretair des Nuntius, der 
hr diefe Nachricht dinterbtacht, geantwortet, daß, fo fange 
man in Rom fo widerrechtlich mit ihm verfahre, er nimniers 
mehr widerrufen werde. Diefer habe ihm dann erwiedert, 
der Nuntius werde ihn felbft rufen laſſen, ſobald es ihm das 
Podagra , woran er gegenmwärti feide, geffatte. Da abet 

- mehrere Wochen verfloifen feyen, ohne daß er von dem Mute 
tius. vorgefotdert werden: fo habe er ihm zwey unverfiegelte 
Briefe, den einen an den Papſt, und den andern an die Tone 
gregation, durch feinen &ekretair zugeftellt, worin er dem 
Papft nicht nur feine ganze Verehrung bezeugt, fordern auch 
derfprochen Habe, daß er ſich gänzlich dem Ausſpruch Seu er 
Heiligkeit unterwerfe, wenn von dem apeſtoliſchen Stuhl fre 
gend ein Sab , den er in. der Demonftratione carholıca aufs 
’geftellt, für irrig oder falfch erklärt werden follte. Da er aber 
bis jetzt Alles, was er in jenem Buche gelehrt, für Janz eine 
immig mit dem -@vangelium halte: fo tonne bie bloße Vers 
gung des Buche in den Index librorum prohibitorum, che 

he daß auch nur ein einziger "Srreyum befonders Angezeigt 
worden wäre, ihn keines Beſſern belehren. Der Congtegation 
Babe er faft eben das gefchrieben, und fich zugleich Über die Were 

- fahrwugsart derfelben beklagt. Von diefer Zeit an habe men 
ton num wieder zwey Jahre hindurch, ehne daß er vom Nun⸗ 
tius vorgefordert wörden waͤre, ganz in Ruhe gelaſſen. Erfk 
"am Ende Decembers. 1794 habe er durch den erften Minifter 
des Churfuͤrſten erfahren miflen, daß ein Verdammungsur⸗ 
theit gegen ihn von Rem aus bereits auf dem Wege fey, und 
er deßwegen feine Dimiffion von. feinem Fuͤrſten Begehren folle, 
ehe dieſer, nach der Publikation des römifchen Urtheils, genbe 
thiget feyn würde, Ihn cam infamia aus den beyden Collegien, 
in welchen er bisher Gig und Stimme gehabt habe, ausjus 
fößen.. Diefem Befehl Habe er num fogleich’gehörcht; und 
nüge zu leiften: babe er das Vorgegarigene 

dinariat nach Eichſtaͤdt, als auch an ſeinen 

as nach Freyſingen derichtet. Der Biſcheſ 

e darduf auch an den Nuntids nach Muͤn ⸗ 

u md ihn gebeten, die Publitation des von 
Rom gekommenen Verdammundsurtheile über ein Buch, das 
vom Ordinariat zu Eichſtaͤdt apprabire worden fey, wenigſtens 
fo lan je zu verſchieben/ bis von Mom eine neue Reſdiution 
Bewegen eintreffen werde, indem de bereite ein SMritenin 
E fl va \ ie 


\ 


Mae ee ⸗ 


Siafte: Angelegenbeit nach Nom Absöftite habe. Hab dee 
 gusikäpnf son Frenfingen habe eine Apologie für ihn an die Com 
gregation nach Rom geſchickt; und er felbft. habe in diefer Sa⸗ 





‚che ein weirlänftiges Schreiben. an Se. Heiligkeit bereits abger 


. fandt.  Linterdefjen aber’ Habe er fein Dich aufs neue durch B 


geſehen: aber darinn Nichts entdecken koͤnnen, was ihn zu ei⸗ 
nem Widerruf noͤthigen ſollte. Indeſſen vermuthe er; daß die 


‚368. 279 und 286 zu einem Mißverſtaͤndniſſe in Rem Ver⸗ 
aulaſſung gegeben haben koͤnnten; won der ihw angeſchuldigten 
KTecbered aber könnte er auch. in-diefen 6$. nichts entdecken. 
Auf diefe Geſchichtserzaͤhlung folge eine Burze Erklärung und 
Mechtfertigung ber beyden angeführten $$., die yon der Macht 


des. apaflolifhen Stuhls handeln, worinn der Verf zeigt, dab 


er biefe Mache Bloß nach den im. Evangelium vorkommenden 


MSrundſaben näher befiimme, und da er nie haran gedacht 


Nabe, fie zu bezweifeln, fondern Bloß mit den Rechten der Dis 
. fphfe gehörig zu vereinigen. In dieſer Hinſicht ‚habe er euch 
»fplgende ‚Frage: An jufto frequentior ulus. mediatae jur 
difionis pontificige eriam 'ex;nüilitare ſala, abs necefltar 
te, in univerlum vtilior fit, an miagis periculo obnexinn? 
au eine vieleicht roͤmiſchen. Obren. anftoßige Art beantwor⸗ 
tet, und die Macht des Papſts circa leges univerfales mere 
humanas, circa res ‚perie ad falurefn non neceflärias; &* 
. 'merae variabilis dilciplinse, confenfui cuidar gene 
x ‚Epifeeporum, expreflo vel tacito; unterworfen: Endiih 
derantwortet ſich der VPerf. noch wegen der Vorwuͤrſe, Me 
"hm in dem oben angeführten Brief ven 1780 ah den dam» 
ligen Bilchof von Eichſtaͤdt, vom P. 
der Kongregatiph gemacht würden "und legt eine Atfarife je⸗ 
es Dareibens ſowohl, ats auch der bägben Nuͤckgntwmorten nu 


14 


mMamachi, fin Nameh 


WWiſchofe von Eichftädt an den Yapfı und an die Congregm 


. tion bey. Am Eube dieſer Deklaration beſchwert er. ſich nuch 
gegen.die bisherige ungerechte Verfahrungsart, die man fi 
jn.Nom gegen fin erlaube, uͤnd führe der Kongregation pi 
Bemuͤthe wie uͤnſchicktich es fen, das fon im Jahr ı 780 
‚gefällte Werdanmuugsuttheil über fein Sach nun im Jahr 
1795 wieder hervor zu ſuchen, und jetzt erſt zu Huhlke 
ziren. nt on 


. 


de P. Mamacht, vom sten Bent, 1780 an den Wilchof 
‚au Eigrädt, Grafen von Sreafdlog, im Namen der Core 
BE DM 


geegatien. 
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Das dritte Aktenſtuck iſt der. bereits oden angeführte Brllf ” 


| —* von re 


‘ . nd ‘ 
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J Reihe, —— — 


—— An — PR 
son. Sirafolde, au Sins 
Veiligkeit, vom Ber.Dernhen (7 2 | 


fte Aktenttͤ {RE der eben angeführte Br der 


Das fin 
befeaten Difäefe von —* die Congtezattes⸗ vo ocen 


Oetober. 1780. 


Das ſechſte Aktenſtaͤq enthalu die Antwort ns Dass 
an den Bilder von Eichſtaͤdt, vom oten Man 1795, werke 
Seine Heiligkeit verfprechen, dag fie in Ruͤckſicht des Bifchofi, 
umd auch wegen feinem Onkel und Worfahren, dm Grafen 


- von Straſoido, der Hay Stattleriſche Buch approbist habe, 


die PubllEation des bereits gefällten und feufiruniiten Berdam 


munasureheüs noch fe länge. verſleben wößen, bie. fie. vom 


Biſchof Ruͤkaniwori erhalten, ob ih der D. Statiler je zu | 


einem Widerruf verſtehe. In Bit Sinne legte der Da 
feinem Schreiben ouch ein yaar Do worinn d die m 
Rom als irrig/ lalſch und ketzeriſ — Big des * 
leriſchen Bu safgeicihrit win Dieſe fe paar. Bogen 


Dad gehen⸗ ber tgedruck ttenſtia anter tem % 
Al: ‚Progofitionen, "ass sn’ libre Stattleri,. caititulus: De- 






| —8 esiholica, otstse faerune,, faltern praee * 


Jequentes fant, aus. Meſe Sate geſtatten keinen Aus 


and fie hier abzuſchreiben; ledet der Raum niäts wir bewerten 


n 


Daher bloß, daß did Hauptbeſchwetden fich auf Die fchon eben 
angeführten Saͤte von act des Dapfis beziehen. 


Das achte Aktenſtos in ein Sarelben des SSGtatiler 


| "am Me Conari ation, Miwchen vom, ee 1795 ** 


worinn dieſer die angeſchuldigten 
nͤher erklaͤet und veſimmt ac toibereuft. 


Das mennte Aktenſtuͤck iſt ein Sare lben des Datı an 


den Biſchoß zu Eichſtaͤdt,, vom 3 3flen Jenner 1796, werkam Oe. 
.  „Hettigleit erkläre, dah der D. Stattler durch feine Erklärung, 


SBeſtſmmung und zum Theil Widertufung der aus feinem Düs 
che alısgezeichneten Säge, "den Forderungen uud Erwartungen 


ber Songresetisn fa wenig Geırhge.aelrifter-hake, daß in mehres 


‚ren feiner Erklärungen vielmehr neues Ketzergiſt enthalten 


* 
« 


13, ind baher auch das gefällt "Berbämmungsurtheil feine 


Ä sn Kap wicht mut ia, ſonbern 8* nach Verlu 


+ 


Ti A —— Sbenee D.Sapriiee, 
Würden von »siten Weätg artden Dayfk, wor» 
irn jenge dedaumre, doß feine Erfläräng, Weftimmung mn 
Midertufung der angezeigten Gdie Geiner Balist Tom, 





dieſe She noch Aid, weber von dem 7 von der Bela 
Hgen Kirche ein Definitivausfprub *. und daß € 
ben dekwegen ee 2 Br 


Hangen- wurde. Die: nk nähern ahleung 
Be ee | 
mer nel Pe 
) Tamerh immediitag Negus ac mediaige jnrisdi 
— &lni lerne phylca porefid Foprem heit Sr 
N Dis . : Papas 


.N\" 


” orten; 


aus Harhel, Gottesgelaßchei, “ 


Papao caigue Romano , in omnes. prorfäs fideles, in Epi- 


ppos atque it fubdites eorum absque ullo dubio divin- 
tus collata fit: Jin —— — immediaras vo 
ja quoscnagye Jubditos Epilcoparum, nulla u ve ne- 
setzte, nulla ſuadente publica Eccleſtae. —8 vel 


. glia gravi canfa poſcente, quatenus Epiſconorum iura in- 


onoraret, ot dominatum olerer, divinis regulis adver+ 
fesatur. N W 
2) Epiſcopi pro aliqua Diocceſi & Romano Papa eon- 


firmati (fou per fe, ſeu per Merropolitam ad id non niß 


ab eodem Papa außoritstam ) pröpria ordinaria iurisck- 
ttione in va Dioeceli ex iure divino geudent, nec meri 
Vicarii Pepze om delegara folum poteſtate ſunt. 

J Dieſer letztern Erflärung letz er noch ben: 

- "An vero propriain illam ſuami -Tnrisditionem imme. 
diate à Deo'actipiantz an’ 4 Bapa ex iuſſe vel inftiratio- 
ne Dei? Aio, id‘ mihi poft :omne.novum’Examen certum 
effe, quod ex Dei inftimtiane, fed nen nifi interveniente 
offieio er confirmatione Papae illam actu aceipiant, .. Reli- 
ayım ad inanem. queſtioneen nominis periinese. @xi- 
imo... — Tea 
FRKA HL Siattler dieſte Schreiden mit folgenden 

Zr een EEE © 


6 ‘ 


rn; 


9— ‚Haec, quod tam libere eoram Te, SStme’Pire ee; r0- | 
ferre non dubitem, conlcientiae meae lecuritas, er fall 


‘in Germania Notorietas ſacit. Propria imo convictio de 
bonitare- caulaa mene tanta eſt. ut non mediorris.peccati 


me ren. ſadurum certus. ſim, fi veram, vel falten {umma 


Gſnceritate et, intelleftus virium applicatione '&: me (ulce 


pram Demoufirationers totius ipfillinli /yflematis Eie- 


Tarchiaę cathoſicae, in meo libro tonteniam, vteunque 


Hugilitatis non eft, — — — 
nigrorem affingere; in veris matulis agnofcendis abund 

Amber, :quo ſe exercest, Nec lieisum tihi’eft bonum fra 
‚um, quem plurimi iam ex. eo Mro meo ceperunt, et 
dante Dei benignitare deinceps adhur capere poſſont, 


praepoſter animi abiectione illum citsa ullam urgentem al- 
 ‚tiorem er isvefragabilem rationem vel außlohitstem, da 


5 & 3 „! 
. "mnan- 
in LER 
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\ minando putepeilte.. Adbue ei ämnis'coulura ex ad- 
verfo fans praedicio operi meo (in complexu fa£tae iam 
- aA Retractationis meae) ne anam quidem thefin dofttis 
nae oppunere baber, guae vel à Romano Pontifice.aliggo, 
vel a Concilio, vel à communs SS. Patrum ac Theolögu- 
sun, mm.[uperiore tempore aliquo improbata faerit. Pri- 
vata vero hominis (qualis in oa hypotkefi aullius adhuc 
publicae Ecciefias indicii extantis omnıs Cenſor eit) iu- 
dieium me publite. damnendo par ok =. . Quiconque 
aut & me fcripta, aut me Iscundum perlenam prepius .no« 
rant, nequs tam ſtupidum me. credent, * snfnitorum 
errorum Congeriem pro demonftsatione ipla habere, nes 
tam perdite malum, ut fallaci anime publice proponere 
typis, non dubitarim. In Tua igitar notifima aequitste, 
‚5Sme Pater, et in lactifieie omnis famae meae, quod eru- 
eifixo sedemtori meo jam pridem ex huius ipfius caufse 
‚uieag occalione feci, plenifime acquielcens, $Smos pedes 
adhuc ſamel humillime exofculor,. Zu 


Sanfitatis Tue 


0. Ä J Humillimos vereque deverilfimus, 
on | cultor ac fervus ®. 
Benedictus Startler, 


Doc diefe Crklärung leiſtete dem roͤmiſchen Hof kein 
Genuͤge, und das ſchon amı ııten Julti 1780 abgefaßte, und 
am ııten Jenner 1796 neuerdings beſtaͤtigte Verdammungs⸗ 
atthell des Stattleriſchen Buchs, Demöhliratio gatholica; 


wurde nun auch wirklich am 23ften Day 1796 ju Rom pus J 


blizirt, und an ben. gewoͤhnlichen Plaͤtzen affigirt. Das bier 
ebgebruche eilfte Attenſtuͤck enthält dieſe⸗ Berdammungt⸗ 


ekret. 
Das zwolſte Akrenſtuͤck endlich Hefere einen Catalog der 
bon dem D. Stattler theils mit, theils ohne feinen Namen 
bis jetzt geſchrielenen Buͤche. u 
Es wäre wohl überflüffig, mern wir dieſer Anzeige andy 
Aue noch einen Wink Über das Benchmen des tömifhen Ho⸗ 
es in dieſer Angelegenheit besfügen wollten. Wer Ohren hat 
uhren, der bxĩiaxg 
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Aederselaneseit 


"Chr. JocSchen lhath, Do&. uttiusque füris, Be 


on juris omani — in Pe — 
iſpoſita. je und Lelpzig, bey Rı 172 
2 Alpt. her Oetsv. 1 RR. u 

J Bert flugt in der Wartedt effo an Sodium Tai Imria 


juxta guoddem (yfletıa traftatır, facilia 
Roman, quad seddi in aprico, el. Kun i in, inem, m. 


„cam confüiruerem, huhicce libellum co: . Smile, 


„nimum tantunı adtalerim, Qua ftadium Iuris Roman fa:. 


„Glius reddatur: maximo erit —— f Principia los 
„lummodo Iuiis:Romayi, omiſſo iure Cammuni, tradtavi,®, ‘, 
woell £ fa der Verf, hinzo) das Minäifche Recht andy ſeit Eine . 


führung des allgemeinen -Preußiihen Landreches dennoch fer · 
merbin.ben Peruftfhen Santem Pa @runbloge ütee Oiar 


dien dienen möffe. An Berisgtern Bemerkung find wir volle · 


kommen mit dem Verf. —— und wir feruen we 


wollen. In ber zweyt· 
ran — compamre, u 


fon confraite.der Ver t 


—8 ef, iusioran 
ventarium farindi - 
menıa prasbendi — "di 


—— N 
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Beben 419 
ef ; eh er in zutes Bene: 


4 
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u. 





ww ——— ob 
Re: ‚at; und aus der neisen 


rapie, daß er Tein, Zreund der Genauigkeit iſt, eder daß 

„er einen ſchlechten Corrector grhabt hat. Was in folgenden 
Siellen auf den. erſten oder Lauf ben Irtren faͤllt ‚boden. wir 
dahin geſtelit ſeyn iaſſen: S. 185 iſf die L. 2. C. de noent 
ind. qui. male. fo verunfdaitet, da pe Kin: Er heraus 


RA 





tung, welche er dim 
juri cömmenni beylegt, daß er an den Sisherigen: leider ſchon 
ah vieſen Begtiffen dieſes Wottes noch nicht genug hats aßt 
dem Gebrauche Dis 7: ſtaet des #5 and Ans“ der ungleiche Orte 


, 5. 175, fteht prasterierat verat;, 341 
Fr für farund, Ab enferipda fie eirsamferipa 
en — —— 


quaitär,* an ⏑ ⏑ ‘ 1 Bubhiete: Seite #3% falment Telgenbe. 


rvor⸗welcher ·wir feinen Sinn obgeinlänen: inner: . 


* noro per gagrelam miätstis forum. teſtamentacn 
4qoad inftitationem hevedi tanfunı. fimalac coriuxt; per 






w :uad Flecken weiter for 


tnfehen. Deun Men. 
Bag Verk die auffallendſten Spuren “der * 
en an ſich, und zwar nicht bleß in Sprache 
1, findern and in dan Giarhen. Wie es am letzure 
e, daten mut ein, * —— 168. —— ex 





——* —— ver — 25 —— aut 
e üble oo. n Hlins x 
olfekionen,: une, go — 1a * 





„u one ** 


„iecuta sei contradico. S. 114, Fe pol 


„ex locatione conduftiehe fung interdiftum ivianum er 


„interdidum de migrandg.“. ©. 332. „lure R n0- 
„vo. per querelam inoffirigfhi felksmenti rellamentum tan- 


„tum quoad heredis infitutionem corzeis,“ "(FR nur zu - 


title). - ©. 367. „Aftiones .quse hersdibus comperunt 
„petitorige Ippt hereditatis perisio-dirafte , 


tumifla- 
„ria atquo ulie, actio ex weflginento; abo Sainilige' et- 
Drängen 


Cr, 


wüircundae, ‚ei rei vindiemie.. iR 0 Rt; v 


\ 


mente inofliciofi teſtanenti. Weite ter: „Obiodhe - * 
| $ ı-ommnia gar Tan de. ‚qeibas paciſci poie.*-. 2 


. Es ven 8A nicht der. Mihe —— — — 


— 
t 


| Rechtagelahrheit 

fͤhlen, die · ein Erbe muͤtzlicher Weiſe anſteten Farm „- ohrn 
gu unterſcheiden, ob fie ihm als Erben, oder ex qualitate ad- 
ventisia zuſtehen: fo fehen. wir nicht ei, weshaid er bey der 


sei vindicatio fliehen geblicben iſt; er konnte dar ganz Klar 
genbuch von Schmidt zu den adlionibus hereditaris ziehen, 


t 


Mit den Klagen überhaupt hält es der Verfaſſer auf eine ganz 


eigene Weiſe. Tr verbindet DB. die aciio Publiriena und 
die aflio reſeiſſoria ob ablentiam- in einem Traragraphen, 
naͤmlich dem leuten in, der Lehre von der Veriabruug, mit ri 
ander, und rechtfertiger diefe Stelle mit folgendem Uebergens 
ge: „in praeferiptione duae orcursuns actiones notatu die . 
gnae; attio Publiciana — et actio refaßoım) Von ber 
sei vindicatio handelt der Verf, erfi einen Paragraphen ſpaͤ⸗ 
ter, und die Lehre von der reſtitutio in integrum, wohin die 
adio refcilluria gehört, beſchließt das ganze Werk. Was im 


aller Weit hatte der Verſaſſer für einen Srund, dle uͤbliche 


— 2 


Drdnung der Dinge fo umzukehren? Wie laͤßt ſich die Publi⸗ 
‚elaniiche Klage ohne Vorausſchickung der rei vindieatio, ‚unp 
wie die reſciſſoriſche Klage. ohne die MWiedegeinfepung in den . 
vorigen Stand zureichend erklären ? Wollte nun aber emmal 

er Verf: den Schluß der Lehre von der Verjaͤhrung mit Kia 
gen machen, warum machte er.ihn, aufjer der actio Publicienn . 
und relcılloria, nicht noch mir vielen Klagen, die aus gleichen‘ 
‚Srunde, „quig, in praelctiptione oceurrunt et notatu di 
‚guae funt,“ dahin gebort bätten. 
Die Spnren.der Eitfertigkelt zeigen fih auch In einem 
gänzlich.n Mangel an Oekonomie und: Präcifion in Anord⸗ 
mung und Darſtellung des Einzelnen. Zu einem fuitematte 
hen Lehrbuche reicht es nicht hin, daß die Hauptabſchnitte 
deifeiben in einem foftematifhen Zufammenbange ftehen, oder 
"va die Paragraphen unter einander fo verbunden find; fort 
deru der Indalt eines ſeden einzelnen Paragraphen muß foftte 
matiſch aedacht und dargeſtellt ſeyn. Die principia iuris Re 
'mani Germ. don Hofacker hätten hierinn, den modernen 
Syſtematikern, welde im Ganzen ordnen, aber Im Einzelnen 
verwirren, zum Muſter dienen tönnuen. 
Wien der Verf. die Materien geordurt bat, meded aus fol⸗ 
gender Ueberſicht erhellen: Praecognita. BDegrifſfe von Recht, 
Berechtigkeit, Nechtswiſſenſchaft. — Bon. Geſetzen,Priwile⸗ 
aien und Interdretation. — Adriß der Geſchichte des Ram 


fd Rethts. —V 
So | ' | Seh. 


ap, 44 
"SL. De iere: ——— E 
m Eiutbeilungen der Stande wird gehandelt: som ſtacua i 
vi; (Sehr Buzz! die Lehre von der hsiofigkeit, 'oetche bep. . 
Getsgenheit den ‚nıns ‚civilis ſonſt nongetcagen ju werben 
heys; ikwebar-hier auch ſonſt wo im ganzen Buche zu fine 
den; I weil fie nach des Verfaſſers Theorie nicht. zum 
iute .ciyilö gehört. ) von der Hazeia und douinica poteftas ; 
von der Ehe 5 (Da der Verf. keinen —— generalem bat: 
fe Animen. key ihm Die. Behren ,: weiche farıfk dahin gerechtlet 
—* pflegen, gelegentlich vor; ſoiglich bey der Ehe, dis 
Theorie von Berechnung der -Wierwandrihaften) ur f. 10.) von | 
der. Tutel und Curatel; (Diefe Lehre ſchließ; mit der bio tu- 
tele, welche Sicht in daes Perſonenrecht gehoͤrt. Hofacker 
hat fie in feinen principiss zwar auch dahin gezogen; aber aus 
Gründen . wilde: boh vinem Soſteme des veinen Roͤmiſchen 
Nechts keine. Anwenbung deiden. Sm ſinen elementis ſicht 
ſie daher im Sachenrechte.) don den — weiche ſich im 
Hal) V⏑⏑⏑⏑⏑ — 2 
srl L. Driaer —** "St gehen er men Dh 
——* verans: de diviſione forium m immedima.et - 
meuista ; denotiome facti. einsıme diviheme ‚nee. non de 


blgerionibau ——— de divorſa ori 
iurium atque obligationum e factis licitiez de pacti — 


ser dlvikune in valkisa ser nude; cheffa.dinsghetefledu;. 


u :pallis: vellitis :usruimque dimfione; de santımiiiheser 
te formn mierna at exiasue Bormm; nec npn de divifione 
mrumintditu Sormae;inresnae er axseınae. Danıt. - 
n:. 3, De. comtratiibuss ennlenluglibası emtione venditios 
ve; lotatione eonduftione mandato; ſocierate eonggefte 
mphyteuticatio., Day Betrgubripides Raufconidird wich 
onden de actione quanti minoris; de ericionex dh 
olo, errole,culpe, "cas de 34 lege Auafbafiäna ;ı ferner von 
olgenden. p —— de —— edendoi tt getroemen-. 


v, dilplicentine; arehina,'zeforvaci domindi et bypechecaey 
—— — edeflosii, —— ———— in ‚diem, 
ommillorio, de verbis obliquis et direfiie, quibus: hase 


acia concipi poffs.eredunver. x Mir und än einigen ans 
bt: —— —* bie. fo wichtige echee on 






ACH nich Aber :ben Aaterfehleb Inäichen eiientislibus, nate- 
Uihus atque secidentalibun een mellgaun, 1 


1] r .._. 3 
— mach | 
. I: De-couesnlllbun zuntibe:: — — 


depolite, er de I 
Ill. De contucu verbali. Gier 3202 ie 








: de obligstione ederoꝛli. de hen —— — 

5 er cedendasum acli j > de 
jafüone. -. : . -  ' nn 
—— eye EI Fe 
V. De päßis prawtoriig. 0.09% ‚ 

- ı.De paio de ‚seseun in daplich Ggnik- | 


% ee kartensori; ——7— 
Romanorum „er de 1 airioaibue 7 


ud! De paßie iegiimı: be —— 


ua * ze 22 Enter viren, pe 
pter Nuptias, dasatiane ‚semwostatoeis; de eis 


VIE De obig pribus, quse .quafi ex —— One 
unter: de turelae I — — 
munis; de negatiorum gefinne,. ic Ipeiie ſuneratia cx 
fecundum legem Rhodiam de iadu; de sditione hersditer | 
‚uns de Ike —— de (olntioge indebiki; dem | 
munisue 6 2 
Ml. —XRE — 2* ———— ir. | 
. untur, 
Be 1. Si Inden. ven Geum Ale Asa, 4 
.  .®. Si quis poluerit er. 





eo... S quis it atque desecesit, - * 

4 Si i in- auppnn,. ‚navi 
Dee * 

De damne nv —— —— 
xvutm ec nen de paupe je, wüionie qualia- 
tn — Pe damıns iniurin date, fand damnn wie 

N , BASE BER .. * 
— 


Sell. Hil:Didare im re. -Gpft-omneen yeandlı Pas 
ragrapben uͤber bie verſchiedenen Eintheilängen der Baden, 
Der’ Klagen und der Interdicte, „und über die verſchedenen 
Arten ‚der dinglichen Rechte. Von den letztern macht der 


Berfaſſer falgende Claſſen: 1) Tora realia in rebus nüllius, 
- et quidem a)in re negativ& communi, b) in re nullius in 
fpecie, et c) in re derelicta, d) in re iacente, 2) laæ 


ı ’ . - . . u .o 
_ ö . ! 
. J 
*8 * F * 


realia in re propria in ipetie, æt 3) in re aliena. Deraufi.-: 


A. De dotninio, in nochſtehender Ordnung: de notione 


dominii iuribusque, quae in dominio Continentur; de do» 
wminii diviffonibus; de poffefione er in iuribus in ea eon⸗ 


tentis; (Die ganze Lehre vorn Beſch wird in zwey Paragra⸗ 


phen abgefertiget.) de tituto et modo adquirendi; (und 
“ grohr 1) de modis adquirendi naturaibüs originariis, 2) 
| Verivätlvis, s)eräfite unterliliihn 4) Gugulärıbus)) de 
wRione && dominio'profluente. - \ 


24 Sellin nöhefertiget: - | . 

. "IV. Be ine doch, Außer der Yin ſichen dos Wirtr 
. hier gehandelt. nun den bonis parsph ernalibus er receptitũn 
von ber —*2 largitate and den donis . Auptialibug, 
d von der donatione pröptet nupti. — 
"Vs De fure emphyteuticirio. Me gewöhnlich, Inägt 
hler der Verfaſſer did-Behteh von den Canon und dem Laude⸗ 


N ” 


 Anlum vor ; beyde gehoͤren aber eigentlich zudem eitiphpteitia 
cariſchen Verträge, - 1: ' 
. "VI De tete heeditario.. In dieſem Abſa 
erhfent wicht fen Stande geweſen, einen zuſammenhaͤngenden 
Plan gu entdecken. Es ſchelnt zwar, als Gabe der Verfallee . 
.-gaerft von des ſucerſũt reftementaria, dann van der-Tucellig 


. .„abünteftato, md: endiſch von den Erbfihafesfligen handeln 


wohen; dann Aber. Habt Ir der boueratm-poflerlio, ben Bopicila 
lexu und Legaten andere Plaͤtze Heben muͤſſen. Auch iſt es in 

einem Syſtene damit noch nicht ausgemacht, dag man in vbl⸗ 

don Hauptfaͤcher Alles dinein zu·Iwingen ſucht. Weit 
WERD XXX. DD, a. Gr Vila, Sr 
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424 - RMechtsgelahrheit. 
mehr kommt darauf an, wie es In einen jeden einzeinen Gas 

de ausſteht. — 57 
Supplementum. (Man begreiſt es nicht, warum die 
Lehren von Aufhebung der Obligationen und von der Wiederein⸗ 
ſctzung In den vorigen Stand dag Ungluͤck gehabt haben, im 
ein Supplement Gefteckt zu werben. Fiel es erwa dem Verf... 
rad) Beendigung des Ganzen, hoch ein, daß er: ein Paar fo, 
- wichtige Lehren überleben Hatte? Dann hätte fich der Verfaffer 
doch noch Eitun® länger bedenken follen; gewiß wäre ihm nodf 
manche-andere Rüde in feinem Werke aufgefallen, die modo’ 
fuppteienti verdient hätte ausarfült zu werden.) Es zer⸗ 
falle in zweh Abfhnitte: > 0 Bu 
I. De modis finiendi obligationem. . . 
ı, De folutione er compenfatione: , 
© De äcteptilatione et de fligulatione Aqui- 

iara. J 
3. De eontrario eonfenfd; 

\. 4: De niovatione; . DE 
s. Il, De veßitutione in integrum } ſn 9 Paragraphen. 


An 


Ne 0 ef ) 
Abhandlung über das Werbrechen der beleidigten 
: Majeftät überhaupt, und deffen Beſtrafung. Nebft 
eeinigen allgemeinen "Bemerfungen. über die Quel⸗ 
* Ten der Verbrechen gegen bie Obrigkeit, und bie, 
Mittel, fie zu verhuͤten. Don Earl Auguſt 
Schott, Herzogl. Würtemib. Kanzley⸗ Advocat. 


Tuͤbingen, 1297. .178 S.8. 110 &. 


Der erfie Abſchnitt dieſer wohlgerathenen Abhandlung hans 
delt von Verbrechen und Strafen im Allgemeinen; der. zweyte 


vom Verbrechen der ‚bejchdigten Majeſtaͤt überhaupt, und-an. 


dern Vergehungen gegen untergeotduete Obrigfeiten,, ſo wie 
. von. deren Befttafung Überhaupt, und nach Romifchen, Du; 
fen u Wirtembergiichen Geſetzen und der dritte enthält elpie, 
ge allgemeine Bemerkungen über die Quellen der Verbrechen 

gegen die Obrigkeit und die Mittel, fie zu verhuͤten. Im erfen, 


- haben wir. am wenigſten Neuss won Erheblichkeit gefunkgn 5, 


e - . . 
.. I zn . 4 3* Pour nnd. Je ie 
® . " OD Pa 
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een. 


, ‚ Nebiäzelagehelt. . 48: 
es BEE denn der angegebene Unterfihled weſcden Zwanhr⸗ 
mittef und Safe feyn, welcher allerdings in dem unter ſchie⸗ 
denen Zweck ju ſuchen iſt, je nachdem zu Erfüllung einet Bere ! 
dindlichteſt anqehalten, dotr Bon Verlehzung der ſeiden übgehäts 

\ ki — en Im a aA Bei Andbeerah 
diejenige Zandlung, durch welchr Dei 117 gai 
Sia atsgtleli ſcaſt und bie Auflbfung Bükgerficher eandng ka 
weckt, die Grundverfaſſung derfeisch Angegtiffen, und ihte 
Bidersett, Freyheit Und Wohlfahrt dark) efnzrine Vlieber 
Herſelben verlegt wird: Delfen unterſchiebene Yattungen uhb 
Brade werden beinerft: Von beiufelbeh iſt das Werbrechen bee 
deleidigten Diäjeftät incbeſondete —E 15 
eilqhe Handlungen in Ad} begreift, durch welche dhrie ſeindliche 
ſicht gegen den ganzen Staai die Rechte, Warde und Hö⸗ 
beit des Regenten, ober der hoͤchſten Lanbesregierung von ein⸗ 
deltten Sliedern des Otaats angegriffen Werden ; Yon Den da ⸗ 
bin gehörigen Vergehungen aber it iederum eine Verlehung 
ber dein Obtrhäupr bes € ebüßtendent Ehrerbietung, oder 
eine bloße Defchimpfüng feiner Privatperfon ſeht — " 
ergehilngen gegen unkergedrdtiete Obrigkeiten gebbten fort 
_ Akbt'n den Wönjeftärd», über doch zu den bffentiichen Berbres 
cheli; Re Seifen Aufcich And Emmpörutig, törtin Aämig eite 
burfegliche. Werelnigtiug-tnibrertr_ jur Wioerfehlichteit, offenbe 
tidde Gewalt und gefährliche en nn. " 
hr Mind Complotte, Nvttitungen un 
eden, wenn Ai nämlich mehrerr 
nd gefährliche Abſtcten zu haben, r 
lich. an untergsördneten Dörigkel i 
Ben: Won allen Biefen Verbtechen 
den Römifhen,; Deutfhen und 8 
Und der Prafis fehr genau angegebe ' 
hind ganz mnerhedlichs die Übrigen nt ö 
rath detrifft, als ünttlenfhlich und BL... -r--.- 
kalt erzeugt, hit Recht getadelt, and der Borzug det Preufis.. 
Iden Geſehgebung gerühmt: Wegen bed Verdrechens bei bie 
‚ki far tajeftät kaum Tpdesftrafe Statt haben: hit aber 
- tegen bloßer Verlegung det (hulbiden Ehrttäfeking. Weden 
Aufrabr findet fle untet mandherieh Minftänden Stait; befona 
„berg — die Anſtiftet und wenu er auf Morb oder ändere 
gun che Anfiihteh getichtet waͤr. Alle Mitserkieher ank ' 
eplfen find au. Seanbeneestig eirtenlit und In folicuting 
ae. Auskhlug' der Neienet Au 0% 
$ * 





436. Neditsgelaßegelt. : 


dochhat ber, weicher bezahle, den Regreß gegen feine Mu⸗ 
verbrecher. Im letzten Abſchnitt find mit vieler Genauigkeit . 
. die Quellen-diefer Gattungen von Verbrechen, aus welden . 
ſodann die Mittel zu. deren Verhütung von Jelbft folgen, an: : 
gegeben. Der Herr Verf. hält es für unrichtig, wenn man bie - 
Quelle diefer Verbrechen allein in einer immer weiter um fi - 
greifenden Irreligioſitaͤt und Verderbniß der. Sitten fucht , 
Pubkicität aber und. Aufklärung in Religious » und. Staates, 
fachen fpricht er mir Recht von allem Vorwurf frey. Vielmehr , 
werden Wangel an richtigen Begriffen über, Stantsuerbindung . 
und Staatsentzweck, irrige Begriffe von Freyheit und Gleich⸗ 
beit, Mißverhaͤltniß der ſinnlichen Cultur mit der Aufklaͤrung 
des Verſtandes und Willens, Unvollkommenheit der Verſaſe 
ſungen u ff, mit Recht unter die Quellen dieſer Verbrechen 
gerechnet. on “- | As W 


Ueber Deutfche Rechtspſſege Eine Nachleſe 
„zu den von der Ghurmainzifchen Akademie. 
‚nürzlicher-Wiffenfchaften zu Erfurt heraus 
gegebenen Refultaten der beſten über Erhak 
„tung, öffentlicher Ruhe in Deutfchland ein- 

„gegangenen Auffätze . Jena und Leipzig, 
19.3688. 


‚Fon der: in der Aufſchriſt genannten Akademle wurde bekannt⸗ 
lich ein. Preis auf die beſte populaͤre Schrift geſetzt, im welcher 
das deutſche Volt. von den Vortheilen feiner vaterlaͤndiſchen 
Verfaſſung belehrt, und. vor den Uebeln gewarnt würde, zu. 
weichen Überfpannte Begriffe. von ungemeſſener Freyheit und - 
idbdeallſcher Gleichheit führen, und die Mefultate der drey ges 
kroͤnten Preisichriften ducch den Druck öffentlich befannt ge | 
‚macht. Zu diefen alfo will. der Verfaſſer über ben Punkt dee | 
igpflege eine.Eurze Nachleſe geben, da fie. von fo.gropem 
Einfluß auf öffentliche Ruhe und Gluͤckſeligkeit tft. Die dry. 
hieher gehoͤrigen Gegenſtaͤnde find die Gefege, die Perfonen, 
welche mit deren Anwendung und Ausübung beſchaͤfftigt find, 
und wie Kormlichkeiten des Verfahrens. Bey dem erſtern geht | 
es. hauptſaͤchlich Über: die Romiſchen Geſetze, und deren ums 
ſchickliche häufige Anwendung in Deutſchiand bes , für ri 
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freylich keln beſſeres Mittel, als ein deutſches vollkommenes 
Geſehbuch zu finden iſt; allein fo lange wir dieſes nicht ha⸗ 
ben, iſt immer der Behräuch des Roͤmiſchen Rechts⸗ein gerlu⸗ 
geres Uebel, als wenn jede Entfcheidung der richterlichen Wilke 


kuͤhr preis gegeben wird, In Hinſicht auf die Perfonen kom⸗ 


men zuerſt gerechte Klagen über die mancherley Nebenwege 


ders über den Dienſthandel; die ‚erforderlichen Eigenfchaften 
„eines würdigen Rechtspflegers aber merden hauptſaͤchlich aus 
"dem Buch: das Grab der Ehicane, dargeſtellt. Hat aber auch 
ein Land das Gluͤck, die befden Maͤnner auf feinen Richter⸗ 
fühlen zu haben: fo muß and) noch der Foͤrmlichkeit, Weitlauf⸗ 


rtigkeit und Koſtbarkeit des Verfahrens abgeholfen werden, wo⸗ 


ben freylich die. Preuſſiſche Proceßform das vorzuͤglichſte Mu⸗ 


Ater iſt. Mun komme der Verfaffer feinem eigenen Vorſchlog 


naͤher, welcher die Auffteht über die zur Rechtspflege beſtellten 
Derfonen und ihr Verfahren betriſtft. Er geht im Ganzen 
"dahin, dag eigene Maͤnner von anerkannten theoretiſchen und 


dpraktiſchen Rechtekenntniſſen und erprobter Menfchenktunde, 


"von der unerſchuͤtterlichſten Rechtſchaffenheit ats Juſtizinſpe⸗ 
etoren aufgeſtellt werden, und deren jedem ein gewiſſer Bezirk 
angewieſen wird; und dieſe haben, von einem beſonders dazu 


aufzuſtellenden Actuar begleitet, wenigſtens alljaͤhrlich einmal 
elle Aemter und Gerichtsſtellen ihres: Bezists zu beſuchen, 


unmittelbar nach ihrer Ankunft die Amts⸗ Raths⸗ und Ges 


richtsverwalter zu verfiegefn, und ben ſaͤmmtlichen Amtsun⸗ 


„ sergebeuen mit der Anzeige ihrer Ankunft Bekannt zu machen, 


daß alle, welche wegen verſagter oder verzoͤgerter Juſtiz, oder 


pſouſten geyrechte Beſchwetden wider Ihre Vorgeſetzten haben, 


ſolche binnen ein oder zwey Tagen bey ihnen vorzubringen und 


beſcheinigen haben, ſodann die Depoſitengelder, die Unter⸗ 


An und Friminalacsen, die Eivilprocefje und die öffent» 
‚den 


vor, durch weiche ſich oͤſters ſchlechte Und unwiſſende Leute in 
Aenver eluſchleichen, welche zur Rechtspflege gehöͤren, beſon⸗ 
u. 
1 


n 2 


richtsſtube und die Privatrepofitorien det Beaniten und Sen _ 


| ücher zu unterfuhen, und den angebrachten Beſchwer ˖ 

ben gleich abzuhelfen, oder wenn fle nicht liquid find, fie eins 

jubericten. So ſchoͤn auch diefer Borfchlag einleuchten mag 2 

1 dürften doch die Schwierigkeiten der Ausführung groͤſſer 
- feyn, als fie der VBerfaffer ich vorſtellt. Jeder Beamte, Ser 


richtsverwalter u. f. w. bat immer feine Vorgeſetzten, welhe 


.. über ihn Auffich Führen, bie Tolber fün angebrachten Befchiogrr 
Fen unterſuchen follen, u. hf Thun dlefe Ihre Saunigtei: 


ff 


2 


‚Yal abet dag Lehel Anger gemacht würde, . 


"Pet Werk, Rheine ein feße aufgeftäcter gathollk zu fon: 


WB WMeicdttgelsbeheit. 
‚fü beherf 6 Gefner belondern Sufpierozen: mh Vidtatenn Dr 


zen Amt ſo gar leicht zu Partheylichke iten, zu ungerechten Br: 


. brückungen führen Fännte, indem es wohl ſchwer halten, zu 
weilen auch am guten Willen fehlen wuͤrde, die undadelhaſten 
. Männer, wie fie det Verl. vorqusfeßt , ausfindig zu maden, 


welchen dieſes Amt anzuvertvanen were 5 im enfgegengefäln 
a 


weten Heft, 1796. 8: 38 ©: 


\ Dice Heft enthaͤſt unmaßgebliche Siebanten Über bie fe 
n 


ebigen Krisdensunterhandfungen, moͤgliche endlihe Ber 
jeihung des langwierigen Streits wegen der berühutm 


..Blaufel des vierten Artikels Im Rysugidilden from, 

nebſt Beurtheilung einer ganz neugh über bie Guͤltigktit die 

| ei Klauſel —S Soͤriſt von Renatus Fer 
D 


enb. yon Senkenberg. : Hast gebe, dap wir bald an dem 


Munkte ſtehen möchten, two man von des Bf. Gedanken, M 


es damit herzlich gut meins, Gebtauch machen fünnte, 


Verfuch einer foftematifchen Entwicklung der Brit 


en zwiſchen Ber kirchlichen und bürgerlichen Mad 
‚Überhaupt und befonders in Deutſchland. - Pit 


gJoehann Friedrich Klaproth der Welmmirie! 
ad Rechte Doctor, auch kalſerl. Hofpfalzgraf ®. 
Muͤhlhauſen, bey Donner, 1796. 73 Bogen. g 


,—————— 
glonsvartheyen gut henutzt, Äherafl genau nachgewieſen toi 
{m Verhaͤltniſſe der Bifhöfe gegen den Papft dem Epiftch 


ſboſteme; im MWerbäliniffe des Kirche gegen den Giant MN 


gemäßigten. Territorinlfgfteme; und feine Entwiglungn 


| — fich dutch Genquigkeit, Ordnung und. Bopftändistel 


uobrderft giebt er die nöthigen Wegiffe und Eineheilunst | 
verſchledener die Etechliche und bürgerliche Macht LH 


2 


t 


Arte zur Aufklärung ſlactstechtlicher Segenftunt 


— 


Wegenfände.: Baım handelt er van. dent 
den der kirchlichen und bürgerlichen Macht, 
Bann -einer Jeden diefer hepberlen Mäcıe 
- im eben dieſer Ordnung er wieder 3 
GS raͤngen benderley Mächte —e uni N 
“hen. Macht und Jer bürgerlichen. Mac. ! 
Seutſchland insbefondere. Sie und da fott,.. 
füre vor, worinn Besenfent m mit dem Berfeike nl nie Tem 
Mlnmen kann. gl . 
9 s 


. ln ! 
no Me unesaelahrirnt. ‘ 
S. Th. Simmering. vom Baue Bes menſchlichet 
Koͤrpers. Fünften Theils zweyte Absheilung: 

Eingeweidelehre. Frankfurt am⸗Mayn, bey 
Varrentrapp und Wenner. nes a Betanfeh 


gen. MR. 17 

\ J. unfern aneiteitfchen Selten IR #6 kein Wehulem 
wenn, einmal ein beruͤhwier Autor über eine Recenfion, wor· 
dan ihm vice etwa dſaß nur.unbedingter Melhrauc, bigse ⸗ 
freut —X feine Zuftiedenbeit bezeugt, wie hier in Kr Vor⸗ 
"rede Herr ©. übe die Beurtheilung feines Werks im · toyten 
Vande der A. D. B.Deſnto angenehmer muß «6 jenem Ne 
cenſenten ſeyn, daß feiner Beursheilung eine gute Aufe 
nahme. fihenkre, und auf feine dort geäuffercen Bewyetkungen 





** 


widige Ruͤckſicht nahm. Möchte nur ein ſolchea Benehmen 


woifhen Autoren und Recenſenten gemeiuer werden | Es waͤr⸗ 
de mehr guͤtzen, als das zur Wode gewordene nur "erbittern? 
3: Gäu! Wenn gleih Hr. ©. werfihert, dag es nicht id 
feinem Plane lag, die Eingeweldelehte Kefonders zu liefern 
fo hat man das doch mit Recht erwartet, weil Jedermann er 
in flches Berk ganz volfändig — Nur far 
Nerenf\ nicht einfehen, warum Liefer Band des sten Thellg 
Me Abtheitung, und nicht lieber. der Ste Theil beiſſen fo, wos 
von elgentlich der noch zu erwartende erſt Die ziwente Abthelr 
lung dusmachen wird. Man findet In biefem dieſelbe Eine 
zihtung, wie in den vorigen Bänden, mit derſelben Treu 
Rolkänbieit, Srutihte un und Kärje. Die —R8 


ae . "Pa 
Far u 2 
. s 


. 4. 
.. 
rr,. 
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aAednevgetadebaicc. 
Kunftnamen ſtud hetzt, zwar fiiche ͤAberal, Boch zum Theile, 
- gingefchalter. : Die Paragraphen haben Ueberſchriften erhal⸗ 


gen. Aber die Noten find dafür gang weggeläffen, indem ſich 
‚ber Verfaffer da nur. mit einem — es foll — es. ſcheint — 
gan wid gefehen haben — verwahrt, wo er ſonſt cititte 
Wenn indeffen in $. 56. 72. 78. und and. jene Hypotheſen 


' und Meinungen des Anführens wertb marens fo waren- es 


wohl ihre Lrheber ‚gerade bier und aus denſelben Gründen, 
wie in den vorigen Bänden, noch mehr! Ueberall ſtellt Ha 
S. Betrachtungen an, erft über die todten, dann über bie 
Iebendigen Eingeweide ; ob er es gleich unfchicflich findet, jenes 
Amtomie, und noch auſchicklicher, dfefes Phoſſolegie zu neue 
nen, ‚Inden er num einmal diefe Eintheilung fuͤr eine ſchulge⸗ 
gechte Grille hie. Nun — in verbis ſimus faciles, modo 
conuerismus in ze! Uebrigens zerfällt biefer Band in zung 
Abſchnitte, bie wohl beſſer ausdrücklich bezeichnet worden md 
sen, ba der ate Abſchn. S. ı25-mit einer neuen. Paragras - 
pbenzahl anfängt. Der erfie Abſchnitt enthält die Organe 
des Achmiens, Vruſtfelle, Lungen, Kehlkopf, Lufträhre und 
ihre Achte — wo fich, ihre feinfen. Relſerchen in die Lungen⸗ 
zellchen endigen. find fie ja nicht geſchloſſen (58. 51), ſonders 


Sen — Schilddruͤſ⸗ — daß dieſe (F. ss) mit dem reie 


mirabilg wiederkaͤuender Thiere zu vergleichen, und, den An⸗ 


draung des Dlukes nach dem Kopfe zu brechen, da fep, ſtebe 


dahln! — Athmen. — $. 70. giebt nicht eigentlich die Utſa⸗ 
chen, ſondern die. Nothwendigkeit des Athimens im Schlafe 


und des erſten Athmens an. ,$. 72. Nutzen des Athmens — 


ſehr aus! 6. 75. Die Lungen find blutreinigende Orgene — 


ohuſtreitig; daß es aber gerade „fich zur Faͤulniß neigende oder 


wirklich faul getvordene Bluttheilchen And, daraus der Lun⸗ 
endufe zum Theilse beſteht,“ werben viele nicht zugeben wol 
en! $. 76, Ausführlich äber Erzeugung der thierikhen Waͤr⸗ 


me durchs Athmen. Dr, S. nennt die Lungen ein’paar Haupt 
- ‚quellen der thierlſchen Wärme, nicht die einzigen. "Auch Ihm 
ſcheint venoͤſes, von ser Luft nicht beruͤhrees, Blur mit eine 
VUrſache des, Todes der Erhaͤnkten oder Ermürgten zu ſeyn. 
- Hlebenverrichtungen des Athmens, z. B. Anftemmen, Keuchen, 


Beufzen u. dal. Stimme und ihre Mobifisationen , auch am 
dere Ichallbare Verrichtungen, woran das Athmen einigen, 


dder auch wohl gar keinen Antheil hat, 3. B. Zähnefnirfchen, 


Säßneklappern , “die alfo nur uneigentlih bieher gehören. — 
Daß (8. 151.) beym Singen durch bie Fiftel bie Beben 


* 


or 
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Gefonders mitiwirkten, kann Neoenſ. am ſich nicht finden, — 
Sprache u. Bildung ber Buchſtaben. Bey den Gelbftlautern 
Bar die Form des Mundes nicht Übergangen werden, oder 
daß der Mund mehr oder weniger plast und laͤnglich iſt int, 
E, a, gerundet ind, gerundet und zugleich mehr vorgerogem . 
u u._ Die Halten Tone ($.. 1:0) - fee wohl nicht ae, og, 
we, fondern &, 6, &,-im Segenfage von ei, eu, vi, au, 
geſetzt ſeyn 3 — Zweyter Abſchnitt. Werkzeuge ber Verdau⸗ 
as. Mauchfell, Gekroͤs, Netze. Bauchſpricheldruͤſe odeg 
Pancreas — von deſſen Ausfuͤhrungggange doch auch zu Nee 
merken geweſen waͤre, daß er von der anliegenden Subſtanz 
"der Sruͤſe umgeben bleibt. — Milz, Leber, Galenblafe, 
Darmtanal oder Schlund, Magen — der beſonders ganz . 
vach Würden ‚abgehandelt iſt? wiewehl ſchwerlich alles: nut 
‚. der Verſchiedenheit dei Dägen zuniſchreiben ſeyn mag, was 
Kr. S. bayok ableites!: Auch werdienen wohl einige diäretis 
ſche Demerkungen, 3. B. uͤber Dies, Kaffee ıc. ($. 165) erft 
noch mehr Anterſuchung, ehe wan daruͤber abſprechen kann? 
SMeh der Berdauung fcheins ber Verf. meht auf Die Arbeit des 
: Magens, als auf. den Wagenſaft zu rechnen, weicher letztere, 
wie mebrere enthaltene Säfte, mur kürzlich ongefüher wird. — 
‚Dinner Darm, dicker Darm, und ihre Stuͤcke. — Druck⸗ 

fehler ‚blieben nach manche ſtehen, die in Arm angehängten 

Herzeichniſſe nicht enthalten Radz 2. 


Joſenh Townſend's Aumelfung für augebende Aerzte 
Zu eiuer vernunftmaͤßigen und- nad) Eullen’s No⸗ 
ſologie eingerichteten mediciniſchen Praxis. Nebſt 
den neueſten und durch wichtige Faͤlle erlaͤuterren 
Heilarten engliſcher und anderer berühmter Aerz ⸗ 
te. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt von Dr, Ehre 
Alan Friedrich Michaells. Erſter Theil. Seine 
dig F bey Baumgärtner, 1296. 398 Seiten. 
2 IL. Ä un 


x 


Miete praftifihe Schrift unterfiheider ſech durch. nichts von | 
den gewoͤhnlichen, als durch eine angemeſſene Kürze und Be⸗ 
 Miogmepeit, fo wie durch v : gorurtpeilgfcene Vegnihainn⸗ 

* | ar ze | un 
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438 AMr zueygelehrheit. 
und Vehanßſlung. Er verwirft die Abfuͤhrangemietel nö, 
wie die meiſten empirifhen Engländer, und nimmt -volk 
‚Zeoum bey den Eutzuͤndungen die ſtheniſche und aſtheniſche 

age an. Beſonders iſt in einzelnen Kapiteln, 3. B. nam 
Huſten, genau auf die-einzelnen Kreutheitaurfachen Ruͤckficht 
‚genommen, auch. das Kop. von den Dams aufgenommen 
‚werden. Indeſſen it doc das Ganze zu. kurz gerathen, folg: 
lich auch für den Anfänger nicht hinlaͤnglich geſargt, wie es 
rtwann nach der’ beutihen Wohlbeliebtheit zu erwarten wat, 
Bi Ueberfeherng laßt ſi gut tefen. | 


"Mon ben Blattern und deren Ausrotting. Ein | ge 
melnfaßlicher Beytrag zur Belehrung der Unkun 


digen über dieſe Kinderſeuche, und zur Prüfung 


aller bisherigen Ausrottungspläne, von Doktor 
Elias Henſchel, ausübendem Arzte inf Breslau. 

Sreslau und Seipzig, bep Korn. 1798. 8. 253 

Selten. 204 | 

Da⸗ Detaame foRlh and mit wermor Ihetinatme gran, 


Vvdrzuͤglich in: Ruͤckſtcht auf den Ort, wo et kebt, und auf dort 
herrſchende Voruttheile. Auſſer der Geſchichte der Blattern, 


und der Eigenſchaften des Blattergiftes, fo wie der unſtats 
haften Vorbquungsmittel, ſucht der Verfaſſer zu zeigen, daß 


‚bie Blattern nicht angehoren find, daß die allgemeine. Austare 
tung unmpglich fed, daß die Impfung ſtatt deffelben gemeine 
gemacht, und eine beſſere Depanaluns der natütlichen Diät 
:zern eingeführt ngerden muͤſſe. Es lieſſe fi zwar manches 


erinnetn; aber wir wollen nicht das Anſehen baden , ale v6 


‚alles, was geſchrieben wird, auch fehlerfren ſeyn müfe- Der 
Berf. fagt. wenigſtens feine Meinung mit Beſcheidenheit. 


28 Hunter’ Berfuche aber das Blut, (über) die 
ntzundung und die Schußmwunden, nebſt einer 
Nachricht von dem Sehen des Werfaffers, von 
Evderard Home. : Aus. dem Engtifchen überfeßt, 
herausgegeben und mit einigen Anmerkungen bes 
grite von De. E. B. G Hebeuſtreit. u 
and. 


= 


Kane u 


::: Wand, feingig, in der Sonmerſch 
| 2797 & ‚340 Seiten. TIME: u 





berſetzere entſtanden. Diefer Band enthält die Ashandiang 


vom Blute und von den Oeganen der Cirgutation, in weiche 
goch viel Alltaͤguiches und Bekanntes abzuſchneiden war Dir 


und beſtimmter angegehen. Die Erbenspefchreibung iaͤht ſich 
ee yae— 


Geſchichte dev medieinifch«prastifchen Schule an der 


8K. K. Rasl- Ferdinaudiſches Univerſitaͤt in. Prag, 


Klinik. „Prag und seipzig, bey Barth. 1796. $. 
. 183 Selen. 8 . - en 


J —B— Medie nalweſen hat dem verfiorkengn 


Varon van Swieten ſehr viel zu verdanken 
. „ger einiger Zeit verkannt wurde, E 


gen im Herſonale und Materieneigrheilungs ‚dann Befchreibt . - 
ihrer 


‚ee einzightung der Prager praftiihen Schule 
80 e A LA - 8, die Demon. 
ftationen, Eintheilang ber Studenten {n Shen und. 


xami⸗ 
nato⸗ 


\ 


U Arpmgetaßefi. 


natoren u. al. Die kleine Scheift kann alſo Anacht den 
dertigen Klinikern näßlich jean sum —8* Obli — ken⸗ 
nen zu fernen, und den auswärtigen Stoff zu Vergleichungen 
gD:ı. Bis jet Bat noch Feine einzige Anſtalt gerechte An⸗ 
ſpruche auf Vollkommenheit zu mochen. In den meilten 
lernt man bieß. die brattiſche Routine, ohne Grundfſaͤtze. 


Kurt Syrengebs Handbich der Pathologie. Zweyd⸗ 
ter Theil. Fieber. Entzündungen. Leipzig, in 
der Schaͤferſchen Bugbaadlung. 1796. 8. ses 
Seiten, 1.Mg. 12 LS 


"Seinem Plane gemäß, gehet ber Berfoffer nun * ſehenam 
ten Pathologie über; aber mit einer ſolchen Ausſuͤht lichteic, 
wit eg: in manchen prafsifchen Handbuͤchern kaum gefchehen 
ſeyn dürfte: ' Die Krankheiten find, (Seite 9 Einteit.) nach 
dem Muſter der alten’ Smpickker,. fo georduet , daß, nach ber 
DMominal« Definition, die. Rrontheitsgefchichte aufgefteflt, die 
Diagnofe und Brognofe nad) der Analogie beftimmt, die Ur⸗ 
fahen nach finnnien Beobachtungen angefuͤhrt werden, ohne 
die vielfachen Verwickelungen zu uͤberſehen, die fuͤr manche 
Praktitor vielſache Klippen des Irrthums find. Auch bemerke 
man bey der Behandlung, daß der Verf, fick erſt durch Lektuͤre 
eine Menge Materialien ſammlete, und nachher beſtmoͤglichſt 
- qufammenzelhete. - Dadurch hat die Schrift nicht das Anfes 
ben einer ſtrengen foftenmtifchen Ordnung, oder leines tiefges 
dachten Raͤſonnements; fie wird aber dadurch inſtrubtiver und 
nuͤtzlicher fuͤr den Anfaͤnger. Nicht minder hat der Verfaſſer 
das etwannige Neue, genügt, ohne ſich durch ſchoͤne Worte bien- 
“den zu kaffen und. nadyzubeten. Dieß ift wohl der Grund, 
warum er bey den Fiebern auf den Topus achtet, und bie Un⸗ 
‘ serabtbeilungen nach dem Sanflal» Charakter ordnet, Krankı 
heitsmaterien, als Reize, ftehen läßt, und Gaßen » Fautfieber 
u. dal. mit dem Nerventeize in Verbindung ſetzt. Wer den 
Verfaſſer von einer andern Seite kennt, wird auch mit Ver 


gnuͤgen bemerken, daß er die Urbereinftimmung der_ alten und 


neuen Aerzte gehörigen Orts zu dokumentiren weiß, ‚die kritis 
fen Tage mit Diferetion vertheibigt, und auf die Anfälle 
der Wechſelfieber anwendet; überhaupt aber feine Beleſenheit 
bazu nägt, af ber unkelefede Arzt durch Rah beleh⸗ 
u un wird. 
⸗ n 
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ANxehgeehehenn u a 
em Biefen Banbe ſtehen die ficdenbaiten Mn 


und Entzendungen, ala zıwy: Maßen. Unter hune werben 2 
die. ———— die nachlaſſenden Fieber (Rararchafı. files. 
ende Rerpen + hitzige Nerven: Faul⸗ aeſtriſche und Sehrflen. - . 
ber). und die andältenden Fieber rt, (biefe etwas gu 
kutz) unter dieſen die vornehniſten Entzandungen bid: auf, den, 
Rhevmatiamus herad. Wieder Verf, fich die Entſtehung de, 


fer oder. jener Krankheit dentt, darüber. bürfte er Widerſoruch. 


erwarten. Wir koͤnnten auch einiges erinnern, wenn er niche 
(fi Vogr.) erklaͤret hätte, ſich um anderer Urtheil nicht be 


kaͤmmern; wir. behalten alſo unſere Fragen für ung, var adert | 
laſſen unten Sgirofophen, ne fie. hun mol en. 


Beiträge h zut Gerichte ber Mebkin, Si: En 


- ben von Kurt Sprenbel, der Arzneygela | 
- Doftör und Profeffor. Erſter Band, d ie 
Stu; Halle, in ber, Rengerſchen Ducfandt, 
„2796. 8. 27a. ©, 18. æ * 


Aebeucher Biel und Korfeherbtietz tyie in den‘ Fr | 


3 


"den, mitunter eine uͤberreichliche Beleſenheit und Gelehrſom⸗ 
keit, die denn Kenner behagt, dem Haibkenner einen —*8 
fenden Geitenblick entiedt. Bir wollen den Inhalt kuͤrzlich 


bemerken: i. Beytraͤge sur Geſchichte einiger: medich., 
nifchen. Myihen bey den leer Griechen. Sie betref«" 


fen die. fogenanute fabelhafte Periode, namentlich Apoli, 


Pen, Artemis, Aeſtulap, u dgl. und erläuterh durch 
Vergleichung der verſchiedenen Belege Die Die eben Meinun⸗ 
gen üßer deren Urſprung, u. ſ. w eber den muth⸗ 
maßlichen Urſprung der Rufkfeuce. aus dem ſaͤdweſt· 
lichen Afrika. Der intereffantefte Artikel, den der. Verſ. 


nach den-Hensterifhen Materlauen bearbeitet hat! ‚Burn. 


Gründe liegt bie Hallerſche Behauptung, daB die Luſtſeuche 


eine Ausartung der Ynws en — Die beyden Krankheiten, 
rità 


Dans und Yams, welche In endemiſch find ,. werben . 
nach, den vorhandenen Nachrichten gepräft, und: bie beratter” 
riſtiſchen Kennzeichen ausgehoben, und daher das. Bit. 
gezogen. — Die Pians find nicht einerler mit den Ya 

wie es die Engländer annehmen, oc ht die Luſtſeuche: Eiı ne) 
nen na aber mit derfelben vetmiſchen Die —* inden. —J— 


— 
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zuerſt Im soten Jahrhunderte als geſchwuͤrlge und pockedat⸗ 
tige Blattern. Die erſte Luſtſeuche zeigte ſich In Der Geſtalt des 
BGaͤfath, (Saphati) war vermuthlich aus den Yaws entwi⸗ 
ckelt, ald die Spaniſchen Juden nach Afrika kamen. (Aber, 
laut der Geſchichte, war die Saphati fange vörher bekännt, 
und die Laſtſeuche cher in Rom und Staklen, als in Afrita, 
‚und, nad des Verf. kigner Behauptung, iſt des Leo Luſtſen ⸗ 
he eine andere Artı Wir wuͤnſchten, der Verf. wäre nitt . 
hierbey ſtehen geblieben; wir wollen und koͤnnen auch darüber ° 
nicht enkſchelden/ ba er Henstern, (S. 9. Vorr) als einzi⸗ 
ed evmpetenten Richter, erkennt.) 3. Ebn Sina von den 
Deimikivneroen, arabiſch und deutſch mir Anmerkun⸗ 
gen. Ein muͤbſames Geſchaͤffte, und noch mehr eine muͤhſa⸗ 
me Vergleichung des alten Arztes mit den Befchreidimgen. der. 
neuerh Anatömen, anbey der Wunſch, uns känftig licher pras* 
etiſche Arditel Ausjubeben, da dieſe mehr gemeinntihiges In⸗ 
texeffe haben. 4. Verſuch, einer Geſchichte des Phyſio⸗ 
logie des Blutes im Alterthume, von Di. Chr. Fried 
Harleß. Tine fer genaue und gelehrte Unterſuchung uͤbet 
das Blur; die, als Reſultat deſſen, mas die Alten davon wußs 
ten, oder nicht wußten, immer für die Dogmen ⸗ Geſchichte 
wichtig bleibt. Je meht! ſolche Forſchungen von den Freun⸗ 
den Bes mediziniſchen Alterthums geliefert, und von den Vieus ’ 
‚ein beherzigt werden, beſts mehr Muß ſich das Verdienſtliche 
eines jeden Zeitalters veröffenbären,, und zur Unßartheyiſchen 
Beurtheilung ded relativen Werths führen. Möchte hir ber 
Raltfinn der jehigen Arztklaſſe den Verfaſſet niſcht abſchreckes, 
ſich ähnlicher antiquariſchen —— in der Folge zu’ 
widmen! Er har wenigſtens viele Aufſchluͤſſe Hegebeh, td Bett 
fleljen Wahn widerlegt, abs ob dfled, was Am Ehde des 18. 
Sahrhinderts gefägt, gelehtet und gefäärteben wird, nagelnene 
Mahrpeit Tepe s. Siaciricht Yon den Anscdotis Grai-. 
eis des Herch De. Weigels: Hr. Dr. Weigel ,' ein ta⸗ 
lentvoller junget Mann, widmete ſich vorzüglich dem Stu⸗ 
dium der Alten Aerzte — Tine feltene Erſcheinung in unſern 
LTagen — üuͤberſah großmuͤthig die ſchlefen Urtheile ber Aerzte, 
die richte, als alltägliche Anatomie und Braris, Phildſophie 
bder Phyſtologie keunen/ und ſich wundern, wenn nöch uͤber 
Ben: tppötratds Vorleſungen gehalten werden ſollen, gieng 
ae Reiſen, um ſich die nothigen Materialien zti ders‘ 
ſchafſen, und kehrte teichdeladen zaroͤck. Hiee find N 
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Notizen über neuebfrte Aerzte, DIE den Muufch zur baldigen | 


Herausgabe bey jeden Philolegen rege machen muß: 1 


‘. 0 Da Oi. 
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I Welrwelsheie 
Urfprung bes Begriffs von der Willendfrepheit — 


der · dabey unvermeidliche dialektiſche Schein wird, 
aufgedeckt, und bie Förbergerifhe Schrift uͤber bie: 


Gründe und Gefege freyer Handlungen wird 'ge= 
prüfe — von C. G. Bardili. Stuͤttgatt, Bey? 
söflund. 1796:: 8. 96 Seiten ohne die Were, 
rede. EM > . 


"Eine Heine Schtift, die der Hz. mit Vergnuͤgen geleſen hät,‘ 


weil fie zur Aufttärung der fo. ſchwierigen und durch unendlis 


che Streitigkeiten verdunkelten Lehre von ber menſchlichen Freue, 


beit, feiner Einſicht nach, einen nicht unerheblichen Beytrag 
Liefert. Det Verfoſſer bedlent ſich in durfelben eben der Mer. 
thode, die er ſchon bey andern philoſonhiſchen Gagenfänden, 
mit Erfolg angewandt hatte, j. DB. über die Wegriffe yon ei⸗ 


nem Geiſte, von Gott, der menſchlichen edle, der Unſterbe 


lihkeit bes Menſchen. — Diefe Methode beſtehet datinn, den 
Weg aufzuſuchen und zu Bejeichnen, anf welden ber Mus 


urfgränglich zu feinen wictisßen.aufferfinnlichen Börftelutrd? . 


geti gelangte. Won diefet Methode , fagt. der'Berf., bag fie? 


ihm won jeher nicht nut die lehrreichſte Untethaltung gewaͤht⸗ 


te, fondern auch das fiherfie Meittel zu ſeyn ſchien, fi Aber‘ 


‚den Wetth, bie, Haltbarkeit uud Wahtheir birfer "Wörftelutis‘ 
gen ſeibſt befriedigende Aufſchluͤſſe zu verſchaffen. Hier unge? 


er aͤch nun an die Ableitung der Degriffe der Willensfredheit 


— 


aus der weſentlichen Einrichtung. der. menſchlichen Natur ⸗ 


und zwar ahno⸗te er, wie pr. ſagt, hier gleich anſangs wuehläere: 


Schwietigkeit, als er dey den übtigen gefunden Hätte: „Denn, 


‚über dieſen Begriff bereite, ſo weit bie Geſchichte reicht, uud, . 
eine Stimme, die bloß in ben Schulen wenichirdne Auslegun⸗ 


gn erhielt; da im Gegentheil beynahe jedes. Volt Spttwig, 
und Unſterblichkeit fi wieder auf eine. gang verfhishns Ati 
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.. Das es m der Macht des Menſchen fiehe, recht oder 
Anrecht zu Handeln, wie es ihm bellebe; daß es, wo er unrecht 
what, nur auf ihn angekommen wäre, das Gegegtheil zu thun; 
daß alfo der Grund feiner fo oder anders "seffaffenen Sande 


lungsweiſe einzig in feiner Willkuͤhr zu fuchen fey — dieß fin 


Den wir überall, wo wir Begriffe von Recht und Unrecht fine. 
ben, als unbeflrittene Thatſache vorausgeſetzt.“ In der Thät 
beruhet auf dieſer anffallenden Bemerkung, daß der Menſch 
in Anſehung vieler ſeiner Thaͤtigkeitsaͤuſſerungen durch nichts, 
weder durch einen bloßen Mechanismus, noch durch einen uns 
widerfiehlihen Trieb oder Inſtinkt, gleich den übrigen Thies. 
von, auf eine einzige Handlungsweiſe eingefchrähft, an einen 
einzigen Ort. von Thaͤtigkeitsaͤuſſerung gebunden iſt, der Be⸗ 
griff nicht nur von Willensfrepheit, fondern von Zurechnüng, 
Schuld und Unſchuld, und überbaupf. von Sittlichkeit, und: 
der Verfafler har ganz -Micht, von diefer allgemeinen und zum 
CTheil ſeldſt durch die Phlioſophie und durch die Geſchichte al 
let Zeiten zrwieſenen Yolkeidee ‚von der- Freyheit menſchlichek 
Handlungen auszugehen. ‚Allein, wie gelangte det Menſch zu 


dieſer Borftellung ?_ mir Recht fengt man hiernach, wenn man 


fie nicht mit Des Cartes für einen angebornen Begriff Halten, 

und alfo bed Kupten zerhauen will. Was det Verf: darauf: 

alitwortet, koͤmmt auf das zuruͤck, was wir fo eben gefagt. har 

pa doch wir folgen bikig der Uuseinanderiegung des Ver 
| 2 


Er theilt feine Matirie in dleſe drey Unterſuchungen 
er unterſucht naͤmlich erſtlich, was und wie viel ſich an jener 
allgemeinen Meinung von der Willentfreyheit auf wirkllehe 
und unverwerfliche Beobachtung gründe. — Zweptens, toad 
der Menſch bloß zu. beobachten glaubte, und drittens, woher 


. 


Srunde Hegt. ,. 


. det träge Schein. Epfumie, der dilefem landen zum 


- Um die eiſte Frage zu deantworten, bemerkt der Verf. 
Buß eu verſchiedene Arten möglicher Mannicfaftigkeie in den 
menſchlichen Kraftaͤuſſerungen (dieſe Mannichfaltigkeit nennt 


der Verf. latitudo, und giebt unter verſchiednen Rubriken ſie⸗ 


din Arten derfelben an). giebt, dieſe geſammte latitudo des 

in ſeiner Einheit gleichwehl unveruͤbt daͤbey beſtehendenden 

Eh wafters der Menſchheit grundet ſich anf Erfahrungen, did 

theils durch ihre Ins Ilmendliche „gehende , und fich jeden Aus 

gendiit ereignende Wiederholung an allen Menſchen, theils 
Ze . 2” . . . . dur 
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dort die Deutiänpäri 
even eindrhefin ; Meralle⸗ \ 
macht das ans; und erſchvfr 14 
Deiißooefetlung weine: &hatfaı 

;" fer BerrsUnfe 
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vwittlich wiermaan heut zu 4 
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af, und wenn Arte Asciuun, 


heit bingehöre.“" Zur weiter 
Yinraic ak —— Was bisher.yon der Frevheit 


" gerät wurde 2 unaraiieich..alle Xugepbliefe an. mir und ang 


den wteibenfpAHID Meechnchten.. Aber eben fo ‚unmidere 
Wei — —— 4, gu. dem Kfnen 
unter jener I ——— an m Anden 
bingegen eine Mlnieiguiig Dies 
der Volle; dene: — znsinee 3 has ich das. Eit 


ne und verabſchene dat Andre, aus weihem — es gug 


— 
* gleiihghttig in⸗ wee ich won jener ec rea⸗ 
ũſtte / ob ih 3. % reches oder liuto in. meinen Zimmer auf. 
und nieder gehe u. [. io. das iſt die indifierentia meines See 
möhs,, tois'Re-auffer Dem Ogfrin-dn düros.unentftellsen Mar» 
tur. ausſteht. Sch weiß es endlich ar wohl/ daß wenn, ich 
mic in folgen —EæE en. mu doch zu dem * 
ent ſcdihe i dabei, oft: I6lechtondingn .. chtſch/ ad 
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'ndo  Mitimelafeis. 


den Bruntes dewude vᷣid und weraich demn ja dich, des ich 
ai —* gar — * es — bin, iu 
« Biefe Xhorfache mis einenrrollgemeinen: Ramen belegen wil:: 
fe den id fie Waaht fiberum arbiteice. menneu; ade 
Amen toirb mir. alsdanı, werner: nichto enthalten 
FEN; ols in meiner Weöbanptung:fag, as; auch Yuraus nichts weis 
ter bedeuten dArfend, abs den ans meives Semuͤtho , das iu 
eroiffen gleichgaitizoa San ugsiällen Beh; ſeloß Feine Aech · ⸗ 
fern iu geben tbeiß; warum es ſich jet gerade für 
undnicht wiermeht: für das andre nutfchied.*, a Ba 
—38 die min bern Wurf stars Warfe len me ide auch wide 
en fine , waram iche wit demſelben nme ı5 vnd nicht. siehe 
meßel'& geworfen habe. — ah neis keine Urfaces nıäde 
uber Doch gerne eine odet etwas, . 
ſenne / oſſe den Mraßane. 
fetten it, ein Yngelähr. 
oe mgeben: fo with inba bklg ir: —— 3 






aan Dheraei zuanköngrn, na 
b.Burte ga machen weiß, wo mic die Ser 
Su vn verkne fie: wi dem Aue 






86 frag Ko 3meyuena, was der 
ai feine Be vloß an ſich zu —8 
det ange berieben m Werfbellung bet 'Wichkhen won Abe 


je eines entf&eidenden: ae 177 beskuiße mar; von 
meinte, daß da, wo mali: mie ’anberideinigen. Gruͤnden vers, 
eineiichh am Ende warzſith micht anberd, als-in:ung feibft.eie 
in iiirh moſat ‚der vollglltige Srund von genife 
feu Erſcheinungen ſuchen muß: und [b.uerwendse man bie: Ian 
——— gegebme-Tparfache, feinr.cigus Rurgficr sännlic., 
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Grunde dieſes Wollens ſelbſt als slues ahun, =. - 


Wir ÜBergeden,. was der Verf, jur weitern Crotteraog 
entingt, und eeuät anders, in Mimgtuns die Fr 








jo Wfaniensetung Vortuälcen Brase handender. ROH 
888 Gerät eigne * toetentliche" Des 
ſteeben · vdor — ſeine Gedonken an 
ereutiniffe "über" irgend inet ee gu ‚ergänzen und" 
zur Nca andigtrit zu debeben, wovon der Verf. in’ einer eige 
mier Aganblung oa tion, worauf eu ſich hier be⸗ 
J Be, at nusfübeti gchandeit Hat. Werntöge: Dirfes Vafttebens 
Werätfnilies rerer vuq das u@emän immer dahin, zu: 
. q one hiring Seubanzugrden. Dieß iſt 
beit. nen un hier ver Falls unte va unemaſet unminelbares 
Resubtiene nichts angcat, na wir zum Goaude unfen Ente" 
ſau ann machen: Finmmten, als Bas fi: "Dhefem Bewußtſevn 
turier wertemende Ih, obrd unfee Milliche: fo machen wie: 
biefes Ich zum eigentliäien Grund unfcer Handlungen: oden 
* wol machen, wie e6 der Verf. ausdrückt, dieß Sch oder dieſe 
Wileähr zum Meifter im Optele. Der Bf. fagr endlich das 
ui Salontement in diefe Bote: „Die Natur fee De 
das nnd Wermiage feiner 


vrfenetkten Eh richtung: 
wo allen, ran anfaihme, bieß die Form, nicht 
= abgr.die Materie di «bie «6 bewitkende Kraft) unn te 


— — u‘etfenvien giedt; verbunden mit dem dringenden 
: friffe des Dienfehen , Das Vis ihn ih inem — 
“mn einmal formell gegeben Ma doch aug der Materie nick, 
* FXR FRA fubjektioe Sinzubenten einer Sache, die fh, 
‚in 36 Sram vörfehen FAR, beid möglichfl zu ergänzen, — 
—* Yetmer mit der ſai ſetwen Leichtigtoit, womit unfer“ 
, als etwas ach TAT und in unferm Baduhiſeyn Ge 
et ‚alte eeſt mi Rt diufaſuchendes, Yerica dringende - 
defrlidigt = "derbe Bit mie den Fubjeftiven- 
5 Fe Fr Ocyvierikteiten 
B 82* dem gemeinen Menſchen gtrt nicht \ 
Hedausgehras aus dem Sch und des? 
ale und —ãA— Beobachta 
glorhetnden , (enter. quch je 
ehe re: 
nen Diet er! zu der 
wrofian; unyerrmeiplihen Räyfäung v 


Has de Weil Diefer Schiſt. die Dehkung, Der. 
PR HET [hrift ara Belle er. eh 
Werelft, worinn Here Borberg gegen diefen-beweifen roll, dab 
we de tie Beepbeinete kein sun ‚und seäie 
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wWermdgen: mu· benden aimelurt aurde· ſe ariſſen wir anc 
Da wir uns vielleicht zu we itlaͤuftig her den erſten Teil ame: 
wilaſſen haben, begnügen, zuſagen, daß wir ——— far: 
unpartheyiſch und gegtuͤndet beiten, sumb des Yrsbeil, 
dariuu über die Forbergeriſche Sociſtrund bie dartun —— 
Vertbeibigung der. Kautiihen Srebhritsichre aefalt wird, vile 
liq unterſchreithen⸗ Da-dem ‚Herrn Ferbren. Dir Unſtatthaftigken 
der Behelie und AUnterſcheidungen z:mensit et Dive Lehre ftuͤtzen 
will (z. B. daß ex zwmiſchen Deteninisume und Inbeiermis 
mismus noch ein Drittes, Dow keineg von beyden iſt, einſchie⸗ 
ben: will, pwiſchen einer vcraeidlichen und einer irver⸗ 
meidlichen Nerkrezubigteis:diftinsniet) und die Wiber ſpru⸗ 
che, deren et nd ſaulidis, —* BR deurich vergeleg 
werden. _ © r. " 


wet ! 


Broich de peix. — E FAR ehitödephi 

+ que per Emänuel Kant. Traeduit de Falle- 

“ mand, avec un houveau füpplement de FAu- 

teur. Königsberg, ‚129% chez Fredirie Ni 
„eolovius. 8: 73 Voges. DT Er Be ee re 


op Hr 

D das deusfche Drigittal von: diefen Sariſ ſchen in, ere 
ibliothek angezeigt iſt: fo. ba mir;bieg unferı Lelern bieß 
die Nachricht von dam Dafepız dieſer frauthſtich an Uo⸗berſe bung 

zu geben, die wir, fa weit wir ſie mit dam deutſchen 
verglichen, treu gefunden haben. Schen auf dem Ticel: iſt vor 
merkt, daß diefe Ueberſetzung einen Zub; von. dem Verſeſſe 
elbſt exhalten Habe, und da diefer Zuſatz ganz kurz iſt: ſo weh 
Ion ir Pr für bie Deere de⸗ Peace Briginait, * 

drucken la 


„Second Ju Arkilt here post * pai 
rpetnelle. Il eroit —— — de faire enirer dans 
les procedures de droit public, un article ſecret, Quant ä' 
fon objeft; quoigail: puiffe tr&s"bien y en avoir des fe-' 
 eretg fubje&ivement, quant. ä la. ‚qualite des perfonnes qui 
les dient; velles-ci craignant peirt Etre de dordpromet. 
tre leur sie, fi ‚eles en dectätoient unverteniem Ies: 
auieurs. ver 


. »12 ‘ * 
—RR— IE dr tr de 


ur 2 V — 
t ” 
ae Ä 





! 


confpite fe. tr 
hours aller, philefopke 


7 0 eo. 


o lo faul nid dein gene Ve Arab u maxi 
mes des philofoplees: füs io: arniaipne qui rendenr poflt 


Ble da pain. :peupstelle, deivespltre wunliktcee par lee 


Btate armoe pour in guerme.” - :- - 
».:. Or, Hpemie humillanı pour Fautoritd lögitletire 


quil a de los ſclere il lepr permetita:de pubiier libre- 
ment les maximensginfraloe gei euncerent la goerre'er. 


corder far ce point, puisque l'obligation, ed en eft 


je deincd 


.möme iporalement. Sa vocstioh 
‚Nappeile A er wrh ünKlaix pefitinss, pen a examiner 
«gi. elles,.ayreiant beloin de nforme. Et quoique fes fon- 


16, neanmoins, paeceque la facıiek de Dreir fa sronve ro- 
ötu de pouveit, comme’ cellen de Theologie er de ia 
‚Medecine, I jarisonfahe afligue 3: 1a-fienne un des pre- 


—** caelilges de le contenter d’ane place bien infe- . 


Beuro. La ghileföphie, dit-on, n’sfl que. ia fervanıe de 


ie Theologie, pt Ins autres facnlefe en difent autanı,: Mae 


‚Rapabasu.d Iamais, an fi eile ini poste ia queug,“ . 
et ‘ - . .$f4 \ „Que 


‚on fe.gurde’bien d’examiuer fi elle prickde [a damo, fe 


ee 


4 ne jer Rüntiiiiennent-phäblsthes,' ss lei philo- 
ſophes Rois, on ne; gefta:gufig [’y. atsendte. . II ne’ Sant 
pas nan;plua ie. löuhskter, — pamagae: la joniflsnce de 
pourois corrompt inevitablement le jugemant de la. raiſon 
‚er en-altcıe Ja ſibartẽ. Main que les Bois, on les: peuples 
‚Rais,ıe., à. d. log peuples-qui fe ypärkımant euz,- mömes 
d’apres' des, loix d’Egalitk „. ne sloußfnen pas que la clafle 
de puuloſonhes ſoit réduit à difparesıre: eu à garder le ſi- 
lemeé, mais lui permottent au contiaire.de fe faine enten- 
die libsement; voilä ra.qu’exige J’adieinifisarion. du gou- 
vernement, qui ne faproit Penvironner:d’allez, de Juice, 
N'ailleurs Ja claſſe des philpſopher, ineapable, par ſa ne- 
ture, de trahir la. verise „‚ppunfe pröger-aux vues inzerel- 


fonpsannie de propagandisue.f. © 1. 
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Metapkpfifche Krzereyen, oder Verfache über bie 

verborgenften Gegenftände der. Weltweisheit und 
“ ihre Drundurſochen. Zmepte, vermehrte und ſehr 
: neränderte Auflage. 1796. 8. 20. Bog. 


Wir haben die erſte Ausgabe dieſer Schrift im hundert und 
eilften Bande der Allg. D. Bibl: Se. =. Seite 454 folg 
angezeigt, und beziehen uns. bier. auch anf-dasy -mas.nir dont 

geſagt baden. Worinn die Vermehrungen und Veraͤnderun⸗ 

gen dieſer neuen Auflage beſtehen, koͤnnen role: nicht angeben, 
da wir ‚die erfle Auflage nicht bey der Hand haben, um eine 

Vergleichung anſtellen zu toͤnnen/ ‚und auch der Herausgeber 
‚in der Vorrede zu diefer zweyten Auflage uͤber Die auf dem Ti⸗ 

tel bemerkten Vermehrungen und. Veränbetimgen Feine Mr 

chenſchajt ablegt. Da wir umfere isbenangefährte Anzeige 
- ‚ber erſten Auflage nieder durchgeleſern? fo Busen wir, daß der 
Anbang wermifdheer Abhandlungen Ibev verfebiedene 

Begenflände zu dieſer zweyten Auflage nen hinzugekonmen 
iſt. Der Herausgeber giebt davon in der Vorrede folgende 
Nachricht: „des Heft Liefert einige thelis ſchon gedruckte. 
theils neue Abhendlungen unſers Verfaſſers, die in keiner be⸗ 

- ſendern Verbindung art feinem Syſtem ſtehen: die wir äber, 
weil wir fie auſzubehalten wͤnſchen, feinem Hauptwerke an⸗ 
hängen.“ „Die Abhaudkungen ſelbſt Haben eignibe Til: 2) 
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Magie, Eabala und gebeime. Befellihoften;s) Tom 
tunft, Meladie uno mufttalifde Mrpeefion ; 3) Hits 

‚was über die Thiero; 43 Blauberdmstbode far: 
benebedrfeige. Nur von-der leblern Abheaneiung wi 
Teir, 248 fie hon im Jahr: 17799 befühbers gedrukkt worbe 

NR. Wir Haben fie audi An dem oten BASE: 2. ©. 534 fü! 
Wr N. AUG: DOH6L. angrgeige, tod verdseifeh"uifere Lofer 
auf das , Was ivblt Don Wefage. haben; ARE 
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u Geſchichte· ' 


dere Fübigen Wof it sonbigeasteten Binsfinge kaab auftiärcn 
been. ‚Da -frin Vater zeitig ſtarb, und. ihtn 6000 PDiumb, 
damals ungebreuse Summe, reinen Einkommens hintere 
le: jo war es eben kein Wunder, daß ber junge Mann im 
3 Angelegenheiten feiner Provinz had Eiufluß gewann, 
, Schon, im =6ften Jahre werd et * und, was 
nach sröbers Byeaugn anzeigte. Cuſtoa rotuloro der Grafe 
ſchaſt, die i iöp au furg Darauf zu dem / merkwardigen Marla⸗ 
inent von 1621 deputirte; wo er wie überall, durch Eifer 
fürs gemeine Veſte ſogleich ſich bernortbat, Sn dem eriten 
unter Jakobs Sohne #625 verſammelten zeichnete feine Des 
redtſamkeit und fein Patriotismus noch glängender fich aus. 
Um, dan. muthiqen Redner aus einen neue Parlomeit zu 
entfernen, ließ ſein alter Feind, der damals n 
gende Herzog von Budhisgban, ihn durch den Koͤnig zum 
Cheriff der Graſſchaſt ernennen; ein Poften, der keine Abe 
eſenheiten etjaubte. - 10, , det: feiner Vatetlandeliebe nube 
I der dem. König. berzlich ergeben mar, ‚geborcite ; ſtend 
abet eben To wenig an, als kurz nachher ejne willfuͤhrtiche 
Dehaͤtzuug anch von ihm eingetrieben werden ſollte, dieſe au 


& allg Vermie- 


verweigern, und lieber ſich ins Gofaͤngniß führen zu laſſen. 


Sin folder Muth werdoppelte das: Zutrauen Der Nation, ‚und 


feine Grafſchaft wählte einftimmig je mieder zum Parlament. 


von 1628. Hier betrug er ſich mit fo vieler Maͤßigung und 
Alugheit, daß ber Kinig ſelbſt An’ zu fAykgen aufleng, una 
um Dicomte und Mich; ‚ee gebeimen Raths unaufgeſer⸗ 
dert ernanni 


Hd url Bes? —* unter dem Boch einek 
Fa einthrders Met, und Ber König des fü  Sehiersrifen Rath⸗ 
rs loe wurde, nahm ſeine Achtung für Lord immet 
r'ju; und ein Paar Nahee fpäter, gab er ven beiten Ber 
Weg davon, Inden er die bedaftigliche Statthaltetſchaft dei 
Königeeihs Irland ihm auftrug, Seit Täuger als soo 
den befand ſolches ſich in Ser aͤnſſerſten Verwirrung ; felbft 
Font kluge Eliſabeib hatte diefen wichtigen Theli ihrer Reto 
he aufs unbegreiflichſte vernadjiäfligts und während der Mes 
gierung des autmüthlsen ‚aber ſchwachen "Jacobs war aller 
eher fhlimumpe ‚als. Heller gewordet. : 09. fand alſs volleuf 
zu hun: und that: hirfes mit einer Khıgheit, Menicpenliche 


und Beharrlichteit, * ſeit feiner VNerwaitung erſt, ir ſo 


ang unglacklich era Fan Aid veeholen, mad tut Ira " 
1 


Va 


[4 


2 nl ae a = 2 Re Feler Drie 
ſchen Urfgeungs iſt: fo hd Mierrcud 6 unſchacllich Ainden, 
Bag ar · Diem, Theil Von: Wentwortbse Bein din umfländlichz 
Ben debaudelt, aand eine Gehbiirenvun: Irland in nace bar» 
aAus gemacht hot. Das hieraufſus begiehende füllt wirklich 
die groͤßern Halfte des Bandes: und da der Autor nicht ohnu 
Zuz iehung von Gewaͤhrmaͤnnern ſchriet/ die in Dentfchland: 
zum Then apıb unbekannt genug And: ſo glaubt Rec. mit Fug 
und Recht unfern Hifteeifern dieſe Arbeit enwfehlen zu dürfen.: 
Die redneriſchen Blumen and Blamchen, womle der Habe 
Frauzos ſolche hier und da arfzuſtutzen verfuchte, wird nen 
dem Gift der Zeit und Nation germ.gu gut halten. Au 
mehrern ſittlichen md ſtatiſtiſchen Sanderbarkeiten, nie munte 

im Vorbeygehn arföhen, uud. anf die Ree. ſich niche-siniaffen, 
darf, will man nur die heyden Behen ,- daß Algiertſche Sa 
näuber noch gegen die Mitte varigen Seculi zu: Plymsouc® 
ungeſttaft landen, und. großen Unfug treiben konuten! unh 
daß nach in Fngland noch gültigen Reken es Faͤle gieht, wie 





der Michter ein Trial by battle, das heißt, gerichtlichen Swen - 


kampf nicht abfchlagen duaͤrfte, und auch wirklich nicht veriweid 
gert hat. — Je weiter man im Buche ſortruoͤckt, wird die 
Ueberſetzung immer lesbarer. Im Ganzen genommen, bat 
mañ bader Urſach, mit der Sorgfalt des Verdeutſchers zufrie⸗ 


den zu ſeyn. Ä 

| Bau Sa a: Ban Een \ | 12257 
Bexrage ein der Deutſchen don dem 
Herbu Profeſſor Ebneffi. Mit dem Bifäniffe des 


ia Fanat. Schmidts. Bayreuth, 2796. yr. 
8: bertäßes Erben. S. 346. ice 
Etge Gommtung son vorlchi denen Köpagbiungen pie Erläus 
rung ‚der —* Geſchichte. —— eines Deweb 
RE, daß Tactts feine Erzuͤhlungen von den alten Dedtfhen 
aus Weſtphalen genemmen ⸗ habe. Vom Kanzler Springer 
zu Rinteln, aus Gatterers allgem. hiſtor. Bibllerdet. TI. 
Vom'Urſprunge der Deutſchenz; eine Abh. mit deren Wider 
ungq,. AIIl. eye daͤge zur Geſchichte der Siten, Oehrtuche 
und Einrichtungen der aͤlteſten Deutſchen, aus ben vornehmſten 
J Sa joꝛiſchorſdern des Mittelalters geſammlet. IV. Ueber 
re ' . den 


777 ee 7» 7? 1 


Ver abectien Mecfchiad/ Wer die erſte Senäffiuiie umter den 
alten Deutſhen. W.‘ Drantlen‘ ober Urtheile Gottes der- 
.Deutſchen.“ VE Meſondete Art eines Ordalii oder Godes⸗ 
richts, das Scheingehenginannt, welches Im Herzogthum 
Bremen gebraͤuchlich geroafen! VIE Kurze Unterſuchung dee 
Urſachen, um miele Yoilen der. Zweykampf faft allein unter- 
den Germaniſchen Nöätlorien herrſchende Sitte war. “VE, 
Nachticht von einet in der Gegend der ehemaligen in Lüneburg 
wohnenden Wenden gretzatien Reiſe. 1X. Baß der ſogenannte 
Payus Sting kein Bags in. Sachfen geweſen. X. Bon 
dem Pago Imergowe Im ſfrſtenthum Walde. XI. Hole 
Benftedt,; wo. Kayſer Karl der Oroße Av. goa fein Lager aufe 
ſching, iſt ine Föntenrin Nnedurg, Amt Moisburg zu für 
A niche aber Holſſtein, noch ein Ort im Hollſteiniſchen. 

XI; Hiſtorie des Strene über das Diplom, welches Kayſer 
Satan Sr. wegen Srlfrung einer Schule In Oouabrtück ſol 

dereben haben, XI, Bor dem Bieg, melden der große 

Sachfiſche Fuͤrſt Widekind 783 aegen'die ſraͤnkiſchen Generale 

Adagilus und Geilo auf den Saͤntels bey Hausbergen erfochte. 

XIV; Bon den Graͤmzen des hohen und niedern Adels in 

. . Su Ze Vena Ber Er SE Pr Va or 
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Deutſchland. 
a“ "a y.en ‚n L) as‘ . , \ 7 a Tui : os 2 
I. .. on K A 
Er En ne eb ertih, 
eng Ni 0 „ 


F. C. Bauffards, Magiſters der Miloſophle und 
jetzt Lehrers der ditern und neuern Sprachen auf 
ber. Univerſitaͤt zn Halle... Leben? und -Schidfale, 
. yon ihm fetbft hefgrieben.. Deitter Theil, mel 
‚her deſſen Begebenheiten, Erfahıyıngen und Ber 
iherfungen waͤhrend bes Feldzuqs ‚gegen. Frank. 
reich vom Anfang bis zur Blokade von Landau 
enehäft. Nebſt dem Bildniß des Verfaffers. teip« 
„sig, in Commiſſion bey Sleifcher dem’ Juͤngern. 
3796, ı Alph. iq Bogen. 8. Auch unter dem 
. Tieelz a 
FC, Laukhards Begebenheiten, Erfohrungen und 
Vemerkungen woͤhrend des Feldzugs gegen 8 
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: Bom Hoftach Spittler in Goͤttingen. ‚Berlin, 
An) Mylius, 1796. Ödne bie. Weirchaaaß & | 
ng 20. 


Brenn Ka ae * Hand — J 





ron xine Otaͤ 
tze, ehe es —* einen ee gab? eh * Eraich weg. diefeg vor 


etlichen Jahren zahlreich genug, doch uͤrzte der Thron ums 


und: in. Danemark.wanksen Thron und Weich bloß dur, 


Schuld des arktokrariihen ‚Adels, aber des mir der Selfilihe . . 
keit gemeinfthaftlidy wirtende Vuͤrgertzand hielt durch eined 
.  gafchen Eutſchluß Bepbe aufrecht, gab beim Könige. mit der Erbe 
folge die Alleinherrſhaft, und dem: Gtaate,, wider bie Erwars ⸗· 
ws a ben Waunſch des Adele; Ku inne — Die 


n58 Gerhicrei . 
eküänte teohtgelen.1hfrhnia Bietet: Where‘ Ba al 


icht nur. de. jeder Dänff rare. Anden, 
Ins banon handelnden — 0 haben, ohne Meute 


FACE 
Vielleicht wuͤnſchen el 
——— des werſt Bes 
Bilhofe Suane und: dern‘? 
neh Sedanfens wort einter A 
indenz;' doch mug man :6il 
innigfte Befhtätfeiretßer; 
gen an die Stelle bei ‚That 
fern fan, ols was feine ——? —Aã Quellen an die Hand 
5 —BBB mehr geieiftet, als hr 
— federn — Det: mehr Gzicht Ah. a 
x 8 ( auf ben Junbalt der lebten Blätter; aber ber * 
nterbrücht die Eurje"Aminerkung, wii « baröber nichpräus 
fürehen willens war. 
B. 
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er wo a, I. mäßigen Bargroeihen erhöht, zul 
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ge Käfte ih fo flach, dab große Schiffe fid nicht 
‚gen, und bat nur einen einzigen fihern für große Schiffe 


uglichen 23. et dat einen nn ln, Ar 
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ge Erze, daß die ſchiechteſte von safe, —* 
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ab ein wahr: hab für die Eintephuer And; Im nhrblichen 
Bergigen Theile aber it —2* ' Randwirchiähäft iſt daz 
Hauptgeſqhaͤfte der Cinwohner. Weizen und Gerſte wird In 
„toben Ueberfluß;.. Rocken, Haber und Buchwrijen, auch 
>, Blade und Hanf, werden har zum eigenen Verbtaucht ge⸗ 


bauer. Der-Ötaat jeichnset ſich vor allen uͤbrigen durch kann J 


ken und ſodnen Obſthau aus. Am fruchtbarſten IR der mitt⸗ 
ere Landſtrich, den man daher den Barten von Nordamerika 
zu nennen pflegt. Die fetten Weiden. dieſes Staats ernaͤh⸗ 
‚zen eine große Menge zahmes Vieh; befenders macht die 
Riubdvirh Schweine,» und Pferdezucht einen ſehr eintraͤgl⸗ 
ea Nadrungezweig ans. Die Fiſcherty wird nicht fo detrle⸗ 
= den, wie-es ber Lage nach geſchehen könnte. Die Bählung 
Bon ‚1790 gab as Einwohner, worumer 276% Freynt⸗ 
. * und 11423 Negerſtigren waren. Die Weiſſen beſtehen 
J ter Herkunft nach aus eden, Hollaͤndern. Engländern 
Mad Deutſchen. Von den Indlern And nur Noch 9 — 
"rer 60 Perſonen vorhanden, insgelaminf Chriſten, And ziem⸗ 
U xiviliſirt Die Wohnungen find in 85 Ortſchaften ver 
heil, worunter 3 Staͤdte Und 4.Did 5 Flecken. Die. Geſeh⸗ 
wvedung dat a Theile: 1) den geſetzgebenden Rath, der aus 
Kine Mitglied Aus jeder Grafſchaft und dein Gouverneur, 


bike, Ju weicher jede Stafihaft 3 Repräfentanten ernennt, 


| "Wende Theile werden jaͤhrlich durch Wahl ber Freyhalter jeder 
| 


Wroffhaft ernenert; deyde haben gleiche Rechte, nur kann 
dar Kath, keine Gelddills vorſchlagen ober ändern; von 7* 
wird jaͤhrlich der Gouverneur gemeinſchaftlich gewaͤhlt. Nuf 
roteſtauten, von weicher Gekte fie übrigens ſeyn Indgen, 

) zu Öffentlichen Aemtetn mahlfähig._ Die vollzlehende es 
woall hat der Gouverneur, der —5— Kanzler und General⸗ 
hapitain IR: Ihm find einige Mitglleder des Brands ist u 

zrich⸗ 


| 

J 

et, um fie als einen geheimen Kath Ju defragem 
Lerliche Gewalt wird pon-beyden Zwelgen der Geſetzgehun 
Anf gewiſſe Jahre gemablt, Zur Tilduns der vom Tongeeß 
. nicht Öbernomibenen Staateſchuud, zur Abtragung ber Zinſen, 
| Ami a den Regierungekoſten, welche tedtre 1794 Nur, ı 5008 

| RB: Courant betrugen, werden die Gelder durch ‚eine jährliche 
| Rare aufgebracht. "Die Graſſchaftetaxen fd Wie in Dem 
| Zrizen Staaten. Die Witiz fi 25793 Mand, und mi 
} 


Einſchluß der Befreyten, Die aber bey einem feindlichen Eine . 


race ins Band zu bieuen veryfichtet find, 39077 Mann ſtark. 
BED. D,KEXD: 2,68, Visä- Wi q 


Als beſtaͤndigem Vorſitzer, beſteht; und 2) die ®enerals Kfieme . 
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23 Eröehhtebung. 





— nd 


De En X⏑1—— 1⏑⏑ 6 1 — ———ee — — —55 — 





7: 
ae —— gom au⸗ · die woidie 


har Sep eingeihränte,: Am Jahr a 790. betungidieiune.. 


nm. 


3 


Somerſer, mit der Ortſchaſt dieſes Nomen⸗ 5 | 





iniereldare (ned) Bändern. auſſer den vereinten Gitaemı 
ten) —** 70 € and abensbrse, Bears, \ 74 
une erw, 
DR Omat sefhhe jr aus a. Geuifgafin. Bi: 
| 2) Bergen, weiche zwar isten Mamen won verOnfheft.: 
Dee ber Aadkinfack zur Hauptſiobt hat. R Mſex. mit 
m Sieden Blisaberbrown als Hauptort, nd der · nabrhaf⸗e; 





| een 1 Berfheft Newart, welche die ſchoͤnſte Rice -aangen: : 
Staute hat. 3) Miodlefer, in weiches bie Schat femme : 


Brunfivic® sin sopo Einwohnern, ud Bed Brunkuid, - 
weil ihr gegenüber, auf vev.anbernBeite des Raritan Nenn - 
Brunſwick, eine einverteibte Ontichaft won 23:12 Eimmabhern. : 


liegt; ſerner Perth⸗Ambay, bie: —— Seeſtaht des 
‚Landes, mit einem vortvefflichen, aber wenlgebeſuchten Hafen, 


dem einzigen fuͤr Auslaͤnder, und nur etwa 609 Lirwobner⸗ 


Princetown mit dem Naffau - Eollegium. 4) —— 


deren” Hauptort bie’ volkreiche Ortſchaft sr | 


Ungton; mie der‘ Stadt diefes Namens am Delaware. 5 
GSlouceffer, mit dem kleinen Hauptotte dieſes Namens. 






9». Salem, deren Nauptört Bas Städten Salem iſd. 5) 
Cape⸗May, iſt nur ıı Quadracmeilen groß, deren jede nur \. 


2 Einwohner enthaͤlt, auch nicht, in Oriſchaften ſonder 
in drey Bezitke (Precintta) getheilt. 20) Banıetdon; . 
dein Hauptorte des ganzen Staats, welches der aus dem Re⸗ 


vdolutlonckriege noch wohlbekannte Flecken Trenton if, det 


Sitz der Regierung un unb be des Dbergeriches, von. etwa 2000 Eins ’ 


. . wohnen. 1 1 Morris, deren . Morriswwn 

„beißt: - 123. ——— ‚mit dem Hauptorte Saixfield. 

15) Suſſer. Örten Bauponne KTeusngens if. Se Eeſcic 
vu seht von ©, ana bis zu Ende. = 


1 


| Die Reife ra Dreiden. . Erentel, 4. ‚ao, ” 


. ran; und Groſſe. 243 SA 8. IR; 
ee und gefallen; MR die — Rank. ‚rates u. 


Ka auſſer meinem Geaaqhesteeie⸗ ⸗ fegein: der 


chriſt an ‚feinen Fremd, ‚ganz treuherzig:ber ungenannte FE 
ſoſſer ſeiſt; aud wel, am eine Fir war, Bund. 


—* * sg. an⸗ 


55° Nefebefheribung 


angeweile die Getrud des Leſers auf die Probe zu flelken: 


fo darf er ſich ruͤhmen, ſolches aus jedem Geſichtspunkt ver⸗ 
ſacht und erreicht an haben! — Dieſe abgeſchmarkteſte ae 
Reiſen geht aus irgend einem Mintel der Proyinz nach Lei, 
zig, und von hier nad) Dresdens van wo aus noch eine Spa⸗ 


* 


hierfahrt nach Tharant and dem Koͤnigſtein gemacht, das Tas 
geduch aber mit einer. feiner volltemmen wuͤrdigen 


dem deſchloſſen wird, .mit einen laͤppiſchen Gedichte naͤmlich 
fa franzoͤſtſcher Sprache Aber die — — Slöber Alles, mas 
ihm unterwegs von Menfhengefichtten aufſtoͤßt, gehört unter 
die niedriäften Claſſenz wogegen der koſtbare Ton, wormnit er 
überatt fein werthes Ich behandelt, nur deſto fächerlicher ab⸗ 
ſticht. An Natur und Kunſtwerkwuͤrdigkeiten iſt nirgend 
a denken; man müßte denn etwa uuter jeßtre Die auf dem 
Dreedner Hofſtall befindliche Küftinsamen vechnen, yon der 
or. freylich allerhand erzaͤhlt, vichts aber. mit der Anſchaulich 
Beit, die: von Avtopſie doch zu verkamgen ift. ec. glaubt fer 
gar, der leidige Reifebefchreiber ſey nie in Dresden gemelen s 
weil ben Gelegenheit des fogenannten Japaniſchen Aaufes, 


bieſer nur von Porzellain ſyricht, kein Wort aber von längf 


Barinn aufgeftefiter Bibliothek des Churfuͤrſten, die in diefem 
Pallaſt ein fo teigendes Local fand, als die Muſen ſich mm 
wänichen konnten. — nn J 
Was einem ſo erklaͤrten Sudler ganze 142 Seiten am 
füllen Half? Ein Paat Leute, die ibm nur gegen über zu 
ſtellen, ſchon lächerlidy wäre. . Niemand andıre als Sielding 
und Sterne! Ungluͤckiicher Weiſe hatte der Seribler in be 
Schriften diefer.trefflichen Köpfe geblätters, und nichts leich⸗ 


ter geglaubt,” als in ſeiner Mutterſprache auch fo was aufzem 


reiten. Daß ſchon ſo wiele unfrer Landsleute an Biefer Kiippe 
geſcheitert, war ſein geringfire Kummer; und wie fein Ver⸗ 
fh ausgefallen, ſiegt anı Tage. ec, fordert den geduldige 
flen Leſer auf, nur mit, einer einzigen. Seite fertig zu wer; 
den, ohne ein dutzend mal zu nähnens die häufigen Stellen 
ungerechnet, mo, mangelnder Sinn und Verſtand ihm ga 
nicht erlauben werben, fortzurüdten. - Eben weil dieſes 


lergewaͤſch unter der Kritik. IR, wird alemand Belege verlan: 


en. — Auch in England erſcheinen Nachaͤffungen von Zeit 
Ze, die Alump genug find.Mit einem fo kindiſchen geiſt⸗ 
keeren Produkt aber, wie vorliegendes unſtreitig if, wuͤrde 
ſchwerlich eine Londuer Preſſe ſich je befaßt haben. 
N sb. rn ER Pe Er GE ., f 


Er nt Mater. 


’ 
[ “ . F ⸗ 


f I se PL 0 


Magicllen ze Lenncnitz des Dedffilchen ; Reichs 


T Kerausgegeben von Heintich Storch Huf“ 


; Rafferl, Kollegienäffeffor — :—— Erfter Band. 
, Riga, bey Hartknoch. 1796. Veberhaupt 2 Alph. 
1: 19. Mogen in 5. U. 12 86, nn 


Der Din des gegenwärtigen Magazins; in welchem 'allef 


len einzelne, ‚In Deutichland ſelbſt dem Mamen nach imbefanne 
Ma, rſſiſche Auffäge aus groͤßern Merten,’ Kalendern, peribs 
Dilhen Schriften u. dgl, in einer getreuen Ileherfegimg, doch 
weiſtentheils nur gugpigsmeile, auch bie: handſchriftlich vor- 
‚Handene, zur Erweiterung. ber ruſſiſchen Staats und Volker 
„Eunde ſollen geliefere werden, iſt weitunfaffender als der von 
‚Bern Pallas in feinen. betannten.nordiichen Beyträgen 
bisher bejolgte; und. wenn dev Herausgeber auch. In den ſol⸗ 
‚genden Bänden dergleichen intereſſante Macrichten liefert: 
r Zn er auf. den Dank feines Leſer ſichere Rechnung 
Ma n. 
Ben den hier vorkommenden ſieben Aufſaͤtzen find die 
‚6 erften aus gedruckten ruſſiſchen Schriften uͤberſetzt wordeln, 
doch nur der voran. ſtehende unabgekürzes den Zten erhielt aber 
bes Herausgeber als einen -Gandfchrifttichen Beytrag zu —* 
dm vorhergehenden Jahre herausgegebenen Tabellen. ‚Juden 
meiſten werden etliche Gegenden, von welchen man bisher 
eine ſehr mangelhafte Kenntniß Haste, umſtoͤndlich beſchrieben, 
wie aus der. glei folgenden Annbalssanzeige erhellen wilih. 


Nämlich: 1.) Hifterie-Untrrfuung über. die Page dei ale .. 


ten ruſſiſchen Fuͤrſtentchums Tmutarakau, welche dei Gehei⸗ 
merath Muſſin Puſchkin 1794 herausgegeben hat. Cr 
beweift darinn, daB das beſagte Fuͤrſtenthuw⸗ welches bis jn 
ad ı2re Jahrh. von abgetheilten Fuͤrſten beherrſcht wurde, 
nuf der Halbinſel Taman zu ſuchen il. Hr. Storch erin⸗ 
rert im Vorbericht Seite VII, daß auch hen Thunmann 
ice Tpumann,.tpje es vernunhlich durch einen Druckfehler, 
zit heit) eben dieſelbe Meinung gehegt habe. Geographiſche 
Sruchſtaͤcke von dem ehemaligen ſuͤdlichen Rußland, find: dies 
er / Unterſuchung angehängt worden. — ' IL) Topographiſche 
Befchreibung der Städte des Moskowſchen Gouvernements. 
Die ift 1737 von einem Ungenannten an das Licht. geftellt 
vorden. — 11.) Bferestoroskoise Reife am Ladoga⸗ und 
Yriega » Bire,- fam 1792 heraus, „nd egthalt manderien ONE 
— 9 3 ſtach⸗ 


— 


Y 


460 Erdbbeſchteibung. FP 
Raqhichten. Nar nung man MRh Faß wandern, daß Yon bee 
detanuten Veſtug Ochtäffelbieg S. 215 bieß bie.Lage, bie 
derlchiedonen Namenn und die dicken Bauern-berührt. warden. 
Man konnte doch wohi inter eſſuntere Bemertangen, — 
ten, als ſolche, bie ſchon jeder Schüler weiß. — 
Bekrtibuna der Statthalterſcaft Welogha ** 
aus zwey ruffiſchen Auffägen;,; die. in den akabemiſchen Kaien⸗ 
‚been vom d. R. 790 und a792 ſtehen. — V. "Die grogrs⸗ 
phiſche ind vdvſtkaliſche Wefchreibung der otſchatewſchen su 
de, ' har: der Oberſtlieutenant Meyer #794 drucken laſſen 
Angenehm iſt e6, von biefer großen Ländftrede, welche erſt 


Lungrgagr 7 021 , 500 yejarınem ausmachen. - Um Fan 
man aber ©. 497 die Verhaͤleniffe To beftimme angeben,‘3.d. 
daß das Ackerland ſich zu der ganzen Fläche wir ı zu 116 vete 
Baktı ? Solche Beftimmungen fegen nicht nun eine veuſtändi⸗ 
se ſondetn gar-die genauefte Uebermeffang vor 
\ . FREIE \ı Aus 
Kee wen Paris nach Kerfifa. Nas dem. Fran 
> fen, won Friedrich Schulz. . Königsberg, 
“ Buenis Nicolovius. 1796. klein 8. 204 
. ten,” 14 Rn 
‘ Die Urſchriſt diefer kleinen Rehhehe ldtebut Fehr ats & 
bang hinter les fonpers de Vauclufe, welche 1789’ 


J 

















ih Fire — — 
sich sicht“ ram fear nr dje —** ee 


> par Miu.R; 
J 
und in hhet — daß er der Ver ſaſſet des 
eiis tableaux de Ja.mature fey. Aus der. Reilebefähtele: 
binag ſeldi {nt man, daß er aus Cuiſery ſtamme · und als Offie 
eier nad Rorfika gegangen fey,.und dört eine Welle in Ber . 


———— 


Ueberſicht· x 
use Kae Re 
nnt, die Beſchreidung der Reile 


uch ik in ser, fröhlich 
1, ünd mit —9 — artigen 
—— — 1: Dodh hat der‘ Uederſetzer den 
ge min den deuſchen — * 
Par ve J zaͤblunssart if — fe 
Ine Ind ftott diog raſd za Senn). wictuh Yeiffend Br 
mi ibn Die Herätorfeh"voßRraft und Truth; Bi 
— — we 


Fe 
> Et: 


find. Mh und yerl 
ſehr erfeunelich, v 

Der Verſoſte at N 
‚weil. die Feinde F 
hen, von daher 
flbren Tonaen „th 
det wetderfte Otay 
-gleir der — 
maß fl 
wan —7— bepaltes = 
fe Anden nicht n 
brern for, und / di 
von’ Rotur traͤge 
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| 462 J Bihliſche Philelogie. 
Der Vortefler ahnet, daß die Bxigländed auf. dielbe Zufel 


Blanı machen kinnten, um ſich an Wrontteich für die Vers 
bindung mie den Morbamerifanern zu raͤchen; denn warum 


—* fonft England no Immer. ein Jabrgeld an 
es 


° N 


. Wiblifihe, hebraͤiſche, griechiſche und über: 
haupt orientaliſche Philologie - 
D. Johann Friedrich Kieukerg ausfuͤhrliche Unter: 
ſuchung der Gründe für die Aechtheit und. Glaub 
wuͤrdigkeit der ſchriftlichen Urkunden bes Shriften« 
thums. Zweyter Band. Der zmepten Abthei⸗ 
lung (des ganzen Werket) erfter Abſchnitt, Über 


‚den Urfprung und Zweck der' yier Coangelich und. 
der Apoftelgefchicdhte, nach den. eignen Angaben: 
ihren Verfaffer, mie Zuzkiehung andermeitiger 
Nachrichten und Ueberliferungen. Münfter, bey 
Friedr. Chriſt Theifing, XXX und 312, Seiten 


ind 20 ge. N u 


Der Heer Bart, wörde Ki unfieiig durch bie Unterſuchun⸗ 
IR den Urſprung und: die Beſlimmung der hiſt ociſchen 


riſten des Neuen Tehamentk, deren dieſer Wand gewid⸗ 
mer iſt, kein geringes Verdienſt erworhen haben, wann er dem. 
begmotiſch· apologetiſchen Standpunkin, welchen er, ſo wenig 


er ed auch Wort boben wilg gewählt bat, ſorgfaͤltig vetmien 
hen, und: dagegen ſeiner Schrift den Geiſt einer .unpatibeude 
ſchen und von vorgeſaßten Meinung unabhängigen Kritik, 
wodurch Mdı:finer eignen: Perſicherung zılolge dieſe Arbeit 
vor ähnlichen’ Werken auszeichnen fell, mirklih eingebaucht 


‚hätte... Allein Mecanf.. mung vanfrichrig geftehen, daß er von- 


dem aͤchtkritiſchen Geiſte, dar allein.einem Werke Diefer Art 
zur Empfehlung getelchen fany.Chtun die Materialies, yore 
bier Bearbeitet worden, find Khan ſa oft geſammlet und zuſem 
men geſtellet, daß die eng dieſet Operatigneu vor 
den Augen des gelebtten Pu 


4 . 


tums feine Aufmerkfamteit 
were 


Ba Allg I Di 


verdiar) nur rer” eiu Bu gehmden Sat. Dr hiſteri⸗ 
ſche Skeptielsmas, welcher einzig auf eine unbefangae und ru⸗ 


bige Kritit —2 kann, IR dem Verſaſſer vur an ſehr 


fsemd geblleben; die höhere Kritit iſt ihm, laut der Vorrede, 


ein keikchianigeß. Kinderſpiel; Deciamationen treteu zu oft an - 


* Sielle talcbluͤtizer Unterſuchungen; die fo Unſichern Sagen 
36 Nterthunig werben mehrmals willkuͤhrlich entmeder hi⸗ 
—— — Zengniſffan gleich geſtellt, ‚eier beſtrit⸗ 
tem, je nachden. ſte den Meinuigen, welche in fpätern Zeiten 
eine. Art won Gauctien erhalten. haben, entieher das Woert 
sehen: abet. vakberfprechen , ohne daB fie mit Ruoͤckſtcht auf. den 
Geiſt des Zeienlaeca ‚iu: verkcheitr; fie entſtanden, gemmirdist 
werdens kutz die Schrift zeicharet Ada im Chanzen vor don ſchon 
vorhandenen · Werdan dieſer Arkı meiche den Verf, mehr« 


als: wit: vieles Gelbizufrieteiusgeit ehrfeinem vinmmat genomm 


megen Skandpumfte vIuiech: Eine. as 

zuͤge aus, und enthält nur dafferf wenige neue und interella 

te SE entered Dura weiche. der Leſer, dei ſich durch 
das Gange Hiadus Sinerbeiim eibfiälerindung gerät: 6) 

ch Hi En Fr = ln. a J 5 


bung ve 
—5 — 


Die augemoinen —3 ſehr Miu u 
unbefriedigend ;ı mu geben einen lichen Beweis; 


Daß der Werk weder die dred erfienfo hohr verwandten Tuabb 
geice ‚lt evatiſchen Bichar fshit :untekt>einakben werglicrir, 


den Madleit, cus weſchen die Tämwitlicben hiſtoriſchen 
Dice, dei RT chen fen: 6% ben area, in der 


I. Men eher Bei abbiegen Be 
N} ’ vger muͤſſen, wa der 
Bwricher Das. thgerlihe -Dartkhe tur; Deobirienen „wer uch 
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‚ wadgefpiee 
Kur Reale in in 7 Megienen: 2 


\ 


- 


4 


ru ii ii 


"be Ürserflöferung: heibt Aefie,: un abre aa" — 


wenigſtens ſeht ſcheinbar, emegegen ſtellan laͤßt, bbeibt unbe - 

rührt. Sier wirft fh der Verf den Ioabieiomen: ehren um 

aufgeklarten · und Burchaus.umkuitifcgen Volke, mie Ach hie Zus 

den mu die raus denen a ie der gan⸗ 

den GOeſchtore geigen willig in die Arme / und Aaderewo 
—— — 


— —— 


Behauptung iſt, das bie —— ae, 1 
Morton, u.-f: 10:34 Varfaffeen haben, .uhutbie-ferepulöfefte 
Yehfung zim Yange eines. Hifkeriich-teisiefenen Cafes: za er 
heben wagen Tatın, ua mänfchte, daß es chn auf eite guikad« 
Kicheve Art als durch lee ünchefpräche, die Salz Licherzen: 
gr gu Ficken ar @otne fu mbce Inwicfen Haben, 


‚Die Untefadbangen. ‚über die einzelnen: biforle 
eben: Beheiftenndes Neuon Tefianenta. ud Degen Ver · 
faſſer enthalten ſehr viel Bekanntes, bas: men Inden hifies 


— — — 


1x «ber; fo A'©: . 
* Fe 
ſchicheo Jeſu in hebraſcher Srtach⸗ —— ale iz: 
rangetienn des Mershäus.werkauden 





®. 


—e hertre, GB vun wandern Sehchſaen waßte en nichts, 
Daher nähe er die Worte des Papias in die ſem Qiiune, und - 
bus wär untürtich ; sethınendig aber iſt diefen- Sinn nicht: ra 
Avyad; die Matthaͤns in der Lanbeeiprace-gelshre und ‚gelchtiee 
ben haben ſoll, braucht er gar nicht eine: Geſchichte zu ber 
zeichnen, am wenigſten — weiche wir unter dieſem Nas 
men tenhen. (8, 64 üerfept ne: Dr. Ri. aurcq;· goͤttliche Aus⸗ 
fyrliche, Lehren; mäßee Dantı aber nichtru. Dee dahen hehen?) 
So unfiher ſcheint dieles erſte Zeuguiß des Papias, und 2* 
moͤchte es viellricht das: Einige kon; was ben jener 





Dage zum Gruude Hegt. alle folgende Angaben 
—— uf Seren Ben wenig Sagen, ineil, 6 
pe Wiederholungen und eigu⸗ vÄm Pepias 


jap: 

ſtch Herfchreibenden; som Aomäus aber zuerß binnen Be 
ge zu ſeyn ſcheinen. Men will diergegen nur Einiges er er 
nr ja zeigen, wie wenig Here Kl —2 ** 
ten tren dleibe, und Wie weirig ex Die Vabeſcheinlichteit Auf 
Ki Se bat. ‚ER iſt 4) —8 unerweislich daß der 

Matchans/ EDvoaugrlium zugeſchrieben wird, auſſer 
verfaßt habe. Dieſen Eins 


mit Recht; dem Yen, Verfaſſer antges 

5* da er. —* —2 Supothefen 
drer Shetehrsen: als win entſcheidendes —*— entgegen 

* 3 1.) Sid sa Aoyım Schren,. @ehrwasträge, die Dun 











beffimmts A —*? 
den babe: fo ſteht man daraus, daß ihm feine Sandeeſprache 
gelaußger ale die griechiſche geweſen feyw muß, umb darf do⸗ 
"Ser vernluthen; Daß er auch fein ‚Eunupekiem im. din — 
Dyprache geſchrieben habe 5): Das Hatbdifche —— Kai 
mert durch Das: Geiechiſche des Winsthäus-fo Achthar Imner, 


bad keiner; der — — 
"if ESproche leid winttan: il. unſern geistlichen * 
| thaͤus 


ruſcha hhibiege re 


\ 


——e Dancer —* | 


iten der chaibäihlgen. und.griee 


a. 


[4 
⸗ 


us Sorm · Philoldgh. 


ueherſerum halten konn 
Fire * nur Hr. ei auf Bes Hrn. Da Bolten zum Sheh 
giuͤckliche Eriäurerungen ſchwieriger Stellen im. Matthaͤus 
aus dem Chaldaͤtſchen, weju fi nach. eine große, Menge von 
Weyträgen: liefern lieſſe, Roͤckſicht genommen! 6) Dr. Kt 
pigt nichts weiter ala die bloſte Moͤglichkeit, daß auf die 
Yon ihm angegebene Weile. jene Sage vom chaidaͤiſchen Di 
inet deu Matthäus emtſtanden ſeyn könne; aber welch” ein 
Unterſchied iſt nicht zwiſchen bloßer Moglichkeit und Wahr⸗ 
ſcheinlichteit? Will man dieſe fo allgemein verbreitete Tradi⸗ 
Vion, die alles fuͤr, und nichts, ais den unerwieſenen Canen 
Ver ſpaͤtern Dogmatik r alle Buͤcher des MT. find in grie⸗ 
wiſcher Sprache abgefaßt, gegen ſich Hat, In Zweifel ziehen: 
Yo. muß man, ivenn: mar Ponfequent verfahren will, andern 
es, gegen die ſich in Ger Thet weit mehr. einwenden laͤßt, 
3. Eder Sage von den Verfaſſern der Evaugelien, noch weit 
peniger ohne Die Maͤrfſte vorhergegangene Prüfung Siauben 
- Yuttellen, da ie ja ihren angeblichen Urhebern ans eben dem 
Mißoerſtaͤnduiß welches nach der. fehr wahricheinlichen Hy⸗ 
Potheſe des Bf. ©. 119. die Nelarener veranlaßte, ihr Epau- 
Veltum vom Matthäus abzuleiten, koͤnnen zugeſchrieben ſeyn. ⸗ 
re Leſſingiſche Hypotheſe, daß das Evangelium der Nogare⸗ 
'rer die Quelle geweſen ſey, woraus alle unſere Evangelien, 


Ver Johamnes aucgenomimen, —* wären, wird nicht ohne 


BGrund beſtritten; kagegen aber erhält die von einem der 
Worffianigſten Gelehrten unfrer Zeit durch ausfhheliche Eritis 
She Umterfuchungen zu: dem höchften Grade yon Hrobabilit at 
Weoemit ınan ich in Fällen, wo die Geſchichte ſchweigt, beguü« 
igen muß) erhobne Behauptung, daß die dran echten Cvange⸗ 
ion aus einem nameniofen ſyriſch » chalbäifchen , in ſeht varii 
renden Abfehriften verbreiteten Urevaugeliam abzuleiten ſever. 

"gan; cavalierement ihre Abfertigung , und das Evangelium 
WMarthäl ‚mwied zuuerfichtlich für eine. non frühern hiſtoriſchen 
:Yuffäyen unabhängige. Originelichrift ausgeben s da der Verf. 
“doc Hiltig:vorber, um letztres wahrſcheinlich zu machen, hätte 
Semweifen fallen, daß Matthaͤus wirklich der Serfaffer Yes nach 
lm benannten Enangeliumg me Senn fo Ian ee cu die 

urch unumfidhliche Belınd 


‚ nicht durch 


»fotese fiegendbe Deweiſe hat nodh · keiuer * —* * 
vaufgeftelit) , fo fange ſtraͤubt, man ſich vergebens gegen die 
neueren SRefuftate.der hühern Kritik, durch welche alle Schwie⸗ 


‘ wigtelren.in:Anfehung der Anterpretetian und der Spechtrie 
Tr. " , = J tik 


.- 


sal Die vergeblichen Verſuche * zumal älterer. ‚Epegeien, 


ie in den Foangelien vorkommenden Abtweichungen und Dige j 


armonien in Uebereinſtimmu nn beingen , für Überflüllige 
Spielereden, durch welche der 

rooanen werben kann, ertſart werden = Wichtiger als big 
nterfuchungen uͤber Markus und Lukas, die ſich von den ae 
bonlichen nicht ſehr entfernen, find die über. dae 


am Johannis mitgetheilten Hemertaigan, die wir * in | 


ten Weil: des ganzen Due halten Mir. vollen ben 
Auptinnhalt derfelben mit ven eignen Worten des Verfaffere 


. Mehr —R | PUT 
—X — gehaten, aid endilc sie J 


atur der Sache nach nichtg 


ae Johannes, fd beißt es &. 308 fga. fihrieb fein 5 


wangeliun, ts ſeiner natuͤrſie 
tflandng, ‚falfehe nkaım u A ne der 


yichte. Ih ‚zu berichti —— Der Judaimug theilte ſi ch fen 


x ihm in-tBeofopbifken Allegorismus und Bbutuaſ 


—— —X iſtenthum — welche 
ne % 1 


theyen, won Weichen — 
er, in Anfehung der Auslegung und Wenrtheilung der Ge⸗ 


Her ind Diafen Dub (hr mettfiche Unt aſchuede wachten 
inige daher enftondene feltfarne Worfleiliingen veranlaptrH 
n Johannes, die dedentendſten Auftritte in ‚der. Lebenage⸗ 


ichte Zefa auf eine Art ju eräpten, die ganz eigentlich Die 


dienen kante die Wißverftändnfiie Beyber. Hauptpartheyen 
‚ berichtigen, und foweßl denen, weiche van dem göttlichen 
beiftus zu Iealif@ ‚und nem leidenden Jeſcas zu niedrig 
chten, als denen ,-.Die im. ſeinen Diener den Täufer Zap 
Innes, ſogat vorziehen weten, Selesenkeit ‚uud Anlaß 
fern Neipenten zu gehen. — * Yon Boch ar 


3 adv. -Hastel, IL ı 1. if wenigßens unnoti(täne 


3, und man darf nicht für jene san Fe von fo ge⸗ 


maten gnoſtiſchen Lohren Äntithefen in. dern Jehennes aufe 
den tollen, und eben ſo —— der jJetzigen Jo⸗ 


innegvecabäer in das Zeitalter. dus-Bohaanes, nad alleh 


eilen , übertragen. Dieſe tepn ‚mteibeiben. — 


7 "ren Epriften niet Bioß durch ‚Ihre es Toͤnu⸗ 


m fondern auch Durch gewiſſe, ihves —— af 


fpetulaue Lehren „Die aus. eitam abten adiſch⸗⸗ 


fi Hdfen Brofficisuyes unmistelben abfinmmen. ,..Ig 
euer an äαν DR, . — 


t 

. 

.. s * 
x Da ZZ Zn 


% 


4268 Brugſche Phuteiccie 


Irrlehrer nur in ſo fern ‚als einige Anhänger vefflen te. 


Grundſatze von einem goͤttlichen Cheiftus auf die Perſon Je⸗ 


"gar nicht angewandt wiffen wollten; dagegen anders eine 
Ihe Anwendung allerdings machten. — Ree. zweifelt wicht, 


“daß diefe fehr wahrfcheinlichen und an hiſtoriſche Data ange⸗ 
knüͤpften Vermuthungen uͤber den Zweck des Evangeliums Jo⸗ 


| Beyeraͤge zur @rffärung des erſten, könyen und ver⸗ 
em Buches Mofes.. Won Ioham Friedtich 


r 
- 


9 Bogen in B. 8 gl. 


—3 


Aus 


hannis, und ber bey dieſer Gelegenheit gegebne Auszug ans 


den Religionebuͤchern der Johannes verehrer den Leſern dieſer 
Schrift willtommen ſeyn werben. ok j 


’ * 
— 


* 


Gaab, auſſerordentlichem Profeſſor in Tuͤbingen. 


. Zhbingen, 1796. Im Seerbranbifhen Merle. 
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In dieferl Verſachen find etwa gmenhundert Cieten de ge⸗ 


 Rannten Buͤcher, durch eine Vergleichung eingeltier 


bebräifiher 

Worte mit denfelhen oder Ähnlichen Worten in der arabiſchen 
und peiisen Sprache, oft auch durch eine Veränderung dee 
usſprache, anders als es bisher gewoͤhnlich war, erklaͤrt. 
Ben einer felchen Weberttagung der Bedeutungen, die ein 


- Wort im Arabiſchen oder. Speichen hat, in die hebtuͤiſche 


- Wprache, wird vorausgeſetzt, daß daraus, baß ein Wort 
‚Im der arabiſchen oder fyilfhen Sprache eine gewiffe Beden⸗ 
‘+ tung hat, gefolgert werden därfe, daß es diefe Bedeutung auch 
in der bebräffchen — t habe. Aber dieſe Voraus⸗ 
n9 


fetzung iſt wohl nicht bintängfich gegruͤndet. Die Oprache 


bder Iſraeliten war unſtreitig, angeachtet ihrer urfpränglichen 


Bu Berwandtſchaft mit der atabiſchen und aramälfdyen Cprache, 
rine von dieſen deyden Sprachen fo vetſchteden Sun j 
e.Mm 


ganz 
rhe, daß ein Wort der ——— manche·Bede 

zung ‚hatte, die daſſelbe Wott in der arabiſchen und ſyriſchen 
Sporache nicht hatte, und. ‚hingegen ein Wort manchte Bedeu⸗ 
tung in der arabiſchen und ſoriſchen Sprache hatte, welche 


daßfelbe Wert in der hebraͤiſchen "Sprache nicht Harte. Die 


Ifraeliten lebten feit der moſaiſchen Geſetzgedung fo gitretht 
> Son. ihren Nachbaren, daß waͤhrrad diefer tanfent en 


Wrong, Die eigentlich htm. mo die Belt des Auſenen⸗ 


R urn u 
0. x 


det Rerliten Im i bie, die 
Veränderungen’ de * einen 
Sprache nicht auch etj wer· 
den tonnten! Hierar dung 
Dersrehtfhen.n. fort Beden⸗ 

gen hibtaiſchet Infeimt. . 


Er 
8; 
$ 
* 
* 
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296 führer; als ber gerofßntich ängenomifiene;'eranudn ı 
gebracht, werden kann. dinefa hebraiſchen Wörte’eine-ebere  ,  ı 
tung beiqulegen; Die ed fonft: nicht erweistid im Hebräffhert, 
fordern nur fm Ban und Syriſchen gehabt hat: Wiel 
mebg, mo es fur mibglich AR, den Tert veriniuftlg Aid dem 
Zufammmehhange wid Zwece des Verfajrs '4 — 
ren wenn man bey der im Hebräiſchen gewohnlichew Bedem 
tung der Horte bleibt, da muß, diefe gewohniiche Bedeutung: 
Pa 23 in —eS ——— 
men nochwer eine andere Bedeutung ai jeit er⸗ 
fordert, Die das Wort in keiner andern Stelle des A. T. hat, 


und wenn das Wort ip. der argbiſchen oder forifchen, oder If‘ 
eier ‚andern park a etane die. ) rung bat, - 
die der Zuſammenhang in der Welle erfardert; nur Bayın Ene 
nen wir mie lälähglidjer "Giiherheit arinehrheni, daß. die” 
ott-auch fa der hebraiſchen Sprache diefe Bedeutung Her 
habt habe. Mile ünficher Ipürde audd Überhaupt Ste Aslegun 
des‘ä; T. werden, went Mir iefe Regel nicht Befütgen, ſoue / 
bern ſchon wepgen det Mi it eines paſſenden Sinnes ein 
ner Stelle, wenn man: den Worten neue Dedeutungen bey⸗ 
legte, ihnen diefe wirklich beylegen wollte! Diefe Gründe has 
ben den Recenſenten bewogen, fparfani and nur in NRothfällen 
ben Sebräifchen Werten newe dus der arabiſchen oder ſyriſchen 
Bptache bekannte Bedeutu legen, und er ift immer 
mehr davon zurüstgefoi J als im Ddothfau ſich dies 
fes Huͤlfemitiels zu bedienen, da bed genauerer Unterfuchung 
ı6 ihm faft Immer eingeleuchtet hat, daß die eine ober die ans 
dre gewoͤhnliche Bedeutung eines Wortes einen recht. guten 
Stan giebt. Die Kennemiß der arabifhen und fprifcen 
Sprdde träge dennoch auf eine ſehr nuͤtliche Weiſe dazu bey, - 
die Richtigkeit der gerohhnlihen Bedeutungen hebrätfdrer 
Worte zu beftätigen ; wenn fie auch nur felten dazu dient,‘ ung: 
tinen neuen Ginn dieſer Worte gu entdetten; fo dient fit doch 
Immer-dagu, us noch gewiſſer davon au machen, DEP die ame 
* I —8 
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genoinmene Vadentuug dem Worte in der alten 
SZyrache wirtlich eigen geweſen ſey; denn wir finden den mei⸗ 

‚Ken arabiſchen und ſyriſchen Wottin die Bedeuiung auch eigen, 

die denſelben Im Kebräifchen entweder allein, dder dech ande 

eigen if... — In dei 

der Verſaſſer in eine 

eite. aud) In. andern 

Se Gebrätfche Beder 


: 508. Mol, 2, 23:1 


alcht dur ch Oſeitanz 

der Regel der mafoı 

De ein einſaches &d 

Zehenden oder folger 

&, 33. Wegen.des vi 

mößes Kdmerschanu 
—— 

Li hatach angenommen. .. 
Be rm Ü Abe 


Klaſſiſche, griech. und dar. Philologie, nebR 
den dahin gehötigen Alterthuͤmern. 
Napagxec Plutarchi Chaeronenſis quae [u 
perſunt omnia. Cum adnatationihus vario» 
rum adjectaque ledtlonis·divorſtate. Ope- 
ra Loanvit Grorgii Hutten, Philoſ. Mag. ct. 
ſchol. Anatol. Tubing. Rectotis Volumen 
ſeptimum. (UÜperum moralium. et: philoſo⸗ 
-phteorum Pars prima;) Tubingae, impenfis 
I. G. Cottae. 1796. 466° and KAXIV Seiten 
BE Tu 522 5 Ss Er 
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ich feinem Tode von den torallſchen und ohlloſophiſchen 
chriſten Plutarchs veranſtaltete Ausgabe, faſt keinen einzie 
ti der Vorzuͤge enthaͤlt, wodurch ſich die von ihm ſelbſt bear« 
iteten Vitae paral. empfehten. „Textus ipfe, quem Reis: 
ana editio exhiber, fagt Hr. Sutten ©. VI. der Vor⸗ 
de, prorlus eft idem, quer dudum ex Francofurrana 
»vimus, retentig adeo mendis eius,typographreis, quo⸗ 
ım haud paucz numerare licet, Nulla appareteius emen- 
ıtio, vel ex ipfit Reiskii animadverfionibus ram facile 
!promenda, vel ex:ullo alio fonte haurienda, pauciflimis 
aibusdam locis exceptis, qui mutatam, nelcio quo cafu, 
emendatierem ſiſtunt lecionem. — —. Reli 
alis fere paginisobvis, (menda manferunt intacta; ne il- 

: quidem locis, qui ıton nifi mütata interpanftione abs, 
as vlo negotio Aanari :popuiffent, aliquid medelae fuit 
Hhibitam.“. 5. nr 








‚Unter diefen ‚Umftänden mar eine ganz neie Recenfion 
6, Taptes nicht nur wuͤnſchenswerth, fondern geroiffermafen 
xhwendig, und Herr H. verdient, aufrichtigen Dane 
ler Freunde Plutarche daß er die damit verbundene Arbeit 
ad Muͤhe nicht ſcheuete, vnd mehr Heferte, als er anfangs 


UN. XX. A. 2. . Vs ceft, 61] an. 
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dem man vbrausfegen. muß, daß er dentlih md verruͤnftig 
babe ſchreiden wollen, Babe fo nicht fchrefben konnen, nach ei ⸗ 
gener Phantaſie, fen ſie auch noch ſo wahr und richtig, zu vers 
deſſern. Iheits hat dieſes DVeibeffern Seine Graͤnzeir, theils 
kehrt die taͤgliche Erfahtung, daß auch die beſten und geübte 
ſten Schriftſtetet nicht immer fo ſchreiben, mie fie wohl hat 
ten ſchreiben koͤnnen und ſchreiben ſollen. Sehr oft iſt daher 
Bas Buntiere Wort, die härtere Conſtructidn gewiß Die richti⸗ 
. gere; weil es weit eher: zu begreifen iſt, wie eine Feichtere Era 
art in den Codicibus allgemein werden forte, als eine ſchwe⸗ 
rere, die uicht vom Schriftſteller ſelbſt herruͤhtte, So ber 
kannt dieſe Grun ſaͤtze find, ſo wenig iſt es do — üben 
Möflig, ſie zu einer Zeit zu wiederholen, wo Kritik ein Mo⸗ 
dewert geworden iſt, und mo daher fo mancher, um nur auf 
irgend eine Are yud in irgend einge Sache kritiſch zu hriſſen. 
geradezu alles verbeſſern will. ons feinem Befüple, fo-ankti, 
ciehes ſeyn mag, widerfpriht. „ .: nu > 


\ Ei. 

Fteyllch wird der Herausgeber“ eitteg alten Shrifiicers 
bon ofe mit Hrm. H. faacd müfſenn „haud pauca-fene re: 
ftant, de quotum medele, meo’quidem iuditio, defpe: 
yandum eft, nifi quis novis er eflicacioribus, quam quad 
'mihi fuerunt, fubfidiis inftruftus, editor oblcura illuftser; 
manca fuppleat, cotropta fanet et refiiat“; aber es-ift Bud 
‚ in dubio beſſer, dieſe nova er eflicaciora ſabſidia von Zeit: 
mb Bufall-e en, als etwas / in den Tert aufzunehmen, 


vwas gIwar poſſendiſt aber. wobey es dach:jederzeif zweifelhaft 


Aleibt, ob betr Shrifiheler nun gerade Io pafend see 
ben Babes - 


Indeſſen wuͤrden ve Stetten im Piutatc an "ern 
Wifferung Hr. Hi verzweifelt, wahrſcheinlich wenigete dewoor⸗ 
den ſeyn, wenn er die Wyttenbachiſche Ausgabe vom Aufang 
an hätte gebrauchen koͤnnen, Aber Re’ kam ihm: nur erſt zur 
Hand, als dieſer Band deynahr ſchon abgedruckt war, md er 
blieb ihm nichts weiter übrig, als in einem Supplement das 
nachzutragen, was Wyrtenbachs Ausgabe Eigenes. und Meip 
wuͤrdiges an Lesatten, Verbefferiiigen' u. ſ. w. hatte, Dieſe 
faſt 3 Vogen’ einnehmenden Mathträge, welchhe ſich ber die 
erften yoy Seiten des: Werks erſtrecken — bey den folgen 
den find fie deu. Anmerkungen gleich Anverkeibt find der res 
dendfte Beweis, mie ungerecht das vorhilefchen enwähntelir- 
| theil Wortendache. ‚über: bie Outtenige Arbeit bo mb: felen 


EN 
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nr Ocharfänn-und: Reli des dentſchen Herausgebers, den er 
if feine Ausgabe wandte, in das ſchoͤnſte Licht. Denn fie‘ 
ſtaͤtigen an ſehr vielen Stellen die von Hru. H., ebne von. 
vielen Huͤlfsmitteln, als Wyttenbach unterſtützt zu fern, 
‚egefchlagenen- und aufgenommenen Verbefferuiinen. Hof⸗ 
atlich wird alfo Hr. W. künftig glimflicher über den Dent · 
en urtheiten, und Sr. He kann fich über das kraͤnkende Ur⸗ 
eil um ſo cher und leichter beruhiqeu, da fein Tadler ihm. 
durch, daß er fo’oft mit ihm übereinſtimmt, ohne es zu 
ſſen und zu wollen, die fdönfte md 6. bänbigfte Lodrede gr 
Iten hat. 


Den Schluß ber Bor) ide macht Line Anzeige von einem 
uͤrnhergiſchen Cadex, der eine fateinifche Ueberſeßung einiser 
Inen Schriften Plutarchs enthält ; den der Herausgeber 
er erft ſpaͤt zu Geſicht bekam, und eine eben fo billige ale 
echte Bitte, „ut, fi quid lubfdii, Plütarcho accomme- 
ndi, in aliis Germaniae bibliorhecis, publicis privatisgue 
ext, five ſint codices manuferipti, five rariores fingulo- 
m opusculorum editiones, Huttenio santingar liceät- 
6, in ulım communem proferre. * Ree. wuͤnfcht zur 
te der deutſchen Freunde der alten Litteratur, daß dieſe 
tte' nicht unetfülle dleiben moͤge. — Auf die Vorrede folge. 
h ein Verzeichniß der gebrauchten sätfsmigtel uırd eine Er⸗ 
tung dev Aptürzungszefhen i in ben Anmerfungen. 


_ Mebrigene enthält diefer - Band folgende Schriften. Plus. 
chs: ı. De liberis educandis: 2. Quomedo adolelc sens. 
etas audıre dekeat, 3. De recta yatione -aadiendi. - 

omodo paflit adularor ‚ab amico intergolei." +$. * 
do quis ſuos in virtate paranda fentire poſj profe-: 
s, 6. De eapienda ex hin: bus atilitatqe 7. De ami- 
am multitudine. 8. De fortuna. 9. ‚De virtaie et 
ie. 10. Conlolatio ad Apollonium, ı1, De wende. 


itare praecepta,. 12, Praecopta coniugalie, Er 


Recenfent ſchließt Bier dieſe Anzeige, da fie, koke er giaubt, 
reichend iſt, eine Ueberſicht von dem zu geben, was der 
r in dieſer Ausgabe zu ſuchen und von {hr zu erworten 
Es wuͤrde ihm nicht ſchwer werden, da er die erfle der 

abgedruckten Schriften ſorgfoͤnig durchgeleſen, und Hrn. 
Arbett mit andern verglichen bat, durch einzelne Beyſpiele 
leigen, dh 9 2. das ale geile, . we was er in der Bor«. 

3 von eh „100 
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rede verfprochen ; aber er hält biefes bey einem Mamie‘,; Bed 
dem Publikum fo ruͤhmlich bekannt iſt, für eitie vbllig Kberfläfs 
fige Mühe, und Üserläße den Vefikern diefes Piutargas lies 
ber felbh das Vergnügen, diefe Bewelfe von dem ‚5 r umb 
dem Scharffiune des deraucgeheꝛe auſiuſuchen. 

AO. 


Verſuch über das Kofkum ber sorgen Böller 
des Alterthums, des Mittelalters und der neuern 
Zeiten. Nach ben bewährteften ‚Schriftfiellern: 
bearbeitet von Robert von Spalart, herausge⸗ 
geben von Ignatz Albrecht. Erſter Abtheilung 
Erſter Theil. Wien, in der Joſeph Ederiſchen 
Kunſthandlung. 1796. 18 Bogen in gr. 8. Nebſt 
28 Blättern in gleichem Format und ar in 
Queerfolio ausgemalten Rupferftichen: 

Atem wir die Anzeige diefes Eoftbaren Werke —* 
en, befinden wir ung in einer zwiefachen Berlegenbeit, ent⸗ 

weder durch eine unbedingte Bewunderung, die uns die vor 

| geſue ausgeführten Kupfertaſeln abnoͤthigen, der ſtrengen 
ritik Anlaß zu dem Vorwurf zu geben, daß wir, durch die 

Schoͤnheit des Aeuſſern verblendet, unfre Augen vor den Maͤn⸗ 

geln des Buches verſchloſſen hätten; oder aber durch, wießeidht 


einfeitigen, Tadel eitie Unbilligkeit an dem Herausgebet und’ 
Verleger zu begehen, der nach einem fo anſehnlichen Vorſchuß, 


“den er zue Befriedigung feiner Lefer gethan bat, Dank, nidie 
Zidel erwarten kann. Die frenafte Unpartheylichteit alſo/ 
gleich entfernt von jeder debertreibung in Lob und Todel folk 
unfer Urteil leiten. Zuvoörderſt müffen wir ven Lefer mit der 

eigentlichen Abficht des Buches bekannt machen, Es iſt Bus 
dauͤrfniß, fpricht der Verf. , für den bildenden Kuͤnſtier, Schau⸗ 
ſchieldichtet und Schaufsieler, ghilefophifhen Gefdichtforfcer. 
und Erzieher CD ein Werk zu befigen, welches eine zuverlaͤſſi⸗ 
ge und vollftändige Darſtellung des Koſtuͤms der vorzuͤglich⸗ 
fen Voͤlker des Aterthums „ des Mittelalters und der neueren 
. Briten enthielte. Schaͤtbare einzelne Nachrichten davon 


findet man in manchen Büchern; aber vollfändig feh dieſer 


eig der Geſchichte noch nie bearbeitet. werden. Da * 
mmelte der * Bueflke ſelbſt Materialien zu Einem re 
Kr. 


. . . 
2. nes en tt 23. © 
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g Hat, Die Eintichtung iſt nun diefe, daß ber Werfalfer im 
uche felhft das Koftüm der alten Wölker näch feinen verfchier 


‚tele wit ung nur por 
„de geroefen. find ı fo 
die era — 
den al 
—— 
Ob 4 von; 


— 


478 Klaſſiſche Philolegie. u 


voſl Kraft und Ausbruch, 3. ©. Taf. 1. 6.8. 13. 24. Aga⸗ 
memnon Taf. rs. Der Priefter und: dee Philofoph Taf: 16. 
Eardanapal und Paris Taf. ı 7. ſonderlich die Braut und ih⸗ 
re Wärterinn Taf. ı8. und viele andre, daß man fich an ih⸗ 
nen nicht ſatt fehen kann. Man wirb ſich wundern, einige 
der beruͤhmteſten alten Buldſaͤulen bier riiche zu finden; alleis 
diefe find meiftens mythologiſch und nackend, und beyde konnte 
der Verf. zu feinem Zweck nicht gebrauchen, da er von diefen 
menfhliben Figuren bloß Beyſpliele der Are fi zu befleiden 
und zu handeln geben wollte. Die zweyte Sammlung von 
Kupferftichen in Queerfolio enthält die zur Abſicht des. Verf. 


- dehorigen Kunſtwerke, als Waffen, Hausgeraͤthe, Säulen, 


Gebaͤude und dergl. Ohnfehlbar find diefe überaus fein ges 
ſtochenen, und mit denMebbafteften Farben geſchmackvoll ausge⸗ 
maiten Kupfer, oder der artiſtiſche Theil der — date 
kenswertheſte des Buchs; ‘der litterariſche möchte für bem Ken⸗ 
ner noch matıche Wuͤnſche uͤbrig laſſen. Die Ausführung iſt 
pielmals · etwas obetflaͤchlich; auffallende Sebräuche- zu ihrer 
Deglaubigung nie mit Autoritäten belegt, und griedzifches 
Koſtuͤm mit dem’ toͤmiſchen verwechfelt, and mit roͤmiſchen 
Beyſpielen erwieſen worden, dem Doc) der folgende Theil bes 
fonders gewidmet iſt; auch entſprechen nicht immer die Be⸗ 
Ichreibungen den Figuren, bie doch den Teer zum Kommentar 
abgeben folen. Bisweilen werden auch aus einzelnen Fällen 
zu allgemeine Schlüffe "gezogen, meil nämlich das Zimmer, 
worinn die Vücherrollen zum Serkulanum gefunden wurden, 
klein war : fo follen die Bibliothekzimmer der Alten nicht ſebt 
geräumig. geweſen feyn, und dergl. mehr. Jedoch wir wollen 
nun den Inhalt des Buches genauer durchgehen, Den Ans 
fang macht eine Einleitung über die Erfindung und den Stoff 
der Kleidung, welche der Verfaffer aus Kruͤnitzens dfoncmie 
ſcher Encyklopaͤdie entlehnt zu haben bekennt. Das erſte 
DBuch ©. 18 — 55. handelt hun von dem Koſtuͤm ber Aegyp⸗ 
pter, in fünf Abſchnitten: 1) Bon den Kleidertrachten der aͤgh⸗ 
ptifchen Frauenzimmer — ihrem Untergewand, Oberrock, 
Mantel, Gürtel, Kopfſchwuck, Fußbekleidung, Obtgehaͤngen 
nnd Acıhbäudern. — 2) Bon-.den Kleidertrachten der Mann 
Yerfonen — abgeſchnittenen Haaren, Handen, Müten, Ka⸗ 


laſttis, Mantel, Chlemys und Sagum, Kleidung der Konis 


ge und Priefter, Farben und Stoff ihrer Kleidung. 3) Gm 


den Waffen und Kriegsgerächen der Aegypter. 4) Won der 


Agyptiſchen Bauart — Saͤulen und, Ihren Theilen, ie 


| 
\u 
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Saten, Doramiden, Katakomben, Obelisken und Privat 
wohhumgen,- 5) Won der Geſtalt, dem Charakter, der Male⸗ 
ren, Buͤdhauerkunſt und Muſik der Aegypter, von ifren Sit⸗ 
ten und Gebräuche — Art zu fchreiben, Haußgeräthe, Opfer, 
Benehmung bey Sterbefällen, und Beharrung bey eigenen 
Gebtaͤuchen. Das folgende zweyte Buch nun beſchaͤfftigt fi 
von G. 56 bis zu Ende mit dem Koſtüm der Griechen. Es 
pefteht aus eilf Abſchnitten: 1) Won den weiblichen Kleider⸗ 
trachten — Untergewand, dag, wenn es Aermel hatte, bey 
den Roͤmern Stola hieß, Att es zu tragen, ſpartaniſches Un- 
tergewand, geſchnittenes Kleid, Verzierungen des U. G. Guͤr. 
tel, Strophium, Nedimieulum, verſchiedene Atten der Maͤntel, 
Pallium, Peplum, Rieinium, Schleyer der —— 


u 


Haupthuͤlle, Kepſputz, Hut, Kals- und Armbänder, Obr 
hänge, Ringe, Fußbekleidung. Farben der Kleider, griecdht 
[her Luxus. ©) Von den männiichen Kleidern — Huͤten, 
Haaren und Batt, Kleidung bey Leibesübungen und Spielen, 
Untergewand, Gürtel, Pallium ‚deffen Weite Sinn np 
Zierrathen, Chlamys, Fußanzug, koͤnigliche Anfignien, Pride 
ſterkleidung, Philoſophenmantel. 3) Von den Vertheidi⸗ 
zungswaffen dee Griechen, Helme und" Harniſche, deren 
Theile, Materialien und Verzierungen, Chlamps, Beintarnde 
fhe, Degen, Parazonium, Schilde, deren WBerfchichggrheit 
nd Berzietungen. 4) Von den Angeiffswaffen der Grle⸗ 
den, von: ihren Kriegsntaſchinen, Wagen, "Meiterey, Faht⸗ 
eugen und Schiffen, Lanze, Wurfſpieß, Bogen, Palliſaden, 
Trompeten and Seeſchnecken, Kan deren Stelle) Fahnen, 
Streitwagen, Collectaneen Irber "die Kriegemaſchinen, ohne: 
Zeichnung, Schiffe und ihre Theile. 5) Bon der griechiſchen 
Bauart. , Form ihrer Tempel, Säulen, urſpruͤnglich von 
Holz, Saͤulendordnungen, ovale Säufeir, Karyatiden, Die : 
der, Thuͤren, Thürangeln, Beleuchtung der Tempel und 
Gebaͤude, (die.meiften Tempel harten gar keine Fenſteroͤffnun⸗ 
gen, man liebte die Dunkelheit; einige erhielten ihr Licht von 
oben durch eine Oeffnung des Gewoͤlbes) Fenſter, Deden, 
Bekleidung der Manern, Fußböden‘, Treppen, Zimmer, Art 
Be zu Heizen. : Vornehmſte Tempel der Griechen — der Dias '. 
na zu Epheſns, ded olympifhen Inpiters, des Thefeus und 
der Minerva ju Athen, der zu Peſto und der Tempel des 
Erichthaͤus zu Athen, deren Abbildungen bier geliefert were 
den. Bon den Propylaͤen, Gymnaſſen,, (von denen feine 
Zeichnung geliefert wird) Saͤnlenlauben Coffene, oben be« 
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‚lung von dien auff einzelnen Polſtern figenden weiblichen Fi⸗ 
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bveckte Gänge zwiſchen zwey Nelken Säulen, ‚die üni Tempel " . 


‘ 


und Theater geführt wurden.) Theater, deren. etwas uns 
Deutliche Beſchreihung durd die Zeichnung des Theaters des 
Batchus zu Athen wenig Licht‘ erhaͤlt. Vom Sdeon;: von den 

abyrünhen‘, beſouders ber zu Kteta. Von Schwibboͤgen, 


rüden, Grabmaͤlern, beſondets dem Maufoleum, nebſt bir 


Rbbiſdung von Ptivatwodnungen und deren Verzierungen. 


:hegrie: der Gartenkuuſt, nebſt 2 Abbildungen aus den Pid 


ture antiche d’Erfolana, 6): Von den Opfern und Wetigb - 


girsgehtäuchen. dee Griechen. . Welchrelbung eines Opfers auf 
dem Kemer, ach der. Voßiſchen Iliade. Ältaͤre. Anputʒz deß 
Dyſferthlers — unter allen Denkmaͤlern abgebildeter Opfer. 
chiere gab ung nicht eines einen rihtigen Begriff von dem, vong_ : 
pan unter Vitta zu verfichen habe; nach der Abbilönng def _ 
ferthiets an einem romifchen Opfer in dem Hofe des Pel⸗ 
| dnftes Matrei ſey es eine Yrg eines knotichten oder mit Ringen 
behängten Geiles, das die: Hoͤrner umſchlingt, und an begden 
eiten des Kopfes herabhaͤngt. Opfergebraͤuche, Art dab 
pferthier zu. fhlachzen ; Opfer und, Gaben anderer Arts. 
ibationen ; Geluͤbde; Eidſchwuͤre; Reinigungen; geweihtes 
Walser; Entfündigungsceremeniens Gebete; Orakel — na 
Jutz erwähnt. 7) Von der, Ehe und den Hochzeiügebraͤuchen. 
—— der Griechen. —ãe e Mittel, um 
Biebe. zu bemirfen, oder um zu ‚erfahren, ob man in der Liebe 
gädlih ſey — was der Dichter einen Hirten fagen- und. thun 
täbt,, if Boch wohl Sein Beweis einer allgemeinen Handlungs 
peiß unter. den Griechen. Die Epefchtießung , erläutert 
durch eins der ſchoͤnſten Basrelieſs in ber Villa Borgheſe, von 
en usdruck. Hochzeitfenerlichkeiten — aus den 
Neilen des Jüngern Anacarfie.  Hodyeitgebräuche der Eipaze 
taner, Bbdotier, Lokrier und Rhodier. Der erſtern Abfchen 
vor Ehefofigkelt. 2) Won den Haußgeräthen und Befägen 
det —— von ihren Gebraͤucher bey. Seftmaßlen, von 
der Art ihr Zimmer zu beleuchten , vom. Gebrauch der Blu⸗ 
men, von den Angebinden und einigen bedeutenden Geberden 
bet Griechen. Stühle, Trinsgefäße verſchiedener Art, Tür 
felbetten mit einer [hönen Abbildung eines Tricliniums; af 
‚der drey weibliche Figuren legen, von einer Bafe in Menge 
Sammlung, und einer andern eben fo trefflihen Zeichnung 
nach einem seffoniitenen Stein aus det Stoſchiſchen Samm- 






guren. 
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Rech. Polaftrtlen Gebiuche der Sdkmiktin > na 
Yomer. „Brikatiiung der Firnniet, Zar Dei des irojänffeich-, 
friege® war dA Gebrauch der Lampen nubttänht; mai“ er⸗ 
uchtet⸗ zle Säle vurch“Bädfeln ; oder durch wohlriehennee 
yolz auf Kohlpfannen brennend. Geſtalten diefer Kohpſari⸗ 
en, und der nachher erfundehen. —— Als Angebinde 


ber Deitahreteldhenke warden bey feitlidjen Veranlaſfunge 
dafenı verichenift, dit Boeſtellungen gejtert, Die ſich auf⸗bieſ 

Kerantafing: bezogen. Däher-die große nöch jetzt vorhatidend 
eise vor Whren oleſer Art, deren einige dus Zamiltons 
ammlung Bier abckpirt ſind, unß wohl erläutert werben. 


Seheikende Vewegnngen Der Hande. Handkuß — nicht-der 


Sarnen „ ſondern Perſduen höher Rangez. Merkzeichen 
tag Bitteliber. 9) Von der Geſtalt, dem Charakter der 
Silbhaueren ah Muſtieh der Griechen: von Ihren Schreib⸗ 
sfehn ;: Röffehriften Und Buͤchern. Ihte Leitesbildung 
fgerteine Achtung gegen Gchönpet, Weite bie Zeuguig 
honer Kinder zu befrdern. Gemdchrart — Froblidikeht 
nd Gutmũthigteit — Das erſte Iehrte die Thehterfpleil: ju er⸗ 
Inden, Am Tranelgkeit zu gerbännet:, da weyte machte Athen 


am Zuflucedort für Bedt angte; mid? Bopteätaufsme E’pitle, 


ste fie In Rom gewohntich wären. ' yore Vildhauerkunſt eb. 
zachte ſpaͤr:ntachte aber durch Gitter, Neligion, Staatsvet 
affung und Mimi’ unterftüge, ble ſchneitfiga, ungeheuerſter 
Breſchtitter Vor ihrer Malereh hoben wir wenige ſꝙhlecht 


rhaitrne Ucherbletbfele Son chrex Elchüalalrrh (MP us went 


rkannt. Materie worduf man an. Jertſeuge BB 
Schreibeite, Eine Feder and Mohr, ſahnn ki | 
ft hier aus Eee nud gebildet; unfre 
dern gehn Goerſich Bis aufs relmıe Jah hundert hinauß 
inte aus Ruß mid Gummi zuberéſtete Rollſchtiften und 
Gefäße zu derefi Auſbehaltung. 16) Ven der Muſit und 
Tanzen der Gtiechen — Leyer, Lithtika, Krötalen, Don ⸗ 
jeten, Hanbpauke, Ehribatnn, Fioͤte, Hirtenpſeike, und Tifr 
hi Aörd Tanftunſt oder Orcheſis harte Darftelling eiriee 


Simpfindäg; - Peibinfeinft Hder Hondſung durch Geberden 
ii Gegenfand, wie fie Stoverra röieder herqeſtellt hat. Ge— 


deht-Dintenfoß . 


Mbafıliche Spiele. — Würfel, uhd Drerfpiel, Preibeir sch 


reifets, affiäriarifihe Mebihtaen, Ritiyin, Bauftkaripf, At 


Ferien dis Diskus; Murfipiiß 


fuc, Saiten, Shntiäch, 
ter und der Are. 


chleubern, — 1) Von den Letchenfeherlichteß 
Fee, ab Homers tlaͤuftlh 


ger 


— - ” \ 
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m * iaſſche Philologe. 


ger Beſchrelbang der Beſtattung des Pakroklus, die doch nicht 
als allgemeiner Gebrauch angenommen werden kann. Ges 
brfiuche bey den. Leichen gemeiner Krieger, und der Perſonen 
bürgerlichen Standes, aus Barthelemy, und andre Be 
braͤuche dieſer Art. I . 


- . Dieb iſt denn der Innhalt diefes erſten Theile eines 
Werkes, dergleichen in unſern Tagen ans deutf hen Buchhand⸗ 
kangen wenige berausfommen, den wir und auszuziehen ers 
laubt haben, damit unfre Leſer felbft daraus erfehen fannen, 
was fie im Buche ſowohl, als-den dazu gehörigen - Kupferſti⸗ 
chen zu. erwarten haben. Sie werden vielleicht vermuthen, 
dad er feine Befchreibungen des Koſtuͤms alter Völker vergleh 
“hen, oder in beftändiger Ruͤckſicht auf die Verſchiedenheiten 
anderer Wolken, z. D. der Aegppter yon den. Stiechen, und 
der Griechen von den Roͤmern, werde eingerichtet haben; als 
kein das ift niche gefchehen. Er ſpricht von jedem Volke fo, als 
wenn von Ihm allein die Rede wäre, ohne alle Seitenblicke, 
auf andre gleichzeitige oder ſpaͤtere Völker — vermuthlich um 
ſich bey Behandlung andrer Voͤlker nicht zu wiederholen; und 
"nur ein einzigesmal haben wir bey Beſchreibung der griechl⸗ 
ſchen Spiele eine fluͤchtige Vergleichung mit dem entgegenge⸗ 
ſetzten Charakter der Roͤmer bemerkt. Raͤſonnements Aber 
Urfahe und wahrſcheinliche Veranlaſſung hervorſtechender 
Gebraͤuche wid Eigenheiten der Boͤlker, fo wie genaue. Zeit⸗ 
beſtimmungen des Urſprungs und ber Dauer mander Ges 
wohnheiten Baden wir gleichfalls nur ſehr felten bemerkt. 
Die Schreibart des Werfaffers ift rein und der Sache ange⸗ 
meſſen. Nur einen fonderbaren Fehler haben wir wahrgenom⸗ 
men, bie Verdoppelung des Buchſtaben L. Mir finden vol 


. lamen, Illium, Illiade, Still, ſowohl für Styl als Stiel, 


. halle. von Marmor ſtatt Schale, fo wie auch Zügeln ſtatt 
Biegen. Vermuthlich Haben verzogene Buchſtabenzuͤge der 
Handſchriſt des Werfaflers den unmwilfenden Setzer irre ges 
. führe, auf Rechmung des Verfaflers diefe Schreibfehter zu bes 
gehen. Der vornehmſte Theil des Buche bleibt allemal die 
nette Rupferflihfammlung von Alterthuͤmern aus Foftbaren 
Werten, die nicht, in Jedermanns Händen find, die dag Werk 
jedem Liebhaber der Kunft und des’ Alterthums und befonders 
der klaſſiſchen Schrifrfteller Ihägbar und wunſchenswerth ma⸗ 
chen muß, wern er auch glauben folte, die Beſchreidungen 
felbſt richtiger, beſtimmter und gruͤndlicher abzufaſſen; fie * 
ae Ä Ä en 


N . 


Sn 


< Bermifte Ehren - aus, 


fm wenhhlter⸗ ven Nuhzen, daß ſie zum Leitfaden dienen, di⸗ 
——— zu brauchen und zu verſtehen. Am Ende 
ſt ein Verzeichniß der Pränumeranten angehängt, deren wir 
178 gezählt haben, ob rs ſich gleich night über ae von 
Bin und Be au exfireiten rem 

. „„ Am; 


« Dermifchte Sri. 


Biograppien der Wahnſinnlgen, von es She: 
Dierted Baͤndchen. Leipzig, ‚bey Do. 3756; 
"284 & in 8. .1.MR:8.88- 


Kecenene it mmer.nod Ber Visits; Bad der War, ifen 
itexeſſanten Erzählungen durch zu viel Ausihmust und Zip 
386, bier und da den Grad der hiſtoriſchen Wahrheit genotne 
ven zu Bi ſcheint, den. ſie bed einer · ganz nackten und une 
eünfteiten Dar ſteliuug behalten haben würden. Erzählune 
en dieſer Att ſolſen doch wohl eigentlich. mehr gurikIntrrhale 
eg und Belehrung, des Seelen efhers, ala zum Zeiwet 
‚eide vengieriger Leſer gereichen; and in fofe! 
Aig in dieſem vierten Tpeile..alles wegbleiber 
wef, ‚die, entferntefte Art einen Romane ähnli 

Der Mychelog. verlangt. Dur: fer 
Baht; fenß kann er detgki iſten a 
ie, feine Wiſſenſchaft nuͤten. Iſt ader dieſes 
gentlich nicht geſcht ieben: fo i es auf der an 
:Daueen,. daß eine Menge, zum Theil ſehr wid 
ene aus dem. Gebiet der Erfahrungsfeelenlehre dutch eine 
mantiſche und dichteriſche Darftelungsart gleichfam für i 
rloten gebt, indem ihm das Herausfinden des Wahten aus, 
m Nebel der Dichtung nicht nur erſchwert, ſondern wohl 
‚s unmöglich gemacht wird. Diefer vierte Band der Bios 
aphien einiger Wohuſinnigen enphält folgende Lefenswärdige 
rzählungen. „I. Sophie ©. If die Geſchichte eines in 
nemwärdigen, aber ungiädlihen Mädgens, die durch 
ermittelung ihren Seiebten, der feinen Fuͤrſien beſi In 
ste ‚vom Galgen: rettet, drey Jahte lang feine Re 
johichaͤterinn im Zuchthaufe ift; nachher Aber von ihm ver⸗ 
Häfen, und anf eine nirberrihgeige. Ars in ihrer J 
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H no u 
einigt zu ſeyn. Holder Geiſt! Wa oft feiner wngiärtlihen 
BGattinn entgegtp , marum honunſt du, wich zu aualen! 
Bebaurenswuͤrdige war durch kein Heilmittel zu retten. 
we Gattinn Rarh vor Kummer. Man fuͤhnte iin Jum.& 
ded edeln Weibes; aber ereſchien die Tadte vicht mehr: au 
Ben, er war Her einzige inter den Anweſenden, weicher-D 
Bertiärten‘ taine Thraͤne weihete, < Er. ward fiebenzig Ge) 
;- 360: Eatında in den letzten zehn Jahren feinge' Leidens: — 
iatpe nicht Mehr. ‚Bir wiel: mehıhe Diele Expapiung-ap- St 
wonnen⸗ haben, wenn uns ber Verf das. Band 
Bait Gof-Renutbaret gemacht hät, warkın- ſich dieß aug i 
Beast Qhne deralelchen -alere. hiſtoriſche Auſſchiaſte mhk 
— Leſern immer. uneh ein Zweifel anwandein; 
kiganze Verlauf keper egehenheiten A HERR j 
ſey, ‚und ab der Verſ. nu denchier aufgefte Mais 
bahn and. Meſprachen: zwiſchen der. xr zgiten —2 — *8 
Kalb miedertraͤchtig. bad anſſerſt oroßunächig bankeiuäun like 
tree des Guͤrſten fo: geneu anntarsichker (end: foante, Alk ge Mi n 
KAnfehn hat + INS Behs R— Bayer ur. Dica 
Dreufch· verliert darch eine. Laterna —* welche die Ma 
Me dien Mafkers zur -Enfchlirterung küßeuder: Duͤnder bintag 
beim : Kochaltarmügabtadıt Hatten ‚und worauf Das Bild Ser 
Cie * aim —S ——— vorgeſtellt Ge 
nnte, feinen, Werſtand 
kebens für einen Verdaminten, IV. Das Me 
bett, sdHE Auge und Kiera. Sotrfebung. Diefe; —— 
Geſchichte aus einem fernen Jahrhundert ſcheint mehr für Eis 
nen Ritterroman, als für diefes Buch: ausgearbeitet. zu feyn. 
Nebpigens laͤßt fich dieß Geſchichtchen fehr gut leſen, da e6 ganz 
in der dem Verfafler eigenen Manter, herzlich und lebhaft zu 
erzaͤhlen, abgefaßt iſt. t aber dieſer vierte Band 
Jen vorhergehenden Thellen an Interefe und Wichtigkeit dag 
ſychologiſchen Inhalts weit nach, Es ſcheint dem Verf. an 
eichhaltigerm Stoff zu dieſen Biographien zu fehlen, und bite . 
er. Deangel mag ihn fchon bey mehrern Aufſaͤtzen derſelben jin 
ven unnuͤtzen Ausbehnungen und Yusmalungen einzelner Sce⸗ 
ven verleitet haben, die. nur sufällig in der Geſchichte eines 


Bahnmikigen lagen, und mit der Geſchichte feines Wahnwi⸗ 
1 rauit * keiner Verbindung ſtanden. 5. 6 
u. 
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486 Bermifäie Schri 
Uebe Preußens wahres Jutereſſe bey der heutigen 


. Sage der Dinge. Von einem Mitgliede bes deut· 


ſchen Reihe. 1796. 118 S. gr. 8. 988 


er Berf. handelt in ıs Abſchnitten won ben Eurepälfäben 

Achten und Staaten in Hinſicht EI und deflew 
politiſche Verhaͤltniſſe· In diefer Abfichl seht. ee Dom 
tugal, Spanien, Italien, die Schweiz, Tuͤrkey, das. chem’ 
" Rge Polen, Schweden, Dänemarf, das beutfcye. Meich, 
Rußland, Oeſterreich, England, Frankreich, die katholiſchen 
Niederlande und Helland durch. Zuletzt Betrachtet er Preuß 
pr an und für fich ſelbſt. Bekanntlich find Über den Baſe⸗ 

er Ftieden greifen Prenßen. und Frankreich viele Schriften. 
erſchlenen · Unfer Berf. meyat: Preußen muͤſſe den Krieg 
mit Frankreich wieder anfangen, bem letztern Lande eine mer 
narchiſche Meglerungsferm geben; Hollands alte. Verfaſſung 
toleder berftelens dafür forgen, daß Beigien wieder an Og 
Rerreich komme⸗ u. dgl. m. Auch ſpricht er viel von den Fel⸗ 
gen, die die bisherigen. Worfälle und Handliungeweiſen wach 
Ach sichen wuͤrden. Recenſent iſt. nie in die Sechelmnife 
ber Kabinette eingeweiht, mb kann über den Werth. sder Li 


werth der Hier vorkommenden Behauptungen nicht urteilen, 


noch weniger hat er: die Setzergabe, zu beſtimmen, wie viel 
aber wenig von den: Prupbejeyhungen ‚eintseffen, ob alleg 
voder gar nichts davon in Erfüllung gehen werdet 
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—2* Vondes —* 6 FE 
= Aare d. Ken J = Da 
u then No. 18. no, BR 
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* Or Br tehie | in drer 
Aug dem rät, von DA. Xr “is mi 
let. ) Re de-über bie Bremniffpe Sebre.san D. 
= b) Ueber die Biehfeuche, wen D. Depot. 
) Kleber die Browniſche gepre, vom Sof Frant. 
." Stanffurt om Main. 1796. 123. | 
Weieſe * Bracs er oder Bucyt Ahten 
ar der Browniſchen € von, onteggia, 
. d· ee uͤberſ. von M. —2 De 
„3798 S. 8. 5... J 
John 8 Syftem der Helt ha der 
keßten — Ausgabeüberfäßt, unbe fÄnet Eririfähen 
erabpandl, über RN: Ka en Orunbfäge-begiel 
tab, non C ft eluee ta we 
Meberfiche w Drowniſchen Syſtems von Som. _ 
Lund. Kopınfagen. 1796. ti⸗ Seiten incß. 
—— enifgen”X ehe — 
1. lehrbegriff der Brewn —* — — 
von Fof. Eyerel. Wien. 0b 246, 
ge. 150. eine | 
BD. 8. XXX, D. 2.6: Vilin Gehe - 81 27.5 
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5 —E über bis (des). 
dJoe.Prown, oder neue KRioſſification dor oͤrt 
Wan aScähltheiten ;- don Franz Endtanid: * Erfter 
Theil. A. dr Ital. von M.A. Weikard. Heilbronn. | 
„ie 68; PER 


Der PERPETE RE EEE: 
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Wenn man das Sr. Oyflem priuten will: To’inub man 

"..:. aiebrberft,.fersiel mir imtnee mmägiüp 6, van.alien hüsheris 
x gen Syſtemen hiren. . Mon muß veracfien, joas wan 
. von Krampf, Recktion, Leßenekraft, u.f vo. neiß, und fehen, 
x ob man bie norfomsmenden Thatſachen von Lehen, —* 


un I ni 





Alte die obigen Schriften ſolletzda n Senen, dus ron · 
Ertım einteußtender, manche auch, um v « —2R 
du madın, 
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rs \ Ar zneygelahrhelt. 


bisher auf fo viele eingebildete gurande ver gaſern und Sapır 
wüsten ließ, wird man i0ß den verhältnißmäßigen Grad der 
‚ reijen · 
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natgem dir re — lichen Dinge: rn 
me; Tinbrungsmitel; andere in dem Migges Bufgenamm : 








mene STiarerien, Zılas;: bie: ans. dem Bite abgefchiederis - : 


nem Käfte; und Die Kufe:: Bineintnchkiunlichen! Beratung 2 
gen ſis die ZNustulaniafemmensebungen; baekbeiühl :; 
(die, Stan? )aund· dia Araft Des stohen: (die Deelenwuͤr⸗ 


iusen: Die — —— weicher die beyden ? 


Maſſen van: Reiz ( Poten hen‘, heihßt iErregharkeit· ¶ 
C Reizfaͤhigteit? —* 3, * —X fetbfk erregen · 
de Poatenen ( Reize, ſtimuli). Wir wiſſer gicht/ rwan Ere 
*6 noch wie ſie von den — n Pormzen⸗affi⸗n 
ea Jedes Weſen hat beym Anfange feines Sübene zii 
* Quantitaͤr derſelbenz, welche doch —— — 
Br. ſa wie bey. demſelben Thiere zu verſchlodenen Zeiten. 
vexſchieden iſt. Solange Leben urbrig iſt. finderweningfiens:. 
einige: Erregbarkeit · ſtare Das: ganze Leben, jeher Fuſtand 
und’ —— Geſundheit und Krankheit, beruht auf Kei⸗⸗ 
RB: » div Waͤrkung der erregenden‘ Potenzen ſteht 
im —* mit dem Grade des Reisen... Dach findet” 
auch eine Folge disdarmoniſeher Vereinigung bes erregei⸗ 
den Potengen ſtatt. (S.9. Note d) Je ſchwaͤcher aber (been. 
NRegel noch) die Potengen (wurklich) gewuͤrkt haben, je gerin⸗ 
ger der Reiz (ſelbſt) iſt; deſto mehr Haufe: Ach die Erregbarkeit 
an, und -umgebeher. Bey gehoͤriget Leitung der Erregung ° 
hat- jedes Aiter undsjebe —— den gehoͤrigen? 
Brad von Cxrärte, Die Erregung hat aber ihre Graͤnzen. 
Der eine. lege; Punks terfeiten if Brfchöpfangoet Kisegk. 
‚ basteie» —— — 





ache Bieaft der erregenden Posensen] = 
gung: bervor 39 bringen (Accitatio defidiens);- 





"Hank —* durch jaͤhen und · ſtarrrn oder einen geringen · 


ud unfmitemben Reig. Wenn niht alle Erregbarteit vollei. +: 


tommen ** jgr: fo Tann —— dur und) irgend ih... 
nen Rei abgeftumpft, durch wieder ermun⸗ 


- "gere werben: - „Der 3 Sir Burg abet Netz abgen) - 
‚ Batman -Dandy ’einen"wedern wiae ete —— 





« 
y j 


des Metzus (Irrinxtia:ımimia); der ana! .. 


fte, $iet überfläfige Seruenbarkeits jung: |. : 


- 


454: Tipanigtieheheit 
geinder Edregnirg) eritfiche, sieht wahre, Ageitlicht Schasdr 
‚de ( Debilites racia), Es giebt nur eine und dieſelbe Er⸗ 
regbarkrit. Aber jede der erregenden Potenzen afficirt mmer 
einen Theil mebr, als den andern, die Alimente den 
Magen, die Wärme ben ſuperficiellen⸗ Kbryer; auch it (S. 
83:) manchem Theile vor Anfange: des Lebens an mehr Er 
regbarfeit angewieſen, al& dem andern, 5 D.den Hirme, dem 
Magen, ꝛe. Maͤßige Erregung giebt Meſundheit, mangelnde 
oder aberfluͤkigs Kranfheiten. Es giebt a ine, und 
ortliche Kvantheiten, die allgetneinen Krankheiten, welche 
yon aͤbermaͤßiger Erregung herräßren , nenne man ſthe⸗ 
niſche; Die von mangelnder Erregung aflbenifche Kranb⸗ 
heiten. Aſtbeniſcho ‚Krankheiten, in welchen Dew. Pauls 
veroadert if, find Sieber; Mbenifdse Krankheiten, in’ 
welchen der Puls unordentlich afficirt ik, Pyreriem.. 
Bey allen allgemeinen Krankheiten ſindet Anlage (Diſpoſt⸗ 
tion, Opportuaitas) ſtatt, und geht ihnen vor; bey den oͤrtii⸗ 
chen Krankheiten nicht. Bey der Heilung muß wıan ben 
ſtheniſchen Krankheiten antiſtheniſche, ſchwaͤchende Weittel, 
den aſtheniſchen Krankheiten ſtheniſche oder ſtaͤrkende Mittel 
(Coptraria cantzariis) entgegen ſetzen. Alle Mietel reizen; 
‚sur. machen bie erflern (Die ſchwaͤchenden) einen ſchwaͤchern, 
Reiz, als ‚der Geſundheit zutraͤglich iſt, die: zweyten (bie 
ſtaͤrkenden, Atheniſchen) einen ſtaͤrkern. Beyde Arten-von: 
Mitteln muͤſſen nach dem Grade der allgemeinen Veſchaffen⸗ 
heit und des örtlichen Leidens reichlicher oder feinufimer, 
und mit Auswahl angewandt werden, daß die fräfafter: 
Mittel den verzweiſelſten Faͤllen entgegen zeſetzt werden: tie 
darf. die Hrilung. einem einzigen Mittel anvertrauet werden. 
. Auf die ertraͤumten Kräfte der Natur, die. obne küßerliche" 
Reize (im drownifchen Sinne) ganz sunwhrkfem find, "darf 
mian fich nicht verlaſſen ($.95.) Auf die Krankheits mate⸗ 
zie hat man feine Andere. Ruͤckſicht zu nehmen ‚ als ihr deit 
zum Austritte aus dem Korper: zu laſſen. Den ivenn die 
. Krankheit, fo ferne fie allgemein iſt, richtig behandelt wird, 
‚ haben die Ausſchlaͤge, se, Theil daran (geben ſich von ſelbſt. 
6.96.97.) Außer der Erein) fihenifehen und aftbenifchen fin« 
der noch eine dritte Merhode (bey gewiſſen Rrastheiten) ſtatt, 
welche man gewöhnlich die roniſche nennt, (und worüͤber 
Rec. bittet, den.$. 99. nachzuleſen, weiß-et Die Werfohnungs 
lahre im Browniſchen Svftem enthaͤlt). In der Hellanzetge 
muß man sul Altar, Geſchlachn, Babutun, Aonſtitution. 
— 1,2 
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Reneygaabebele. m 


oehenen 
——— 
inge —R—— Uneige 


Eger Pr 415 weft 


Le Atnergelahrheit. 

wan⸗en And-PBeBifhe: Frantheiten welche mit einet detiicen · 
Gntzündung ( Wuͤrkung der Krantheitsurſache, nicht dieſe 
fast.) verdunden And, Die mtzüudung ninmt: ſtets einen‘ 
Auperlichen Theil ein, ae Emainbtunge reiche mar nim Un⸗ 
terſchiede allgemeine; ſtheniſche Entz oᷣndung ‚nennen ſolltr, 
mot man genaun non winev-anbern usterfchelben weice meh‘ 
oͤriſiches Leiden iſt von oͤrtlichen ſchaͤdlichen · Votenzen beta: 


—* iu wi. | 


Arzneneelarheit. 
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N eumgeafe. 468 


| Ä with in wohl Saft, vernichtet und‘ vergeſſ en werden wird. Man 
ſindet in dieſem Quobudet v) einige uͤberſetzte Bruchſtuͤcke aus 
Browns Blementis; 2) zwey Arten von Progiamm, worin 
Brown Cullens Krampfiheorie und Stahls anima fapieris 
zu widerlegen" ſucht; 3) Anmerkungen‘ von’ D; Kafori und 


ZJoſeph Frank, nebſt einigen Krankengeſchichten welche in | 


fragmentariſch find, um zu beweifen. — Faͤhrt At. E 

fort, wie er ſeit Stolls Tode‘ angefangen hät: fo wird er bald 
‚einen ehr ehrenvolinPoiten unter den. deutſchen es iftftet 
dem einnehmen! 2: 


. Kiym.:5. iſt beſonders fur — eeirieben. u 

Ri in 3 Rapitel getheilt. 1. Kap., Die von Brown aufge⸗ 
fiellten fünf Zlaffen. riiicc⸗ Brantbeiten. find unde⸗ 
boaagpihar in Der Theorie, und nachteilig In Der Pra⸗ 


xis. (In den Anmerkungen zeigt. Hr. Weifard, daß Hr. C. 


‚ad Alle oͤrtliche Krautheiten, die von Ver: 
——— Verminderung der Erregung des Theils , sone 


alkfemeine-Diachefis, abhängen; b) die.namlichen drel, Kränte 


_ beiten, wenn fie allgemeine Diatheſis durch ihre Groͤße oder 


tre.hernorpringens €) organiſche unfchmershafte Krankheis 


| 

| 

| 

) 

. 

| ‚Soßen Sophif iR). 2. Kap. Blaflıfitarion. der Strlichen 
| 

N 

I were 

| 'teh, “welche nicht wärflic; pon.Urfachen, bie.auf die Erregbar⸗ 


keit wuͤrken, hervorgebracht find, nicht ig’ alterirter Erregung, 


ſondern bloß in. — Diſpoſition der «Theile beſtehen; 
4) die ſchmer baften organiſchen Kranfhaitenwelche nicht 
bloß yon ͤbler Diſpoſi itian, —— Aterirter Erre⸗ 


Ri abhängen. . 3 Rap Allgemeine arligep deu oͤrtli. 
en Brantbeiten. -_ Das-gange Schriften iſt undeden —,, 


"send... Es wied in dem Strome Ahnliger, sliäpeitiger Bro 
| fäyiten unbemerkt dahin Kommen) u; R 
DE m] Fp. 


"Shine Wiſſenſchoften und. Doch ion. 


Biere Gabeln, frangäfifch und. beuckih y herusge⸗ 


geben vn S. H, Earl. Berlin, en dagarde. 
1796. 195 S;fl. 8, EI 


- 
. J 


—* Verfaſſer hat ſich bereits durch eine urberhbrna der 


lolontainiſchen dabeln belannt gemacht, und die — 


7 
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s00 Arjyneygelahthex. 
haben Ihm die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß ihm die 
‚Arbeit nicht mißlungen ſey. Eden dieß muͤſſen wir auch ven 
der gegenwaͤrtigen ſagen, ja wir glauben, hne Beleidigung 

der Wahrheit, behaupten sr bürfen, ‚daß fie fi ſogar vor der 
auftcen vortheilhaft auszeichnen , kheils weil, Hr. Catel, wie 
uns dünkt, bie Schwierigteiten ber Berfififation feit der Zeit 
 peffer zu uͤberwinden gelernt hat, theils und bauptfächlich, weil 
der Florian a uͤberſeden doch eine minder ſchwere Aufgahe iſt, 
‚als den Lafontaine zu verdeutſchen. Hier iſt die zehnte Kabel 
des aucyen Buches zur Probe Sie heißt das Pferd, und 
dag Füllen. a un — 
Ein Pferd won guter Art erzog auf fetter Weide 
27" Sen einz’'gen Sohn, den ihm das Gluͤck verllehn. 

He kuͤhlen Sthalten, Friſches Gruͤn, 

4 Und kinen Gilberquell, kurs alles was die Freude 


Wecs Lebens macht; allein die Jugend weiß 
*. Vor Vielgenuß nicht zu geniehen. - 35 


Bas wilde Fullen trat den Wiefenfhmel; mir Fügen, 


“or. Mühle in der Quell' umher, und trübte fle mit Fleiß, 


—Lief ohne Zweck herum, lag ohne Urſach ſtille, 
= Andibedetefih aus Verdruß. 7793. 
So wind' ae groß und ſtark; doch was zebiert die SEN? 
vr Erſt Langweil, und dann Ueberdruß 
2 Und weil ihm nichts zum Gluͤcke fehlte, - 
1. Fand es ſich elind, gieng zum Vater bin, ° ° 
Und ſptach? das Gras iſt hier nicht gruͤnn, 
Der Dad micht tiar, die Luſt nicht rein und dan: 
Und karzich ſturbe hier, went ich mich länger 'gilälte, = 
Ay: nass 2: Zomm —B 


ſtuͤrbeſtne ‚mein lieber Gohn/ 
22. Werſetzt der Vater ſanft) wir wollen torfter zieh 
Wo fſichs gefünder lebt. Und ſchon "7" 
Baͤlaſfen fie ihr Vaterland; der Sohn “' "\“.; 
- "Mit Freuden, im Galopp, wie die Entpfüng’nen fliehen; 
Der Vater ernſt und Janafatt,- -Diefe JüßrE ©. 
. Den Jungen Sprirtginsfeldr. deties licht inte | 








nden-&p „ BRrse8 chf ine wird⸗ 
“Auf fteilem umgebahnten. Wegen x”. . 


And uͤber durre Felſen fort. 
Den Abend gabs aim kagetyrrr 
Kein Gras, fein. Futter. La Ha Sun BE 
Dentt unferRelferide):es wird ſchon beſſer gehn. — 
. Am andern Morgen gieng’s nicht.befler: - - | 
7°, Noch fleiter war der Weg, Noch groͤßer 


Dir 


— — — — 


Si Re u ae 
2: 

ara ei 
—“ 







* 
Ahieriem ————— —— 
Die Sonnt auf; und baid 
KEkauntꝛ erwo er wor, ſminſich. ſucht ſah va 


Mein Sohn (ſoricht ernhdg —e SE en: 


Der Vater) lerne, 


In gar zu vol ae se berdruj 
"Erzeugt, ans Mh Kar Nheeihe 








die blmmerbiaue Mappe: don Kari gu 
zun * argeef 3190... BREER, 










ae⸗ Er Brick: 


E die tormmet, 
ger — rg 
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Kira on iin eis Anden ommahiuunn 
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„und befolg&wyerdkrt mufeld.pev), nih rrikvma ma 


Heer 
die vedhy —* en — —— 








3a tige ailleurs s’dlance avec. legeretẽꝭ 

> Air Deimefagrace, ‚pilä, mmajehe,. . 
U tremble au.meindie Iouflle, ou tontre la’ templte 

j Kea Roidit 


\ 


sr Een 


i 





"Tee Gie — ——— 
en) ame — 
itail u 723 sin 
0 Bela, Aerdela force erdelarenammen, .- - 
Un; here Sen. ange.:et· vaut ſeul vne armẽe 


—— Bei ind, em 


In —— — Wette x 
> - Bein: unverdleichliches Gewand . 
\ Surch fette Slůth utib ‚Srüge, gtängt i Se Bir Bee 


et,‘ 
Und all dem‘ SAmudk, det serfähütes and 
°-  Umeingt, der Baum , "fein erfter Diamant. ’ 
Dem Auge meht nod zu nefallen, = “A 
Wie olel Geſtalten ninnnt er ni: - 
- Unfseihlid) laßt er dort, um Saunen 3a erwecken, 
Die Riefenatme ſich nach allen Winden ſtrecen; 
4 ſcwingt Re —— nt 
je Leichtigkeit empor. * ae mit Cntzäden. 
‘Ser feine Grazie, dort Fin 'ajeftät. 
Er zittert bier,” wenn nur-ein Ehftchen weht, 
Und räuße fich dort, wert u. Crime ni idee 


Es 





— * 


wenn sie Oeten ‚ie 
Sein Kngeenftamm , 
Dem ——— Mn - ©, —* 


Des Schidfeis Aid.ein. Shi entgegen. „e ” , 
Dald iſt er rober Zögling ‚der Bastr . 
Y 1 SBald trägt erfebon ber feinern lung sur; B 

Ei bald. ra as die Ace: niedeslegen; si 
: Wald. tiehtet er mit Hürde fie empor; : * 
Sin nobeer Drotens unet ben Esfläupen.- . J 
Vervandelt.er, mit mmer neuem Flor 
SDas maͤtterche Land zu Eleiden, : — 2. 
So wie die Jahreszeiten feheiden ts 
=." Nnd miederfehren, fichtbarlich 

An Stamm und: Rinde, Frucht und rauiweri ni. J 


und dieſes Manı fie deu Haͤnden 
Der- Ruß, es.äft ige Reicpehum „ um ihn Hierz's 
Bo Gärten fie erfhafft ; au böh'zer Zier 
Und ftärferm Eindruck anzuwenden <= "1 " 
Denn der Geſchmack verbietet iihh 
„300 unhedschtfam zu yerfchtogndern u 
u en 
er t Ldie der ar ie Geſtal 

Bedrangter Aug‘ ensfalten “ 
" Dald Rarır' e6.in Bie —e— ni : 
Der Scpatteg, die, zum Thron der Dust geweißt, j 
“ in Eh tiefer, t — 28* yerkteltets ©’ 

Bald rubi e6 do, ton, wiodet (chauertich,: 

Xua einer Aucht erlefner Saume ſich 























Sn Wiſſenſchatea. 
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Uod thort ‚tm Stolzʒ nit ne dorheertlonen, .. 
. Seht ſteggewohntes Schwert, den Bed 
Weit dlühenden ; geſchwellten Adetn. - - , 
Der feinen folgenden Geſchwadern 
Alvin voran zum Kampie fliegt, 
Allein ein ganzes Sireitheer wiegt.” 


So sein wir zugeben, daß dieſe Arbeit Ar ben Zerfafſer mit 


manchen Schwierigkeiten verbunden wat, und daß er marde 
derſelben aluckticy beftege habe: f6 offenbar ift is doch, daß 
er fi durch Diele feine a und erweiternde Mas 


Sn Kür ermägt , bie ** bekannt, gerade eine der größe 
gen didatiifchen Schönheiten iſt; obgleich eben durch dieſen 
Sieg über die Sprödigkeit feiner Sproche, ſich der gedantens 
reihen Kürze zu bequemen, Delille fich unter den Lehre 
bichtern feiner Nation einen fo vorzuͤglichen Hang etwarb, 
aumal, daß er den reigendften Wuhllaut der Sprache mit dies 
fer Kürze zu verbinden verſtand. Wie jan i. B. find in 


obiger Stelle die beyden Verſe: J 


ı rrertibfe au moindre {oufle; a eu contre ie 1a vempäie 
‚Roidit fon trone naueux’ef‘ fa. abufie tere, 


| MRekanlfdir Reiz des Werfen wet mhir daaͤngig eine der ver⸗ 


nehmſten Augpnmerke diefes Dichiers; und er ertläre ſelbſt 


zu Anfange ſeines Werks: DE ET Zu 2 


11 
= Comm je vn. ra ayon Bar x< cöfote an beau nüage, 
Des, ‚SDR Jeurs du ujet Je veihdräl Mon Jangage, 


Dad, mölere: wir Der kind. gedenten, welch⸗ 


ber. de: e Morfaffet dier und’ data dein, wus er bis Dil 
Ban Hide ie Sebicrt nennt, zu machen dientich Im 
ER P fonne waren‘ ir‘ Otiginäf‘ mehrere ſran Gar⸗ 


—* fi Skögehtigeen £feifikr.dieräftenißtfäueh Ay als 
. Meufter: aufaefirilt: " tgelhem Zuftande ng die meiften 


‚von. piekn Gärten‘ jeht — A betuniit. KT 2 indeß 
3 in einet der “angehängten ineseäfgeh. torätgflens- eine tutze 
_ Papeice daven rithe ir in Tape‘ FOR übe: abe Farb Yale die 


| 


— 





u noc Arößern, dortigen Werhereungen and Nanirvern 
ungen Übertragen: 

Erſchuͤttett (hpanfen, fig, ztrataben Ihre Reime, \ 

Die ſtolzen, hoch 8 van emboranhileen Bäume,‘ . 

im faden —F vom Sturz die Erde bebt, 









v. „KBebeden Bas: Gefid;dt hie, x 
Dem vormals, Ar du 
Zu prädrgen Wölbung: ich. 
Die find, gerflärt, die tı \ en. 
. Dig den Zerftörer einſt x hatten, . 
VDen grogen gubröig, € i bet Natſun, 
Und jegt ihr Ach, im # ihr oh, 


dad Grrriäch ft: bie Eolſode dieſes zwrzden Orfangeg, warlt 
Ye ders ſtamoͤſiiche⸗ r der Iehhaßreften Froude Dane Ai 
eburt des Thtvnecben aterlatt⸗ — 

Weihe benzin Reileirt: — Baclen 

Innen; aum deit.non Au vernaitelisten Canel · und, 

mau der Unſtaut and Badterie ugenfhein zugnebmem | 


deieipchern: ‚Die Avllote, 
Has Dlefonag. 


wide ibelitie: nass rend 
en: Auch wihmeke „. 
af den jeßigen ubsläclichen. Beufktacfkanzbffchen, ‚üben 


** — 
veeboitean re u in viren. Velonae 


Dass ein, 


I ma >>> > > 27° 
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Theatern 
Annalen bes Theaters: Achtzehntes Heft.” Berlin, 
bey Mairer, 1198 146. gr. 8. 88. 


—* ausfehe, 


Tetdet, amd n auf tmmaer anfühlt mac, dem Ginfel der 
wenigſiens ſich zu —A— 
etſtieg / told dem jungen‘ e zwar von Jeit zu Beit ine 





\ ‘ } 


on ee E 
Mi as ale unfe Rfahfien Wen. Saufen. on Rnhe 

hin aus, dab man die Schröder, Ulande — 

m̃ eucier ‚weiter heißen, ſeiber ſehn, Ftubioek,, bemundem. . 

wuͤſſe? Nicht jeder angehende. Scha fann * un. Es 

und faßt er Diele Urbilder ande endlich in⸗ m uͤr 
lcerein Verengeem , oft ſchon vishärteteng Verten ven sehaieht ſol⸗ 

ses meifteucheilgt Sittliches Antesefie alte —* e die —— 

HJervorzubringen und zu naͤhren, iſt der edl⸗ 

zeftard; und egempiahtfchne Wandel eine ber —— 2” 

deren feine Geſellſ Dh ſelbſt, ſich kefleißigen. Da ce 

über dielan oft. fr nadiäßigten Bun 










aͤhlt und ſein bitheriges Ars Dublitum 2 — ms 

zufen darf: fo verdient der Mann Ermunterung und Achtung, 
Sein für die fraͤn Yrewinsialichaukübne angekündigten 
Kunſt and — „utud; Dabpe. auch zur einem Tr - 
andere. den ind — ir —* ‚wenn der 
modte Naun fi. Zelt Bine 
ben hervortritt, als bikihr —— — —5 lene 
von Lrſabrungen nn wird bewaͤhrt haden. 
—— 32 .f R 
u 1 Neuere — —— 

lich Bruͤſſel mehrere Italieniſche Sit * ‚Dax I 
gend... Die erſteim aus -fo trüben Quehen geſchop an 
ih ſelhſt ſchon fo Sehen. daß — ah 
| Bier g waͤre. Fi “ 


au. in yaat. *55 ee Be ‚bee Ku * 
* tinem inzeichend curfire Me 8 
F iminarien nämlich, abgeborat> —— 


*22 * en Die; Don 07 Jaſt immer nur dere 

‚08 die Bühne zu dringen. - Diefe eutihuldigen - ne Ä 
je: nad 26: «.Dn8 dergleichen Stuͤcke 

* * Ya — —* den rt 


das —— 2** ⸗ ae, - let 3 
Er ne Er = —— * 
⸗ RB 
nd größte ‚Art 9 zur Folge ae 
leberdden ſcheint wo ** he 2 ale je un 8 r 
t 
"iR 






ſtinmt, und: was unß ih — J. ve 
on, um, die,E —— an Bela A 
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aus dem; Ivtirnatt 

der Crameriſchen 

pmit Vehutſamteit 
v.Reffings Überlegen 
Des Deutfchen ut 
ertt agen fajleri, nur 
dazu. gemacht. - Die 
inbeß: dich nicht. abe 
je, was toelter dar · 
' Hin meimar. — 
u Nieige der vierzehn 
ev Gaftröffen übers 
n kenn, mit eg 
erſchein gekommen⸗, 
aßt aber Alles, was 








-m— — — — -. 
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 föllte Die. "nuhst:beutfche 


©- mn — — — er SEHR GUME . — Ev — — — — 
- ‘ 
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ben: dies Das: har die‘ Sanıburgas: vahn⸗ mit dan 283 
befplben keine‘ wöpäkte —* u gernig daran: —* 


J g 
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NRZ —X rer; rosa * ut beten 
Sluͤck ängetündige , oder auf de Bauhne Schröner: uk 
Bribartet wird; finder, weil es nicht fiir ſeden Tag Gelbe 
Stuͤcke gieden “ober ein ſolches gegebea werden ran, 
well war cher Te ſchliiam iſt, Schroͤdor zwar du —*c 

Beybehnir:h‘; richt aber felbif meht Mpielen will. Wuctuc 








bat der Mann Wort gehalten, und in —* Rollo ur Queas⸗ 


Do a rsten Maͤrz vom Theater Abſchied genommen. . Hofe ' 


ſentlich vicht auf immer; denn ſchou verſprach man fh {m 


Augufl on noch einmal ericheinet ons. en Bi 
5 —* Be m m 

Giarkigea. baten. mt. 

Der... wie 46 


miag en otogen —5 — * * 55 * 


a ron nal ein IR Die ie Rh 


Daß ein trefflichet Scäufpiehet nicht. fh leicht Durch 
far Air weniger der einmal’ unterbrochne Einklang — 
Ber Yerrufiehen IR, und daß ein Stuͤck; di derſt 
hingegen. ohe 


ſfehn darſte, wied ſein guter * dm Sec ben 


38 Sagel ar kalt aufgersumen wird, andre 


neh, Wahrheit und. Zwei‘; deſto {aten Brofalt: fin 





th unferm Viterlanbe gomein, und öffne fr den 


u Een 
| Wrmoa⸗delner Shan 3 gegen Bhderas 
— — — Bahasa 9 


u yzẽverroffcce! Naheil —* eier. zallein -Die 44 


cue cinanber; Radern koLere Auch ihrem Weater: eine Mev . 


Hekeratigatn, die im dafıgim Opurnifaitfe derbeaichten... DI 


Die SIEHinIge Senats of älietareehfiting. dar 
—— fo maps ne Rs — wie * kenne 


! — 
a hr: 48 Ri fon gehalt, war * ee 
H eiticniſo ‚Beipnte digen die Ihätigkit Bon \ 
k "re KL, bie dalle nige ö ; 





bee O— Be 


sig a Theater. 

arfaheen unte. : Hinter den viekn, gar nicht brauchbaren, 
Wennerlungen des daſigen Dramatubgen, ninnut aud) ſein 
feommer Eifer gegen den Unfug ſich aus, welchen die Legion 
Botzebaifcher Stüde tm Geſchmack ber Zufhauer. noch ülle 
meer .-anitichtet. - VIEL Anekdoren. und Charokterzuuge von 
Schauſpielern se. — Diepmel deren nur mi berde ſe⸗ 


webedeutend eis mi 
X Be FR 
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| Di Werfäumber: Ein Shave in ef Alten, 
bvom Pkraͤſidenten ;yon Kotzebue. Leipzig, bey 
Kanimier. 1796. VIII. und 216 ©. 8. 14 x· 


die Wletwe und das Reiwferb ‚Eine dramatiſche 
Kleinigkeit von Auguſt von Lobebue. Ebendeß 
1796. 32 S. %:.400% I 


Um nichte beſſet oder. ſolechter als fo; "niet ein Bi, 
worin der unersiihbese Maun unferm Theater zu lachen, 
rh man ſichs verfieht, zu meinem giebt. Alleg auf den kan 
Boräberraufhenben.-Weyfall: berechnet, den ein wenig gebil⸗ 
detee Pavterr ihnr wo immer, ſchenkt, ‚oder auf’ den eben fo 
fͤchtigen, womit Leſeſucht ihn verſchliegt; und. daher Eatım 

hoffen, daß feine dramatiſche Muſe je den Grad van An⸗ 

nd’ und Correktheit in Ton: unb Plan erreichen werde, ber 
fie allein gegen die vaune das bey ns bfter als anderswo” 
wechſelnden Geſchmacks ſichern Zaun. Schon die deyden 
Charaktere die dem Stuͤck zur Ueborſchrift halfen. eutſyredens 
derſelben ſehr unbefriedigend. Statt uns einen Dafewiht | 
darzuſtellen, bar eutweder aus: :angebornen: Neid, und lei⸗ 
Wer!” gebt er dergleichen Ungeheuer; an jeher Tugend ost 
pber aus Gelbſtſacht Alles um ſich bes vergiſtet kommt 
ein undüchtiger Schuft von geheimen Sekretair zum 
(Sein, der, weil bie Frau ˖ ſeines —3— ſich nicht ve 
gen ließ, gleich mie der Thüre Ina Hans; fälle, Dann usb 
Weib gegen einander auſhetzt, und als. bieſes nichts hilft, 
bepven grobe Fallen legt. Auch des Zug, Der in der Folge 
zu ſeiner Entſarvung fo viel eyeedat,, fich- mit ſremden Fe⸗ 
dh: und bie ;Xrheit a a en 
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ta) aber auch. des. lauten Verkuͤnderinn, def 


Aues unterm Monde dem nee und Verfalle unterm 
ale ber ( Di Daüsbade hat äwar me noch Bote 
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Romane z19 


unter · dieſcr tuilden Zone, befanb⸗ ſich rich" vol wenigen. Jah⸗ u 
„ren ein friedliches, mit Reichthum und Ueberfluß geſegnetes 


. „Menfhenhaar — die Alten i (Acitern ). sinferer: Hel⸗ 


„dinn — EAm ein wenig zu⸗ ruhen, ſo bitten wir den Bet» 


faſſer, doch nachzudenken und angugeben: was doch oft jene - 
prunkrollen ſchwermũthigen Erinnerungen aus der Geſchichte 


auf dieß gluͤckliche Menſchenpaar ſuͤr Beziehung haben? — 


Aus dem weitern Zuſammenhange will ſie uns nicht "Ale 


leuchten. Wir finden hier nichts, als zweckloſen Schwulſt, 
fo gut wie der Aufang der- aſiatiſchen Baniſe nur immer 
Säreulft- if. & ſtoͤßt gegen die naturgemaͤße Regel eines 
Cicero, Buintilian,:und anderer guten. Rhetoriker: — 
man ſolle ja beym Anfange.feines Vortrags micht auf Stelzen 


einhertreten, oder im Sturmfluge erſcheinen, ſondern mie 


ſchlichen Worten anfabgen. ;— I" „Sie lebten hiet lange 
„im. Vollgenuſſe des Gluͤckes, ohne Sram und Jammer, oh⸗ 


ne die Million Leiden iger: Mitgefchoͤpſe tingsumker Saum 
aden Namenmach zu.finnen. Ein Tag der Freude, oder 


swuch Aut eine Stunde des Entzuͤckens und der um 
yassiprerbiichfien MWonne, wäre bis jene für alle jene, 
„die im Wobſleben ibre. Seligteit ſuchen, der beyden 
Daſeyn geweſen.“ — (Der Lefer wiederholt diefe Stelfe 
noch wohl einmal, ohne bie Parentheſen, um das Weitauss 
— Seltſanie, das Leere, Zweckwidrige und, Gezierte 
jiya ſahlen: Manchem Leſer, welcher den Verf. nicht 
gern Unſinn möchte ſagen laſſen, wird es auch noch in dem 
lepten Sage Muͤhe machen, aus dem unbehuͤlflichen lahnien 


Aucedrucke die prunkende Vergleichung zu entwickeln.) 


So geht das Dig num noch etwas welter fott. Recen 


fent hat freylich dieſe Stellen nur im der guten Abſicht angezo⸗ 


gen, zu verfichern, daß fie leicht die ſchlechteſten im Buche 


ſeyn mögen; auch iſt er dabey nicht in Abrede, daß der Vor⸗ 


rrag, ſeibſt bey dem gegierten Wefen, und bey mandem "Ders 
ſoße gegen die Sprache , dennoch in der Folge ganz erträglich 
wſtd. Aber diefe Berfioße find.dady auch nicht Immer fo leicht, 


sole die dehaglichen Nachlaͤ fligkeiten eines Meifters, überfehen, 
wir 3. B. gegdnner ſtatt vergönner — Dafeyn ſtatt (Ber 


genwart. Auch, wenn des Herzogs di Kaſtro Vertrauter, 
WMorelli, ſagt: — „O, ich wuͤnſchte., daß Ihnen der ſeli⸗ 


gen Augenblicke wie ſie Eure Durchlaucht nennen, durch 
mwich weniger zu Theile geworden waͤren, und ich ſtuͤrbe tus 
fl, un, B. XAR. 2.58. Ville Keft, gl „biger! 
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ebisst! ' Sürfienfutb, “mega oirieiteff. Gi: den Ytenfkem - 
unit! — Um Eurer Durchlaucht fegten-Aergernioumnfe vu 
erönen „- wäre mein Mach: Sie wÄrben männiih und ad 
zum der del Wionti Kand, md fegten bach Ihre Bermaͤh ⸗ 
Seren sahen Werfährungen die Krönt auf. - Wirk 
"lei, Ba Deed bot Gefäkt Re andern Sinnes wachen, 
wund Sande Infhuld von dem —æ errette v toitde.® 


veughren, ud eint cechtſcheffenerr 
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en Safe, ergleidren wnbementt Infien ? 


sneitehenden furchtbaren 
Pam ern 


To uraß ouch Im fü fern eine. nem 
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Art igeen bald Dam 
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N \ . " 0. 
berußigen;. be dinge Ihm Sax am eine anonyme Zufeif \ 
und Gxchübernng feines Sernüchejaftandes Eieonogens ugge 
And’gefählueiie Antwort... So raſtlos. Santini auch auf felr 
nes Otſettis Befriedigung finnet: fo thut doch das Schick⸗ 
fal mehr, als die Exrfindfamtelt Beyder. Das chut ed würke 
lich, und täufcht, fie doch zugkich auf eine graufame. Weiſe. 
Begyde ſehen, in der-gemeinfhaftlichen Kirche ihrer benachbar⸗ 
—— ten Vlllen, zum erſten Male einander wieder. Man hofft 
aber“ vergeblich, fie werden nun einander ſprechen. Nichte 
Weniger; Elronora muß, ohnmaͤchtig aus übermälrigendem 
- Gefühle, die. Kicche verläflen. Sie ſprechen einander nicht. 
Ja, Orſetti und Gantini Fonimen foger, als del Montis 
’ Kerter, in defien Pallafte mir Eleonoren zufarnmeu, und 
pſprechen einander abermals nicht.Hier erſt erfährt denn 
Eleonora, wer ihr Geliebter eigentlich ſey. Del Montis 
Rettung war zwaͤr? planmäßig erfolgt; aber ohne Orfetths 
Vorherwiſſen; Santinttrieb feine Frenndfchaft;: leidenſchaft⸗ 
lich, bis zum Verbrochen. Er Singe"Mieuchelmörder ; die 
. den bel Monti. anf. feinem nachmittäglichen einſamen Spazier⸗ 
ritte überfallen muͤſſen; er. ſelbſt will dann mit Orfetti, der 
7 bon dem Allen nichts weiß, den üͤberſallenen Grafen zuw roch⸗ 
ten ·Zeit — retten, oder? gienge Er darauf — die: Lirbe 
ſeines Freundes dadurch ſichern. Del Monti wird aber ger 
rettet, zieht beyde ˖ im Gefühl heißer Dankbarkeit mir ſich auf 
*ſeine Billa, und kuͤndiget fie den beſtuͤtzten Seinigen als ſei⸗ 
fie Retter an; Eleonora iſt wieder in Ohnmacht, und die inte 
zuͤckten Liebenden bleiben auf die Weiſe einander noch immer 
mbekannt. Die Retter hatten —— Shtber noch; vor⸗ 
enthalten koͤnnen.“ Allein on der ſachenr Taſel, da. die dringend⸗ 
ſten · Anerbietumgen von. Vergeltung großmuͤthig robgelshnet 
‚werden, und: Freundſchaft der Danf ſeyn ſoll, welche auch 
der' alte del Monti fo frurlg gelobt, ſo Farin Denn der ver⸗ 
rangte Name nicht länger verweigert werden. Orſetti ſucht 
dabeydurch einige Vorbereitung ſich der — des. del 
Monti zu ſichern. Allein fo bald der Name Wrſetta der Zun⸗ 
ge entfällt: ſo liegt auf der Tafel Alles mer einander, und 
del Monti venmes wuͤthend auf und nieder. ' „Das tiorh exle. 
‚wben zu muͤſſen, dag nach!  - riefier/aiis, und hüllte fein 
„Geſicht in feine Haͤnde — Nein, etwas Schrecklicheres 
‚ohätte mir nicht begegnen koͤnnen! Det Sohn meines Tod⸗ 
„ſeindes meines Lehens Retter! O daß ich doch nicht. heut 
„unter her Raͤubern fiel! kiedee baite Du qalh,FiDE, u 
„9 nn 3 0 gli 
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ib yordelegt wird, um ben Lofer in Staod zu Turm, Aber‘ 
ktalienifche Rechemäßtgkeit der tobenden —5 


Vraien del veonti zu netheilen, (denn Orbetit bein > 
mer Borbeiektung bes del Montt larte nichts fo Erbedik 
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Aufzußeitern und zu zeefinenen; — oalles vergeblich. Diane 
seite Graf Onefi, Orfett?s Freund, die Hab der. Lau 


beſchliegzt dazu auch eine Reife nad Neapel; "oo. der nadiger | 


Son san Y no Ehre 


"do muß 8 ben alerhinge Eleonoͤrens Freunden kuaytehfent 
Aber, es bleibt Haben, rote kann dad, Eleonore fo’ mit ſich 
| machen laſſen, fo einwilligen — da ihr Herz von Defetti, 
wegen’ ihrer geſchwornen Treue, weder ablaſſen will, noch 
mag? Der Dichter mußte das in begreiflichern Sufamtugss ° — 
hang —* oder der Geſchichtſchreiber mußte das beſſer er⸗ 
veiſen. Sie war. freylich über Orſetti's Leben In der truͤbe 
I. Men Ungewißheit. Aber, es hielbt doch, immer Frage: Zu 
| wie war dene ihr Räfonnemene, als fie fid niit dem Nette 
ge vermaͤhlen tieß? Die wollen, und muͤſſen wir durcha & 
| willen ;.das niußte- nothiwendig tein ‚mitgetheilt werden, uf 
) ihrem. Verſtande und Herzen die —— der Leſer . 
| figern, Sie haste, ehe fie an’ den Hitar trat, auf [o ma 
| len Rüch iche zu nehmen : — auf die phantaſtiſche Gru 
lage ihrer Biebe.zu Orſetti — auf ihre Wnbekanntichaft mit 
| Drferti's Charakter — "auf des Vaters Erbhaß — auf Vrſet⸗ 
txs Wwahiſcheinlichen To — auf die Möglichkeit feiner Se ur 
| haltung — auf des Herzegs redliche Liebe — auf. bike Des J 
gluͤckung ine ehtgelzinen aber gellkoͤten Aeltern — ai ee 
| Herzogs Gluͤck ber Schmach. Denn in Ruͤckſicht a auf Erg 
rs: fo: war na die netdliche Aufmerkſamkeit bes beledigten 
verliebten· Monarchen, fo wie vieler: anderer neapolitaniſchet 
BGSxoßen/ in — det Folgen dieſer Vermaͤhteng ae 
>. Merannti.- - Maßen. dem: uun Eleonora diefe Räcdktdim: 

“ . Man-fagt.uns davon nichts, wodurch ftesdent elgeıtzlich: ber 
ſiimzmt: urde. Und freſiſtanig vernuͤnftig und edel ſollte 
erdoch wahl bey dieſem wichtigen Schritte handeln? Das 
ne ‚Albaner wird dadurch ein. —*5 —— „und — der 

bpedliche ⸗Herzog · auß in die Et, woron er. at Rect im 

gend und Himmel einzuärkdten- gedachte, wie im ärgfle I. 

2. geſeuer bauͤßen Wer anders iſt Schuld daran ‚als: — 

:  fellen? Etwa eine zweyſaͤhrige verſtimmte freudenloſe ge 
vergebliche Aufheiterungen durch koſbare Fefte und zeritreum 
‚de Reifen ein Kind," weiches deh allen Reigen das Ehe- 
band nicht⸗ feſter. Eäpfe —  Entdeefung einer dein: Derzoge - ' 
verdaͤchtigen Cotreſpondenz mit der —2— Oneſti (welt, 
vunweißlri⸗ ꝓiſchen. ben Herzeginn add Kimi wieder erſchie⸗ 
nenen Defenr. eiuen-Briefiwechfel befördert —) — Verban 

nung ſoirer ſelbſt und ſeinet Gemahlinn in die —— 
| Breker ſeiner enuiegeniten. Barg/ da Eleonota ihres shemale \ 

3 Ven Geulebten Namen nicht angeben will — ein abzehrendes 
an Sefängat von mwrhreren Sehen, ur WR ſelbſt ei⸗ 

ne. > 
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Tod Richt — ie me Bas finb Sie 


| angen freudenloſen 
len n Bogen dieſer unvernünftigen Verbindung ! — 


Dadurch wird denn freylich‘, am Ende noch, fo. manche 
Kraͤnkung des Leſers vergütet, daß grade Orſotti zufäliig der 
Hauptgegenſtand der Bußreue des Herzogs ſeyn mug, bem 
er, zum Erſatz aller dem Water verurfachten Leiden und Nach⸗ 
teile, bey feinem Tode zum Erben aller feiner weitlaͤuſtigen 
Bürer einfegt. Er empfiehlt dieſem zugleih em im Kerker 
ſchmachtendet, und für wahnſtunig angrgebnes Weib zur Fuͤr⸗ 
forge. Orfetti erſchelnt mit Santint im Ketker. Wott, 
sole konnten fle denten — Eleonore In einem folhen Jam⸗ 
mer zu treffen? Selbſt ihre Aeltern maren ja ſchon feit Jah⸗ 
ten über ihren Tod benachrichtige 7 Sie gie na aus deu 
Kerker nad) Rom gebracht, wo auch ihre Tochter fich finder. 
Die erftaunten Achern haben nun gegen ben reichen un 
maͤchtigem Orſetti keinen Haß mebr; ſle eben ihre Einwi⸗ 
Haung zu ihrer Vermaͤhluns. 
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hier dem in ihrer Freube Fe — —— | 


Bey ne Senken Trhlntung, von feiner Freybeit wenig 
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kritiſche Philsſo mie nicht bloß auf dem ibentiſchen Sag bern⸗ 
“be, unfere Vorgelkungen ſeyen — bioß unſere Vörſtelingen, 
und nicht die Dinge ſelbſt, die wir uns vorftellen. denn dar⸗ 
auf, meinen wir, komme doch zuletzt auch der Verf. aus feb 
nen? neuen Standpunkt wieder zuräd. : Die Frage nämlid, 
‚fagt er, die‘ bicher alle Mgewißheit und Verwirrung in der 
MPhiloſophie angerichtet Hat, iſt diefe: Wie kommen wir darzn, 
‚unfere Begriffe. mit Gegenſtaͤnden zu werbinden? Hiecrauf 
Hieht "er die Antwort, die ganze Frage felbft fey unzufäßig, 
es werbe damit gar nichts gefragt, denn wir erfennen par 
nichtdie Dinge an fi, fondern immer nur, wie fie und er 
ſcheinen; biefes aber bewweißt er - eben’ damit, daß die Categb⸗ 
rien nichts anders, als ber urſptuͤngliche Verſtandesgebrauch 


bee ſehn. Was kann nun aber das wohl anders Beißen, 


‚ag vie verbinden die Sategorien mit den Dingen, bie tie 
_ ung vorſtellen, weil wir uns ſonſt gar nichts, gar Eein wird 
liches Etwas, kein Objekt denken wuͤrden, und wir wuͤrden 


une kein Objekt denken, weil ohne die Eategerien gar. nichts 
‚ubjektive gedacht werden kann; es kann aber ohne ſie nichts 
objektive gedacht werden, weil es unſer Verſtand, "uufer Den⸗ 
Ben feinet Natur nach fo mit fich: bringe, welt biefe Catego⸗ 


rien urſpruͤnglich zu unferm Denkvermoͤgen gehören, und es 


in ſeinem Gebrauche ausmachen. Wir denken alſo, indem 
wir die Categorien mit. deu Objekten 'unferer Erkenntriß ver⸗ 
binden, durchaus nicht etwas, das zu dieſen Objekten an ſich, 
hondern ‚bloß etwas, das urſpruͤnglich zu unſerin Deuken ger 
hoͤrt, und dasß wir ſelber erſt auf ſie uͤbertragen, und wodurch 


Wir ſie erzeugen. Wir erkennen alfo niches inge.an-fich, füns 


# 
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‘Wein die ung erſcheinen; darum it die Frage, “wie dieſe Din 


ge ſelbſt und: unſere Begriffe in Verbindung mit ejnänder 


‚Eommen, Unfinn, und gar keine Frage, beyn wir gelangen 
ja nie Bis zu den’ Dingen ſelbſt, fenderubleiben. immer nur 
in unſerm Denken und Vorſtellen befangen. : Was heißt das 
aber anders/ als, unſete Vorſtellungen find nicht die Dinge 
Kin die wir uns vorſtellen, ſonbern — bloͤß unſere Vor⸗ 
ſtellungen. 
29 Mit der Beurtheilung dieſer Schrift verbinden wie 
ſogleich die Anzeige einer audern von eben: dieferri Verf., naͤm⸗ 
lich des sten Theile feines erfäutdruden Auszugs aus ben kri⸗ 


"Alben Shrilten bes, Beren Prof. Kane, der,auch abgefon. 


dert von den zwey vorbergeßenben Dheilen, als ein befonderes 
Büch, unter dem Their 
« . a . J u F 


Ein  mögkRhet Gtanbpucft and welchem die KR 
ctſche Phiſoſophie beurteilt merden muß, vvon 
M. * S. Be Riga, ben varctnech 
436.8. 


ff. fi geraucht toerden kann. Es a aber diefe es x 


ihram Anhalt nach, nichts anders, ale der chen angezeigte‘ 


Gruudriß, nur bald weiter ausgeführt, bald kuͤrzer zuſam⸗ 
mengezogen. -Dieb-eibeler ſchon aus dem Titel, und noch . 


mehr aus der kurzen Ueberſicht, die der Verſ. felber in deu 


WMorrede folgendermaaßen von ihr sicht: : Mein Buch, ‚Der. i 
‚er .. zerfällt in 4 Abſchnitte. In dem eiften habe id) die do 2 


matiſche Denkart -zu,ensfalten geſucht. ‚Meine: Abficht: gie 


vorzuͤglich dahin, von-.der: gewoͤhnlichen und: faſt gemainen: 
Auſicht der tritifcpen hiloſophie zu: zeigen, daß fle der Dos⸗ 
matismus ſelbſt iſt. : Sch glaube hierin bey der Frage nach ver 


Verbindung der Borfrlung mit, ihrem. Gegenfland die Stelle 


gettoffen zu haben, ‚die Den Dogmatifet unter jeber GSeflale: _ 


gim VBewußtſeyn feiner ffibft fuͤhren kann. Dieſe Frage mu 
jepem wichtig vorkommen, der den tronfcendentalen Standpunkt 


Ber Categorien nicht erreicht. Hat. Mit diefer Erreichung vergeht - 
aber ihre Wichtigkeit, und ihre wahre Leetheit iſt ilemanden 
als dem Tranfcendentalphifofopgen ſichthar. Der zweyte "Abe 


ſchnitt ftelie- Hiefen tranſeendentalen· Standpunkt · dar. Die 


Einfiht in den Geiſt der. Catrgorien zu befordern und fo eigentlich 


den urſpruͤnglichen Verſtandesgebrauch ſelbſt zu zergliedern, iſt 


hierin mein Ziel. Der dritte Abſchnitt enthaͤlt eine Deuttheinung 


der metaphyfiſchen Prinsipien.her Natu rwiſſenſchaft/ "der Kti⸗ 
gif der reinen ſpekulativen Vernunft, der praktiſchen Vernunft, 


und der Urtheüstroſt, Dieſe Deurtheilung ſucht elgenttich zu jet 


gen, daß uns die ganze Kririfhe Philoſophie in allen ‚Iren‘ 
Zu Behauptungen pollkommen -aufgefshloffer: iſt, wenn. wir ung. 
"jenes ir; Standpunkte bemaͤchtigt "haben. -. Endlich. b; 


ich 
in dem’ sten Abſchnitt einen Gommentar-.Aes: et. Theils der 


Kritik der r. Verhunft gegeben, deſſen Beſtimmung -eine, 

Denrrheilung —32 und eine Beleuchtung. der iuzel⸗ 

nen Stellen di Zranssenbeupalpbilefepbie iA und zwar aus 

dem Standpunkte des urfpränglichen Beritandesgebtnuchs ent⸗ 
worfen, „Eine: Ki — dieſes Buchs. wäre: 

demnad) ganz übe fluͤßig da 

fen neuen —æ der auch hier alchts anders, ais das 
“urn \ utfpräng, 


v 


x 
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unfere Gedanken Über dies _ 


> 





w Meſanuch 


Boybelen, der uefprängtiihe | 
ſchon den der vorbesgehenden Eichrift gefagt haben. 

. glaubt auf diefem Weg eine wahre reelle —ãæã— 
Vorſtellungen und chren Oblekten, Die ne 


alien u unfern 
in der eritiſchen Dhitofophie, wenigſtens dem Buchſtaben 














‚oralen Grund Daher 4 yu Hit, Dad en tem Ber 
Besientgen, was er vortragen werde, abzufier 

ben m ale zu rn. ab, m | 
it Der des Verf. niche uͤbereluſt 
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at der grafeifhen: Vernunft, una CEhe. Ze 
Michatlis. Fee Band. Die Brundtehren 
fer‘ oral.und des NMaturrechts betreffend. Seipe _ 
Be bey Beygong. 1796. 446 ©. 8. Vonede 
AAMI. ı ME. 12.%. 1 


Mus viefer Scheitt hat Be Rantifder opt, wie (chen 
fo vielen andern, ihr Dafeyn und ihre Form gegeben: Das 
Berdienft der Neuheit, ober einer Erweiterung der Fritifchen 
Philoſophie kann ihr num freylich nicht beygelegt werden; aber 
Deswegen mäg fie doch Immer zu dem Endzweck taugen, wor⸗ 

zus fie der Verf, beſtimmt hat: nämlich ‚angehende Freunde der 
—* Moral mit ihrer Methode und ihren wichtigſten Lehe. 
zen fo bekannt zu machen, daB fie dadurch zum eigenen weis 
tern Pelfen derfelben aufgemuntest werden. Nur bieß ein 
Bätten wir münfchen mögen, daß ſich der Verf. nicht, viel 





-t 


= keicht aus einer, allzunroßen Begierde, alles recht deutläh ju 


machen, fe oft wiederholt hätte. In der Vorrede glauden 
wir auf einen Widerſpruch gerathen zu ſeyn, den wi ier 
mit wenigem bemerken wollen ; er iſt dieſer: S. IX. heiße 
es: ‘Die philoſophirende Vernunft muß fa der prattiſchen 
Pöitafopbie alle anmaaßende Entſcheidungen, welche aus ein 

er vermeinten Kenntnig der Dinge an fi hergenommen 


a, vermeiden, und nie die Schranken ihrer Einficht aus 


den Augen ſetzen. — ©. X. aber ſcheint es, als 06 dach 


ber Saf. die Moral zuletzt auf einen cheoteriſchen Grund, 


auf die Kenntniß eines Dinge an fh, Bauen wollte , wenn ce 

ſteh ausdruͤckt: Die — wie die cheoreno Phuio. 
ie, würde keine en, ja, — ungedenkbar 

eyn, eine —— des nf Sei 5. als abfeluten: 
‚ im Segeufug mit irgend einem Ich zum 

—* zu legen, ‚und von ihter Werkgflens —— 

vorausgefehten Guͤltigkeit auc zugehen. (Bricht davon, fordern . 

* dem Sistengefeg In uns muß smananögehen, und dadurh 


—— —* me * 


| 334 Weltweieheit. 
watiomis iſt.) Ehen fe hat uns auch am Ende die Aufld« 
fung der Schwierigkeit , wie Freyheit und Schopfung ſich mit 
einander vereinigen laffen, durchaus. nicht befriedigt. Die 
ganze Antwort ſcheint uns ein Zirkel zu feyn, und anı Ende 
koͤnnen und müffen wirtuns allein damit beruhigen, DaB ung; 
‚role es auch zuleßt der Verf. bemerkt, beydes ſowohl die Sch 


pfung, als die Freyheit, voͤllig unbegreiflich, und alſo eine Ver⸗ 


. einigung zwiſchen beiden eben fo wohl, als ein wahres Wie 
derſtreit zwilchen ihnen, unmöglich ; eines aber wie das andere 
vorauszuſetzen ein praktifches Beduͤrfniß iſt. Uebrigens -ift 

eine. ausſuͤhrliche Beurtheilung dieſer Schrift, da der Verſ. 
ſehr gennu auf der Spur ſeiner Vorgänger: Kants und Rein⸗ 
heide geblieben iſt, und die Schriften: dieſer Mannet ſchou 
Dinlämglic detennt ſind, san und di überfiäßig: = 


u Semeinfagtide Darftellung der Kantiſchen Sehen 
. ner Sittlichkeit, Freyheit, Gottheit und Un⸗ 
ſterblichkeit, von Ambroſius Bethmann Bern⸗ 
„hardi. Erſter Theil. Frepberg, in der Erazie 
ſchen Buchhandlung, 1796. 8. 8. 297 ©; 20 &. 


Soon oft hat ung. diefer Art in- anfern eimartungen- 
- fhändlich getäufcht 5 hingegen -hier, find wir nun doch <tamal: 
auf. ein Buch getathen, das feiner Aufſſchrift auſ das ange⸗ 
unehmſte eutſpricht. Nah der eigenen Erklärung des Verf. 
war es (ine Apficht „vorzüglich gebildete Perfunen,, bie theils 
„durch mennichfaltige: Geſchaͤfte, theils durch die Unbekannt⸗ 
ſchaft mit der phüofophfichen Sprache, außer Stand. geſete 
+ find,-die-Kantifgen Schriften, ober: andere, die eine ganz wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Einrichtung haben, zu benutzen, mit Ideen be⸗ 
fauni zu machen, die in den Augen des Verſ. von großer 


- Wichtigkeit find. - Nun Fonnen wir verfihern, dep er fein 


Verſprechen auf-das Vollkommenfte erfüht Sat: : Wen auch. 
= um einige Cultur hat, wird’ dem Verf, überall mir Meder» 
zeugung folgen koͤnnen, und ſich duxch feine Unterſuchungen 
In der Sittlichkeit und Tugend geſtaͤrkt ſuͤhlen. Einer wei⸗ 
. teen Darlegung des Inhalts diefer Schrift bedarf es ſreylich 
nieht, da fie ihrer Beſtimmung nadf, nichts anders als po⸗ 
« paläre Darftellung der ſchon Iängft befannten Kantifdyen Leh⸗ 
ren hber die oben ansczeigten Gegenfände ſeyu fol ; * * 


—. 
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\ Son d Hnferblicpkeit ‚handeln wird, und 
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pre anch das gange Buch ſcheint auf daffelde ängelögt zü Kon 


denn es enthält theils Anfüheung und Verwerfung der Bote. 
iftellungsart mehrerer Metaphyſiker — des Cartes Spinoje, 
Leibnitz — ‚über Gott und Unſterblichkeit; heiis ‚eine sine 
lich umſtaͤndliche Darſtellung des Syſtems der Kritik der rei⸗ 
ven Vernunft, mit deren Reſultaten — fo weit fie blaß 
Zroretiſche Erleuncui benriſt⸗ — „der Set, garf zufrieden 
iſt 


Dieß " keboch, wie ans ; lohe Vermaihmg FR wilde 


wir ſogleich zurhet nehmen_woflen, als. der Verf. fie widet⸗ 
‚ ‚legt dat. Wab aber nicht bloße Vermuthung iſt, ſondern für 


ben. Mer, volle Gewißheit hat, iſt das, daß der Verf. dus So 


t 


- .. . ur * 
2 . u 


ſtem der. Kritik nur ans den Delationen kennen mag, welde 
von den Freunden der Kantiſchen Phitoſophie gegeben worden 
Bad. _ Denn wenn der Verſ. daſſelbe aus einem anhaltenden 
- Studtum der Kritik kennen gelernt hätte: To wuͤrde ex, teflı 


lich, dieſes Syſtem ſelbſt den Lefern-friner: Schrift buͤndiger 


dargeſtellt haben, als es geſchehen iſt, und, zweytens, den 
Sinn dder Reſultate der Kritik genauer igne haben, wodutch 
"et. vor allen Einwendungen and oberflächlichen Deutungen 
Wauͤrðde verwahrt geblieben feyn. Der Mangel a Srubärg 
der Queſſe felbſt, ift.aber um fo mehr zu behauern, da der 
Bf. Talent zu einem populären, angenehmen md geiſtrei⸗ 
‚den Vortrag zeigt, und faft nichts weiter zu. wuͤuſchen Kr 
läßt, . als daß er beberzigen tmbge, das richtig denken muͤſſe 
dem ſchoͤn ſchreiben vorhergehen;: und ein Syſtem, web 
ches populaͤr und ſchoͤn bargeftellt werden foll, muͤſſe vorher 
richtig aufgefaßt werden, und durch Kompoſttion und Dekom⸗ 
poſitian ein. Eigenthum des Darſtellers geworden ſeyn. 


Ebant Sartenkunſt und Dorf 
7. wiſſenſchaft. 


——— zu Kenntnig der (hälichen und sifigeh 
« " Pffangeh,' für‘ Stade; und’ Landſchulen. Von 
. Chriſtian Auguſt Fien Paftor.in Laaß, bey 
7 in Suefachfen. z Reyenheen —— 

Er N ANA Ze g, 
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" ‚sig, bey Schuhbothe. 1796. 12 Begen —* 
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Tag ein Knabe durch ben Ben won drey bis viet Maps 
‚. drin. des ſchwarzen Wilfenfrauts, unter den ſchrecklichſten Vers 


‚suchungen ‚Sin Zeit don zehn Stunden, in der Nachharſchaft 


dee Verf. hard — dieß, fagt berfelbe, Babe dn noch feſter 
in dem Schön laͤngſt gefaßten Entfchluffe be Idee 


flanzen Deutfhlands zu beſchreiden, nm kuͤnftig dargleichen 


* 


u ! 


Alnglack zu verbüten "Der liebe Mann hat es denn meh - 


erzlich gut gemeint; nur Schade, daß et ſeige lobenswerthe 
bſicht nicht auf eine beffere und zweckmaͤßige Are gu errei⸗ 
hen wußte! Da hätte er zuerſt und vor allen Dingen mie 
ſelbſt daruͤber einig‘ zu werden ſuchen muͤſſen, welche 
flanzen giftig find, und welche nur, mit’ Recht‘, hoͤchſt ver⸗ 


chtig genannt werden dürfen. "Dann Härte er von bieſen 


nur diejenigen, welche in unferem Vaterlande wild machfen, 


nder doch nicht ſelten In.unfern Bürger» und BDauergaͤrten 
angetröffen werden, in fen Büchlein aufnehmen, und durch 
- eine leichte, nachrlihe Klafſifica tion und ˖genaue Befgrep 
bung derfelßen, ihre Kenntniß Schullehrern erleichtern, und 

endlich warnende Beyſpiele von ihren ſchaͤdlichen Wuͤrkungen 
„Iim ihieriſchen, beſonders im menſchlichen Körper, mit Anga⸗ 
be der Zeit, des Orts, und uͤberhaupt der wichtigſten Umſtaͤn⸗ 

"be, anführen muͤſſen. Pflanzen, die nur unter gewißen bes 
immten Umfiänden, oder in gu großer Menge genoſſen, der 


zeſundheit ſchaden, fo wie alle diejenigen, welche man bey 


“une nur in Gewaͤchshaͤuſern und botaniſchen Gärten, erbilct, 


Lonnten bier fuͤglich Übergangen werden. Dadurch wäre bie 


Anzahl der vom Verf. als ſchaͤdlich und giftig bemerkten Ara 


. ten von einigen Hunderten Auf 50. und wenigere vermindert; 


und folglich auch ihre Ueberſicht und Kenntniß erleichtert. Von 
dem Allen iſt aber nichts geſchehen? fo daß wir auch, aufrich⸗ 


tig zu ſagen, uns von dieſer Anleitung wenig oder gar keinen 
Nugen verſprechen. Fuͤr Stadt⸗ und Bandfchulehres, die 
gar keine botaniſchen Kenntniffe haben , iſt fie, bey ihrer. Kürn. 
de, viel zu weit umfafjend und zu gelehrt. —— — 


wir noch eher das hier mit Unrecht getadelte Beckerſe 
Noth⸗ and Sulfsbuchlein empfehlen, weit ſie darnus die 


furchtbarſten Giftpflanzen leichter, als aus dieler für DENN ' 
— 


beſtimmten Schrift, kennen fernen khunen. Und 


Zee 7 ve 


zıR Botanik, . 


' Deu 


Bereits. ae 
An; dieſd vder jene. € Sroachferen ader Kunern 


geſchadet babe, heißt es dem Vetahntefen wie bey 
dem Seltenſten, bey I us niger To gut, als dey 
Mömordica Halfamind. in, peoata ‚- bey-dei ſurcht· 
barften und giftigften, m kaum verbächtigen, bey 


‚Atropa Bella donna wie bey Tagetes ereta und Galendaks 
Hheinalis — faß immer nur: „befitge- —28R oder 
febänliche Eigenſchaften· damit Punetum. Wer wird 
denn das fo gieich, ohne allen Brweis, Aaufs blohße Wert 
des. Verf. glauben? Noch nnkffen- toie. bernerfün datz es 
Demfelbeti zrwär beliebt habe, die Anthemisy Cartirä, Cay-- 
“mabis, :Gälanchus, Inniperas Sabina ¶ Melempyrucbs Omi 
chis, Baklinaca, Teucreumt, Verbashp:zıb andere, zum. 
heil. ſchon oben erwähnte Pflanzen ; als Rbätlige und-giftie- 
ge Sewächfe zu befchreiben ; der weit verbichtigerenFritilher. 
ria imperlalis, La&üca Firofa, Scariola,- Humalus Lop. 
Ledum paluftre,. Thuia occidentalis , ete aber· ganz und · 
gar nicht zu gedenfen: hemerken, daß die" mohlelediende Tür. 
Berofe und-das unfduldige Mayblaͤmchen hier eine Bond fame; 
din; hingegen Citras; Hyarinthts arientakr, tnöfchatds,’ 


warn 





Dr ber. —8 und Per " Goielangen 
arten, für Liebhaber und Sanbleuter Herausge · 
Mm3 geben 


[N 


a Saitenkuile‘. 


- geben von Philipp Jacob Röder, Sach. Sr 
burgh. Hofadvofaten zu. Coburg, mit Kupfern. 
Coburg, bey A 1796. 116 Seiten in 8. 
10 #8. 2 
ge der Einfoitung zu dieſer Schrift fagt ber eier. daß 


s Pfropfen und Okuliren/ der Obſtbhaͤume zn handwerks⸗ 
mößig betrieben würde, und man'dabey nicht, aufmerffam 


genug auf die Wuͤrkungen der Natur fed, daher denn ſo viel 


dkulirte Baͤume einen traurigen Wuchs zeigten. Der Ge⸗ 


Aumellung zu geben, {ft ſehr Auf, und. wird auch an man 


‚chen Drten bereits in Ausübung gebracht: Dec. glaubt, daß 


diefes ein wuͤrkſames Mittel ſeyn koͤnnte, der folgenden Gene 
"ration mehr Achtung für die an ‚errößen nd öffentiichen: 
Dertern gepflanzten Bäume einzuflößen , weich 


Vieh von den wepflangten mmen zuräc halten, deun das 
Derlnden mit: Dornen halt es allein nicht ab; 


Den, Herbſt hält der Verf. für die .befte Zeit zum pflan⸗ 
zen; iſt aber nicht der Meinung, dag wilde Pflanzſtaͤmme 


"aus den Wäldern zum Oktuliren vortheilhaft find: ſe wie er 


auch darin Beylall verdienet, daß mancher irrig glaudet, man 
muͤſſe Saat und. Bauunfcpulen auf ſchlechtem Boden anlegen, 
bapit, wenu die. Pflanzen in einen. beffecn Boden verfegt Wer, 


. ben, fie deſto beſſer mochten ſollten. Ein Sind, meldhes in 


feiner zarten Jugend durch ſchlechten Unterhalt einmal ent 
kraͤftet iſt, wird in reiſerm Alter, auch bey den beſten Nah⸗ 
eungsmitteln, ein elender Menſch bleiben. 


Wie aeflanget werden fell, beſcheeibet ‚ber Verf 


2 ganz 
deutlich. Die Stämme müfen eine KHöbe von 7 Fuß —* un⸗ 
ter die Krone haben, und zo Fuß aus einander gepflanzet 


werden, Der Nath, zwiſchen den genflangten jungen Din 
mn einige Reiben Kartoffeln zu legen, iſt ein ſehr gutes und 
etprobtes Mittel, wodurch die jungen Otämme bald gute 
Wurzeln treiben, und ihr Wachsthnin fehr befordert werden kann, 

Pfropfen im Spalt gießer der MWerf.. dem den fcopfen 


zwiſchen dev Rinde vor, und feine Beichreifeing,. wie bey m 


Okuliren verfahren werden muß, im sten Kapitel, auch im 
ten 


dante, ber Jugend In Schulen auch zu Baumpflanzungen 


e noch in man - 
‚der deutichen Drovinz fe ſchaͤndlich und frevelhaft gemißhan⸗ 
dete werden, auch "die: Hirten würden mit mehr Eruft das 


— — 


maͤrden. Vom Copuliren iſt der Verf. fein Freund; er meis 


Gſpruvee 
De Pelzen wiſchen der Rinde, ferner wie die 
atichwitten,. aufgehoben und eingefdhoben werde muͤſen, find” _ 
dentlich and mis. Kunfern erläutert. Die Hanptſache bey 
Dem: Ofuliren iſt ach dee Bet 
ne Holzfafer-laffen müffe,.nußer dem das Auge wie, 
vbekommen kann. So deutlich aber auch. altes. dieſes be⸗ 
ſchrieben if: ſo ſind die hierzu noͤthigen Handariffe tbeofte, 
tiſch vicht an erlernen, 109 ferne man. nicht unseg Anleitung, . , 
— Oärtuens, 


sah no, Fu PEN nl FR Aare BEE R = BR 
Eins Anfeitung Baumwache. zu yerfettigen. AP gne, 
Anweiſung, wie man Ichte Kirſchbaum anziehen kann, bar; 
wit moan nicht fo oſt, wie es der Berf, bemerkt haben witl. 
. ſainqn Zweck verjehle, beſchljeßen die. Schrüt. Er raͤth keine 


* J a" 
ö J 


Pens vam/fronfen Im Goal, un fm zten. mn hen | 


yfirreifer. 


6. Hand anleget, + -- 


. 


* 


Achte Kirſchbaͤume zu paanzen, ſondern erſt wilde Staͤmme 
on dem Oxt im Garten, wo ſie ſtehen bleiben ſollen, zu ſe⸗ 


Kern {ol man.3 Jahre ſtehen ofen; ſodaun abet ſel⸗ 
: ROY 


dirch Otucken oder Pfropfen weredeln, fo koͤnnte 
mar weit ſicherer zu ſeine 4; | 
voͤllig angewachſen, und, geſunde Wurzeln getrieben haben 


4 


t 


ner, man erbielte dadurch nur Veſenſtlele. 


. = "St iſti 0. 
237 ” * ati if | s 
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phie gum richtigen Gebrauch der Erdkugel. Nebſt 


dem neueſten Verhaͤltniß der Laͤnder und Staaten:  - 


"in Europa, "Zum Beſten der Jugend heraußgee' 


3796: 17 Bogen in 8. aaa. : 


Ve deren Seeunde, "Berlin, bey Vieweg- 


« 


Meinung „aß man am Au⸗ 


Erfie Anfangsgründe. der. mathematiſchen Geogra⸗ | 


*F 


ſeinem Zweck kommen, weil die Stämme, J 


Erdbeſchreibung, Reiſedeſchreibung und: 


PR un " . Dan BEE FE SE i oo \ a 
Sie Verfaſſer verſichert „:daß.er.Diefes Buch bloßt zu feinem, 


Srivgtgehraych, mad nicht zaı Druck beffimms habe; daß 


aber: viele Jugeghfteunde den Druck deſſelben verlängs, und 


. ton Sukhciption.die Koflen veftzisten hätten. ; Diefe üb 
Ze u Mm fen ' 


\ 


ee 


u 


. bern, Brad. yon. Präcifon und Faßlichkeit, und eine ganz 


eisne Funſt das Ölachvenken der Kinder aus der -@inger 

ſchraͤnkthelt Sinrlicher Begriffe in das Feld abſtrakter, idesli⸗ 

fer Vorſteliungen zu-führen, voraus, Dh € 

diefen Erwartungen entfpreche, man der Lefer 

gender kurzen Prüfung-beurtheiten. Ueberhauj 
uche An einer überdachten Ordnung , nad di 

denen Begriffe det marh.: eographie aus 'ei 

und An ihrem rechten Orte ſtehens fir Mind ſo v 

man fie da nicht eftwartet, 104 man fle findet, 

eine Kugel ſey, wird in einer vorausgeſchickten 

tung, von der ExdP’überhanpt, nur furz erwä 

der Beweis davon wicht ein wmeiehrlicher" Theil 1 

graphiefAbft fey. - Davon überzeuge uns, . . 

Schatten der Erde bey einer Mondfiniterniß, der auf der 

eibe ‚des Mondes. allemal alg Zirkel erſcheine — : Big 

eigentlich und anbeſtimmt iſt doch Ras geſage; wer Gab deinz. 








‚ Je einen gangen Zirkel des Erdfcattens geſehn? Der Ale 


und Untergang der Sonne foll ‘die platte Geſtalt dev Erde 


widerlegen — in wie fern? Dag hätte gezeigt werden (eb 


fern; fo verſteht es das Kind nicht. Und niebt es Beim michk 
noch mehrere Beweiſe von der tumden Geftale. der Erde? 
Die Unthchrigteis det Eede, ander uns die Köhlungen in 
derſelben nicht fallen zweifeln laſſen, foll wohl ihre Undjctige 
£eit fegn;, wiewohl dieß unter den. minder wichtigen Drude 
fehlen niche init demertt fit” Daß -die.Erde-eim Sphäre 
fen, fey durch die Newtonſchen Beobachtungen und Ausmefe 
ſungen (nicht doch fondern: durch Newtone Scluͤſſe aus 
Yorherg-gangenen Bros, und Ausmeſ.) angenommen Toots 
den. ©. 6. Jede Kugel fin aus: Diameter,. Peripberis 
nd einem Eentrum.sufammengefetse: . Weib ein ſchuter · 
mäßiger Ausdruch S. 7. Das; Centrum ber Erde Fa 

. : % 
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Gportt, weißer feine Theilbarkeit geflarte, und Weber Lan⸗ 
ge, Breite nach Höhe babe — Der Charakter des geömte, 
ctereiſchen Punttes überhaupt aber btauchte nicht in die Defiade 
Da.die Bahnen der Geſtirne Hirkel ſind: fo tarır auch nur 
ihs Siqnd durch Zirkel beftimmt. werden — Hier ſcheint 
röfeber Zirkel und Bogen verwe chfelt worden zu: ſeyn. Ehen« 
Daf. De Bewequng (um die Axe — Arfe ſchreibt ber Verf.) 
geſchieht von Weſten nach Oſten, da im Gegentheil die Rich: 
tung der Geſtirne von Oſten nach Weſten geſchieht und 
das hie und allenthalben fo in ganzem Eruſte geſagt, daß dag 
Kind wuͤrrlleh glauben muß, daß es’ eine eigne Bewegung der 
Sonne und Sterne gebe. „Der aͤußerſto Puntt, ſa weit, 
ſyr mie eurem DBefihte die Sonne bey ihrem Aufgange er⸗ 
buckt, dieſes nennt man Oſten.“ Wie ſchief ausgedruͤckt 
‚und uͤberdem falfh! Iſt derm der Punkt, wo ich die Sone 
1 ——— aufgehen ſehe, auch Oſteh? S. 9, 
MDgfer al hier oben iſt der Nord oder Bären «Polus (fe 
hat uch Bein Menſch .in der Wolt geſprochen; ſondern der 
arktiſche H. von der griechtſchen Benennung des Meines: Va· 
‚ven, eines Seſttru, au deſſen Schwanzſpitze derſelbe beſind⸗ 
Ucch iſt,) weit ein Geſtirn am Himmel, welches beſtaͤndig in, 
Norden sfhöher, der. kleine Bär "genannt wird, und ehedem 
‚(jetzt alſo nicht mehr) den Schifſern zu einer ſicherti Fahrt auf 
den unwegfamen Weltmeete diente, weil ſie nun alle Theile 
der Welt Ka Renden konnten.“ Welch ein Gewaͤſche wie 
kann ih ein Mann zum Jugetblehrer aufiverfen ; in deſſen 
Kopf halhrichtige Begriffe ſelbſt ſo verwiert, wie im Ocean, 
unter einander ſchwiminen? Sleich daraufcheißt es: Dielen. 
Dot Died auf Aatetaiſch Polus-arltichs, oder der mitternaͤcht⸗ 
ar Pal senakat, Der Anfaͤnger wied nicht darauf verfallen, 
vaß der Baͤrenyolue aus arctler Aberſezt ſey; fondern viel 
wehr alauben, daß das Wort die Mitternacht bedeute. O. 
d. Der Zickel, Der bon beyden Polen gleichweit entferut, 
Von Weſten nad; Often Herumläuft , ben größten. Krels bes 
keaͤnzt — Heiße Dir Aequator. Wet wird fagen, al Zirket 
der einen Kreis, d. 1. einen Zirkel brkraͤnze? Und dieſer ha⸗ 
Be ven Namen, weiß er die In zwey gleiche: hatte check 
cthun dean ale nicht andre groͤßere Zirkel der Erda auch ? 
“Muß mie : einer davon heißt Aequatvi. ©. 13. Wenn die 
Sonne in dieſer Linle zu Teufen anſingt — warum dena num 
anfaͤngt? und wie fange? und wir Lommt denn ihr Lauf ip 






J 
\ N 


& 


- 


7 Erbbeſchreibung. 
bieſe Einte ? beſtimmier haͤtte geſagt werden koͤnnen? wenn - : 
He Sonne in Ihrer jaͤhrlichen Laufbahn diefe Linie durchſchneidet, 
amd: alfe innerhalb derſelben ihre täglihe Bewegung -vor; 
nimmt 5 ©. 3 3. Ekliptit wird bier diefer. frumme Zir⸗ 

. , RU genannt —. Giebt' es bean and gerade Zirkel? Dee‘ 

Bert. has aber vermuthlich fagen mollen — diefer nicht pası 
-  ralleie ſchraͤg Über den Aequator hinlaufende Z.“ Die Stern⸗ 
kundigen haben dieſen Zirkel in 12 gleiche Theile gethellt, und 
jeden mit einem gewiſſen Zeichen belegt — alſo erſt getheilt, 
danu die Zeichen darauf gelegt. „Jedes dieſer Sternbilder 
nimmt am Himmel den Naum von 30° ein.“ Nicht doch? 
Jedes Zwoͤlftheil der Ekliptik iſt 3z00 lang: die Sternbilder 
aber, nach denen fie benamnt ſind, enthalten bald weniger, bald 

" mehr denn 30 Grade. Allerdings ift es gut, die Folge der 

+2" Reichen durch Huͤlſe einiger Verſe zu merken; aber ſtatt 
det albernen 4 deutſchen Verfe: — (die jungfräulicke Sier — 
der naffen Fiſche Sige —) haͤtte der Verf. doch wohl:beffer 

Ble.a lateiniſchen Verſe herſetzen kͤnnen: Sunt aries, taurus, 
are, Die Solftitial » und. Aeguinoetlaipuntte werden ©. . 
23,16, :genanat, ohne daß -fie erklärt tverden,. und denn. 

Niizugelent, daB die Aequinoetialyunkte der himmliſchen Zeis. 
en Ihre Lage jährlich um 305 Gecunde verändern, . weh. 
ches wieder zu undeftimme ausgedrückt if. - Der Verf. weiß 
es genau, daß eben feit 2222 Jahren jedes Zeichen um 30° 
fortgeräcke.fey. Er folgert hieraus, daß man die geſtirnten 
‚Zeichen von den ungeſtirnten oder ungebildeten unterſcheiden 
muͤſſe — er meint vermuthlich das, mas andre den wahren: 
und eüsgebilpeten Thierkreiß menhen. - S. 18, „Die Abwei⸗ 
&ung der Solſtitialpunkte beträgt von Den Aequindetiallinien 
Cwaegm denn im Pinenl ?). 90 Grade.“ Wer kann das ver⸗ 
fießen? S. 19. „Dürch die Aequinoetia und Solſtitiq wird: 
die Wolt in vier Ebeile getheilt, weil es mir Sudin- 
dien noch nitbt' ganz entidhleden ift“ — das wäre ein gang. 
neuet Sag, womit der Berf. die math. Geographie berei⸗ 
chert. Durch die 12 Zeichen lernen mir bie vier Jahreszel⸗ 
ten: fennen. = denn die Durchlaufung dreyer Zeichen: 
machr in der Luft umd im Werter eine Veraͤnderuung. Das.. 

Soll Heißens "reif die Sonne nach drey durchlaufnen Zeichen 

einen höheren oder ‚tieferen Stand hat, mehreren oder mindere 

Warmeo, laͤngere oder kuͤrzere Tage macht: ſo hat man ihre: 

Verwellung in dreyen auf elmander feigenden Zeichen zum. 
Masxßſtab einer Jahrezeit genacht Cdeddaſ. el ber. 
2 X 2 ori 
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Baßer ein gedopheiter —2 nämlich der ſuhtbare, und der 
der unfichtbäre.# Ob der Mann wohl weiß, was ex gefchtire 


| Eng. oo 
” ih Die ruht kei zwey Heinlſphaͤren Iheile: fo eu 


Ben hatt Da iſt doch ſchlechterdings keine ——— ae ©. 


0. Der unſichtbare Horizont mache all 
Den Erde aus, weil es unmöglich iſt, daß ein Benik hr: 
ber-Wele die ganıe Weit uͤberſehen kann — wieder uetfehlter 


Ausdruͤcke Berner: der fichebare Hortzont iſt derjenige . 


Zickel mitten unt die Etde. re. Er geht ja nur um ein "ganz? 


Beines'Stücder Erdoberſtaͤche! &. 23. daß die Buchflabeni 
wie fie da fiehen: nnordo, Nord » Nordoſt geleſen werden 
—— wird doch auch wohl der. Anfänger nicht errathen kͤn-· 


S. 24. Warum ſoll denn jeder Horizont feinen eignen 
—* und nicht vielmehr fein Zenith haben ? O. ⁊ 4. Mit⸗ 


tag feß ſeyn; ſobald die Sonne unter den Meridiau komme, 


Cfo ſpricht Niemand; wohl aber, in des Ortes Mer. tritt, 

über den Meridian ſcheint) oder fobatd die Sonne über; 
Febes Einwohners Kopf Calle in das Zenith ?) oder geuade 
vor das Geſicht kommt! ©. 25. merken wir einen Sprach⸗ 
fehlen an, dergkeichen wohl mehrere 'zu manchen ſchiefen Stel⸗ 
Fin Anlaß gegeben haben mögen. „Won dem meflingenen Me⸗ 


eſdianirkeĩ has man andb hoch ben Mugen, die Kühe des Pols anf 


Beni Horizonte anzuzeigen,“ ftatt: daß er una d. H. d. P. üben 


dem Hortzonte anzeige: Die. Lehre dom Meridian führt ans: 
ruͤrlicherweife auf die Lehre von der gesgraphifhen Länge: 


Nun fehe man, wie verworren ber Berk. dleſelbe vorträgn: 
Er fast: auf dem Globe find nicht mehr ale 36 Meridiaue 
angejeichnet, deren verſchiedens Nationen fich einen zum er⸗ 
fen —A haben‘, * welhem fe anfangen, bie Länge 

D. zu zaͤhlen. — Wird un ein Punks auf⸗ 


| un, von weiche man. Die Guudo zu zählen ame 


nge: fo muß im Aequator ein anderes angenommen 


werden, von welchem man bis yü den gegebenen Gra⸗ 


den fortzäblen kann. Wer kann das —— S. 3% 


Di Wendekreiſe And Zirkel, die mit ihrer Bogenboͤ be (waa 
MDR? und wonu dieſer ufeg?) den hemele (nice de⸗ 


Lhierkreis ſonbern die Eet tie; der Verf. will ja ſelbſt heydd 


wohl umnterſchleden wiſſen,) berühren. S. 28. Die Polat⸗ 


ſreiſe; werden auch” Angeſereiſe 'genönnet, weil Re eines. 


hells nicht als 232 50" von den Hauptpolen entſernn 
ka Die Lehre vori: den Zonen ir ſeht Därfeig abgehaiidelts - 


a Yeihhlung “ Loeiſchhien un Untei⸗ 


ſchiede 


\ 


. \ j 
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1460. Erdhehhreitang8g8 
fhiede, wied von der tenwerirten Zone geſagt, Baß+s da ein 
got ſehr kalt, und einnmal ſehr warin, una ſonſt recht tempe⸗ 
riet ſey; und voen her Falten ,. daß man unser beyden Polen 
dverſchiedene Monate lauter Tag; die andere Zeit aber mei⸗ 
ns Nacht oder Daͤmmerung habe... S. 39. Der Gebtauch 
‚bes :Srundenzutels. fett: dloß ſeyn, bie Länge zweyer Qerter, 
und Verfdiiehanbeit. der Meridiane (als wenn .-disjeg . nicht 
„eineriey waͤre } in-Stunden und Minuten zu berechnen. . Dez 
MDolarzitkelſoll das letzte Klima beſchließen. &. 36. wo 

| 

| 





: der» theoretiſche Theil sder math. Geygraphie zu. Ende geht, 
,. bebeanen die Kinder des Berf,,. daß.fie nun die ganze Eu 
bugel verdeßen. : Air hemunbern ihre. Fähigkeit, und her 
wercuen unſern Theils, Daß wir nicht. viel davon wuͤrden were 
ſtanden haben, wenn wir unſer bischen Keuntniß Des. Glebus 
gicht bereits mir zum: Buche gebracht hhaͤtten. Im zwepten 
Abſchniet wird nun zuvbr derſt. Die Lehre von den drey Soyh⸗ 
Be, von den Perioeis, Antocis und den Antippden. hachge⸗ 
delt und, wie bie zwey leßstern. auf dem Globus gefunden 

. werden follen „auf eine annothig weisfehweifige und unerklär« 
bare Art gezeigt. Dieß bier aus, einander zu ſetzen „erlaubt 
der Diaum. Klcht; der Verf, vergleiche ‚aber. damit, . wenn gr: 
ii, die Methoden, Dip in jeder gangbare: mach Ceograpkif, 
EM. tr der Walhihen, ‚angegeben: werden. Die Defnie 
“ tion. der Antipoben S. 44. paßt auch auf die Antoͤcos. Noch 

. tpmmen dit dieſem zweyten Abichnitt verſchiedene Außdfungen 
an Aufgaben-nor, die wir nicht verſtehen, und wonon wir-ung 

j < keintn Orund angehen —58 ir rm on. on 
Ren S.69: Dis zu Ende ©, 2370 folgt wunder dritte, 

- big weitem ſtaͤrkſte Abſchnitt, der das enige enthaͤlt was het 
Dieel afs das aqueſte; Verhaͤltniß der Läuden und Staaten, in 
Enropa, und als einen Anhang werſoricht. Man ſieht dar« 
ur daß ſich der Verf. eigentlich in Requlirung. des Titels 
ſeines Buchs vergriffen bat. Gr ſollte noirlicherweiſe ſo lau⸗ 
“gene Kurzer Grundriß der Geſchichte und Otatiſtik der euro⸗ 
npaiſchen Staaten (oder, nach des Bi. Sprache: das neueſte Ver⸗ 
5 Lander und Stagten in Europa.) nebſt den erſten 
Grunden der math. Geographie. Dieſer Abſchnitt iſt auch im 
VBGe ande der braach barſte für die Jugend; ‚aber auch hier verraͤth 
der. Werk don Mangel on Fleiß, vorerlaugter Kenntniß 
Anm⸗mahl and Praͤciſign. Dieß zeigt ſich am ‚meiften bey ſei⸗ 
et, Ungereißbeit in arithmetiſchen Angaben, 8. B. Bon 
Porttgal ſchaeibt era Die ganze Größe, wird. won einigen auf 


. 
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8.45 5 mach andern Berechacigen aber auf 2990 N. Mei⸗ 
len gerechnet. Hier konnte er doch wohl ſeicht vermuthen, 
daß beyde Zahlen nicht auf das eigentliche Pottugal berechnet 
ſeyn — — —— seißern, bie —F 
— ropaͤiſthen Beſitzungen mit einſchließen. Shen das iſt der 
‚gain —— wo die erſte, nicht die 3 Zahl, ohne⸗ 
vie Inſein zu vberſtehen · ik; -desgfeichen “bey Italien Uebri⸗ 
gens wild beye jedem Bande Groͤße, Zachl dei Einwohner und 
TFintuͤnfte, und zwat ſpecificirt nach einzelnen Atzikeln, als menn 
48 unveränderlihe Summen wären, angegeben.“ So ſoll z E. 
der Koͤnig in Spohieu aus ſeinem Amerika jaͤhrlich erhalten 18 
Mill. an Golb 000d. Thlr. an Leder, und⸗eben ſor vien am. 
Sridige, mi Und dann haißt es: dieraus iſt zu fehen, daß 
der König in Spanien 6 Wil. Thir. reiner Einkünfte ans 
Amerita dlche,“ ohne’baß die Anzerhaltungskoflen öngegeben’ 
toren, Am weitlaͤuflgſten wird die Geſchichte erzähle, mit eis 
ner Regententafel, und dann wetden noch befonders die merke 
wuͤrdigſten Begedenheſten autgehoben. Ferter Spiache, 
rydutte, bisweilen Haidel, Künfte'und Wiſſenſchaften, 
appen und Haurtſtadt. Das Letzte iſt das Einzige, was 
aus Bir "eigentlichen Geographie deſagt wirds es ſollte aber 
doch 1b en noch "die geyeinmärtige Abtheflang erwaͤhnt 
werden: Bey England heißt ed, dag die reformitte ˖ Reli⸗ 
gion die hertſchende des Landes fey, woiervohl ihre Glau⸗ 
berrsgendhfen' ſich in zweih Parthehen, "in Eplſcopolen u 
Presdoterlaner, zertheitten, weſches nicht ganz tichtig AR 
BSGt.Bomingo wird zu den engtiſchen Befitzungen gerech⸗ 
der, Beffen Colpuie jährlich za: Mill Livres an Produkten 
hervorbringe, und Minetca ſoll an England zuruͤckgegeben 
worden ſeennn. 33 
ELSE EI EEE N 81 
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ne. ehedenſts.We cen hon 
per Herzogl. Sächfifchen, Fuͤrſt Anhalt-Furſci. 
5 &hrärzburg.+ Fuͤrſtl. ud Gräßic. Reuftſchey 
Sande, 88, churmainziſchen Geblecs der. Stadt; 
Erxfurth, und der Braffchaft -Biankenhein. ‚Sta 
fie Band, mit einer illuminirten Charte. Al. 
ee Aa SL LIT een ige ie na tona⸗ J 
SE nommen sl Liu 5: 
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bg 
. tona, bey ber Berlagsgefellfchaft. 1796. 1408. 
‚in . 1 RR. ey 
E Auch unter dem Thtelr 0°) 
.Alphabetlſches Verzeichniß aller in den. Herzogl. 
Saͤchſiſchen, Fuͤrſtl. Anhalt, Fuͤrſtlich Schwarz⸗ 
burg, Fuͤrſtl. und Graͤfl. Renfiſchen Landen, in 
dem zu Churmainz gehörigen Erfurther Gebiet, 
und ‘der Grafſchaft Blankenhain, beſindlichen 
. Städte, Aemter, Schloͤßer, Flecken, Ritterguͤ⸗ 
ter, Dörfer, Vorwerken, Schaͤfereyen, Pa⸗ 
vpiermuͤhlen, Porzellanfabriken, Hammer. Salz⸗ 
und Farbenwerke, Glashuͤtten und anderer Fabri⸗ 
"Ben, Poſtſtatlonen, wuͤſten Marken, ꝛc. Wem, 
In welches Amt oder Jurisdiction jedes; gehörig, 
—Berge. und Wälder, mit. bengefügten- Anmerfuns 
gen Erſter Band, mit einer’illuminirten Cham | 
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Eine Vorrede wäre wobl her dlefem Werke nicht oberſchſſig 
weſen, um ben Leſer von dem eigentlichen Bert und Ser 
tspunfte zu unterrichten. — So viel: wit. daraus erfehen® 
fo foll as bie Otelle eines topographiſchen Lexikons vertreten, 
in welchem alle, und jede, in deu. genannten Ländern: befinde 
Ache Drtfchaften, Hoͤfe, ze. In alphabetiſche Ordnung gebracht. 
und mit ſtatiſtiſchen Anmerkungen begleitet werden. Dieſer 
Gedanke verdienet allerdings Beyfall; nur Schade, daß der 
Verf. ſich auf ſo wenige Lande eingeſchraͤnket, und nicht lie⸗ 
ber einen ganzen Kteis zum Gegenſtanbe ſeiner Arbeit. ges 
waͤhlet hat. Auch die typographiſche Form hat ung nicht ges 
| —53 — Jede Seite iſt im vier Colonnen abgetheilt, und dieſe 
ühren die Rubriken: Ort, Land, Amt, Beſchaffenbeit 
und Anmerkung, Wenn nun von einem Fuͤrſtenthume, 
Amt, oder Stade, weltlaͤuftige Nachrichten gegeben werden: 
ſpo bleiben Die drey erſten Colonnen offen, wodurch nicht nur 
wieles Popier unnothgerweiſe verſchwendet, ſondern auch Die 
Zahl ver Wände dermehret wird. Der pegenmärtige ber 
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5 ‚et nur die Wiröfigten AbisEl; "und diiefte alſo wobl noch viele 
Nachfolger haben, wenn der ungenannte Verfafler dieſem 
‚Werke, beyrder Fortſetzung keine andere Geftölt- gehen wich, 
Aus. weldep Quellen die hier mitgethejlten ſtatiſtiſchen und 

-. geographiſchen Nachrichten geſchoͤpfet worden? haͤtte Billig 
Angemerkt werden ſollen, um die Leſer gegen ber hen An-⸗ 

 gaben:nicht mißtrauiſch zu machen. Rec. hat ſich die Muͤhe 
gegeben, einige Artikel, fo viel Sachſen betrifft, mit. Leon. 

Hardis. Erdbeſchreibung der Saͤchſ. Lande, und Gruner 

Boſchra des: Fuͤrſtenth Koburg zu vergleichen und faud, daß 

deyde Schriften von⸗ dem Berf. ganz ſtill (hfoeigend. benutzet, 

und hin und wieder woͤrtlich —— worden find. ©. 
83. iſt ein -fonderbater. Druckfehler ſtehen geslichen. indem 
es. heißt: Die Ausübung der Koburgiſchen voge 

* fast = — die Ausübung des —— Reichs⸗ 

woi 


U gens gehört zu dieſem rien Theil eine Sodoarre 


BF von dem Erfurtiſchen Gebiete, und der Graſſchaft Blanken⸗ 


P 


hain. Sie iſt mit vielem gieiße gefertiaet, und jeder Freund 
der anſchaulichen Geographie wird. dem Verf. für. die Mit⸗ 
tbeilung derſelden bunten. BE on 

> eh » 0 u \ Ro. 


Erinnerungen "Aus meinen en Kelfen nach Englanb. Ks 
dem franzoͤſiſchen. Zürich, bey Orell, Eee j 
und Camp. 1796, 238 © &- 1 MR... 


PR Detginel ik im XXVIlRen Bande bet XL, a$ 8. 
umtändlich -genug ängezeigt, und dabey eben fo wenig. vers 
heimlicht worden, went man biefe artigen Neifebeinerfungen 
u danken habe. Ob ber Verf. fein eigner Ueberſetzer 1. 
fen, iſt nirgends erwähnt; : nicht zu Käugnen aber, daß die 
Berbeutfihtng ungleich lesbarer ausgefallen, als man ven 
jener Gegend gewoͤhnlich her Bekommt. Daß ein. aus. dem 
FVFranʒoͤſiſchen übergetiagenes Buch) vor uns liegt, zeigt ſich 
. frevlich auf. jeder Seite; aber wo iſt der Schriftfieller, der... 
Swen einander ſo ungleicher Sprachen in gleichein Grade maͤch ⸗ 
‚ig waͤre? Ueberdieß iſt es: keinesweges Purismus, fondgen 
Bien, über jeberi unſchuldigen Gallieiſm * ein 
Betergefämeg: zu erheben: Als 0b unſre Bucherſyrache nich 


he 
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fehr wohl daran thäte, mit. fo mancher gustänbifden Weir 
—F ſich zu —** die, ohne deutſchein Idiom Gewalt 


anzuthun, ta tauſend Faͤllen ihm mehr Rundung und Abs 
wechsſslung geben, und Luͤcken würde ausfüllen helfen, auf. 


die man hoc immer ſtoͤßt, wenn es Eigenheiten auslaͤndiſchen 
Bitzes üderzuragen giebt! Noch eine andere Frage: ab ven 


liegende "Weinnerungen Überhaupt verdeutſcht zu werden 
brauchten? Englands Verfaſſung, Local und Bitttichkeit, - 
lernt man aus zwanzig andern Reiſebeſchreibern welt genang. 


kennen. Dem neueſten, der nur kurze Zeit daſelbſt ſich auf 
hielt, und einen getingen Thell des Ganzen durchforſchte, i 
es mehr um ſinnreiche Einfälle zu chim, und wo irgend’: möge 
lich, um unerwartete, Wer an dieſer Witzuͤbung Gefallen 
findet, vetfteht gemeiniglich auch framzoͤſiſch, und wirdſich 
wohl hiuten, nach der Leherfelgung zu greifen.. Ber fü bewand 
ten Umſtaͤnden beſteht ihr groͤßtes Verdienſt vielleicht dariw: 
wicht ſchleſhter gerathen zu ſeshhy. A 

” vn Aw 


VWermiſchte Schriſten. 
Der Schluſſel zum Heimweh, von Heinrich Stile 
Ung. SFrankfurt und Leipzig. 1796. XX. muß 
264 S. 8.. 20 a: we ' u . BEE we en 


Wo für: din; &tylyx. melnt der Leſer wobl, van Heintich 
t. gewaͤhlt wurde, als dieſer ſich hinſetzte, und den vier 


Bitte Baͤnde langen Romãan / das Heimwelh betitelt, gut fehreis _ 


ben anfleng ? Kein andter + tiſom taneagiæ? — als der 
humoriſtiſcze, ölefpehhendedes Tri ſtram Shandy! Die 
fer bee, laut S. VII. des Vorttrichts,Stilling gerade 
burchblaͤrtert/ als der lange won Ihn genaͤhrte Gedanke, die 
Lehfren der Heilsordnum in chi onzliehenderes Gewand zu 
kleiden, endlich zur Ausführung Fam. Eben dieſe Sterne⸗ 
fire Schreibart/ glaubt eb, fey:in.hen.Aebenaläufeiiin aufı 
Reigender Linie ſchon fe saugughriend Kereinigt, und. bey⸗ 

Fig Fra Ri, Bf: ichts Kiigees zu thun ware, alg 
ber Amel, er hutte das getha⸗ WNachoͤffung ·t erſellen 
Rt dann Rac. fooylich: fogleich dB“ Auge a 
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sieh in dargleichen Manier anszubäden, Wolite 


Varmiſchte Schriften. 531 
ſolcher auch bey Anzeige des erſten Theils auf die Vermu⸗ 
muthung, Stilling habe die Kreutzzoͤge des Ritters A’ 
bis 3 ſo eben aus der Hand gelegt. Aus dieſer Vermuthung 
tun, macht der Autor. feinem Beurtheiler das aͤrgſte Verbre⸗ 
chen, und betheuert, erwähnte Kreutzzuͤge kaum gefehn, - 
( was ſoll kaum bier modifizicen ?)- noch weniger gelefen zu“ 
Haben, Geleſen oder, nicht: kann es Ihm unbekannt ſeyn, daß 
dieſe Kreutz und Queerzuͤge damals das juͤngſte Produkt der, 
Cebenslaͤufer waren? Xec. mithin gar wohl glauben durſ ⸗ 
te, es habe ſo gut mie irgend ein ‚Älteres dem Beimweh 
zum Vorbild dienen können. —ı Ein andtes Beyſpiel deg je⸗ 
tzigen Rencenſionunfugs fo darin liegen, dag man fein Heim⸗ 
web für eine Nachahmung des Telemach ausgegeben! Ein; 
folder Vorwurf wäre doch in der That fo befchimpfend nicht! 
Aber wo ſteht diefe Meufferung? .: Einen chriſtlichen Telemach 
babe Stilling ſchreiben wollen, hat fein Rei. gefagt, nicht 
nachabnten. : Des. guten St. Fortſchritt in der Logik muß: 
wahrlich noch: fehr unbedeutend ſeyn; denn einen chriſtlichen 
Telemach bat er ung ja wuͤrklich geliefert: gefegt auch, wien 
keicht möglich, aber um fo mehr zu bedauern-ift, daß Senelon’s - 
Meeifterarbeis ihm gaͤnzlich unbekannt blieb. 


— Auf den kaum achtjaͤhrigen St. hatte Bunyans Pile, " 
ger ſchon einen ſo tiefen Eindruck gemacht, daß er auch ein 
ſolches Bunxpans⸗Buch ferrigen wollte; das aber, wie na⸗ 
ruͤrlich, damals nicht zu Stande kam. Aller der Beſchwer⸗ 
lichteiten ungeachtet, womit feine Jugend und Manüheit ber; 
Tanntlich zu kaͤmpfen gehabt, gab er den Vorſatz hierzu doch 
niemals auf; ja, während feiner Anfteflung in Heidelberg 
lag fo gar ſchon ber Anfang zu einer Chriftenreife in Heya - 
metern da, der; eitem berühmten Dichtet vorgeleſen, fübe 

‚ dem ausnehmend geftel. Berufsarbeiten, und was Hoch 

ſchlimmer war, mit. Gewalt ausbrechende Zweifel, hinderten 
in dee Folge den. Verf. weiter zu dichten. Mac zwanzisjähe 
gigent ſchweren KRampfe, gelang es endlich der Rantifchen 

Philoſophie, ihm ans diefer peinfichen Sage zu hetfen, Indem 
fie die groben Fehlſchluͤſſe der Vernunft , fobald ſolche ins Ue⸗ 

:  berfinnliche fid) wagt, ihm unwiderleglich aufdeckte. ein 
BWunder, daß Sr: bey: dieſem Funde vor Freude ſich wie em⸗ 
por gehoben; und nun feines Glaubens gewiß fühle! Ein 
im Auguft des Jahrs 1793. von feinem Verleger Vormit⸗ 
tags erbattuer Beſuch, wo es auch in Marburg. heiß genug 

AM. A. D. V. XXX.D26, VIlis Heſt. Na miag 


— 


5x: Dermiſcht Brei: 
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are 
zur endlichen Deife —Scheeiben Die doch einmal 


wider was Aeſthetiſches aufußrdem Safe. Ein auf duͤr⸗ 
‚ven Zunder fatlender Surten! „6, fagte @eitiing, das will 
id tbun, und fagleich. damit anfangen!“ — Genie. * 
Empfaͤngnißg, Wehen, und Geburt dus dieleidigen Buche 
worin aber auch, wier er verſichert, das: Reſultat — 2 
ger geiftlicher Erfahrung MG: zuammen gepteht finder: ſoll 
Mel nie erſte Idee Hierzu ſchon ran. Um in den Kopf ge 
fahren IR: fo vergleicht er den feithen. Arikig aufgefüllcen Eos 
deutenſchaum, niche unwltig obſchon nicht. ſehr befcheiden, 
mit dem berelichen Rebenſaſte: — Beh Hoobeiwe ke eh 
ter in dieſem Sabre awang! | 


Doao⸗ im am · uſche⸗ veiwweb nenſt dee Roathfel auf 
der Stelle geloͤſet iſt, ſobald. man. antdeckt, daß Marnen wie 
Traun, Mifchlin, Bilenid, Saphienta u. ſ. w. ruͤckwaͤrte, 
oder durch Verſezung, in Mar, ſinnlich Leibnig, Pheu. 
safe herzuſte ſlon find : fo hätte der ehrliche Sc. hin Koſtes feb 
no6 Schläffels Seh Lefet immer erſparen können! . Den 
mer in den Schriften. grober und. feiner Myſtik auch nur wer 
nig beleſen if, wird den Sinn dor uͤbrigen —— nun⸗ 
mehr ale Dchwierigkeit errachen; bey Anwendung Marıtie 
., fer Philoſophie auf Myſtlk aber, auch nach misgetheiltene 
Schlüffel, eben fo unwiſſend bleihen wie vorhet. Schwer⸗ 
lich Hat der Acht. krittſche Philoſooh fa viel ‘Seit. Kbrig, des 
leidigen Ochluͤſſeſe wegen vier laage Baͤnde durch zu * 
und der fromme, Ach ſelbſt beybachtende ; dem Naͤchſten dies 
—— 
n uße, in die Tiefen er ie gen. 
Ehe ſehr ſonderbare Klage des Barf, bleibt es daher, daß ia 
Ben Recenſtonen des Heimmoehs keine treue Prüfung feines 
GSrundſaͤtze, keine liebieiche Zurechtweiſung ſeiger Fehler und 
* ongutreffen waͤre. Wie in. aller Wen war bey 
einem Bude der Art eine ſolche Zuwechtweifung woͤalich 
Eben fa viel Dunrtbäpde hätte fie erfordert, als Lex Autee 
im Oftavigefchrieben hat, Ein Beleg nar, fo wie das Buch 
—— ans ſriner Micte daher! — De erſcheiat 
Ei: Beorſucher Bellefond genannt; di: 8. der litevariſche, in 
Sonrmäken und Necenfionen fo aflaenmin: wuͤrkſame ‚form 
geld; NE. ein Fraczos, weil (2) ret mie’ diefer Marion .“ 
| einen Zoec wirkt, der Reuts nad Die! hianfeion. um 
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äiftiger Suziie Gau) Den iſt en Ach 
der ·Soragrerſtoß Bellefon: ante 
zeldhs Geſchichte nicht deln te, * —X 
pre Sedenmung " Denn Si € het in’ fe 
mer Erſtem ein Domaine er — ein —— — 
feyw, worauf man den. Tempel Gottes ¶ und der Resſdep 
glöckung geänden konne a6 bet tft deſes Kühdamment 
fo 1eiderwärtige Bufammenfe 19 Tube fein ⸗· a Bird 
einmal, wie fell man-über —— Ak Br Cunb 
der ganze Schlöffel iſt mit” ———— echt; Jı ben Kurse 
eineg Deffen belehren, ohse in Munkändlichtkit' 






laubi iſt? Vor so ober nan Sahren 
devoxen ibn fürwaße. voran. 
I baben . 


ae nen den Baur 
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Ocunes choiſies de Mr. Milaund. Träduit‘ de 
“ Y’Allemand par L.C.d.V. Volume I. a Tu- 


“ric, chez Geßsner. 1796. vı und 314 Seiten 
8. 16 8. | 


Welaode Gottergeſpratbe pn vn —* Band Diefer 
auch 'fender und korrekt abgedruckten Auswahl. - Dichrere 
derfelben enthalten, wie bekanut, Aniplelungen auf die früs 
hern Jahre der’ franzöfifchen. Revalution ; und” vermuthlich 
war es dieſer· Umſtand nur, ber den ungluͤcklichen Fluͤchtling 
bdewog, fie: zum Anfangeſtuͤcke zu muählen. Ueber fo etwas 
mußte ber deutſche Autor ihm am verftändfichfien ſeyn? Auſ⸗ 
ferdem hätte man. billig erwartet, die Reihe auserlefner 
Wielandiſcher Schriften von ganz andern Erzeugniſſen der fa 
fruchtbaren Feder anheben zu ſehn. Dem fen iudeß wie ihm 
will: an Webertragung des — Spiegels arbeiter bea 
geits der Dollmetiher. Dieſem follen Ygsıbon, die Abde« 
giten, mit einem Wort folhe Produkte Wielandifcher Profa 
folgen, die. dem franzoͤſiſchen Geſchmack am beflen zu entipre: 
den feinen, - Sin mehrern derfelben wird ſeine Natien ihr 
nicht. fremden Stoff und Zuſchnitt, nicht ohne Ereitei ver⸗ 
wuchlich, wieder zu finden glauben. J 


Das viele der bisher ins Beanzöfifche verofianien Self 


ten unfers Landmanns ſeinen Geiſt nur fehe ſchwach athmen, 
haben ſie mit den meiſten ſolcher Verſuche gemein. Deſto 
guͤnſtiger fuͤr den neueſten Ueberſetzer der Umſtand, ‚unter dem 
Auge des deutfchen Verfaſſers ſelbſt arbeiten zu kͤnnen. Fand 
diefer , wie vorauszuſetzen iſt, hinter dem augläudtfchen Ge⸗ 
wande fc wieder : fo hat der Ueberſetzer etwas erreicht, defe 


fen nur menige feiner Collegen fi rühmen dürfen, Nec. 


wie es Diet, war, hielt mehrere Bogen gegen das Original, 
und ſtieß, ein paar hoͤchſt unbedeutende Kleinigkeiten ousge⸗ 
nommen, auf nichts, was ihm bedenklich vorgekommon woͤre. 
Drueſche Derbbeit freylich, deren Herr W. ſich von Zeit zu 
Zeie und mit gusem Erfolge bedient , hat bier und ba der et» 
was. furchtfamern: Urbanität des Auslaͤnders Pla madıen 
mäffens ohne dergleichen Milderung aber wäre der neue 


Uebetſetzer um nichts beſſer, als,die vorigen geworben. Gehe. 


wohl that er daher „ ſich Hier nach voterlaͤndiſchem Geſchma⸗ 


cke zu richten. Ob die lbusen Dein, die we * | 


— 


Yes 


VDermiſchte Erin. 3885 


Bar hinein es immer mehr werden, auch bleſem Gefchmatk⸗ 
angemeſſen ſind, iſt eine andre Frage, deren Deantwortung 
— Franzoſen üherlaffen dleibt. Nicht alles in zwerg⸗ 
hafte Säge zu zerſtuͤckeln/ und eben ſo wenig ganze Ehrien 
in’ eine Periode —*— dieſer für. Vorſiellungskraft, 
Ohr und Lunge gleich erfprießliche Mittelweg war es, der 
ehedem fo manchen Franzöffehen Styliſten, bey aller übrigerr | 
Därfiigkeit, dennoch zuͤm augenehmen Geſellſchaſter machte | . 


- Da vieleicht if eben: das die Korrektheit, woben 
ber Ueberſetzer im. anfpruchlofen. Vorberichte beſuͤrchtet, man 
werde ſie dann und wann in ſeiner Arbeit verniffen. Welch 
ein Abſtand uͤbrigens gegen unſre allzeit fertigen Verdeutſcher, 


die, ohne nach denn Schranken und Huͤlfsmitteln ihrer eignen 


Sprache je ſich umgeſehen zu haden, alle Tage Bücher. unter 
die Fauſt nehmen, . vor deren: Ueberſetzung der Kluͤgre ſich 
- wohl hüten wärdel.— Noch dient. dem Franzofen zur Ente 
ſchuldigung, daß, wie Herr W. felber gefteht, ein grofen 
Theil diefer Böttergefpräche in einem Seitraum entftand;- 
da ihm , dem Autor, der Kopf noch voller Saunen und Lauge 
war, womit auf der langen Reife Aucian ihn bepackt hatte. 
Kein Wunder, wenn Ton und Art. des tedfeligen. Griechen 


"richt eben fo geſchwind fich abſchuͤttein, als annehmen ließen !: 


Sodann hätte der Graf. oder Chevalier doch beffer. gethan, 
nach irgend einem mußterhäftern: Produkt, als dieſe politiſchen 
| Sefpräde find, wu greiffen. — 

— J Fk. “ 


e 


D. Chriſtian Ernſt Wuͤnſch, Prof zu gFrautfurt 
- 0.8.9. Unterhaltungen über den Menſchen. Er⸗ 
ſſter Theil. Ueber die Kultur und aͤußerliche Bit 
dung deſfelben. Zweyte Auflage. Mit vierzehn 
Kupfertafeln. Leipzig, bey Breitkopf, Sohn u. 
Comp; "1796. 418 ©. in 8.‘ aM mit kam. | 
Kupf. A4aRK. 


Die eoemologiſchen Unterbaftungen. bes Verf. find eine Iche 
reiche Lektuͤre, nicht nur für die Ingend, für die zunaͤchſt 
beſtimt waren, fondern auch für manche Klaſſen Ä —2 
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| Seife Geluſchatn 


Di Eburmainsifebe Akademie noͤtzlicher wiſſenſchaf· 
ten zu Erfurt hielt ihre monatliche —— ‚am zten 
Oetobet. In derfelben las vor Hr. Prof. Bellermann: 


Einige archãologiſche Bemerkungen über die Kinfübs 


rung des Beldes bey den Gebräerh. Nach einigen. 


— 


Vorerinnerungen uͤber den ſucceſſiven Uebergang von der 
Tauſchwaare, vom rohgewogenen Metall, vor ‘dem vom 
Kaufmann gezeichneten gr geſtempelten Metall, und von 
dem Gelde, d.i. von. dem auf eine Einhalt yeducirten Meratl, 
zur Muͤnze, d. i. zum geprägten Metall, bemerkte der Verfe: 


.2) daß die Hebraͤer bergits zu Abtahams Zeit markirtes Sifs 
ber gehabt, obgleich aus jener Zeit noch Beine Spur, weder 


von martirtem Golde, noch von Münze vorhanden fen; 5) 


. daß zu Mofis „Zeit bloß Silber, als Geld Caber nicht als : 


Wuͤnze) vorkomme; 3) daß erft von Davids Zeit an das 


Gold als Geld bey den Sebhern gebraucht worden, da dag , 


Gold vorher nur zu Schmuck, kleinen Gefäßen, u. ſ. w. vers 
arbeitet vorfommes 4) daß endlich erft unter den Maccabäern 
son den Iſraeliten Beld gemuͤnzt worden ſey. Hierauf 


dandelte ex noch won den ſogenannten ſamaritaͤniſchen Muͤn· 
jen, eigentlich juͤdiſchen Muͤnzen mit ſamaritaniſchen Buch⸗ 


faben und deren Werthe. — Zu auswaͤrtigen ordentlichen 


Mitgliedern wurden: in-biefer Sitzung auſgenommen Hr. 


Ei und. Dome iuenrat Ebrifiian griedrich Meyer, 
| ! Cr "Dite 
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Director Yen Viſthaͤliſchen Hignciniihin Soelet at gti chamm: 
Hr. —— ea Bähsens , Stadt 
pfarrer und Nector zu Schwerte, in der Grafſchaft Mart. 
FZriedrich RKarl Gottlob / Hirſching, D. und Prof. der 
Philoſophie in Etlangen. 5 Als ae Bd Den Ber: 
:bandlungeir der borherigen Sitzungen iſt dje ahzme 
ad Witbelh von Yard, Ritters des Danebrogordens 
fünigi. Hefmatſchalls zu Kopenhagen ‚ zu bemerfen. 


In de Dihung ara etan Nẽvember legte der Hr. Kam 
merrath Reinbard eine vom Hrn. Hofrathe Kaͤſtnet zu 
Goͤttingen eingeſchickte Abhandlung: - „über ordentliche 
Vielecke um ein gleiches,“ vor!” Eine Stelle in Pappi 

- Alexandrini Collettionibus mathemaricis, Libro VIIL, we 
derfelde von den einfachen Mafchinen Handelt, und beſonders 
bey Gelegenheit der Zufämmenfügung der Räder, nad) Ber: 
haͤltniß der Merige: ihrer Säßnt, Prop. 19 auf Die Aufgabe 
fommt:. in einem gegebenen Kreiſe gin Sechseck um den Mit 
telpunkt, und. um dieſes 6 andre don eben ber Größe, deren 
jedes eine. ſeiner Seiten. mit’ ihm gemein Habe, und mit der 
zegenüberſtehenden Auf dein Umfange des Kreifes flehe, zu 
deſchteiben, hat den Hm. Hofrath zu dieſer Unterfuchung ver: 
anlaſſet, weg er zuerſt die Verhaͤltniſſe der Seite des innern 
ordentlichen Sechsecks zum Halbmeſſer des Kreiſes um vie 
Zuſammenſetzung "der fein gleichen ordenflichen Sechsecke 
findet, dann die Verfpeichung, ſowohl durch Conſtruction, 

. "als Buch Rechnung, zeiget, und verſchiedene intereflante Be⸗ 

"merkungen, deſonders auch uͤber die Anwendung folder Zu⸗ 
ſammenſetzungen ebener Figuren unter gegebenen Umſtaͤnden 
hinzufuͤget. Hierauf theilt er noch in zwey Saͤtzen die allge⸗ 
meine Aufloͤſung des Problems mit: in: einem gegebenen | 
Kreiſe um ein ordentliches Viele, das mit ihm einen Mittel 
punkt hat, über jeder Bette deffelben ein ihm gleiches zu bi⸗ 
Schreiben, und zwar 1) wenn die Seitenzahl gerade, =) wem 

"fe ungerade iſt, und erläutert Diefe Auflbſungen durch Br 

ſſpiele eines Zehnecks und Sunfzehnets. — * 
Esvbenderſelbe legte Ein’ vom Hrn. Oberamtmann Di. 

Schroͤter, zu Lilienthal, der hiefigen Akademie” verehrte: | 

‚Eremptar. fetner apbroditögtapfifchen Fragmente m. K. ver. 
1,7 Hietadf Jas Hr. Prof: Bortbard: auf Erfahrung 
"gegkömdere Bemerküngen über die: Eultnr dee und» 


en oder weißblaͤbenden Akazie, vor Aus feine eignen 


| 
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famnbertifetucgf, alas Al wirgetheiten Wiinerfin 
iner Bueuhbe, Eiüt den Merk: verſchlebene Degein für. \ 
nban der Akozie auf, von deren Befolgung er eine gedrib⸗ę 
— Dee nulichen Sewaͤchſcs weeſpe cht. 
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vie lebte von "der Earl, —* Nee 
ene Preisfrage ‚unbennfrboreet geblieben wat, "und: 
*. t erheblichen Gründen Vedentkn ing, fie aufs ieue 
m’ Gegenftande eines 8 zu wählen: 'fo'lutde'am ste! _ 
beſchloſſen, folgen $ finde” 
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eruchs Daran zu er ;: dan aber 
ich durch die hemif n, und edit 
irch zweckmaͤßig 91 If deren die 
jegentoat, Menge ‚ligen, feteis - 
igen, “flächtig» fpwı ften, zuſome 


euiehenen, falzigen ,; Zucker⸗ und Erträctivfioffe, oder 

die Ab weſenheit dexielben, erfannt werden kann; 3) die 

Maafgabe — Unterfuhung: von Jeder Art zu erwar⸗ 
abe Kräfte, wenn fie beträchtlich genug fi (ind, durch Verfü 
e au: Kranken fo viel möglich zu efätigen;® O von jedte 
atetſuchten Art eine kurze, aber deutliches: Veſhreihung zu 
eins Verſuche und.ihee han Sinlanglich anuacen, 


, ern. 
I} Zu ee 
und:eihe: Peyde zedet unterfudern: al, hf nt 
‚der, Dlänge uud der Bruce wefehenmn.-Salsı Desfeiben is 
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Die Akademie wuͤnſcht, des infondergeit de abwärts gehende 
Dewegung des Gaftes in "ber Rinde, ſowohl durch eine forge 
fältige und unter verändersen Upnffänden vorgenommene Wire 
derholung der bekannten Verſuche, welche zum Beweis det · 
ſelben aufgeſtellet worden find, als auch/ und vorzüglich, duch, 
neue Verfuche beivikfen ober widetlegt werden möge: von 
welchen allen man eine genaur, uimftändliche und deutliche 
Veſchreibung erwarto 
Diejenigen, weiche. As. den auf die eine hber vie 
anders dieſer Fragen gefegten Preis ‚bewerben wollen, haben 
ji e Deantwortunge 
den, unter einer 
ten verfiegelten Zertı 
zeichnet feyn, und ini 
des. Berfaffers enchal 
ſes Sapıeg an ben F 
vard.v, Schreber, no 
mas. den Verfal J 
Der. Preis, welcher 
Bragen.gefegt wird, 
daten ichwer, und w 
den Urtheilen der di 
Atademie verdienen 
kapnt, uud ſie hern 
ihr werden. 








Alelne Sariften. — 
Amanase auf das Jabe ır97. 


Die immer mehe ſich anhaufende ¶ Mengt von Seifen 
boant foͤt die ceetuſrenden Snkiim, auch Die, De 











N yerlabiften Serien, und —* Br im 
ve .: ehrninhne. Bälle. abgerechnet, "gewähntid nur bey der er⸗ 


en Erfcheinung an eigt werden Eonnen, ſo daß davon file  . 
ala Buhhändieranzeiden 


sbere,;.‘ eolkiten, und eine Webers 
ihr derſelben für..den Liebhaber faft unmöglich wird. - In 
iefe zu erleichtern ots künftig: im Inselligetzbinete der 
(tig. D. Bibl., die fih die Voliftändigteit der. Uberſicht der 
an zen bentſchen Literatur zur Pflicht macht, von Ocriften 
8 Art von 1797. an. wenigfbens 1 eberſichten und: ms Snhalts. 
gesu.nebiefert. werden, mit dem Vorbehalt, von. 

——ã— — ausfuͤhrlichere und beurtheilende Auzeigen ze 
geben. Wir machen bier deu Anfang mit den Almanachen 
diefes Jahre, "die in den Buchhandel fommen, und die un 
fo. mehr zu einer wollftändigen Ueberſiche / der deuefchen Litera⸗ 


tur uͤberhaupt gehoͤren, je mehr ſich viele —— die Ver ⸗ 


breitung nuͤtz icher Kenniniſſe zum Zwecke 
Um ſogleich von vorn hierin eine kuͤnere Aaggi der 


! “ 


eigen % 


Menge derfelbeh zu geben, ordnen wir. die, bie Bis jeht er« 
ſchienen find, bie zuerſt. one genaue Angabe ber Titel, n.f. ” 


nach den Betlagkorcen. 5. 
‚Su Bayeeush, —D aechien ei Amanad 
fe die Jugend; ME Pr Yin 


in Berlin, bey Unger; der hiſtoriſch genealogiſche MR: 
tenders bey‘ Ochmigke, ein Almanach zum Wergrägen und 
zur —— nuͤtzlicher Kenntniſſe ; „ein Frauenitenera 
gmanach über Anmuth und Cxchöndeirs der mee wauna⸗ 
Muſenalmanach, und ein Spielalmanach 
in Braunſchweig, "ein hiſtoriſcher —*8 —8 
BA in DSoſfeldorf, ein kleinet voeticch/ xroſaiſcher — 


in Eifenacb, ein’ hiſtoriſcher Kalender fuͤr Desire: 
in Erfurt, ein Almanach dex FZortſcheitte in Wiſſen. 
ſchaften Kuͤnſten, u. 


* 
__ in Relangen, ein Lalhendag für Kelfende. dur 
Darihle di 
in Srankfart a. M. und Zeilbronn bey Guilauman 
ein ine für Häusliche und geſellige Freuden; ; 6. Jaͤger, 
ein Heiner Tafchentalender, und der. bisper in eunenburg 

| erſchienene koͤnigl. Großbritt hiſtor. Kalender; 
in Gera, der Grunerſche Aumanech fir Are and 


iin: . 
Ds 


f ‘ 


\ 


» 


70. re u 
pe Bettingen, des dekatinthe ehhentalenber ER 
fenaitnanac, nd ber Reolutionsalmanath; alle drey im Die⸗ 
wihkhen Werlage; Du EP: 
in Besba; ber bekannte’ Seftaienten,. ber The ateralma⸗ 
nah, und ein. tägliches Taſchenbuch für alle Stande⸗ ale 
ren im Ettingerſchen Birlages u oo. 
mr, ein vᷣlvnomiſches Dſwenbuh⸗ 
2. Sadaunones, sin Welketalender 
„An BHomburg, ein Mirſennlmanach; .7h 
y rn Aoipzig zweiy Kelender für: Zuauenziunnen, dep 
Hokme« ame Bteifcher s: dns Taſchend uch igum:gefelligen Bear 
tgen, ‚and ein: anderes fuͤr Sartenliebhaber, bey Woß; :ein 
aſcheybuch der Freude, behLinke; ein Pack Muſenaimanac- 
ebe; bey Sommer: eint Forſt· und Jagdkalender, bey F leiſcher. 
in Manbaim, eis hiſtoriſcher Sacktalender 
in Reg | ein Nenehtegeſchenk für: Surf: and‘ 


ni kabel —— an Alien, aſchenkalender; 
2 "in Eibing en,’ ei ſchenbuch für Natur: umd Gar⸗ 
tenfreunde Ban Kälerd e Ba Pferd liebhaber und ein Din. 
fenalmanadı ; alle drey im Cottaifchen Balagei - 
Ernie Mien, ein pretiſch⸗ profaffces Tafchenbüch, und“ 
—2— andere, bie mod) nicht nach Sachſen vorgedrungen: 
c: Dem Sußatternaih. erbneh fie fih im. vermiſchte⸗ die 
gwiſconſchaftliche Belehrung und Unterhaltung a Ser: 
UitertichlPüberi-verkhichene "Gegeuftändr: gun. Zwecke ha 
in Almanache für einzelne Wiſſenſchaften und: — 
und in Winfenalmsnedhe,-än.die ſich einige aͤhnliche Samm⸗ 
Iumgen flin die geſellſchaftliche Unterhaltung u. Fi anfehließen 


1 Vermiſchte Almanache · zar Beth un 
le. "Unorbaltung. ' ". 


©: Goͤttinger Teſchenkalender für das "Habe s 17973 
oder: Tafchenbucdh sum YTunen und Vergnägen, fürs 
1797, von G. C. Cichtenberg; mitı2 Monatskupfern, 
nebft. den neueſten Frauenzimmer und: Mannstkleidungen 
Goen Schnbert). Göttingen, bey Dieterich; mit Dem geneal. 
Verz. 228 ©. 16. Was dieſen Almanach von jeher empſahl, 
leichie · unde pefätlige , eben fo: fharffinnige, als. witzige, Der 


lehrung. über ſchwere wiſenſchaftche Gegenſtaͤnde, belonders: 
De e. neue 


Y 





x 
\ . * r 
x ‘ x 
‘ 
‘ x 


are Viartdecungetz/ und Dohiige Eller Kuklemaniben.. 
sitsigen Mnekdoten, fehlt auch dieſem Aicht· DeKipfer leiten . 
Dcemen: ads dem Leben des Landmanns, des Srädtere iind der 
sinen: MBellian den verſchiedenen Tagsſeiten dat⸗ ee 
khaftlichen Anfläge ſind: das Neueſte von tet Sonne; größtes J 
theite nach Herſchel; kutze Zuſammen ſtellung bee-vorfügliche ". 
ſten⸗ Eheigaiſſe vey dei ungewoͤhnlichen Ausbruche des Veiar in 
SGontmer' 77973 rin Paar vulkaniſche Produkte fuͤr den Diem 
fhenbeoßuchterz. Otreit uͤber einen Oitz in der Kirche, Feb 
sen. Biſchoſtichenytuͤberc @unährung, Kochen und Koſtſparkanſt 
Chauptſachlich nad Ramford) 5 Recept zarinen ſchuckhee 
en: Sb! Erdftigen Puaſch. Macellaneen (vom euer; ein ; 
sveuee Maͤrtyrer der Meteorslogie; Steintegen zu Dirnc; 
‚ein geeßer Saghals; dis perpetuum Mobile zu Lehfat zw 
Liefiend dee einfachſte Telegraph; Auflsſung dei’ Rathſeix 
im Caſchenbuche van ‘vorigen Jahrg Capiin; dag Raheſi 
von den Kroͤten; Vergleichung der Tage des neuen fanzofe 
Ahen Kalenders mit dem Öregorignifchen für das ste laufende 
"Jahr der Republik). Ein Paar Worte über Di MitpaesFige 
pfer; Veygteichung· jeder Mast, ꝛc. Meilen und Gerehfbde 
mag 3: Müngen; geographiſche Länge und Breite einiges 
ee en 
Die mehrefte Aehnlichkeit mit:diefem Kalender hats. 


5} Bosbaifchee : Hofkalender zum Nutzen und. 
Meegnügen, auf das Jabe 1797. Gotha, ben Ettinger; 
Auſſer dem Kalender. und genealog. Verzeichniſſe vr6. 8, 16." 
Dieſer Kalender, deffen Herausgeber Hr. Rath Reichard ife, 
erhält ſich immer noch in feiner unterhaltenden Mannichfaltigh 
keit. Das Neue dieſes Jahrgangs beſteht in folgenden Au 
fügen; Ueberſicht der vornehmſten meteorologiſchen Inſtru⸗ 
minte zur Befoͤrderung ihrer Kenntniß und — An⸗ 
wendung, vom Hrn. Prof. Voigt (zu Jena); uͤber eine 
beſondere Getraͤnkearten verſchiedner Volker; xine merkwuͤr⸗ 
dige Naturerſcheinung tr Notdanerita ( Feuerquelle im Nils 
garafluſſej; Epochen alter Kleidertrachten und Dioden; hiſte 
riſche und ſtatiſtiſche Ueberſicht der. Großbrittamiſchen Macht, 
- von He Prof. Galetti; zur Geſchichte des Thees; ums: 
; Ihe Damentoilette, vom Hm O. E. R. Boͤrtiger (Au Wei. 
.. mids Chronit des J. 1795-96. Sihreiben on dig Hei 
ausg. der Beraden über eine ene Art von Veherfebäng (a. 
Fram)s Gehalt perfähtepnen Drängen) "Gehalt des Serar 


wm |, pn _ 


.. beite⸗ 


— 


rar © 


7» ” en 
Schein eher ab Bes; "Setreibenabge:" Maähe ber 
hide D — Die wen Chodowiecki geꝛe ichneten uub 
von Heume gefiohenen Kupfer ‚And vom Vrn. Rath Bam⸗ 
bengec ‚mus ber Seicichte Rünigs Heincihs VIEL. von Eus- 
and und.den nieberlänbifchen Geſchichte 9 t 

u Kalender erſcheinen auch franzöfifeb. Wende, 
wönöglic) aber- esflerer „ waren van jeher ein Magazin der | 
_ meteiten “Erfindungen, und der-Kortihritte in ‚werfchiedenen, | 
* " gefonbens den Maturieilfenfchaften. In einem weitern Um 

+ Zange für mehrere Wiſſenſchaſften und Künfte ſacht dieß fak 


gendermeuer An anach zu feiften :, Du B 
fa Flmanach der Foriſchritte in Wiffenfdhafeen, 











* Kr , Deifranäke 6.10: Shhreaper; Durch 
N bir n 
ö See —* Kr — 


angeſtellt worben. 
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Hr. Def. Wolf zu Yale Hat 'eihen andermeiten Ruf 
nach Leiden erhalten, und ſich nt Daennein und vom 
König Urlaub und Unterkügung gu einer gelehrten Relſe von 
gwey Jahren, ausgebeten. Richt ganz vereinbar iſt hier» 
mit die Nachricht, welche gelehrte Blätter zugleich melden, 
yes Hufchte, ein üpmlich-Getänmer SPhllolog;; (aus 
“ ‚fen. fin Schwarzburg Sondershaufiſchen, ohngefäge 
1760 geboren,) weicher zeither zu Amſierdam lebte, den Ruf 





"gu Eugacs Stelle erhalten, ſich jedoch noch nicht erflärt habe. 


Sr. Cwell meiſter Reichardt iſt in Schönebedt als Sal⸗ 


Snfpecter angeftellt werden. 


Dep dem. Theater zi Bellin iſt Hr. Iand als Hoſ⸗ 
haufplelbirector mit einem ſtehenden Gehalte won 3000 
Tthir· und einer zugeſichetten dereinftigen Penfion von 1290 
Rihlr. angenommen worden. 


u — 
Todesfartee 
12596. Den 's. Secember gl 


Tode ab, Hr. Chbriſtian Hiskias 
Sraſl. Wetterauiſcher amd Fuͤrſti. 


- md des Wetterauiſchen Fraͤnkiſche 


- 


Tencoflegiumd Komitialgefäntter, 6 

ſteler t er vorzaglich detannt din 

uralten ¶ Reicheſtaͤndiſchen Haͤuf 

Runtel, u. fm | BE . ' 

1797.° Am 4. Januar verſchied zu Lan— a 
Cheifian Friedrich Zeller, Dr. der — an 
59. Jahre att; Et hat verſchiedene auf Cheinie und Alcheinic 
mit welcher Wiffenfhaft er ſich eifrig befihhftigen, Den 


» 09 habende ften herausgegeben. 


1 


EEE De EZ 
2,5, Deffeneiäje Anftaktem 
Verbefferte and erweiterte Minrichtung der: Made: 


verfuh mm Gerlfemnlee, Tank den im —* 








rad Bechbjgne Sense, zht 
Ir — wurde den kehrern die 3 iedenheit des —** 


st verfichett, der Univerſiiat wurden neue Vorzligerbengelegt, 


hrere Lehrſtellen errichtet, einige Zulagen bewilligt, und zu 


Ki 


r 5 


en. akademiſchen Einrichtungen ‚größere Fonds beſtimmt. | | 


9 erbielten z. B. die Profefforen Weigel und Moͤller ale .' 
‚nliche Zulagen; der Wittwenkaffe der Profefloren wurde, oo 
8 der akademiſchen Kaſſe eine Jährliche Unterſtuͤtzung von 


0 Thalern beſtinmt, die unter die Prapforenwirtwen mit, 


| ehe find. -Su em chen Verſutchen tourde eine An⸗ 
inifches Inſtitut angelegt twerdem. . 


alt eroͤffnet; auch fol ein k 
Vermehrung der anatomiſchen Präparate und zu Cada⸗ 


* find jährlich so Thaler ausgeſetzt; eben fo viel zur Fort⸗ 
Bung der Sammlung von chirurgiſchen Inftrumenten. Dee ' 


onds der Bibliothek iſt ſo vpermehrt, daß nunmeht jaͤhrlich 
00 Thaler dafür verwendet werden koͤnnen. Zur Vermeh⸗ 
ung der Naturalienſammlung find: Gberhäupt 2500 Thaler’ 
eſtimmt, und es iſt auch ſchon die: Reziusſche, befonders an 
Minerafen reiche, Sammlung erfauft worden. Zur Verimels 
sung der Eoflifionen bey den Vorleſungen iſt eine geile Orb 


nung feftgelegt: „Berten werden. nur Dftern und Michaelis, 


kebesmal vierzehn Tage, gehalten, Auch in eine beſondre | 


Sendiencommiſſ ion angeordnet, 
Ebtonik deutſcher Unlbertlelten. 


— berg, Am 11. April v. 3 vertheidigte Br. . 


Weof. Bardn vor der Bols, pro reteptiene, feine. Schtift: 


de — qaibus milites eirea ultimas volantates i iuce 


Nomano fruuntuc. 168. 4. 


ms. Day Difpueiete St. Prof. Barl Mesger ‚ pie: | 


nor fein. Spechmen. anatomiae hepatis comparatäß, 
8, 


Das Min oftpregrämm. iR vrem Om. Soeben j 


Wald, und ent: de — 


Alt Linladung zu de N — we Dips 
etdrand diloebrandr Bert Dirſchau, erſchien nom —* 
Hagen ein Programm, welches die ſiebente Fortſetzung ſei⸗ 
— Bien: De ‚plantig In Proflia ‚saltis, 20. ©, ge, 8. 
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or wertheibigee Nr: Geor Muß: je 
Bi. —— — ee ee : re 
— unter ef es. Hen. eratze mæesx⁊ 
GO . .. .” 
Amis A a tirte 
—— p EN nr Ber De — 
. Bi: 

3. —* idigte t Friedrich 
en von Sa &olz, Ei Bis * — 
prara diltindighe, inter delidta directe et indiredte Geiste 
9. 8. mob SR der. Borg Wolperi neleondien. ” 
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——— Gchaſheſten 


Die niguch⸗ dentſche Goſe Uſchft zu Koͤnigeberg 
ſeverte am aöften Senternker das Geburtsfeſt des. Königs in 
einer ne Sitzung. Nach einem A des Dei 
denten, Gtn. Kirchen: und Tonſiſtorialtat Par Bi 
der Cherlehrer am Collegio Friderieiano, Sr. 
Ale Rede über den Megentencharafter riedrich Peru n. | 
Sodann fag der Serretair, Hr. Funk, ein Gehicht De ehme 
biefes Tages wor. Der Prof., Hr. VB. Schmalı, bielt ei 
lung über die Freyheit, und der Director der Ken | 
(haft, Hr. — D. Wald, beſchloß die Feyerlichkeit 
it einer Abhandlung von Nitolans. Kopernifus, ‚die deu 
rm. v. Baczko, Ehrenmitglied. det Sefeliigaft, zum Ban 
Ä jeiler hatte. 

In der Verſammlung am sten, Detober las ver dr. Sir ' 
berratg D. Mald. einen, von dem Pfarrer Sein in Allen 
ein eingefendeten Aufſatz von einigen Dentmäfeen des Res 

pernikus auf dem Schloffe zu Allenſtein; dann der Hr. Kir 
chenrath Sennig Bemerkungen feines Reife duͤrch De 
And übpreuflen, vor. - 


Die "e Seelhafe fährt Auch fot; daR fit fließen Jahra 
beſtehende Preußiſche Archiv heraus, und darinn⸗ von iß 
308 Berbendlungen Rachricht u. 





— a 


Weine Bons . 


Dt dee in Nei 9. Anzeige on 
imanachen auf D Jabr 1791. — 


Dreier Kitas ya Degen uns vxr 
Verbueisung nbnliiher Kennentffe, für 17973 mie&r 
Roft: won Lore. Verlin 6 Debuete, dh us6 Si quet eh, 
Diefer: Almancb; -deffan Wurde m: Dept! 793° von:S. 
Barmpf unterzeichnet: Ih ſoll Jügelich-furtgefegt toeten, uMb 
55* Drigincizeichun gen von den mertwarrigten OR 

Schlefims und des übrigen Deutihfunds; mit der N⸗ 
55 Beſchre ibung/ liefern a nn ehe 
erie ber fchönftin und von Reiſenden amt Hi 
fine der Emoftrtem Ann * 
kt 
—— werben. werke 


Rinde neh Br Woierung 
et: Sant 
vopas Krnptograi ei > "Sl — 9B 
BER Aüge (1 3 "fiber das Polir- 
tifiten; das fake Bad; Dar Seien, allgemeiner. Kr 
Henzettel Cüber | 

Ükonomilche Ned 

Sntesefierechnna 

“rante der Spied 

und der Yaareı 

Man ·ſebt aas 

ka —* 


AR vn 


oo De ©: > 5 BE een 


BE —— 
ten (69 meht als — *. 
ſende durch — und di 2 
WMyeilen; Ans⸗ — 
— — Gerät det u ‘ | 
Maaße uni ! 
— —— nach dem —8 SU Buß; Be | 
Fr Menſch zur nothdorftigen Unterbeitung bentcht; 
‚mie viel Beld su Herfchiedenen Beiten in Deiefebland 
‚ebngehäbe befindlich:gewefeh ifi; Belobnung Des Zr 
‚finders vom Schach Gcradifbiel; wenn man. Abe Bm 


4a viel Xıble. einzumebmen bat ee Polens 

ag ...Y täglichalusgabe:von 1Rtble, bis * 

awas fie des Jabrs beträgt; Inteweffeberech: 

‚2 Yabupiend von ı Monate; Refolvirangen: dm 

Ribir. in AA. and der Afl, in Rıble, VBeſondere Zahlen 

‚benennungen und Verzeichniß einiger Meſſen und Fabrınkrkee. 

Si audsejeiänenen | Rubriten find, fo wie: der frauzöfigr 

t, nel, 

Bu ben Almamadhen vermifebten Inhalts gehirm 
' au Ale almanehe fuͤr Srauen;iwmer/ bie Jagero 

und das 


6. Srauenzimmer · Almanach (Leipziger Taſches⸗ 
hzuch für Seauensimmet) Jam Fugen und Vergndgen, 
Tor das Jabr 4797. Beipsig, 6. Böhme. 300 ©. 1%, 
:,. 7. Jabrbacd zur b 
Damen, yon 3. I. ber: 
2. 1797: mtr. Lei 
wire * las * 
1784 
L eh! von nike 
Shi hang Ge he 
ei 
Schweden; & Pe Se 
"#0lg). .. TIL. @taaten« un 
‚Maturgefhichte. (das Kauin 
und Gebrauch. verfchiedener ? 


ten). VI, Wirthſchoftliches Wademecam. (Wertheils 
FE bir garen Elge ohn Bali * 
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— ke 9, 


: aha. aunterfache unb.eifäßrt, eb bie Beiondens mit (hdtiidiem 
Daik waſſer — ſeyz Art, bie Leinwand ohne allen Nach⸗ 
—— ‚des: Zeugs bienydend weiß gu bleichen; und verſchiedene 
andere Mittel). ‚VII Der —** Hofte Xtes; Fortſ. 
Sen — Gartenbau (die. Sohannisheesen).: VIIL 
Reden 3 die hirperliche grikbung: 
ee en der inper. IX. Briefiwechfel; X, Ehrene 

Es amillenſcenen. RJ. Ueber bie Zoilette-Cmit einem 
iüum. Dt, eine Dergbewobnerian von Portorieo vor ⸗ 


"> een.) 


=, Der Inhalt des awepten, a des Jahrbuchs vom 
Sen, Prof, best, ¶ deſſen Mebenftunden eines. Vaters, dem 
\ a ſeiner Tochter gewidmet, ſchon dem’ zten Jahr⸗ 
Veyſal ueraften mußten.) iſt folgender; Hiſtoriſche 
tze: ‚Kurzer Abtiß der Geſchichte des Trojanifhen Kries 
Fr und des — Reihe überhaupt; Merkwuͤrdigkel⸗ 
Xen aus der alten römifchen Geſchichte. Dikteifhe Aufläges 
gerechte Klagen der menfchlihen Zähne über die faft gränzens 
Iofe ——— die von vielen I — iger Er 0 
müffen, vom Shirurgus Angermann ; Zuruf der Diäret 
die jungen Schönen. : Moralifhe Auffäge, vom Hrn. M, 
. Voigt. Natuspiftoriiche und.pbofikaltfche Aufläge: Ber 
fhreisung des Brodbaums;, Beſchre hung ber bmden merke 
whrdigen Schönheiten unter den —— Fiſchen, der Gold⸗ 
Wiede and der rfe (mir Abbildungen); Unterredung einer 
Dame mit. einem — ‚einige Merkwuͤrdigteiten des 
deſtirnten Himmels betreffei 
Einen fein: — für ds weile Beat, 
—— 


Aumaıh und Shsnbett aus’ den migerien 
— — der Natur und Kunſt, ein Almanach aufs 
Sabx 1797, für ledige und unverheyrathete \ 
Bali, 8. Depmigke, d.j. 301.8. Dei 
Befen der Schänheit und Antaueh, In der 
\ Fr entwickelt; —— ate abet von den Mitteln 
jönhelt zu erhalten und zu erhöhen; feht vo 
9 viel wir beurtheilen fönnen, nach richtigen ( 
lt. Der erfle Theil iſt durch Kupfer erläutert... ; 
9. Tafchentalender sur belebrenden 
He vie Jogend und ibee: Freuvd⸗e auf dag. Jabe 2797, 
Dayrentd, dep Lübedg Enken., Dee * de” 
almas 


b0 er · 
almanach⸗ — 55* 


HA — 
Veytraͤgt jur nut 
jaltung für allerier 
— von ©; $.} 
234 ©. 8. — 
heraus 
L Gute 
Auackſalbet, 
ſymy mac € 
ideyſpiele erläutert 
—— 
andlun. 
—— und h 
bang ſchelnbar tol 
Ei Leibchirurgu 
uve zu Göckt 
Gedicht von J. D. 
- muß dergleichen B 


A, Atmanaibe für winzelhe Xoiffenjchafiin. 
Ein tbeologifcher be joriſtiſcher ———— fehle 


Gleßmals zur Erſcheinung {ft imde, 
" nung. — die —SE iſt er a fe ee 
er 


am nenes raſcherdads lhr Mei and Vichiůr⸗ 
de, herausgegeben ton D. Cheiftian. Gottfriod Beinen. 
fter Jahrgang. Leipzig-und Gera, b. KHeinfius. 3378. 1m. 
unfzehn Sabre dindurch Can 08) gisin diefer Alma» 
Nach ununtetbrochen (Jena, b. Tuno’6, €. 8,): jegt tritt @ 
> In einer gefhmadtvollern ‚Sorm in die” Selbe der elegantera 
Tafeenbücher. Auffer einem Kalender mit Namen deutſeher 
amd ausländiflher Aetzte um einem Proteg über den Alm: 
\ FR {im Sakbenbuite bria Bub — * 
x folgende enauspottung, ein Prob! , 

' —* —* Gentöiehrte. IN. 


nn > 8 
‚Mara wird die Zeichenlehre von den Aergten ſo ſehr vej 
maclößige? V. Staatsaufficht über hühere —— 
VI. ‚Die Acten find noch nicht gefchloffen Cüiber, venerilche 
Ünedung durds die gemeimihaftlicheh Teinkgefchirte, ic.) 
Vu. Schönheitsnmerel. VEIT, Mesieinakverein. 'IX, Was 
pa mg Cum Arzte)? X, Wiener Krantenonſtalten. 
i Todesfälle. XH. Wefsrötrungen, — Die rajfannigeie 
Den Auffäe. find wnle des Merf,, Bekannier‚Brepumsthigteit, 
Laune und Gelehrſamteit geſchtieben — Das Tiseltupfer 
Aft Pieucquete Portrait. ©. 02.000 m. 
2 Der Phyfitee hat auffer dem, was oblge vermiſchto Ahr 
anache ihin liefen, nach den Bettlingfeen. Almanadı zu 


—— ——— N fine EM 
mn t Kin heſtimmtes erholten. Dorh ſindet x 
Delonemen beſtimutan. 


wehreres in ſolgenden, mehr für den 
Keigenbähern:. a“ . 
R u 12, T 


7975: den 
Komm. bey 
einen Dur! 
"and einigen 
Dahngange 


wem Fe 
wein C ſelbſt 
chem auf d 


=" Haht-gertom 


Weftiminter 

zielletcht di 
Die- Ueber 
auch einiger 
der vr 


N 


8 . nn 
degde zugleich Urach der kurze Artikel Staatswirthſchafe, in 
Hinſicht auf Zuftiederrheit im Hauoweſen, behandelt. 
13. Taſchenbuch fhr Gartenfreunde, von M. G. 
Bieter. 1797. Leipzig, b. Voß und C. 450 S. 8. m. K. 
14. Taſchenbuch auf das Jabr 1797, für Watur⸗ 
wind Gartonfreunde. Mit Abbild, von Hohenheiin und 
andern Kupfern. Tübingen, in-der Cottaiſchen Buchhandl 
346. ı2, - — 
Erſteres Taſchenbuch, (ber dritte Jahrgang) enthaͤlt: 
Y: Altraudten und ſeine Gartenanlagen, von A. E. Krauft. 
1. Der Sorten zu Carlsruhe in Schlelen, von Kelſch 
JIT. Beſchreibung des Nanirgartens zu Vebts in Ungarn. 
WV. Der Naturgarten des Hrn. War. Lad. v. Ordy bey Pe, 
witrworfen und ausgeführt von Petri. V. hapfobien üben 
die ſchoͤne Gartenkunſt, mit Hinſicht auf verfchiedene reizende 
. Anlagen und Naturgärten ; ans dem Conp d'oeil fur Beioiel 
gezogen. VI. Neue Einrichtung eines Cabinets von Bi 
‚ men und Straͤuchern, welche unter unferm. Himmelsſtriche 
aucdauern; nad) einer. neuen Methode geordnet von dem 
Hrn. Hausmarſchall Freyh. zu Radinig. VIE Berzelch 
derjenigen Bäume und GSeſtraͤuche, welche in Ungarn mild 
wachſen, von Perri. VIII. Bemerkungen ber Kälte: Grade, 
Welche gewiffe Pflanzen in dem ehemaligen Herzegl. Pfalz⸗ 
Zweybruͤckiſchen botaniſchen Garten zu Katisberg — ausgchals 
‘ten haben; von Petri. IX. Verzeichniß der Pflanzen, weiche 
1795 95 im Churfäril. Drangeritgatten zum erfienmal 
gebtüher Haben. X. Verzelchniß von holzartigen Pflanzen, 
die nebſt mehrern anbern Gattungen und ‚Arten 1798 be} 
den Hrn. Hofeommiſſar Börner in Dresden gebluͤhet haben 
XI. Bekehrende Nachricht an diejenlgen Pflanzenliebheben, 
roelche entweder fein Gewaͤchshaus haben, oder ihre Voraͤthe 
von Gewaͤchshauspflanzen nicht alle unterbringen koͤnnen 
nr Hrn. Hofkomm. Baͤrner. ‘Xi. Nachricht, wie die 
zwiebelartigen Gewaͤchſe vom Vorgebirge bar guten Hoffnung 
ſich in dem harten Winter 1794-95. gehalten haben 
vom Ken. Plantagegärtnee Wendland in Herrnhauſen 
XIII. Merkwuͤrdige Ausattung ‘der Hemeracallis fulrs. 
XV: Bemerk. über'den Anbau und die:beffere Wenntzung 
...d88 eßbaren Cypergraſes oder der Erdmandein (Cyperus 
eſculsontux).XV. Beſchteibung einer vermuthlich neuen 
Pflanze aus der Fanclie der Türbtsartigen Gewaͤchſo XVI. 
Syn Vono. , Dem 
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BGartenliteratur haben. beyde Herauegeber einander 
‚Brit — vecenfitt. 7 


e Lorn und Jagdtelindor (bon 3. B.Lconbardi,) 





5 24 


Wrmertifher EYhfAhe des 1794-0 scMi 


a 


Hden Mißwachſes an vielen Baͤumen und 





AXI. Antuͤndigung einer Beſchreitung bes. Pinnifchen Grum 


Bes Bey Dresden, u, ſ.w. Die Keichhaltigkeit und Nitzlich⸗ 


geit dieſer Sammlung erhellt hintaͤnglich genug aus dieſem 
Verzeichniffe. 4 
Das zweyte Taſchenbuch, das für 1795 zum erſtenmalu 
erlſchien, enthält: Monatliche Obſtfolge, von Chriſt; Zortf: 


uͤnd Ihte Gaͤrten verſchoͤnern wird, von Dr. Römer; übe 


die Kultur dev Aurikeln; Karls Sartenfefte in Bohenhein; | 


Mittel, Haſen und Kaninchen von Bhumen abzuhaftent 
Sortſ. der fragmentarifhen Veytraͤge zur äfthetifchen Anabil 


dung bes beutichen Gartengeſchmacks (Etwas über ‚Die, Fu 
| un is der, vegetabilfichen Tatac)s' eittige Worfehläge zu Ger 


Buben für die- Gartenlandſchaft Gartenmiſcellen; Gatten, 

Üteratun, 0 1 
‚Der Herausgeber dieſes letzeern Talhenbnchs iſt und ik 

dekannt. Die genannten Verfaſſer bürden aber für bie B 






ihrer Aufſaͤte, und aud Die anonymen Aufläge der vorhergu | 


‚Senden —— haben gute Aufnahme gefunden. Sin di 
wei, unpartepg:senng, du mir eleglafder 


* 


| ‚Leipzig, h. ‚Steifcher. 288°©. 12, , 

16: Kenjaßesgefchent-fhr. Soxfl « und Jagplieh. 
«aber, auf d. 3. 1.292 5 satt mie H. J. von 
Wildungen ,.fürft Heß. Reg. Rache. Warburg, -in.der 


\ DAUMER, flanzen, u.f.w., 
vom Hin. Hoſgaͤrtner Schweickert zu Karlsruhe in Baden, 
> KV: Anzeige für Dlumenfreunde. NWIN; Garteniiteras 
U RTX: Gartenproſpekte. XX. Erklarnug der Kupfer. 


der Beſchreibung des Gattens in Hohenheim; die Charles⸗ 
towner Ananaspfirſche, von Chriſt; von der Erzielung newer 
HObſtſorten durch den Saamen, von Chriſe uͤber einige 
MPflanzen, deren Bartutig den Liebhabern Freude madeft, 


—* 
N 


neuen akad. Buch, 808. 12. (VBeyde in paffenden Um⸗ 


lägen) " 


Erſteres. Taſchenbuch der vlerte Jahrgan 4 edle: 
1 et. erte Jahrgang, enthält: 


:füishte bes.Gteinbods; TIL Damiariige — Mer Dobb 
<alkeen; Fotſtwirthe uüer yerfanledent Sorhgegenftände, 


er 
. ® 


. * NV, . 


7 ne 
N. Welhche det — V. hon den in Exropa . 
—5 hen Oblmanfen, VI. 9. Gelhichte des Bilde 
- VII, Von ber Anmendung —*z* Bes zu 
Rd Ban: und Geſchirtholz. VII N. Geſchichte des 


Sb. Iſt jur geſchwinden BBieberberfelling der bersohe 
Waldungen für den Befiger das Ge De daR 


Eeten 
Seſaen aus ferper Hand vnrtbeilhafer ? er des — 


X, —— den Hbm X. Sam. 

tungen über verichiehene weſtindiſch⸗ —e Xi: m 
Geht. des: geoßen- Wirfels. XIII. Uebet die Weriwanbiuig 
eines. Std Waldes in Adlerlant. XIV. . Sefch.; dee 
Chmwaripchts. - 


| Forſip 
des Eichenwicler⸗ XIX. Erflärung des; Titelknvſers 
der Dauer und ſtine Fran, AX. Pexſonale der Schwarz⸗ 
Iumglichen Joͤgerey· XXI. Machricht für bie Toofönberte bes 
zeritern_Anbaues dei ——e x.MDie ausgernalten 
ei eh her Wwiere beren Rem geca⸗ 


33... VIII. 
guy zu — on ven Serautgcher vorm 

1796, IX. tragöbie, von I. 6, Sıricher z a, ie 
Yutt aM. : Einige Kagdmertwärbigkeiten. 
ter Acgrtensänm CVertheidigung des H. H. geben 2. “ 
Mepieney. EL. Eprendeitmal, grey -huanen -Fürfern en 
sam XI, Anzeige einiges. neuen Cchriften.: KIN, Ent: 

nd Jagbanedoten. X, Neue Nuerfieter... 


6. Taſchenlalender auf das J. 1297; 85*8 


Uebhaber, Reuter, Pferdezuͤchter und 
Vorgefetzte grofier —— —— 4. m. 8. 


Freyb. Bouwinghanſen von W see 
temdern Apusurtgusns: —X 


* 
84 . as 2. J R , ‚ ® 
‘ 


0 0 N BE 
mexelabintanen. da: Cavollerie; auch ban-Bußbunttäfheftege 
ſAſchaften zu Zile und Burghäufen Mitgliedr. Cübin 
in der Cotiaiſchen Vuchh. — Abſchnitt, —* 
a Monate, und zwiſchen dieſen ı2 Kupfer von Hen Pfoer 
au uneroð otfo Wert über die Reitkunft ; Corif des Kem⸗ 
der Iebenden Öberfinmeiftesst, Zroeyrer Abſchait. Em 
träsıng dei Monatskupfer. II. Biograppfe des Ehnigk 
Preuß. Hrn. Grällmelfters Ploen an der Ritterakade - 
du Berlin, nebft deſſen Bitdniſſe. IN, Pferdetenneni 4 
Wartung (Getränke ber Pferde). ::IV. Pferdezucht. (Mar - 
rihten von dem Hannönet, Landgeftätte zu Zelle) V. Pſar⸗ 
Brarzneykunft, ¶ Nachrichten von der Eonigl. Dän. Thierarge 

geyſchule in Kopenhagen.) VI. Meittunf, Vu. Fuhrwe⸗ 
Pen und Equipagen (engtiiche Stage Coaches mit Xbbildting). 
VER; Metiy von Pferden. IX. Zorefegung der neuen 
Soriften übre Pferdemifienfhaft (&. 1-39). Deiner 
Abfchnitt. Chronologiſche Tubelle der Kaifer und Könige, 
and geneal. Verzeichniffe an (©. 294). Der erfir Sale 
gang wat 1792: R * 
Bi sehen hier zu den grograpbiſches und biftori⸗ 
ſchen Almimnachen uͤbern 5 .. 
18, Das Taſchenbuch für Keifende'ieder Gareang 
durch Deurfehland, auf d, J. 1737, herausg. von J. Cb 
Fick, Lehrer am il, Symn. zn Erlangen. ' "Erlangen, in der 
Waitherſchen Bucht. 286 &,ı2, mit einer Poſttarte Deutſch· 
lands; {ft die dritte’ verbefferte Auflage eines fhon ausführt: 
jich angezeigten Buchs, das noch inimer meht vervolltommnet 
= = werden. verdient. B A Bu J Fu 
19. #iftorifih: genenlogifcher Kalender auf Da 
GBemeinjabe »797 3 enth. die Befbirkte von Polen; mit 
‚6 illum. Vorftellungen poln. Trachten und 7 hiltor. Gegenſtaͤn⸗ 
den von D. Chodowie 
neol. Verjeichniffe in 
, geadanten 314 ©, ı 
jortfegung und den X 
legten und völligen ZI 
in.der bereits befand 
Deagefenben. Jadrgan 
ler gegenmoärtige die € 
20. Biſtoriſch 
Kırp7. 


“ u 

ſaweig. An der -@Auithchh," Kike dem Euender Sind benz 

yraig. BVerzeicpniffe Crhit ſtatiſtiſchen Beinerkungen) 240’ 
12; mit-, en von SPenzel;: fäher die Gefchihte der: 

Deutſchen von der Erwaͤhlung Rudolphs von Habsburg bis 

vom Tode Karls V. ader von det Wiederherftellung des deut: 

Men Fonigihums bis zum Religtonsfeleden 1879-1558 fort. 


/an. Balender for Deutſche auf d. 3.1797. Veus 


Auflage des. Jahrg. von 1796, „Eilenach, b. Rummbhaars 
auffer dem Monatsregiſter, das auf jeden Tag ein hiſtoriſches 
Feactum enthält, 202 © 1a. Den Anhalt marken, anfler 
einer Geſchichte Thaͤringens, der legte, Krieg in Polen, und, 
eine gedrängte Uederſicht des Felngupe der De n gegen 
die, Sranteu im I. #794 in Delgien und am dein, aus. 
Brüßere Anzeigen machen weitere Demerkungen überfiäßig. . 
22. Roͤniglich. Bröfbeitannifcher: bifforifcheb " 
Zalendet, flie 1797‘, mit 6 Kupfern von Schubert und 
"Schule (einem Bileniffe des franz Generals Jordan, vos 
Schweyer), und im Verlage 
er M. 1568, 18, 
alender. Er enthaͤlt auffer d 
ten: unter denen ſich auch ein | 
ge der Erklärung der Kupfe 
alter berifranzof. Nation, ein h 
lichſten Kriegebegebenheiten,bei 
auf die Einnahme der. Dtudt 
am 14. Jul. 17963 unglärfi 
folgte Abrelfe aus Frantreich de 
Charlotte von Bourbon ; 
8 der, ee ng 
je Schilderung, vom Zuſta 
von Ebarerte; Röunfung t 
jeanzofen; Schilderung” von 
antbare Schweizer; ein Blei 
eahndet, als man glaubt; L 
—E— über Bald. — 
. Zend WVerfeget, einige zu viel 
liefern ; der Inhalt wird imdefi 
Ten Theile nach, nichts wenige ’ 
ae nut Wiedbetholungen aue . 
Ben Leſern, welche die nenefkı 
und uinufatımenhhngenf® erfa 
. . et · As 
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"2. Resckinnsälamänch van: 1237. Bu, 
bey Diertrich. 368 &. 2. 8. Abſicht und Ton Dieles-vom .  - 


‚Hrn. Nach und Dibliochekar Xeichard zu Gotha herausgen 


geben. I. Lieb fr deutſche Waterlandsfreunde (von , 
Hi, Weitere Druchſtuͤcke aus dem Tagebꝛche eines Deurfchen, 
der von 1789 Bis 1795 in Frankreich war.: IE Dem Pietw 
ter Deutſchlauds, zum Beſchluß des vierten Felbzugs wider 


San. 1796... IV. Bruchſtuͤcke aus der geheimen Geſchichtẽ 
ber Regierung des Landes jröifchen dem Rhein und der Mo⸗ 
ſel, von einem neufränf. Offizier. . V. Deutſcher Biederſinit 
und framäfifche: Dankbarkeit, von A. K. VI. Der franzif’. 
Zpofel in Deutſchland, eine Wardung ans Voll. VII. Die, 


gier. VI, Straßburg unter der Revolutionsregierang,  .-- . 


sm erausgeber. IX. Der Abſchied (nach dem Stanz. des 
€. 
X, Drey Wahrheiten über Staatsreviutionen, nor mehr 
denn hundert ‘Jahren von bem berühmten-Bayle —A 
ſehrieben, und feine Weiſſagung von Frankreich: XI. Die 


aus 5* Acten und gerichtlichen Urkunden gejtgen;; 


"die Franzoſen, geſungen von Aovenz Keop. Anfchta, im, 
Khiher 


onsjourduin frey "Äberfeat von .S. Rotbmaler). | 


 yereinigten Staaten von N. Amerika, von A,.Picset, ass. 


Senf, nebß-eine: N. ©. des Gerangg. des R, %, fein pali. 


Glaubensbekenntniß enthaltend: XII. Miſcellen vom Herusg 


A, Bruchſtuͤcke aus dem Tagebuche eines Parifer Wabla 


ferens (von dem befannten Deren Jakob, Beffroy Keignyr 
IV. Erklärung der Küpfer, vom Serousgeber: I. Die alten 


mb nenen Franzofen. 1). Die Eranzofen au Speyer vor hun⸗ 


dert Jahren; 2) Warbareyen eines Fleinen Theils der Jour⸗ 


danifchen Armee im Octobet 1795. 3) Meligiöke Intolerang: 


umter Subinig XIV.. 4) Nolicikh> philofophiihe Sntokrang, 
—ãæ—— 2 Der edle —— mal dee: 
meilker 1794. 08 za im des frany. ro 
bene Wink ' 


H. Die alten und neuen Deütfchen. 7) Der de 


ver zu Turin 1700. '8) Die Grankfurter und Gahkenhäufe; 
pflegen die braven Eaiferlichen Verwundeten zu Nibde 1799. . - 


9) Beftürmung des franzöf, unüberwindlicen Legers 


us 
Mainz 1395. 19) Lin deutſcher Zejtungsſchreiber von 170, 
und zwar ein patriofiicher.. 11) Die Tyroler Bauern von: . . . 
2702, 18) Das brennende Seymkfant.  Martzärk.ber Tod | 


⸗ 
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.r 2 87, vo. 
+ 


gebenen Almanachs, der nun fhon zum fuͤnftenmale .ew; . ' 
ſcheint, find bekannt genug. Es genuͤgt uns alſo, hier nurg 
Br Voliſtaͤndigkrit wegen, das Verzeichniß des Supalte * 

otter). 
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ver Ladihe XVI. bet Erzhenote kart des Serer ats ai 
- fait, der frang. Redraͤſentanten Chenier, Banjuinals ua Gas 
mus) Waſhington und wel, Ten, Ankarſtröm und 
Ehalier. Auf dem Einbande iſt noch) ber deruͤhrate Hufſchmied 
aus der Vendee und eine franz. kan — Wie 
gläubten, Hier auch eine befühdere Anzeige der Kupfer Rhaldig 


zu ſey. ES - 
"> @inen Beytrag pur Befehichte bes feangäfriähen Kriess Ir 
Deurfhtand iefert.: >. 


‘ \ 
2 


744. Manbeimer kleiner Sacktalender, dem An⸗ 

deuken Det. Belagetung gengfomkt. 1787. im. Kunfı 

werlage.. 56 ©. 16. : Die Kupfer Zeigen verſchte dene Gebäude 

. her Siodt vor und nad) der Belagerung, beren Geſchichte im 
einem Tagehuche geliefert wird, a 


wem ifkhen biete, wiffenfhafttien Almanache Feilen wir‘ 


den einzigen Almanach, ber einer beſendern Kanſt gewid⸗ 
aeL 72 EEE re 
%....05, Theaterkalender auf d.%; 797... Gotha, 6. Er. 
tingeh 908 @&. 12. mit dem Porthät der Madame Mara 
eis Armida. Er enthätt wieder, wie bie narbetgehendrn 
Dahrgange Telt 1773, Gedichte, Abhandfungen upd vermilehee 
Zufläge, — und zwar auſſer einigen hlit, andern in vorher“ 
gehenden: Jahrgaͤngen zufanguenhängenden: Schreiben eines: 
edlen. Schaufptelersan einen Juͤngling (uͤber die Bildung bes, 
fpiefere ), und, Herzenserleichternngen des Vuͤrgerwei⸗ 
mes and Gtodtrichters des Landſtaͤdtchens Dt *- Über bag 
Schaufpiehveien. — - Eitiiget zur Unterhaltung und Rare‘ 
weil des. Tees; vieraets Sort, Der Drachen von geſel⸗ 
faftlichen Bühnen (3. B. zu Waldenburg in Schleſien): 
Biograppie J. N. Kurz ; Komoͤbienzeteel von Philadelphia; 
Anekdoten; Tabelle der Hauptepochen ber deutſchen Bühnen 
oefhichte 5. vermehures und. berichtigtes Verzeichniß ber ſoben 
u deuuſchen Schriftſtellet und Tonfünfkier, die fuͤr bos Theme 
tex- gearbeitet Haben (beduͤtfte wohl noch mancher, Mericki 
gingen); vermiehrtes Verzeichniß einiger lebenden Mitgliedet 
der denifchen Bühnes einigerehemnligen nach iebenben; und 
der fer ©0275 werfkochenen ; Verzeichniß ziniger Schaubaͤh⸗ 
es eingegangene Beiellfgafen, zei, — 
In N (een fo 
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Zutelligenzblatt 


der 
Neuen allgemeinen beutſchen 


Bibliothet. 


BEE No: 12. 1797: | 
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| Vefdederungen und Dienforränterungen: ; .: 5 | = 
Bey Befoͤrderung det bichetigen Kirchenraths und Sofprpe 2: 


digers Reichardt, zu Rudolſtadt, zum Oberhofprediger nab :- 
Wire» Generalfuperintendent, ind die als. Schriftkeller bar . 
kannten en, Cellarius, Conſiſtoriglrath und Oberpfan. 


rer, und Heſſe, Director des Gynnaßfiums, erſterer zum Kit 
chenrath und Inſpector des fuͤrſtlichen Seminariums, lebtrer ZEN 


vom Eonfiftorialcarhe ernannt worden. 


5 


Hr. J. F. Autenrieth, Vicedirector d des Kammereoiſi⸗ Br F 
| ginge On: ardt, iſt zu defien tolrklichem Difector Re VF 


en. er bisherige Diakonus zu Heidenheim, H 
M. Braſtberger, wurde als Profeſſor nad der echränftak 


p Kloſter Blaubeuren verſetzt. 


He Hofr. und Prof. von Kb zu Homban x 


jur geheimen Staatseonferen; als vonrigender Rath gezogen, . 


Barden 


9 Drof (gel zu Würzburg wurde Sun, finen Su | 
* zur Verwaltung ſriner Lehrſtelle unfähig, und erhielt 
hierauf eine Gehaltezulage von 100 Gulden Fraͤnkiſch. 


Zu Schweinfurt iſt Hr. Johann geinrich pf, 
Bisher Senator und Subſcholarch (Verf. der ſyſtematiſchen 
. vom Santahiann), an bie des — 

im 


* 


7 A. 
sen 
* 


90 u | 
dbelrnen Norte Schneider zum Opndkus aber zweyten Conſa⸗ 
pa daſelbſt ertdaͤhtt werden. 


Eu — 


Todesfälle: 
Er 5 7.7 Senn J 
| Bo... 

‚Ya 1, Julius Mach zu Leipzig Hr. Thomas Manda⸗ 
caſſi, Doctor der Arzneytunſt, aus Lafloria in Macedonin 
gebürtig. Er hat einige Tiſſotſche Schriften in das Neugtie. 

diſche überfegt, auch. Die Herausgabe einiger Werke des ger 
"2 fehrren: Profeſſor Theodoſius Engenius befördert, und ſonſt 
up. verfchiebene neugriechifche Schriften edirt; nicht minder, 
wie man fagt, Antheil an der Tebensbefchreibung, Theodorite, 
. Halle, 1768. in 4: gehabt. Bein Alter war 86 Jahre. 
. Am 12. Jullus ſtarb gleichfalls zu Leipzig Hr. Johann 
Ebrifiopb von John, Doctor der Arzneygelahrheit, 56 
1 Jahre alt... Aufler ‚feiner Inauguraldiſputation find- Feine 
Scriften von ihm befannt. Er war bürgerlicher Geburt, 
and wurde beym lebten Saͤchſiſchen Vicatiat geadelt.. Funf 
art zhanzig Jahre long fand er bey dem Fürft Cartorinsky 
zu Wacſchau als Leibarzzztz.— 

Am 9. Septbr. ftarb zu Braunſchweig He. S. &. E. 
Spiegel, d. W. W. Doctor, Verfaſſer der vorläufigen Des 
merkungen Aber die Streitigkeiten über das Organ det Seele. 

Am 19. October ftarb zu Berlin Hr. Kirchenrath Zip 
- gen, 6o Jahre alt; Heransgeber des Gefhäftstatenders für 
geiftliche Inſpectoren und Prediger, ' 


« 


Be 
. ‘ ‚4! a 
= nn" SE — 
a EEE W | 
mon Wleint Schriften | 
rt. Fu u EEE * 3 


goriſetzung der in Na. 10 und 11, abgebrochenen im | 
zeige van: Almanachen anf das Jabr 1797. 
. Muſenalmanache und Taſchenbuͤcher für das 
7geſellſchaftliche Verguuͤtzen. u 
Saͤmmtliche Muſenalmanach⸗ werden von ihrem · 
woͤhnlichen Rerenſenten in der; A. D. B. angezeigt — | 
. vo . ’ j “ Eu 4 | — | j - ei \ 9* N 
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ler werben fie bloß · der Vollſtaͤndigkeit wegen literariſch au⸗ 
gefuͤhrt, und dabey die. Dichter genannt, die Weyträge gelle⸗ 
fert haben, um ſchneller zu überleben, an welchen und an: wie 
vielen Almanachen die verfchiebenen Dichter Theil genommen 
aben. Diejenigen, die mehrere Almanache bereicherten, find \ _ 
- fonders ausgezeichnet. . N a 


26, Mufenalmanach f. d. J. 17925 'herausg von. Jo . _ 


4 — IR \ , 


-hann Heinrich ‚Voß: Hamburg, bey Bohn, 210&, ı2. 


‚Cmit 8 Compofltionen). Enthält Beytraͤge von A.. (1), 
B.. (6), Baggeſen (6), Falk (), BleimLıa), 0.50: 
tem (3), Haug (6), Lr. (1), M.LH), N. cu), v. Nico⸗ 
14 (2), OÖverbed (1; D. Cs), Pfeffel C):v. Sa⸗ 
Lis (4), B.Schmidt (1), F. C. Br. zu Stollberg 
€, Tiedge (1), Voß (22). J u 


. „ 27) Poerifche Blumenlefe, für d. . 1797. Goͤttin⸗ 
en, 6. 3. €. Dieterih. 296 &. 12. mit Kupf, einem Por“ .' 
trait von Utz, und 10 Compofitionen. Dieſer ſeit Buͤrgers 
Tode vom Hrn:Dr. Keinbard in Goͤttingen beſorgte Alma⸗ 

nach enthält noch immer Beyträge von Bürger (5); ‚ferner‘ 
von Ch. Cıı), Cons (lg), Deuter (3), v. Einem (3), 
Sengelfchall (2), SalE (4), Friedrich (6), Bleim Cı 1); 


Grabner (1), v. Halem (ie), Bang (so), Juli (3), ° 


vo 


“EUR. ld), Barfcbin.cı), Bäftner (7), vo, Anebel . . 


6), Bollmann (i), Kappe (4), Kep. (3), tm. (3), 
opbie Audwig, geb. Fritſche (1), Manſo (1), Mies 
zon (1), Pape (21), Pokels/ (1), X. (1), Ramler (2), 


> Reinhard (9), Schint (3), AL, 25.8, Shmidt(), — 


v. Schmidt Fbifelded (3), S— —6 (1), v. Steam 
ford (1), Tiedge a), ()). 2 
423. Mofenalmanach, für d. J. 17975 herausgeg. von .- 
Schiller. Tuͤbingen, in der 3. ©. Cottaifhen Buchh. 302- 
©. tl. 8. Diefer zweyte, bereits in einer neuen Auflage er⸗ 
ſchienene, Jahrgang (der erſte erſchien in NReu⸗Strelitz, 


bey Michaelis) enthält Gedichte von Conz (3), D. () 


Goͤtbe (22), G. und. (3), Kofegarıen (5), Rang» 
bein (1), Wastbifon (2), Sopbie Mereau (2) Mieper . 


ber (40), Schlegel (1), T. (a), U. (2), VCH, WC), 


. , Wolsmann (5). Diefe Gedichte gehen Bis ©. 196, vonde 
an bis zu Ende-folgen Xenien, Diſtichen, die im Publikum 
AM 2 bereite 


— 


M 
CH, NCi) RVeuffer (1), D.C), -Pfeffel(ı); Schie  - 


* 


L 


92 2 | 
bereits Hinlängli) bekannt find , und auſſer vielen in SJomrnd= 


len vorfonnnenden. Anmerkungen einige befondete Siegenfcheife 


sven veranlaßt haben, ‚die keiner nähern Anzeige bedürfen, - 


—29) euer. Berlinifcyer Muſenalmanach, fie 
17975 herausg. von F. W. X. Schmidt und E. €. Zins 
demann. Berlin, bey Oehmigke d. j. 178 S. 8. Enthält 
Gedichte von SE. C. Bindemann (12), 5. W. Burmann 


8 Diltbey (1), Eſchke (i), Folkersball (1), Bentiette 


froblich (1), Geckert (1), &. (1), Theod. Heinſius (2% 
Bertlots (10), J. Beuſinger (1), I—3 (1), 8. IS. (2) 
Barfchin (4), Rofegarıen (3), v. Biawci), & 
GM. (3), Mächler (5), een (1), Pfeft (3) &. 

Cı),. Xambach (7), Ramler (7), S. W. 3. Schmidr, 

(13), Seidel (1), Stägemans (1), U. (1), v. Voß (1). 
Walter (1), 3. (ı). 0 | 
* — Einen Wiener Muſenalmanach vermiffen wir; doch 
enthält auch edichte das; | 
30. Tafchenbuch für Deutfchlands Söhne und Töch- 
ter, auf d. J. 1797; berausg. von J. B. Klein, Wien, 
Wappler. 166.©. 12. Die profailhen Aufſaͤtze find: 
1. ‚Apofttopbe.an die Deutſchen, im Mon. Diay 1796, von 
» Miacc. Ant. Gotſch (Aufmunterung zur Vaterlandsliebe ꝛc.) 
14. (Zwey moraliſche Betrachtungen) die Taunenbaͤume und 
der Laubengang, von C. P. III. Gedanten über verſchiedene 
®egenftände, von Jan. Joſ. v. Bee. IV, Leber. den 
jetzigen Theatergefchmad, von Se. X. Huber (Ironie). 
V. Ferdinand IL und Saint Hilair, von II. £. Schleifes 
(mie einem Kupfer). VI. Ein Pinfelftrih von Jeſephs IK, 
ſchͤnem Gemälde, von J. B.Blein. VIE Vernunft 
und die Modes; ein Gefprädh von D...a (Dalltta?) Die 

Gedichte find von B. v. Nuffenberg, 3.0. B—k, Da, 

9.5.0. Zee, J. B. Blein, Wilhelmine Maiſci, M.E 

Schleifer, Therefev. rk, 


»»...3% Blumenleſe deutſcher und verdeusfchter Ges 
dichte, auf d. Jabr 1797. Leipzig, in der Sommerſchen 
Buchh.40 ©, Gedichte, und einige Bogen leerer Kalen⸗ 
derblaͤtter zu Bemerkungen und Rechnungen. s2. Sollte 
ſchon auf 1295 erſcheinen; wird nun aber, weil ſie nicht be⸗ 
tannt wurde, als nen vorgelegt. Die Gedichte find yon So⸗ 
wbie Altrecbs 3), SalE (3), Sulda (6), Berläde ce), 


» 
2 a 
2 


. . ng un 
en ee nn ann an EEE En nn nn nn a — — — 


* J 
ft ’ , [2 
. r ' a 
oo. \ . . R / 
“ ) 


HWKEG), Mile), Midint 3), Shpläter (+), 

sarte (7), Al — —en ll). Die Fertſetzung 
erſchien unter dem-Titelo 0 1 
N u 8 b. Tafchenbuch fuͤr Freunde des Scherʒe⸗ und 
der 


Sommerihen Buchh 1797. 336 &. ı6. Spöoͤttereyen in 


Verſen und Profo auf die Kantifhe Philoſophie, oder viel. 


mehr die fpätern Bearbeiter der kritiſchen Philoſophie, und 


einen gewiſſen andern Gegenftand, haben Hrn. F. am mehe . 


teften beichäftigt. " Dun we 


An bieſe Almanache (liegen ſich folgende an: BEE 


z32. Taſchenbuch und Almanach zum gefelligen. 


Vergnögen, von W. G. Beder, für 1797. Leipzig, hey 


Voß u C. 338 ©. 12, mit 8.; und ar 


33. Almanach und Tafchenbusch für Hhusliche und ; 
‚gefellige Sceuden, 1797, von Earl Lang; git Kupf. von 
Thodowiecky, Gurtenberg n.’a. Frankfurt a. M. bey Guils 
‚ faumann, und Heilbrenn a. Nedar, b. Herausg. 276©. ı2. 
find ſich einander ſeht aͤhnlich⸗ Beyde enthalten profaifche 
and: poetiſche Aufſaͤtze, nebſt Liedertompoſitionen; Tänze, Kun 
ppfer, und jeder eine Karte; erſterer von den Niederlanden; 
legterer die "bereits Bekannte, von Hans in Bafel geftochens 
Karte von Polen ; die Kupfer des erftern find zum Theil au 
Lafontaine’s Erzählung: „Steh; und Liebe, genommen, zum 
Theil fellen fie Antiten dar; die des ketztern haben einige 
Freuden des Lebens, und einige Scenen aus. der Wilhelmine _ 
p. Thämmel (defien Portrait voranfteht) zum ©egenftande 
Der inhalt bes erftern , deflen ater Jahrgang der gegenwäts 
tige. ift, ift folgender: Profaifhe Aufſaͤtze. I. Die Brauts 
werbung, von W. G. Beder. II. Unterricht fiir Neuterin« 
nen, von Frauen Peftonillen,. verw. Ohle Madſen, von 
Kretſchmann. IH, Diogenes Tonne, von A. Lafontaine, 
IV. Bemerkungen, Anekdoten und Einfälle, von Kaͤſtner, 
Kretſchmann, Kangbein, Meißner und Ungenannten. 
Gedichte von W. G. Becker (1), Bürde (2), Eanze (1), 
v. Bersdarf (1), Bleim (8), Haug (lo), A—ft (1), 


Jünger (8), Rarf&bin (2), Arefhmann (6), 8.Cı), 


Rangbein (ro) Lep;(a), Kindenmeyer(ı), Mabl⸗ 
Mann (3), Mauſo (3), Marsa Cagana (H, Mel 
>. 23, nert 


atyre, herausg. von J. D. Falk. Nebſt einem ſau⸗ 
bern Conterfey auf die Kantiſche Philoſophie. Leipzig, inder 


| 0 
wert (1), Meißner (2), MIA.Cı), Thadd. Muller (2), 
Pferfel.ca), Podels (3), Pöfchrhann 3) Srenh. iu 
Racknitz (ı), Ramler (ı),. Rothmaler (4), v. 3a 
lis (2), Schink (1), Schlegel Cı), A: Schmid (7), 
Sdbpiegel v.Pidelsbeim (1), Starke (5), Tiedgecr), ' 
v. Thümmel (2), XDeiße (3), Iſchiedrich (1). Charas 
‚ ben und Näthfel, von Kretſchmann, Langbein, Zinden 
meyer, Rothmaler, Scint, K. Schmidt, Starke; 
Tiedge. Der Anhang enthält Anweiſung zu drey gefelligen 
Gpielen, und neue Tänze. Der Anhalt des leßtern, das - 
fest zum zweytenmale erfcheint, befteht aus drey Gemaͤlden 
des häuslichen Lebens , (wovon das eine ven Hrn, Taiſer 


An Regensburg Herrähtt), einem Alleriey, (Auekdoten und . 


Se. Schätt, Veuffer, Mlie B..., Haug, Hübner, ' 
Cunze, Hölderlin; Schles, Senerwerter, Lep., 
Pfeffel, Eons, Lobbauer, dech, Scheffer, Star 

e, Bartel Benin: — | 


i 34. Jahrbuch der Steude, für 1797. Leipzig, bey 
Linke. ıa4 und 72 ©, ı2, Erſcheint zum erftenmale. Es 
enthaͤlt L Sefänge mit Eompofitionen (zu verfchiedenen Jahres 
Ka und.bep verfchiedenen Gelegenheiten zu fingen; ob fie 

iet zum erſtenmale gedtuckt erfcheinen, bezweifeln wir; der 
— bat ſich darüber nicht erklärt.) Tl, Spiele. I. 
nze. IV: Trinkſpruͤhe. V. Freudenfefte, durdy Wohl 
thaten veredelt, (in verichiedenen Städten Deutfchlands). . 
Hieher gehört auch | 
5. Duͤſſeldorfer Eafchenkalender, für Das Jabe 
1797. in der Dänzerfhen Buchh. Dan finder bier I. Ges 
dichte von einem gewiflen 3. Cwiefleiht WO. A., dem wahr⸗ 
fheinlichen Herausgeber); Hürde, “Hunger, Bofegarten, 
VNieman, Papowsty, Wißling, wovon bie mefirditen' nur 
neue Abdruͤcke zu ſeyn ſcheinen; I. Proſaiſche Auffäpe: Vier: : 
Erzaͤhlungen von. A. Recept zum Maitrank, von G-I5 
Charaden von W. A. (wie ſich deren leicht Dugende.maden 
-Yaffeny. Die Monatskupfer find aus Spießens Loͤwenrittet 
‚genommen, , _ .2 , BEE 
Noch mäffen wir unter diefe Rubrik bringen: | 
366. Frankfurter Taſchenkalender, mit der nenfrin 
kiſchen Zeisrechnang, und mit. 12 (ſehr Khlechten) Menerete 


5 Sa und aus Gedichten von Wilhelmine Maiſch, 
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I „pferd aus Kotzebnes Graf Beniowsky Cebit einer Erfläsund), 

I :Wer auflerdem noch, nach.einer unuollendeten Schilderung dei 

\, Binefen, die hier nicht in Betracht kommt,’ Gebichte und pro⸗ 
r -faifche Auffäße zum Gebrauch in @tammbücher enthält; alles 
a auf 32 S. 16. — Sehr ähnlich it diem — 


. . 


N... 32. Kalender, f. d. 3.1797. Offenbach, bey Weg 
un ‚drebe. 5 der Gedichte, profaiiche Aufläge (Erzaͤh⸗ 
" Jungen) und Sentenzen enthält; nebft.einigen Monatskupfern | 
"von äbnlihem Werthe, und einem illuminirten Kupferftihes . 
Frankfart a. M. in der Nacht vom 13. zum 14. Sul, 1796. 
—* 


Was nur einen Theil einiger der vorhergehenden Alma⸗ 
ı Bade: ausmacht, iſt der Gegenſtand des Ganzen eines neuen 
Almanachs geworden. Det: _ . - 0 

3% Spielalmanad, enthaktend die neuefte Anseifung 

einer gründlichen und leichten Erlernung des Whiſt⸗Lhom⸗ 

* Quadrille-Taroc-Kaſino⸗-Connectionen⸗Piquet Teen 

; et⸗ Neveriy: Bofton » Patiences Cabale« Komme» Kl le 

Tejunph: Schady Torcategfi: Billard⸗ Kegel» und Wallfpiel, 

Aebſt einer Auswahl der unterhaltendften Geſellſchaftsſpiele, 

Raͤthſel, Charaden und Geſaͤnge; herausgegeben von Julius 
Caͤſar. Berlin, b. Oehmigke d. j 8. Wenn die An⸗ 
wveiſungen zum Spielen, uͤber die wir uns kein Urtheil uns 
wwiaoßen, nicht beſſer find, als die Rächfel und. Cparaden; fg 


mperials 


dürfte fich nicht viel Gutes davon fagen laffen, - 


Ein befonderes Spielzeug der Damen. Sat: einin:-fihe. 
witzigen Bearbeiter gefundenn... 33 
. a9. Dee Freund der Schooabhndiben; ein Neu⸗ 
jabrsgeſchenk für Damen, auf d. I. 1797. Königsberg, 
5. Nicolovius.. 1797. 16. mit ilfum. und ſchwarzen Kupfern, 
Bewährte mehr, als man dem erften Anblic nach vermüthen 
Tolle. Der mtl wiſſenſchaftiiche Unterricht über die Eleis 
mnien Tyiere {ft Mit vielem Witze und feiner Satyre verwebt, 
Nach oͤffentlichen Nachrichten hat man dieß Tafchenbuͤchlein 
dem Verf. der Schrift: Aber die kleine Jagd, - zu danken, =. 


- 


Dan finder hier auch) den frangofifchen Kalender. 
Wir fügen dieſer Ueberſicht der Almanache — in der 
wohl einige vermißt werden dürften, die entiveder gar nicht, 
oder wenigſtens bis jetzt nicht in den Buchhandlungen zu Du 
| ; N 


x8 


06 a 
. In üb, — undy einige allgemeine Bemerkungen bey. — 
Shehanntlich erfchienen die mehreften derſelben in ober noch ver 
Ser Michselismefle, wenigſtens noch vor Ende des Jahres; 
Sieh harte für alle genealogifche Verzeichniſſe den Nrachtheil, 
daß darin noch Catharina LI. als jegtregierende Kaiferinn vos 

ußland aufgeführt wird. — Bey ahnlichen Zwecken ift et 


brigens nicht zu verwundern, daß mehrere derſelben nicht Ä 


nur Hauptgegenſtaͤnde, ſonbern auch kleinere Rubriken mit 
einander gemein haben, tie z. B. die Berechnungen von 
Maaß und Gewicht, Einnahme: und Ausgabeberechnungen x. 
und daß vwiete.unferer Schriftſteller an mehrern Almonachen 
gleichen Inhalte, wie z. B. an den Muſenalmanachen, Theil 
nehmen. Bemerkenswerther dürfte es fenn, daB einige 
nachss Herausgeber mehrere zugleich beforgen, wie x. m. 
©. Beder zwey: das Taſchenbuch für Gartenfreunde, zund 
den Almanach für das gefellige Vergnügen s und Kr. Reis 
chard drey: den Gothaiſchen Hofkalender, den Revofutiome 
Amanach, und den Theaterkalender. Doch, wir haben ja 
Autoren, die alle Monate zwey Joutnale zugleich lieſern; 
und, bey guten Mitarbeitern, iſt es denn doch leichter, alle 
Zaͤhre einige Almanache herauszugeben. ‚Einige perfelben 
enthalten die Literatur ihres Fachs vom vorigen Jahre; wie 

B. die beyden Gartenkalender; der Kalender für Pferdes. 
llebhaber; das Neujahrsgeſchenk für Forft: und ‚SJegdmännerz 
vielleicht waren mehrern ſolche Verzeichniſſe zu wuͤnſchen, wie 
Hr — dem ſeinigen einverleibt hat, wenn auch nicht im 
dimſelben Deue. Einige, ebemalige Muſenalmanache hatten 

ein ſehr litesaries Anſehen; jetzt faͤllt dieß bey allen weg. . 


Aus den "gupfen ‚mehrerer Almanache iſt ſieht man übeks 
— daß die Prophezeyhungen der kurzen Dauer mancher 
Vvelletriſtiſchen Produkte nicht in, Erfüllimg gehen; einige wer⸗ 

den dadurch wenigſtens noch ein Jahr Iingerarrbalten werden. 
Mehrere Kupfer, unter denen Chodowieck ty's Namen ſteht 
deducſten dieſer Unterſcheift Bi. a: nn 
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Dr ce Beförderungen. 


—* Der du Sen. Obereonſiſtorialrathe Diter ich ib _ 
an ber Marienkirche in Berlin folgende Veraͤndetung veran⸗ 
Int worden. Hr. Oberconſiſtoriaixath Zoͤllner iſt zum Ar⸗ 
—— Hr. Prediger erbſt. zum erſten, und Hr. Dies, 
diger Bach zum zweyten Diakonus ernannt, worden, - Zum, . 
auſſerordentlichen Dede er ben der Mariengemeine bat det! 
Magiſtrat den Hrn. Stab, bisherigen Lehrer am —8 
Ierihen Waiſenhauſe und Prediger i in Sttalau, gewaͤhlt — 
Das: Predigtamt‘ ih Seralau on Berta dar. m —* 
Eenow erhalten. | 


. Br. George xilbelm Bartoidy Mucglie⸗ des en | 
: gminges ‚für gelehtte Schulen in Berlin, der durch philoſophi⸗ 
fe und hiſtoriſche Schriften bekannt ift, iſt zum Nector und 
Vrofe ſſor am Thornſchen Gymnaſtum ernannt worden. = Bu 

"Hr. Rudolph Richard‘, Inſpeetor und Lehrer ve. 
Schindlerſchen Waifeithanfes in Berlin, iſt in eben dieſer 
Starr zum Beldprebjger, des Sifenteririgimene, von — — 
beuifen worben. ii 

Hr Gutbier Srldpeebiger des vou —E— nfans 
tzriere giments in Berlin, if zum Prediger in dem St bedhein 
Serlo in du Wiermoart ernamut worden. * 
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BB - 
Die von uns u nie andern Dläterg mitaetbeifte Ned 
flog gab Aitberf berufen 
fey, ift dahin zu — aß derſelbe nö n aut als Magitter 
jegens daſelbſt gabilititt hat... + 
Dex bekannte beutfche Dichter Bar» von Yicolay F 


Qetsrenhe I6 yom Fnier:Däul } zum Srprewirg: eaıprar 


. mit dem Annenorden von der dritten elar e beihenft, um 
im Kabinet apgeſtellt worden 21 


Hr. Prplaflof Pelt. EN rchndbng nd wirbe nach. Ableben 
des Qroationsraths Meinmann, toürkliher Dänifcher Lega⸗ 
tionsſecretait bey der  Beigeverlammtung.. 5 
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u 2 eh nun num a nenne vu nr tue i . 


Todesfälte 
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u Am 29. Ocheber *. & Rarb ju ih Sr. D. Jobh. 


| anft Boenchel,,: Qbenhelaesiäit? Hab Konfferialateni, 


44 Jahreick Pia EI Aue SEE NE, 
An J kin, v.$. sieng Bin mit Tode a6. D. 


Ebeiftian, Görikieb, Höfmiann,if.’t. Obtrchirurgud bey dem 


Ungarifden Kanatbäu, 'ss-Jadte att: verhei hat er jweyter. 


Hroſeſſor der WMedein zu Altdorf: 7 


. Berlin. Km, 13.; ap, 1797 ka, Cbeiftine Eliſa⸗ 


tb, vertmittiuete Kbniginn von Preußen, aus dem Haufe: 


,/ 


. meßreften find’ Ueb , 
2... fen ins Frabzoͤſiſcher· Die Kr Werte vor zuͤl· 
RE, Bcrififtelet, eines. Spal⸗ ‚Stacm, Ber 


Draunſchweis · Wolfenbüttel. Sie war am 8. Dog. 1714 
geboren, und wurde am 12. Jun. 1733, mit König Ste 
drich II. zu Salzthat vermähle. Ihr Leben iſt ihr Lob⸗ 
mr ; groß wird ihr Lohn: in der Ewigkeit ſeyn Auch br | 
ihre Schriften ift fe dem gelehrten Publikum bekannt. De 
fegungen aus dem Deutſchen oder Engfix 


ber‘, wende; 19 m. Diesu ihrem Gedaͤchtniſſ 
genen Ranekedert des u ei een her 


= un 228. Hin, Prod. almie ‚in Berlin find —E 


Die ih iſt in franzẽſiſcher Sprache. a 
3 Am 24. Ian. "1292 vrfieh sr. BE gu. 
ee 


Ä J | | Senuc Digeic, Oberconſi —2 und d ane 


* 
—9 a a7 —X J 
. vo. x - 


⸗ 


J. — 2 * on 0 | 


ueflen aeteb ten Dielins bereich find. Skin Schwie⸗ 


7 2* 


e Gedaͤchtnißpredigt Adf” den Verftochehen. Mit edır — 
aͤnnlich Beredtſamkeit und hinreiſſendem Gefühl, das nut 


non dem Vetewigten nad. Erin Gedaͤchtniß dleibe im 
ae TR Eee or 

ER re I PER a ul e C Pa 
Fade Yt Vadis R + we u tn? 


. “ on 
.. ’ 


— J — | 
T, \ a u ü ch e.r.a. € N e i g en. 
ne 


Camp: in Leipzig im Jobre 1796 erſchienen, und be⸗ | 
Midig in: allen BEnchbandlungen Deutſchlands su bas 
ben ſind:: GE DEE Ze Eee Ze Eee 
Amunad md. Tafchenbuch zum gefelligen Verünuͤgen, von“ 


G. Weder, für 1797, mit Kupfern yon D. Chodswie⸗ 


Pt Kohl und Otoͤlzel; Landkarten, Spielen, Muflt und 
.  Tänzen.” Taſchenformat. 1Thlrs G.— 
Weder, R. Fapſerbarts Leben und Scidil, mit Supf. s. 


en‘! 


ni Heft, mit ihnm. Kupf. 4. er Heft 16 &r. 
. J— J .* u ) 2 J 


⸗⸗ 


a . ⁊ 

8 . 

100 — 7 
a | 
m 7 

” % .r , - ® . ı. 

: Pr og 
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Dalz, €. Gerede INktrzehungen über zeligiäfe Se⸗ 
genſtaͤnde mit einer gebildeten‘ Sugend, in den fonntägli« 
. hen Berfammlungen in der Freyſchule zu: eeipsig gehalten- 
Zweyte und dritte Sammlung. ar. 8. Jede 16.Br... - - 
Dresden, neues gelehrtes, oder Nachrichten von * [chenden 
Dresdner Gelehrten, Schriftſteliern Künftern, B 
theken⸗ und ‚Kunftfommnlegn „oprauegtgeben. von = & | 
A. Kläbe. gr. 8. 18 Gr. 
Erholungen. Herausgegeben von W. 6. Bed. is 28 und 
» 38 Bändchen. ı 798. 8. Jedes ı 17 | 
Holig, erleichterte dautfche Siehogtaphie, 12 Br. 
La Coſte, Fr. Neues deutſchfranzoͤſiſches Worterbuch. Ei⸗ 
ERuͤlfsmittel zur bequemen Antyendimg der neuen franzofi⸗ 
ſchen Woͤrter und Redensarten, nad, Leonard Snetlags 
Nouveau Diftionnaite Frangsis, ontenant des exprelhons 
„ de nouvelle (reation. ‚An, eüple Frangais, mit Abkuͤtzun⸗ 
om aus Bufägen und, einem, —** Reguſter, gr. 
Machern. Fuͤr Freunde Ber Natur und Särtenkunft. . Bit 
‚ einem Plane und colorirten Pröfpeften., gezeichmet ri 
. & Lange, Conducteur I einzig, beſchrieben von P.e 
GA. gr.4. 2Thlr. 16 Gr. 
Mann, der kluge. Vom Verſaſſer des Sasmus Eicher. Ä 
ar Th. Schweizerpap. mit Kupf; 8. ı Thl. 
Mittel zue Vertilgung‘ fhädlicher Thiete,. zum algemeinen = 
Beſten jeder Haushaltung in der Stadt und auf dem Lan 
de: Zweyper, En Bearbeiten, ve ‚ vermehrte und werbefiete 
Auflage. 8 
Paftotens Betrachtungen über bir Srrafgefege; ae dem 
Stanz. Seransgegeben, und mit einem —— — und 
berichtigenden Commentar, auch Anmerkungen u 
von D. C. D. Erhard, or — gr. R« Bir Chart Oi Bi 
Privilegie: 4 Thlr. 8 Gr : 
Eanimluug Eleiner Auffaͤtze ‚aut Bildung dr. Kram, mi - 
Kupfern. 16. Gebunden '16 &ır. * 
Sammlung kleiner Kopferſtiche uıld Vignerten- sus den 
Verlage von Vols und: Comp., mit Erlä Keung der 
"Kupfer. gr, Sr und 7x Heft“ ai eben | - 
Spich, Chriſt. Heinr. Biographien der —— zt un 
ar Band; mit Kupf. 8. 2 Thle 16 Sr, 
— — Reiſen und’ Abentheuer ‚bes Ritters Benns von 
Eensurg Im Str . 1225.) Eine hochſt wunderhenn, u 


Bu 


m 


N 


l “ 


— 


ige, diferansiden ' W, Ater ih Am. 
gina mit Kupf 3, 3 Thlr, 6 Gr. ger 


TZaſhenbuch für Gartenkeunde, von. ©. Dede, | 1297 = | 
* v1 Kunß kl. 8. 1Thlr. s Gr. für: 129 ⸗ 





or 6 nv 7008 


Bol, €.D: Auserieene Diblisthef. der algemgien @ Stantk- 


wiſſenſchaſt fuͤr Staats nnd Gekbäftsmänner,, Geichree 

Bruns Pe ‚Betlffene dieler Wiſſenſchaſt * Sonhe . 

I td, 3 ‘ i . \ P 
Bandemungre And). bie, Rlpiptanden Deufslanb.. be. 

Ochwe; „und Ziauen in den Jahren 1793 und UN. 

2 Fa 3 TIblr. “ ! 
Derch „Bleich - Platt» und Nähbuch zuih. 5; IbRupterricht .. 

für Damen, , welche fich mit dielen; Anbeiten beichäfuz F 
u Mit ia Ropfertaſeln und ginom apf weilsen Li- 

; mon. m genähten, Mattestuche, au. Fol R' Sl. 2 Sa 


3 Du Fasz 2 et . ’ re} Br ‘ re UK! 
* Re RD at “ u I Re) “ . | 
Segel hötden — der Exlagen | 
Tom Buchbandlung in Gotba: 2 


Sich Denierbangen über Bivenfagt in- if Sy 
Konunikion: Rthlr. * 


Beyer, . Dierk der DRathacker Sralie Stände Yabaudel | 


und andel. at und se Th. Mit dem Motto: Defing 

die Augen, oder den Deut. 16 Sr. 
‚eine uturgiſche Bibliothek. 56 Bandchen/ ar. PR 7 er i 
Sengier, I der Maytäfer und ſeine Larve oͤkonomiſch bee . ' 


trachtet, net on Mitteln, ir ſchadlichen Warkungen 


du mindern. 3. 
_ Sorhe, die Stadt and die uiniegende Gegend, D D. Ki, 
mie Kupfetn. 8. 2. i Rthir. a - u 
Herders, J. G. Jerſtteute Blatter. ete Sammlungẽ Mei ur 
verbe ette Aufl. 8. Reh. gs 


ur Lhii, "ohera omnia, animadyerfionibas Moſir· Fr. Al 


Strorh, secanfuit.-er fans  obfervationes adlperfit F. G.- 
- Doering. - Editio audla er.emend. Vol, ı et 2.0. 
2 Rthlr. 20Gr. — 

Basen für das Neudke ans der Phyſik und Mateelchich⸗ 
. te, beaauegeeben von Lichtenberg, foregeſetzt von Voigt. 
Mit Kupfern. ioter Band, Kid 38 und 46 Sid, 8. 

1 Rihlr. 52 Br, 


—8 * = . ce) ; \ Refen⸗ 


u " a 
- hrarerta ender. 
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Mad. Mara 
Titel: Zafdy 
Kenophontisn 





2 2» ! i 
=; Diefeg. Takhenbud) ader muf 
Hau⸗ en — Aa fen 
Kaufleuten, Reifenden, ıc. vorzüglich empfehlen. Dabep it 
das Aeuffere fo fauber und nett; dafs auch Perfonen-von 
Geſchmack wiltgmmen ſeyn muß. ‚Des Iu hait diefes fünfte 
ehtten. und herbeſſetten Sabıgangs ift folgender: Bon. 
a Finfterniffen, unp, änberp wertwuͤrdigen Minmelserfchei» 
müngen des ı797ften Jahres. "Zeite und Feftrehnung auf 
das gemeine Jahr 1797. " Kalender der Juden, Mondsyiers” 
tel, neuer franzofifches Kalender. hier zum. erſtenmal) 53 dop⸗ 


. pelte liniirte Seiten zur Einnahme, Yusgabe und Anmerkuns 


gen aufjenen'&ag des ı Zo7ften Jahres eingerichtet = "Won , 
dee Erde: — ;Warftellung, was tine Ortsveraͤnderung auf deg 
Erde am Bimmel beträgt, — Von der Sonne, dem Mond: 
und den Planeten. —Nebderſicht der-Ordge, Bevölkerung, 
Cintünfte hd’ Kriegemacr'der Aurdpälfhen Staaten. -— 
Uederfiht der Groͤße, Devoͤlterung und Einkfinfte einiger: 
deurfhen Staaten Anmertunten zur Uederſicht der wuros 
päilhenDtanten. = Doc) ettwas über Deutkhland. — 685 
Pofttonten (alſo 69 mehr als im vorigen Jahre), zu welchen 
46 geößtehtheile Staͤdte Deutſchlands als Mittripunte enger? 
nemmen find 3 ne Angabe 8 ech von Ser J 
sion zur anderg mit Hinwejſung in, die entfern geſten Oudte. 
Seat Ar Beh —B——— a: Doſt· 








niachrichten für Reiſende auſſer Deutſchland. — Vergleichung 


der Meilen. — Angabe der Getie verſchiedenen Ändern, 
ß " D r⸗ 


J 


so — 
bet in einigdn 3 Adern Europene Ablidjen € Bupe; 
Fried und Münzen. Nachricht von dem netten fram 
Be, Seroiche und Münzen. — Beſtimmung des Ber 
berbefännteften‘ ins und onsländifhen Münfen nad 
2o Sudan und 24 Gulden Fuß oder Lonisd’or ä 6 RıhL 
ge Het ech Menſch gar gochdarſtigen Unterhältung braucht 
ie" diel Beld zu verfhiedene 32 Betten im Deutichland unge 
Belohnung · des Erfinders vork- 
jahrlich ſo und ſo viel Rthl — 
lches ven Tag? — Tägliche Aus · 
 wag-fledes Jahres beträgt? 
R und von ı Monat, — Be 
und dee Rfl. im Ath 

Re gr — au en Dir 

& Sure sem 
Ir: @ädf. oder SE 


In der ireolalfen —— in —5 ker 


fölenen, und. audı in Leip pP, 8: Rummer zu 
haben; Anbang zu $ı EEE HARN Nuoſenalmanach 


nes I. ‚01 von'Se. Fricolal, 8. 16 &. 


— 








Serichtigung. ‚©,385 des asflen Bandes dee X. 
At. D. Bibliothek mag 3%, zu dem Worte. ungerftüße, 
noch eingeſchaltet — S. 460 2te Abhandlung ven, 
Ficorian de Belleväe, op ‚Det Art, mehreren" ‘Mineralin - 


Vieglamteit zu ertheilen , und von-elnigen Steinen, Die van - 


Ratut biegfart und elaſtiſch ſind 


Bedften Jahrgangs .ıflee Wand, ©. ı Wemer, 


über die Veſchaffenheit der Techniſchen und Dekonomiſchen 
bey dert: Annaberger, Oberwieſenthaler und Scheibendergen 
Bugbaue S., 26. Fortgeſetzte Bemerkungen über die de⸗ 
miſchten Stein und Sebirgserten, von Deodat:de Dolomien -, 


Doeſ. Seite akfe man ſtatt Stegen, — Sreyen. 
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J —E——— ine Beiteberungen. 
Hr: 3J. G.C. Ofdler: Aſtanlee eis irchemtopſt des Kmtas 
sund der Stadt Tondern, und 509 nach Schleswig 


HOHr. E. X. von Wagens, Au riltant beym Obergerict e 
T Sul, wurde Rath deſſelben n 


E. C. Hitverici —RC —R er⸗ 


"hielt die Propſtey Sonderburg. 

dr. C. 8. hargens. Dr der Aq⸗etoibeheit zu Bil 
epehiekt die. Adſunetur. 

: HEW. S. A. Nladenfen, Dr. Vhilel und. pu- 
vatdetent zu Niel, erhielt die Adjunctur. 
u Hr. 3.5. Meyer, Dr. der Dyiisf. ünd Privartoeme 

In Kiel, erhielt die Atzunctur. 

Hr. J. C. V. Viemann Dr. ver A. G., Mahirie 

als Phoſitus in den Ot deen und Aemtetn Srgeberg, Olde⸗ 
Ihe, und Travendal. J 


ben folgte 
Hr. W. A. KTiffen, Dr. d A. G. und Pöyfius in ber — 


J Deadt und dem⸗ Km Nendsburg. 
| in. D. Peteofen, Paſtor zu Oenwat, wurde nach 


Zieldſtrup verfaßt, 


Hr. J. X. Keutet, Rector zu Eceraforde, erbielt dab 
Dakar I Doris 
B, Keyber, ». d. A. ©. and Privardount m 
—* * Be Ad uactn. 


- 1? u 


Bd 9 a : m. u Hr. 


v 


N 
LT ——— — — 
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ET En 


Se. ® 3. Sehmide, Rirhehpkepf ind Hauy 
zu a zur famı in gleicher Kualität nach —S 
Strodtmaun,. Propſt in Eiderſtedt, erhielt 
bie aan, ale —X und Pafter zu Hadersleben. 
—— Did b. R. ‚und Privatdecem, 


one die — in K 

Wolf eich das Cotretsrat dr Glacktadr 

bald aber das zu glonebung E | 
\ Er wort 

nn osisfälten 


-— Merlin, am 26-ait:-2797:- Der Tob, der in der 
Zu e ſeines 5 am 28. Dec, v. $., den zweyten Sohn 

}. des Koͤnigs vom Preußen, den Vrinzen Friedrich 
Zac Ludwig von Preußen, Coadjutor des Johanniter 


: Ordens » Heermeiſterthums, u. w. der Welt entriß, hat eine 


allgemeine Theilnahne veranlaßt. Er verdtent als Held die 


Bewunderung / feiner Zeitgenoſſen und der kommenden Ges 


ſchlechter, und als Menſchenfreund die Thraͤñen, die bey ſei⸗ 
nem Grabe floſſen. Bey der & feinem: Geb aͤchtniſſ E gebalte. 
nen Predigt lag der Text aus Joh. 13, 7.2. Was ich ibuse, 
‚wosileft. du jetze nicht; du wirft es aber bernach er⸗ 
fabven, zum Grunde. Sie wurde in den Preußischen Stage 
er am ıs. Jau. gehalten. Gedruckt find bisher erichienen: 
rn. Bom Hru. Obereonfiftoriairarh. und KHofprediger 
GSack. Diefe Predigt iſt der. Gemahlinn des verftochenen 
Meinen zugeeignet, und handelt yon der Veruhigun 4 dep der 
Merbörgenteit der obeelihen Rathſchluͤſſe in Anwendung nf 
den Tod.des Prinzen. Die Unerforfchlichkeit der. gertlicen 
Rathſchluͤſſe —* ſich nach dem Verfaſſer daraus, weil der 


VPrinz in der Bluͤthe feiner Jahre ſtarb, und. weil er mehrere 


große und gute Eigenſchaften befaß, die zu ſtarken Hoffnungen 
auf bie Zukunft berechtigten... Er zeigt altdann ‚die Troͤſtun⸗ 
gen, welche die Religion den Menfchen bey den dunkeln We 
gen der Vorfiht an bie Hand giebt. 
3. Bom Hrn. Oberconfi ſgine unb- Propſt Teller. 
Er ermahnt zu einem "infrigen Gefühl diefes Verluſtes, und 
betveifet, daß ‘der werewigte Prinz. deffeißen werth fey. Nach⸗ 
dem der Verf. die eRechemanigkeit unſerer Trauer und uns 
it⸗ 


‘ x un 
59 J 
>. „07 
N vr — . ur 
er her 167. 
. fi r 


Mirdefaͤhls gegelgt hat; erinnert er an- die Verehrung und 
Anbetung det noch fo verborgenen Rathſchluſſes Sorkes. Zus 
‚” ‚Let fordert. tr auf, Immer mic Weisheit und Werbedacht ufie 
fer Thun und Laſſen einzurichten. 
22Bom Hrn. Oberednſiſtorialrath und Dropft Zoͤllner. 
Er ermuntert zum Andenken an Die Höchfte Weisheit und Guͤt⸗ 
der ‚göttlichen Regierung bey dieſem Trauerfall Im erſten 
Theile wird der Troſt demerkt, der in dieſem Andenken bey 
aller Undegreiflichteit· dor goͤttlichen Wege liegt, und im zwey. 
ten die weiſe Guͤte der Regierung Gottes bey dieſem Trauer. 
fall auseinander geſeit. BE 
Auſſer diefen Sebächtnißpeebigten Gaben Bier in Berlin” .. 
moch der Hr. Hofprediger Stofch, und der Hr. Prediger 
Ancillon, der n, ben der Franz, Werderſchen Semeine, 
ihre bey diefer Weranlaffung gehaltenen Konzelteden abprus . 
‚den laſſen. Imalelchen find Die Trauerreden des Hin. Cars 
ſiſtorialrats Progen zu Frankfurt an der Oder, und des 
„Ken. Prediger Riemann in Neutuͤſtrinchen, iüg Publitum.  - 
' gekommen. ° In Breslau hat der ‚Hr. Propk I. C. Sermes 
. „feine Sedäthtnißptedigs, zugleich mit der auf den Tod der uers 
wittweden Königin, drucken laſſen. aa 
> Denis. Det. d. J. flach zu Fuld in dem Venebictinen · 
kloſter P. Auguſtin Ercbel im s ſten Jahre feines Alter; - 
ein Mann, dee. eben fa ſanft und angenehm in ſeinein Um. 
gBSanuge, als unermäder und geſchickt in feinen verſchiedentn 
ZAemtern war. Während den logenannten Erholungsjtannen. 
beſchaftigte er ſich meiſtentheils mit Verfertigung feiner mithi 
fu Eleiduugeſtuͤcke; Tiſchlerarbeit und Materep, die ih, . 
‚ovemde, die ihn Geftchten, wo nit als, Meeifterkiice, ‚doch 
eis Apiagen dazu in feinem Zimmer befounderten, hat er 
felbp ohne‘ Beßrmeifter geprocht; vorzuͤglich aber zeichnete eu 
ſich rügmmlichft durch gelehtte Arbeiten aus, davon er verfchien - 
bee ſchon in Fuld im Drucke bfrausgegeben, die nad; Ben 
dienſt geruͤhmt worden find; als; er 
" Nathelifger Rosehtemus. 1760, 1764, rapie, 
1777, 1TBL, U7BS, 8789, 179 ee 
Ritusle —— vi 177 7 u nn 
Geiſtliche Lieder. 7 090 — 
BGVeiſtliche Becracheungen fuͤr die Drras eb . Wontfüdus, 


®igerfäaften der Echullehrer 1773, z 
* ER 


it 


Der. 


Rhaͤtern biefer 
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* « 
* . . a % 
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> Der Wieser ſeiner Auflͤſung betende Kranke. 1773, 1789. 
Der nach dem Sinne der katholiſchen Kirche fingente 
2. Chrifl, 1778,.1781, 1788, 1790, 1794, 1796. 
vWVereſſerie Nusgabe der vier Duͤcher bes Thomas von 
Rnopen von der Nachfolguns Cprifi. 1783, 1799 

= ber thevlogiſchen Gedanten des P. Samin. 1785. 
.  — beffelben Geſchichte der. Kirchenfeſte. 1789. .. 
u Boſqueis Hehigungen. 1789 _. .  . - 

—. ——. defielben Erklarung des Glaubens. 1788. - - 
Der Tod Sn 8... 1 


Gebetbuch. 1788. De Du 
.. Meßandachten. 13433. 
” — . " 
oe .. a Zur Sn TE j 
u Pe Ba re —5— 
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Berlis. Der Hr. Geheimerath Erman lieh, als Di 
"teetor. des framöfilchen Gymnaſiums u bein 8 nlichen 
Sersftegamen, welches am note und uten October 1796 
Iten wurde, eine Cinindangsfchrift drucken, weiche den 
Sigel führt: Tableau. des’ lerhis'du College royal frangoss 
" pendant le femeftre: d’sutimne, etc. "Er giebrdatin Madie 
tiche son den Lehtdegerftänden, den Schulkuͤhren. der An⸗ 
zahl der Eleven, den vertheilten "Preifen an Medaillen und 
DBaͤchetn, und von einigen Suhlekten/ die die Anſtalt verlaf 
fen haben. — Pr Hr. Eeman diefänfte Nabe 
iche von der Söihliothek hes Gymnaſtums drucken Eaffen. Cie 
°’tehrifte den einjährigen” Sumache. bie Dücherforuniung, 
weju afl 1792 der’ Grund gelegt worden. Ift. or eifmi 
Sabre enthield fie 2103 Bände, und nunmehr iſt die Amehl 
Derfelden auf 2604 geftiegen. Es find klaſſiſhe Antoren, 
hiſtoriſche und phifofophifche, theologiſche ind andere Spell 
sem Der Beſtand der Caſſe für. Diele Dibliothek war ui 
24. Beyptbr. ı ps: 61 Chir. 5 Sr. 6 Pf. : Unter:den WBohb 

tern | aſtalt iſt au Chriftine lifaberh, verwitt⸗ 

wete Koͤnigiun von Preußen, deren Andenten unvergeßlich 
bleiben wird. Sie ſchenkte auch in dieſem Jahre bie Dubier 
ten and ihtge eigenen Bihothtt. und „mehrere andere Wett 
dieſer Vuͤcherſammlung. en 
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om Km, Prof. 5 
herſchtiſt Erinn 
Syranafiume. Bel 


. etaren Wilhelm 8 


2574 gefhehenen © 
Unter, ihm ‚waren € 
Krörplane Biefes Sq . 
intichtungen ‚jener _. ‚ 
er. Rector. hatte damals. 120, und der unterfle Lehret 24: 
Dulden ft. "Die Würdigung der Arbeit eines Lehrers 
der Heinen fowwoßl, als, der ermachfenern jugend, {ft hier 


fegr treffend gefähildert, — Die Geyealicztek felöft, bev tele 


r, „bet. Vorferift ber Streitfehen. Stiftung gemäß, eine 
Kideisung mehrerer. Gymnaſiaſten in fechs Sprachen , det. 
gtiedytfchen, fateinifchen, franzöftfeen, englfgen, ttalianiichet” 
amd deutfchen, angefieffe wurde, (welche Sprachen im Symna. 
um geht twerben)-roaeb durch eine vortrefffche Rede dee 
Hrn. Prof, Spalding, über den Werth des gehäe en Stari«- 
des, fehr-enhöhet.". Hr. Gedike hieit zulezt eine Anrede, die, 
wegen ihrer Gedanfenfälle und ihre Ef Hlühenden 
&prache allgemeine Genfation unter den zahlreichen Zuherern 
Mh ** 
Exendaſ. Wie kaͤnnen die ſchlechten Kandthften 

[en in Der Churmari mit verbaͤl⸗ 


und Schulbalterfiell bäß 
‚mlmiäfig geringen Mitteln fhier binreichend, 3* 


doch. wenigſtens notbduͤrfti⸗ beſſert werden? 
Ciertadungsicheife‘ zu der wit —E Kuſtet · 
ſoninar in Berlin am 15. Nov: 1796 veranſtalteten Pruͤfung, 
von ge. Herzberg, Inſp des Swin· f 

Nach einer Angabe in OAfkhinge, Reiſe nad Fekahn 
zaͤblte man 1774 auf dem platten Lande der Ehanmark 1760: | 
Eitherifcye Kuſter und: Schulmeifter. . Der Verf: klaſſhzeiet 


ihre Stellen: in ſebt gute, die 100 Nepie; und drüber, 
: Einkünfte Saben; in gute, Nie 70 bie go Mthir.; in mie: 


selmäßige, die 50 bis 60 Rebe. ; in feblechte, die 20 DiE' 
40 Rthfe,; umd in ſebr fehlechte, bie s-bis 10. Mhe., ]& 
gar keinen Gehalt haben. Diem gakhe fi daß md 
BR . 3 1774, 
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* 3774 die dien erflen Mlaffen mich fein vos Oeittheu iR, 
Lagegen die fchlechten und fehr fchlechten Stellen mehr als 
yvey Driechelle And. Señ dieſer Jeit find zwar einige Stel. 


len verbeffert, und Anftaften zu mehrerm Ertrag getroffen 
worden; aber in manchen Provinzen und Kreiſen der Chur 
mark find noch mehr fchtechte und ganz fehlechte, ala gute und 
mittelmäßige Stellen. Der Verf. giebt darauf ſechs "Bor 
fhläge an, durch deren Ausführung der Ertrag der koͤnigl. 
Kuͤſer⸗ und Schulhalterſtellen werbefiert werden fünnte; und 
.Kofft, daß auch für die Landfihufen ein goldnes Zeitalter ein⸗ 
treten iverde, — Den Beſchluß macht, wie gewöhnlich, eine 


Indjelge der befürberten Mitglieder ber Anſtalt, Die noch im 


Noy. 1796 über za Srminariften und Präparanbden zählte. 
. Selehrte Geſellſchaften. ‚ 
AcCburfurſtlich⸗ Saͤchſiſche onomiſche Socierit 
gu Keipzig. Die gewoͤhnliche halbjaͤhrige Oſtermeßverſamm⸗ 
lung der Geſellſchaft wurde am 2ͤſten April 1796 gehalten. 


Aiſſer den Gocterätsangelegenbeiten, und der Aufnahme neuer 
itglieder, tam folgended vor :- | 


In der Leipziger Provinzialverſammlung Bette Hr. . 


Prof. Leonbardi einige Bemerkungen über. den türFifchen 
Waizen, befonders zur Verfertigung einer neuen Gattung 
Befdinnftes Mitgetheilt, darinne er zuesft DIE in Dentfchlonb 
‚mit Vortheil angebauete Gewaͤchs befchrieben, und dann gas 
zeigt hatte, wozu ex bisher angewender toorden ‚und Daß det 
Nuden dieſer Pflanze ungemein groß. ſeh. Die grünen Sten⸗ 
gel und Blätter find ein gefundes und viel Milch gebendes 


WBViehſutter; die Roten der Stengel enthalten vielen Saft, 


der ‚fich zu einem Zuckerſyrup verdicken laͤßt; die unreifen Aeh⸗ 
zenfofden kann man einmachen, und aud) auf dem Roſt bras 
ten; bie reifen Körner aber geben ein, vortreffliches Mehl zum 
Vredbacken, zu Bay und zu Gebacknem, und liefern eine 
ſchoͤne Stärke, wortreffliches Pier, und mehrern und ſtaͤrkern 
Branntwein als Watzen. Zur Grüße, und jur Mat 

Rind: Schaaf: Schwein, und Federvieh übertriffe diefer tuͤr⸗ 
kiſche Walzen afle Getraideatten. Ueberdieſes können auch 
noch alle übrigen Theile der Pflanze benutzt werden, woruͤber 
wrech, mehrere Verſuche unternommen, und deren Erfolg ke 

Lkannt gemacht wenden fell, -— . .  .. 
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"MDR 772 eine Vorickung abet die Digit: 
@eit. der einhe en Zuckerbereitung zur Beureinbeuung des 


“Auständifchen 
heimtſchen Induſtrie; in diefer Abſtcht worden — 


einheimiſche Baume vorgeſchlagen, aus denen ein Zuckerſaft⸗ 
Sezogen werden kann, ale: =) Acer Pſeedoplatonus, gemei- 


ner weißer Ahorn; b) Acer platanoides, die Ahornlenne; 
e)jAcer faccharinum, Zuckerahorn; Acer negundo, der 
Eſchenblaͤttrige Aharn; €) Acer rubrom, ber tothe Ahorn; 
F) Acer glaucum, dee Silberahorn. — Zu Syrup habe 
man’ "fh auſſerbem mehrerer Burzeigermächfe bedienet 5.3. 2. 
der Möhren, Paſtinaken, Zuckerwurzel, u. ſ.w. Auch bat: 


Br. Kriegscommiflaie Kieben Aber ein Toohifelles Zuckerſur⸗ 


vogat eine Anweiſung, fich für große und Eleine Haushaltun⸗ 
gen Syrup ohne große Koften felbft zu Ietigen, befannt ge⸗ 
macht; und unentgeldlich gedruckt ausgetheil t. 

Hr. M. Bochbeimor legte einen er „uͤber die Deo 

nugung der Tobacksaſche zu Pottaſche“ y 

Ueher bie Topfergfefu des — überreichte der 
——— Vießmann zu Leipzig einen Aufſatz, weicher 
vielen Aufſchluß in der Sache giebt, und fehr, deutlich und 
gruͤndlich abgeſaßt ik. Hr. Sr. Hoftaͤth und: Leibmedieus 3 O. 


Qeonbardi ertheilte bimäber, ein Gutachten mit mebtern I. 


unterrichtenden Vemerhunten begleitet. 

Ferner war Im der Prosimialuerfarsinfing eine * 
lung über die Analogie des vegetabiliſchen und animali 
Lebens. von Sun: D. Brera, aus Pavia, in nee 
Spyeache, uͤberveicht warden, wovon fogleh eine gute Ueberee 
ſetzung beſorgt wurde, und da ſelbige gtoͤndlich —4— auch — 
MNeue enthält, was von der A Des Pflanzen u I 
geſagt werben konn: fo if. Ne in ken Anzeigen der —88 
wͤrtlich abgedruckt. 

ücder Bis Frage: Ob vom jeitigen ae feäßen Abſaken 
ber Blätter ficher auf die Ervenge oder Gelindigkeit des Wins, 
eetd zu fchlisßen fegT Kat Hr. D. und Beof: Serwig jet 
Leipzig eine Abhandlung eingereicht, darinno bargethan iſt, 
daß der Schluß von einem n Blaͤtterabfall auf einen 
harten Winter ganz unzuverläßig eo. | 

Sr. Eanzter und Geheimerach v. Hofmann, auf Diesı 


fan, theilte in vetihhebenen Briefen die Behandlung und BE - 


ſehr merkwuͤrdigen Vorfälle, den Schafen die Poden ' 
einzalmpfen, mit, wodurch eK aanae me werten, . 


. 


Zuckerverbrauchs, und zur —— der ein ·⸗· 


— 
» 
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2* RER Gr Aach-Tam zu doffen HE, Wed Dan- 
chen ſchon, vorhanden find. Mach den in Dieckau gemachten 
Grfobeungen fink von 1 100 Stud, Schaafen nur 108 Stuͤck 
durch Dis Blattern werloren worden, und anch biefe nur durch 
bis natürlichen. Bon den inoculitten. iſt keins. geftorben. - 
"Weber die Rebe oder das Verfchingen Der Pferde: 
erhielt. die. Hauytdeputation vom Sen, Obertierargt, Drei. 
Reutter, einen Aufſatz, welcher um fe: belehtender ift , da— 
ap diefes Urbel noch fo menig mit: Richtigkeit geſagt worden, 
&r if in der Anzeige mit abgedtudt . - 

. Kr. Paſtor Aimrod zu Quenſtoͤrt Hat füch viele Müfe 
gegeben, das Baumol zum Speiſen brauchbarer zu machen 
Aaubt auch, daß diefe Abfkht mit dem Kübel zu erreichen. 
ſeyn möchte, und diefes wird den Serren. Mügliebern. in ale: 
bern Verfuchen empfohten. 

Bon dem Ken. Paper Georg Ebrißoph Beim, ie, 
Gumpelſtadt, hat die Eocietät eine ausführliche Abhandlung 
anter dem Titel: Mineralogiſche Beſchreibung des Sachſen⸗ 
Meinungifhen. Amts Altenfteiry in Rüdficht auf Geegnoſu 
und Bithogenefie,. ‚nebft.einer Sainmlung von 100 Mineralien, 

ten 

Ferner eıhpfieng die Hauptdepuration ' som Sn. Poͤiſch, 
Enncierge bey dem Churfuͤrſti. Naruralientabiner, abermals. 
feine tabellariſch aufgezeichheten- Kihböbsbeobachtungen, 
auf bes vergangene Jahr, welche Tabelle bey der Societaͤt · 
aufbewahrt, und jedem Wißbegierigen gezeigt wird. 

Zum Schluß der Anzeige faigt-Nası Verzeichniß der ei. 
ee Geſchente an Vuͤchern und: Modellen. 


De 


le . 


|  Wermifhee Redristn. 


— a wier vom Iuliv bie September 
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Seuthtche Süden. 


Abenthener, Mander haften, ‚Genie und Bocksſtrelche 
—D Wunderbeibs, Geiſterſehers Ordenabruders, Ochau⸗ 
ſpielers. und ae a5, Theil, Altona, WER 2 _ 
Asrippa 9; C. ꝝon —** Nas, bp Marie its 


N 
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| —EDC .— A. dr Bat. Rep. 1 796, 12. — 

lUbrecht SE, Yehenund Ion ————— 
‚land. X Rh; auch umer dem Titel: Die Revolurion im 
. England, ein hiſtoriſches Schaufpiel, Schleswig,7968. 


Allerien ; neues In une a aus Den Gebiete der er | 


amd den — — ER y & 32 1796. 


Auch Bitter Heinrich hat ſeine — 


Eee Di 3796.28. — Auguſte und" Heronymus, oder 

DSriefe über die moraliſche Bildung: des Menfhen nach der 

Veduͤrſniſſen. Von / einem Frauengimmer. ir Dh. Cehlege, 
wig,12796.8. — Bartholdy Geſchichte des aͤlwen Europa, 


nach dein Engliſchen bes W. Kuffl bearbeiten 2r Th Berl 
lin, 1796. 2. ==. Barthel Mefl; oder Leben und: Abentheuet 


sines. Pädagogen. neuerer er Sek. Vomriäm ſelbſt aufgelegt: 


Magdeburg, 1796.08 — ' Behebubs-Meifen und Thaten, 


ſeit der Ero berang. ven Meike, bie auf.den Targowitzer Bumty! 
aber den Umſturz der neuen Polniſchen Gonſtitution. Tor: 
2756.8. —. BVeleuchtung, nähere, bewibem.E. & Oberſien 


und Chef des Generalſtaabs Freyh. —* digrſchriebenen 


BSperationsplans für den Feldzug 1:04 0= ar DB. 1756:K Gerd 
Soemertungen, freye, über: Kopenhagen in, Beiefün., ı 796: 5 us 
WBirherkungen eines! Kosmepoliten über. die intireffanteftiw 


| — ber Zeitgeſchichte. Altouc mid Upfah ıupg6: 8,5% 


, D:; Aphoriſmen ju einer. Wiſſenſchtiftslehre ber en 
* 1796. 8: —  Veustheilahg, fedinltbige, de: 

—— — ber-öftertelchifchen "unb franzoͤſtſchen Armeen im. 
bes sten Feldzuge Des öferreicht h⸗ franzöffden. Rriegs. Gene 


manien, 1796. 8: —  Weytiäge zur Geſchichte der franzope. 


* o * Bee oe 4 en er, aufben 
1790, 8: — ⸗ geograph 4 Dep 
Verluſt, den Dentſchiand an Ehmfürftenthinnern., ee 
mern, uf w. erleiden würbe, wenn die fraisghfifihe Mepublit⸗ 
das linke Ufer bus: Rheins zur Gtenze ber Retublit beſtlumte 
zeinem unparth. Beobachter. 1795. 8. m Btice, tim 

agent, in. Fankreichs Sufunfe. 1796, 8. Blumauer. 

er — De en. . Din eines Doz 


det» 


e 
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verfeamde: Winden. 3. — . Driefe über die wicheigten 
Segenftände dep Drönfchpeit. Geſchtieben von R—, und bit: 
ausgegeben von & ». u. 37 Th. Lp}, 1796. 85 — Srife 
eings niederfächfifchen Ebelmanns anı feine Soͤhne, ein Gegen 
- üdt zu Trents Leben. Altona und &p}. 1796.8. ober.: Met 
weürdige ehensgefäjichte eines nieberfähfiichen Edelmtanns, 
de Bd. — Sriefmechel, gehelmer yoifchen Ninon Lenciös, 
dern Marguis. von Vilaroesus- und der Demeif. B’Aubigne, 
nachmaliger rau, v. Maintenon.. Ad. Ftanz von N. P. 
"Stampel. 1.8. : 2p3 1796. 8. Buch, das fhrwarie, 
son Teufen „ Keren, Befpenftern, Zaubern und Gannern, 
Dem Ende des philof. Jahrhunderts gewidmet. -£pz. 1796. 8. 
 Cparafterfihilderungen. vorzüglich iutereffanter Perſonen 
geamärtiger uud älterer Zeiten. 2.28. ‚Berlin, 17963. 
iommmentar üßer die natürliche Politik, oder über das Bett: 
La pelitique natuzelle ou difcours fur les vrais prineipes 
An gauvernement. 2. Dd. ‚German. 1796.8..—_' Com 
jeflation, die unglaͤdliche, oder Oräfinn Agnes von Manus · 
Eine aus det zweyten Hälfte des iäten Jahth.⸗ 
an Werf, der Grifterfeherinn Seraphine Hohenader. Lpg- 
= ‚Coronata, oder der Seeraͤuberkoͤnig. Ein Hole 
nt, Bayreuth, 1796. 8. —  Eranz, hinterlap 
aus bet Werkſiatt eines € 
4 vom Verf. bes Guido ! 
796.8. —Deutſches 
3. d- Deutfhland: 4881 
i,.Sdermanns und Löfler: 
eugionsgegenſtaͤnde, in X 
gionsprogeß. des Dredigers Schulz | 
3794. 8. — Drunter und Drüber, 
Welt? Ein Wochendiatt. 2. Yabıg. 
Meumwieh, 1795. 8. — Dumme & 
Meines Lebens. KHerausgeg. vom Mer 
nius, Altona, 1796.98. — Dutter 
Khichte ber Retiglonsihmärtmeregen i 
2,568. - Heilbronn, a. Neckar 1796 
&, Gerichte der Känfte und Witfenfhaften fit ber Wisders 
—2 derfelhen, big and Ende des aaten Jahrh. Als 
, gemeine Sefchichte der Cultut und Literatur des neuern Curo · 
70. 1. Bd. Göttingen, 1796. 8. — Stermann, D. J 
Tor. R. cheoiogiſche Deyträge. 1. B. 13. Gt. 2. Bd, 1- 
9,08. 21 Auß.1794: 95-8. — Cmike,.oder das » 
“ RT TRITT au 


x 
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| | BE . My 
> aus Begien, eine wahre Begehendeit; hetausg. yon. H. %- 


- 2, W03. TH.  £p5 1795. 8. — Engliſche Blätter, von®, 


Schnoart. 5.9. 1— 4. H. ' Erlangen, 1796, 8. — 


Er⸗ 


hlungen und Anekdoten aus dem Kriege gegen die Neuftan. 
bung die ——— 


‚ten. Hille, 1798. 8. — Belt, J. B. die heiligen @ 
ber zu Kom, und die. Sebete. Zwey fatyrifche Bedichte, : Par. 


2796. a2. — Bamilte yon Bornheim, ein hiſtor Gemälde 


‚aus ber großen Weit. Bett. u. &pg. 1796.8. —  Frankei 


| Bei", 
im 3.1796. 4. 5. 6.0.78 © —  Brankreide politifhe 


. Rerhätmiffe zum übrigen Europa, vorzüglich Preenflen ugd- 
Oeſterreich. Paris, 1796. 8. — ranzo 


‚einem Aufzuge.“ Lpz. u. Frtf.s. — Friedenspraͤliminarien. 


39-4. 408 Ot. Berlin, 196. 8. — Erößing, J Ch, 


der Dienfhentenbahter. Ein Lefebuch fuͤr alle Stände, Dres 


men, 17968. — : Gallerie-ansgegeiäinetre Handlungen und | 


Charaktere aus Art franzoͤſiſchen Revolution; mir K; 1. 15, 
1795. 3. — ‚Öefangenen, die erläuchten . ein Deptrag zur. 
geheimen Geſchichte des Defpotismus in Frankreich. B 


3. 1796. 8. —  @eift der kitifchen Döitofopple, tar Ber: 


Vebung anf Moral und Religion bargeftelft. 1,X5. Aftone, 


3796..8. —  -Geift Ottomärs, ober Mubolfs'von Rihurg — 


Pruͤſung und Lohn. 1. Th. Altona, Troe.g. — ſus 
ber Zeit; May bis Sept. 1796. Altona.. — Ge ie 
und Darftellung der poinüien Bpostätien in ihren nähern 
‚und. entferntern Urſachen, von einem Wetter des Hippolytus 
atäpide. Berwan. 1796.8. — Seſdenſt, das ſchone. 






eine Geiſtergeſchichte ans dem voten Yahırh.- 1. TE, 1796, u. 
Sertfhalt, 3. M. H., Beantwortung ber Frage: Worauf 
gruͤndet ſich das Strafrecht bes Staats? nebſt einigen Folge⸗ 
tungen daraus fürs Criminaltecht. Quedlinburg, 1795, 9.——- 


Das Stab ber. Revolution, oder, der König rettet ſein Land. 
Eine Revolutionsgeſchichte in. 2 Th. Linedlinb; | 
“ Sroffe, Ehlorinde._ Aus den Papieren des Juans v.Dd. Bil 
iin, 3 296. 8. ⸗ Deſſ. der Dolch. 4. Th. Berlin, 1798.8. — 


Haberlin, Staatsarchiv. 2. u. 3.9. Helmſt u. vpy 1756.8. 
= Die Helden des alten Roms und des neuen Frankrei s. 


1796. — Hente, Archiv, für bie neueſte Kirchengeſchichte. 
B.. St. Weimar, 1796.8. — Deff Magazin für 
Religlonsphiloſophie, Eregefe und Kigchengeicichte,. 6. BR. 
. 1.66 Selm, 1796.38. — Herder, I. ©,, vom Criöfer 
In, nach anſern dien erſten Eyangelich,' = ige, 

| | 


t 


' 
oh 


.. | | zoͤfiſche Wlätter. 18 ° 
Seft. Bald. 1796.8. — Der Fteyheitsbaum Buff. in 


- 1796. ie) J 


1796, 


336; 


1196: 8 — .. : Homw⸗ Yınde traveſtirt auch Wlnsizure. 
2. DB, Weitenf und Loz. 1796. 5. — Humaniqra ı% 
On 1794.8 —Jacab &9., Annalen der Philofophie, ıc 
1796 TI.@t. Lpꝛ. . — Jacobi, A. F. E., Unterbaftungen: 
eineit Lehrers mit feinen Zuhoͤrern auſſer der Kirche und dem 
Krantenbette, über beſondre, Angelegenbeiten. i. Boch. Erf. 
aM. 1796. 8. —: Yügen, wahre Begebenheiten im o e 
tifhen Gewande, ı. Bochen. Hamb. 179% 8. — Jeſter, 
J. zomantifche Erzaͤhlungen des: Tages. und der Vorzeit 
Sp. 2796. 8. — Journal, neues; thenlonifches, herausgeg. 
vou Ammon, Hänkin-und Paulus. Jahrg. ı7 — wer. 
Nürnb. 1796. 8, — Zeurnal der neneſten Veſtbege 
ten. 38 Heft. 1796. 3. Altons. — Juͤnos, J. — 
ein korn. Roman, 2, Th Berlin ı Lyz. 1796.89. —: De 
dos Milancholifche, 2,0. 3.Wb, Berlin, 1796.8. — Se 
tians Biderlegung:der Bücher Augufkins über den. Eheſtand 
und die Luft; Ein Beytrag zur Dogmengeſchichte, in einem 
deutſchen Auszuge, von. Roſenmuͤller. Leipzig. 5396. 8.. — 
Inlie Barnefe- Ans den. Zeiten Papii Mienander VI... Bom 
Verf. der Familie Gboli. ı. TH. 2p3r41796, 12. — Ka- 
bale und Rache. Ein. Trauerfpiel in s Akten, Weißenf u. 
85. 1396.83. — Kapf, Erfilinge meiner, Muſe. Bresiau, 
1496. & - Dep Kıtteneräger. ar u. letzter TH. Aumfles- 
dem 1796.8..—— Klin; eine Monateſchrift. 1796..36, 45 
66 St: — Das Kloſter Metſey, eine Geſchichte aus dem 
Mitielalter. Berlin u. Ryp: 1796. 8... Kubebur, ge Die: 
j6naften ‚Kinder meinen Laune... 5. Dd-. 2y..179&-8. —; 
{tik den Sonfiitutien der franz: Rerublit, angenommen 
* eingefuͤhrt im J. 1793. mit. Vergleichung der Confien⸗ 
on von 1793, und des von der Cemmiſſion der. Eilfe im J. 
1303. dem Nationalconvent vorgelegten Conkitutiousentiuuts. - 
1796. 8% — Lange, ©. G., ausfuͤhrliche Geſchichte der 
— oder der G ußenslehren der, chriſtlichen Kirche, nach 
irchenvaͤtern ausgearbeitet; 1.6. 17968. — Las. 
alle, Heinrich und Hentiette van Boiſſy. Ein geheime. 
Aktenſtuͤck a. d. Tagen: der neufraͤnkiſchen Regierung und das 
Vendeekriegs. ı. Th. Weißenf. u. Luz. 1796.8. — Lesn- 
ftsin, oder die Nitterproben. Eine fraͤnkiſche Geſchichte aus: 
dem ıaten. Jahrh. Weißenf. u. pꝛ. 1796. 8. — , Licht: 
und Finſternig, Roman und. Nichtroman. 1.Boch. Schere. 
17968 8. — Loͤffler, J. F. Ch., über die kirchliche 
Mangtjunnanichee, ion: Abbandl. Bilden u &repfiai. 
-... 1796. 


ðF 


ea, ®. 6., "die Shilvwade. 


B- 


„ser der Freyheit und Gleichheit, Ein komiſch⸗ eat Er 


‚„tesftüc, 756. 3. Wann, det kluge vom Berfofe des 


‚Erasmus Gchleicher. o. Th. 25-1796. 8,- —Maullino. 

Ein Roman a. d. söten Johrh. 1. u. 0, Th. eng. 1298. 

» Meine Reife im Wonne. und Brachmond. rein 296, x 
‚ Mertloürbipteiten, tumifche, ; au alten, 9 en 

. läsıgen. 2. Th. mit K. Rost derva. ı 30. 

es da unten and Phantaſien. 





| I ee — oriz, K J 
ang dpn-R,ı Fe. Klifchmig, Berlin, 1796. 8,,— Mio 


het, 8; 8. Fteyh. v., politifche Wahrheiten. +. u.. 08 Küchen, 
ar 1796.8..=. Mau, B. % » Gefchichte der Dat: 
Men in Frankreich ec. «Band. stf. a. M. 1796.98. m 


"Drisingigägeans:sem Charakter englifchen Sonberlinge im j 


‚1796.3. = -Dpibs Heimittel-der Liebe. von F. K. 

bed. Braunkhw..1796. 8..— „Dvids Lieder der hehe 
4 Büchern / überf; von Schlüter. Lpz. 1796. 8. FH: 
Aede gehe ime gus dem Archiv der-Liebg..ı. Dbch. onden, 


Peitſche, meine Beruner; Burgerblatt ji 


erbaulichen — an das Licht geſtellt von Hans von 


1, 14 Geb. 1a. Handvoll. ate Aufl, 1795.8. | 


‚Der Bet, eine Zeitſchrift. 38 St. Lpz. 1796. 8. 


‚Pieskize ar a Jacobinismus. Aus dem — 


‚van Bi «. Erlangen, 1796.8. — Poli, 8. 
kai au Rei der, Religionsphilefopgie and Exe⸗ 


Ä Br ınfers Zeitalters. Ein Verſuch auf‘ Veranlaſſung der 
neueſten zur Beg 


ruͤndung einer neuen Reklgionswiſſenſchaft 
‚angeftellten Unterjuchungen- Lpz. 1795.,8. — Politiſche 


nn FD 0, 
| 475. Fe Oeſ. Prpdigeen, 


796.3. — Luthers, M., ungedrusfte Predigen, —5 — 
on B. I. Bruns. . Helmftädt, 1796.4. — 


2, Bo. ate Xnfl. Ebert. 


L 


Bage von Curopa, in Ruͤckſicht auf die wertwürbigften Bege⸗ | 


nberten unſerer Dage, freymuͤthig und wahr. 1795-8.:0den: 
hezeyhung aus dem ı aten Jahrhundert über 5.bas heutige 
Saiapi Fronkreichs. Nehſt e. Anh. 1795. 8. — Poflelt, 
aropaiſcehe Annalen. 1796. 68 Ot. Tübingen. — Deſſ. 
— ie neueſte Geſchichte. 3. Jahrg. Nuͤrnderg, 
** m. aut: fuͤß die die Leſewelt. Als Fortfegumgaes 
belichten Binentorbs, ı:-&chüfel, —ã 1296; er 
vis, 17:26, JufT 
he Diegenten De6: Thireteiches.4; Ih. 1796, aber; Boyee: 
Ans Khirteih 3.090 Baaf, des. Danjalg 
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pet ankraich⸗ im sten and aten Er der A in 
— an einen Freund in en Dee .Th. —ã 
1796. 8. — Revolutionsromane. 16 —XX Theedor Gu⸗ 
fon, ein romantiſches Gemaͤlde. Chemnitz, 1795. 8. — 
Rictershauſen, die Tochter Jephte. Ein Trauerſpiel ine s Aufi. 
ae Aujl. 1796.3. — Rohleders, J. C, Anmerk. zur Sr 
tiflit von Europa nach Nemer und Meufel;- Deutfchland. 
Pp5. 1796. — Romantiiche Bijouterien. Weißenf. und 
&. 1798, 8. — Nomantiſche Geſchichte det Vorzeit. 8.0. 
Sp. 1796: 8. — Romantiſche Wälder. ı. Theil. Verlin 
a. %p}. 1796. 8. — Rofenthat, G. E., die —— — 
—*X und Spiele aller Voͤlker, Keligionen unb 

de. Welßenf. 1796. 8. — Rouſſean, J. J., über matt, 
liche und geoffenbarte Religion. Kin —— — 

“Emil.” Neu aͤberſ. Neuſtreittz, 1796. 8 ober: Sauschte 
bekenntniß J. 3: Roufeaus, sc. — Müdinger, K. A. Ci 
und Abel, Könige von Danemark. Ein vaterlaͤnd. Trauet⸗ 
ſolel in ꝛui. Schleswig, 1796. 8. — Geflen, Julius 
von, ein Trauerſpiel in vier Aufz.,' vom Verf. des Acctine 
Zürich, 1796. 8. — Schach Yabn der der Blinde, eine aſtto⸗ 
namifche Sefchichte, ergäble von ®.2.D. Ftff. a. M. 1796. 8. 
Schattenbilder aus den Urnen der Vorzeit. Verlin, 1796. 8.= 
Ochanbrod, J. A., Eları von Boyneburgk, ein —— 
Gemdlde der Vorzeit, Sera, Hr .— 

I. Ch. G., Moral, zunächft für feing Zuhbrer. — 
1796.8. — Schilderung der jetzigen Reichsarmee, nach 
ihrer wahren Geſtait, . Köln, 1796. 8. — "Schilderung 
Des preufiichen Rriegspeers unter Friedtich II. Aus dem 
Mirabeau ⸗ Mausillonichen Werte von:der Monarchie 


befonders abgedruckt, mir Anmerk. des Ueberf Ep. 1795.85. 


. SKifltrs, F., Seifterfeher aus den Meroisen des Sr. von 
Dr 2, Th. "Bon ‚9.3. Strasb.1796:8. — Shin 
tat, ——* Sttmälde, hiſtorifch⸗ romantiſch beoarbeiter. 
1.%.: %p5. 1796. 8. — Das Schloß Veontford, oder, 
ber Ber von der weißen Roſe. Eine Geſch. aus dem. item 

. Berlin u. Epg- 3796.85. — Schrifs 
ten,‘ Dachoelaffine, der Buͤrgerinn Roland - * H. Aus dem 
Franz. von Huber. ate Hälfte. 1796. 8, — 


mie „teliglöfe Heben uͤber blbliſche Zar. Sek, 24— | 


Echutzgeiſt. 1. u. as Bochen. 295. 17968. = 
son Landenderg, Freyh., bie väntefägige Sram. " Ein u 
Ä wit, In a 796. 8. => Seltenheiten aut der Diem 
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Yan an Ben · winn dei en is Yahfalsin. r. Be 
Lpz. 1796. 38. —Sendſchreiben, Ein es, an Se. Magni. 
Am den: £. #. Sin. Hofrath von Sonnenſels Über bie t 
einer‘ Univerfitäce: Rectorwahl von ihm ertheifte Antw 
Bon feinem Vernunftantipoden. 1796. — Behfjer, Ei, 
Wehe und Klagen, :aus der jegigen Welt. 1792.8..— Gb 
dons, oder der Held aus dem Hoclande. in hiſtor. Ro⸗ 
> man; .a. d. Engl:;überfegt von M. Sr. Piſchmann. 2 Theil. 
-Bpj. 1796. 8. — Sleyes, E., politiſche Schriſten, sol 
-fländig gefammeit von dem dentfchen Ueberfeger. ı.u.2. DW. 
| 2 8. Stizun, nachgeahmte Meißneriſche von N. 
— 1. Den. shf. u. 295. 1796.89. — De 
| Spion/ nach dem Franz. »Theile. £p5,. 1796.38. Spieß, 
Ä Wr iſen und Mbentheuer des Mitters Benno von Eifenburg. 
| Ne 225. 3. Th. 6796. 8. — Dtaatsangeigen, neue⸗ 
2.88, 1. St. N.. German, 1796.8. — Greein, 
| abr., die changeante Mappe, Enthaltend antite und me« _ 
| Berne Zeichnungen. ‚4. Theil. Berlin, 1796,85 — 
- :Aprülstage Felix Ungenannts oder Abenehetier o ne den de 
| u machina,' 1. Th. Ebend. 1796. 8." ing, Si 
das Heimweh. 4. Mb. Marburg, 17068 3. — Gen _ 
aus der Feenwelt, von M. A. 2. Th. Hamb. 1796.8. — — 
Taſchenbuch für Häusliche und geſellſchaftliche Breuben, 1798. 
- - Yıön R: Lang. Frkf. a M. und Heilbronn. ia. 
oder die ungluͤckliche Tochter der Grafen von FEIN Chr 
Veſchichte —A— 1.02: X Mapdeb, 1796. 8.1 
Zädgens, Ch. A., Schriften. 1.8. Lpifteln. 1. Si 
. king, 1796.83. — Telfemit, I. ©. .e neue Kindetbibli⸗ 
-.. the Eine Fortſetzung ber Campiſchen. Erfürt, 1796. 8. — 
Üeber die Bewaffnutig deutſcher Bürger. 1796. 8. — Ueber . 
mich Enthuflasuns. 1796. 8. — _ Ueber Die medici⸗ 
ſiſchen Lehranſtalten der ganzen Melt, 1.26 Stil. 
Ueber" Bien, 1796. 8. — Leber Preußens währt Intere. 
aife bey der Geutigen Lage der Dinge, von einem Mitöfiede 
Des deutſchen Meichs. 1796. 6. Leber die Ochweig und - 
= die Schweizer. = Theil. Berlin, 1796. 8. — Ungehener, 
das ſchwarze, befchrieben vom Daran O⸗Cahil. Hanck, 
= 93796..8. — Unterfahung aus dem Natur. Gtants «und 
Völkerrecht‘, mit Einer Keile der neueſten Conſtitution des 
‚ franz. Republik 1796.83. — Veilchenblaͤtter zur angench⸗ 
men Un 
ſch eines. 






vor. Wevelution, vom 
——— 


Itung, yon eaöicg En Ephen. 1796. 8. — I 
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Jahrt 1794, wit den dabey erſchientnen Rrgiesunnefcheifeen 
- 'pelegt. Ein Mebenftüc zu der Schriſt: Ueber das Entſtehen 
der polnifchen Konflitution vom 3. May eryi.8. - Ben 
Yu über die Rechtmäßigkeit dee Separatfriederrs deutſcher 
"Keichsftände: 8. — Bob, Ch. Di, Handbuch der allgemei⸗ 
‚nen Staatsrwiffenfcaften , mach Schloͤreriſchem Srundriß. ft 
Th. : Lpz. 1796.8. = Bulpins, © A., die Aberncheusr 
- 908 Prinzen Kolloandeo. 1. 0:2. Th. Neue Ausg. Bew 
‚tim 1296. 8. — Der Waldmann ans dem Nonnenklofer. 
Eine ſchauerliche Geſchichte. v. Theil. Altona, 1796.:8. — 
- Wallfahrt, meine, nach Paris. ı.Bdcdh. Zürich, 17 96. 8. 
Wanderungen durch die Niederlande, Deutſchland, die Ochweij 
‚und Stalien in den J. ı 793 und 94.2. Ch. px 1796. 8. 
Moll, D. Ph., Geſchichte ber roͤmiſch · katholiſchen⸗Kirche Al 
‚ter-der Regierung Pius VI 4. Pd. Yeipj 1796: 8. — 
Zeitung ſur Landprediger. 28 Quart. Nr. 19 16. Schur ⸗ 
'ofenchal. 1796.8. — Zimmermann, C. A⸗W. ſtatiſtiſch⸗ 
hᷣſtoriſches Archiv. 1.D. Epz. 2796. 8. — 8B8vort⸗ 
Suphan Bathori, Konia von Polen. "Ein hiſtoriſch⸗9 
‚montifches Gemälde in.s Büchern, Bayreuth, 1796. 8, Je 








,, Berichtigung eines Jerthumg- In No. 29. S. 234 des 
vorjaͤhrigen Amtelligenzblaties. : BE 
= Mid der Herr Hofkan zier Freyherr von Albin, in 
" Mainz, iſt im April b. J. geſtorben; ſondern dieſer fegt fen 
thatiges Leben nddy fort; fein Vater aber, der aͤlreſte Kam. 
wergerichtsaſſeſſor in Wetzlat, Here Caſpar Anton Steybeit 
. Yon Altsini, der im. 1760 von Ber Schwaͤbiſchen Kreife, 
ind im 3. 1766 von Ihrs Majeftät der’ vertsittiseren Kaift: 
im, als Koniginn und Churfürftinn von Boͤhmen, zum Rai: 
Sort. Reichetainniergetichtgaffeflor praͤſentirt worden Ift, iſt in 
genmintem Monate, in einem ‘hoben ‚Alter, mit Dode abge» 
ungen. Daher die finderdare Verirdistung! 
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u Erben, 

— T. Banden, in Kiel, wurde PIBEEFRHR To 
Kai Male: Bild hauer⸗ und Vauatadedoie in Kopenhagen. 

MEFE Clauffen, aus Klel, note die Juriſtiſche 

—E ri 

a d —S—— ah 

iches ndiges Mitgli ig au ge«⸗ 

ellſcha a Ä 


Hr. V. A. Schwellen afich 7 Deka eines 
Sberconftftotialraths: | 

IT, Tychfen,. „po eker ja Ronebleg, wurde zum 
I der —* ae der Wiſſenſchaften zu ya 
agen ernannt, 


Henn. . Diein Haft neuerdingt attchtee Sbbenhara 


he Gefrifhafe Hat den Hrn. gebeinen Hofrath Frame un⸗ 
IE ibre Ehrenmitglieder aufgenammen. 


Von der koͤnigl. Soeietaͤt der’ —— 2 u Ohren: 
en. find Hr. Jobann Balıhafar Kichter, ber un wvwig. 
Yoctör ; Seeretalt beymt im 1. Preußlichen Oberbergamt, 
zreslauz Hr, D. Wilb: Ibers, — zu ‚Bremen, a 4 
brenmuslica ——S BORN, ‚mild., m: 

MM) She 


Jatetligeniblatt 
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Goͤttingen, Meſor der: philoſophiſchen Bat daſelbſt, als 
Aſſeſſor aufgenommen werden. = 


ee ee 


| 


F 1796. 


Sr. Mi er Mioler, Nerter un Proleſer zu glens 
burg, farb den sten April 
He. I, D. Moyer, Dr. ber Phihf. und Compeſter » 


2 eat, ftarh den gten April. 


9; J. Bendixen De-d: A. © G., Phoſteur der 
Stadt Schleswig und des Amts Gottorf , wie auch ei Sep 
peln, ftarb den sten, May. . 

Hr, I. €. eiaaf, Paſtor zu vohe Raıs den zit 


Bag. . 
AR "3 ©%; Geen Diacouus ande —— 


Menthurs kai den gen Desembet, F 
— Bm aa 1. * Enz J 25 
| > Epronif Beurer Unfserfiäten. Tune. 


* 
I 


Jena. om: 22. ‚Sept. die Inaugutaldiſput. des Sa. 
Schilling, aus Frankfurt am Mayr, I Tiffens quaedam py- 
Fetofogige Teminata , iind: das Programm bes Hrn: HR. 
Moser. Hiftorise anerryſmatis ſpurũ arteriae brachialß 
feliciter carati, Partic. Il, 8 Pag: Enthält. die decrſchen 
dt Kranfengeihichter ..: | 
"Dr, Det. bes Sen. AWhenen Sobsın Friesen | 
Salius Meblis, refp. Andv. Sarol, Diſſ. pro ſacaut | 
| 


or. ‚Iagendi philof,, de.mgemante seyelationis,-23 paggrins. 


Den 5. Oet. bie gInauguraldiſp. des Hin. Cbriftoph . 


— Gun ** aus Eſthland, fiftene ſebris putridæe ner- 
vae hifteriam cum epieriliy 381 age, in 8. Der 4 


R gett sea te re dein-Klinieum: dxs de | 
un “ie, 


I * 


\ ® . 
= won-einem faulichten Nervenfteber/ nr 
Beurtheilung. ‚Des Programm des Hrn. HR. Koten 
Hiſtoriae angyrylaauis ſpurii arterige btachialis flin. 
curati, Partic, III, er ult. folglich den Beſchluß deerßß 
ich abgelaufenen Heilung. Er Er 


Den: 6. Oct, bie Inaugutalbiſp. des Hrn. Sebastian 

zig Vetter, aus Ulm, de feparstione-pyasternagerali - -, 
dinarum, ‚18 pagg. in 4. Der Berf. beſchreibt ie, 
iedenen Meinungen der Geburtshelfer, die Loͤſung her, - 
geburt betreffend, und nimmt dig Mittelmeinung ang ° 
ge welcher fie in einigen Fällen gefchehen muͤſſe. Auf: 
a werden einige Vorbereitungstegeln, nebff den Metho⸗ 
angegeben. Die Einladuhgsfchrift des Hrn, HR. Ko: , 
nthält Obfervara quaedam circa ſtramam, Partic. I" 
g. Diefmal etwas von der Lage dis Orts Sena, und 
‚er daher entfpringenden Anlage zu Kıöpfen, von ber, 
Erſcheinung an Stauensleuten, als Mannsleuten, und - f 

er Berbindung mit Scropheln. © 


Das Weyhnachtsprogramm vom Ken. D. Schmid 
it Comment, in, qua remiflionis peccatorum notio,  - 
a indagatuır, Particula II, ı$ Bogen. - Der Verf. hebt.’ 
tnigen andern biblifhen Buͤchern, beſonders aus den ' 
nen, einige Stellen aus,.und ſucht daher zu beweilen, 
Dergebung Der Sünden nichts weiter heiße, als Auf 
19 tebifcher Strafen, mit Erkenntniß feiner Bergehungen 
Befferung des Lebens, folglich der Begriff, moralifcbe 
erung und Rechtfertigung, ſich in jenen rohen Zeiten 
iche denken laſſe. | r: 
Specimen academicom, <ontinens idegs ad facilitan- 
vendandaque conamina, contra incendiorum pericula, " 
D. Henr. Iul. Zimmer, Brunovicenſi. Tenae, typis 
»ferdrii,. 1796. 23 pagg. 8. Der Verf. ſagi erft etwas 
ven Urſachen, die zur Entfiefung. bes Feuers norhig finds >. 
; aber auch etwas von -ben Tiläungsmitteln.- Jenes ger ı 
yet fogar mit Zuruͤckſptringen auf Heraklitus und Ariſto⸗ 
‚, und von da auf Lrpoifier, doch mit Beyfuge des 
‚aifton; diefeg gründet er daranf, daß Das Waſſer durch 
hiße aufgelofet, und bas Gas hyodrogene getrennet wird, 
es doch‘ das beſte Mittel fen, das Fryer zu vermchten.⸗ 
chlaͤgt daher vor, die Waſſereymer unten breit und oben 
6N) enge 
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25 und Tadel unbärtiger. Jünglinge, thörichter Bermundeter al 
rn les Meuen, und unmil 
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ange zu machen, um ehe Waſſer zum Chen. zu erlangen 3 
—an den Feuereſſen Klappen anzubringen, um fie beym Btens 
AR verfäieen zu foͤnnen. J Das alles war wohl laͤngt 


Be a tn 
ii De, Kleine Schriften. > 

3.7 &telig; De mentis iadicio animive fenfa, quo ho- 
.. die‘ affedi fint, et:effe deheant, yiri boni et intelligenten, 
: 34 his adtatig noſtras motibus, diflidiis er turbis de reliv 


2 


< ® 


* 


one, de phitolophie et. listerisz iſt der Segenfiand, den 


Bas vom‘ Hrn. Mestor M: Jobann Sciedrich Lteumanı 
nam Fruͤtgahr 1796 (1a ©. 4,7 herausgegebene Programm 
. Abbandelt. Die Leſeſucht, die auch in der Laufiß feit zwanzg 
2. Jahren ganz auſſerordentlich geſtiggen iſt, gab dem Verf. die. 

Veranlaſſung. Wie iſt nun ihren Nachtheilen zu begegnen? 
Keinesweges durch Verbote; fondern dadurch, Daß man den 
Uetheile fachverftändiger. und rechtfchaffener Männer über den 
Werth der Schriften und ihres Inhalts, Bey jungen Leuten 
vorzüglich, Eingang verſchaffe, und von dem trügerifchen Lobe 


3 villiger Pedanten, unterſcheiden lerne, 


nn ee entſcheidendere Urtheil wird geleitet, nicht allein darch 


die Kenntniß der Sache, fondern auch durch Erfahrung übeg, 


den Bang der Literatur, ihrer Abwechſelungen und deren Utſa⸗ 


en; und bann ergeben ſich aus erfterm die Geſinnungen 
Über die jegige Lage der Literatur yon. ſelbſt. 


„Erfurt. Die neueſte Gelegenheitsſchrift, welche Pr. 
Prof. Bellermann allhier, als Director des Kar 
“fiums, erfcheinen ließ, fühtt dem Diteln Einladung am Das 
itum zus Mirwuͤrkung zu Einer nöslichen Anfickt 
im biefigen Ratbsgymnaſiſium "1796. 12 &. 4. Der 
. Verf. lege darinne feinen Mitbürgetn- einen Plan vor, zu 


4 


: Errichtung eines Muſeums fuͤr das Symnaſium, um Rate. 


‚ tallen, phyſiſche und mathematifche Inſtrumente, Kunſtpto⸗ 
dukte und Bücher zu ſammein; und bittet fie um ihre Unter⸗ 
ſtuͤzung. Wan verfichert, daß diefe wuͤrklich ſchon einen thaͤ⸗ 

tigen und hoffnungsvollen Anfang gefunden habe. 


Anſpach. Die Einladungsſchrift en letzten Herbl⸗ 


Schi 


. 
‘ 


examen des allhi⸗eſigen Ch 
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fung iſt vorm Ken. Copree 
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Mer; und ent san eine Ami Peäbe einee Ueberſetzung Den \. I 
mılichen "Briefe. des Plinius, welche, dürch mehr 7: 
jüge vor ‚ben — Verdeutſchungen, den Wunhe 
et ‚Diele Arbeit ben und —J— won 
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Mibrraneiden: Bein ol 


Die Staattverwaltung von Tosfana unter der — re 
er Koͤnigl. Majeſtaͤt —D zter Bond. Oter 
und Berordnung son Sr. K. M. Leopofd-IE: in Toste. 7. 
von den Fahren 1765 — 17915. "nebft den Geſetzen un! 
eidnungen ©. S. H. derdinand IH. ©. 8. &-von. 
11794, iptl, nach einer richtigen Ueberſetzung aue dem | 
lieniſchen in einen Realauszug gebracht, nach den Jahra * 
gen geordnet. ſo wie mit einer ‚Einfeitung uRd vol dt - 
Regiſtern verfehen, yon Dr; Aus. Friedt. Wilh. Trome. | 

van, zwey wichtige, kockaniſche Urkunden, Leipzig, ben, N 

& und Comp. 1797. Von dieſem dritten Bande, welcher‘ Ä 
13 gewiß gegen Oſtern erfcheinen wird, iſt eine ausführlie 
e Antündigung in allen deutichen Duchgantlungen unent. 

dlich zu haben. 


. Anzeige: von einer genen Erfindung: Die Run von. 
‚beimfchreiberep, oder deutliche Anweifung zu einer - 
beimes Egrrefppndens, von G. . à. Diefe gegen wu 
Dogen ſtarko Anweifung erſcheint in einigen Wochen, und. 
m kann feine Beoſtellung darauf in allen Buchhandlungen - " 
hen. - Sieber? ;tueicher ferdig lieſt und ſchroibt, kann Diele 
ng neu erfundere kuͤnſtliche Saneibart aus biefer "Anleitung - 
wenig &tunden lernen. Sie iſt in allen Sprachen ans | 
nöbar, und obgloich viele Durch dieſe Anmeifurg den Se. Ä 
uch derfelben verſtehen letnen: fo fonnen doch einzefne uns. 
ſich einverftandene Correſpondenten einander undeforge ie. Ä 
weenhei AR in offenen Briefen entdecken. 

Voß und Comp. in beiena 


— —— 
Veh dem Univerſitaͤtsbuchdrucket Gorling in Erſut 


edle Preſſe verlaſſen und iſt beym aͤadler Herrn J 
ee A 





7* 
KT. 


136. . Rn. on 


| Aummer in Leirnig zu haben: Carnloges Differtationum. 


— 


September 1796. 


à Basle, 1796. 3. — .La 


eı Programmatom ad Philöfophiam, Hiftoriam et Exege- 
fin biblicam ſpettant. 4«®r. —. Catalogus Differtt. er 


- Programm. ad lurisprudentiam fpeftant, 4 &r. —  Ca- 
tulogus Diſſ. er Programm. adMedicinam ſpectant. 4 Sr. 


* 


X 
q E 


N Bermifchee Mahriden, 


gortfetzung Det in No..ı4 und ıs abgebrochenen An- 


‚zeige der Bücherverbore 3a Wien, vom Julius bis‘ 
Schriften in auständifden Sprachen. E 
_ " Adreffe à l’aflemblde nationale fur la libert& des opi-, 


nions, für:celle de la prefle, eıc.; our Examen- philofo- : 


phique deces queftions: ı, Doit-on parler de Dien ?.ef.. 
2. la liberte -des opinions, quelqu’en-foit Pobjer. Paris, 


. ".1796,8.-— Les Amours de Lencippe et Clitophon. Trad. 
duùu Grec d’Achilles Tatius. Par Perron de Caltera. Nour. 


Edit, 2 Tom. Paris, 1796. 8. —. .Appel & l’impartiale 
polterit€ par la Citeyenne Roland, femme du Miniftre de 
!’interieur, ou Recueil des Ecrits, ete. T. I-IV. Paris. 8. 
—ı L’Avventoriera .anglo - francele. Picciolo quadre del 
miondo riguwrdo alla vita umana, ete. di Mils Lucy P*#,. 
poi-marchofa de la.G. Scritte da lui medefima. Trieſte. 8. 
-— Barbault, les loifirs de la liheite. Nowvelles republicai- 
nes. à Rochefort, fan sme. 8, — Boifly d’Anglas M£. 
moire far les limires fürures- de la republique frangaife, 
prelent& au Comite de Salur public er enyoy€ a Mr. Bar- 
thelemy: pour fa irection, ete. à Basle, 1795.8.— De 


_Celonne, Tabteau\de l’Europe jusqu’au commencement 


de ı796,.erc. Landres, 1796. 8. -Carnot, Exploits 

des frangois depuis le 23, froctidor. Au premier erc. 
Chronique Tcendaleufe, on me. 

moirss pnun fewir & l’'hiftoire de la generation prelente. 


 4.8d. T.«. Paris, 1791:8.— Le Conferyateor. IV. T. 


& Berlin, 1794.98. — Damodles;' Tragedie en s altes et 
eu, Brofe, par F: M. Klinger. Trad. de ’Allem, à Leip- 


ß 


ft 
ee, 


. Sin 1796, % — A Dicionary oflitteräry Converfation, 


Kanı . , . | j V .J In, Edit. 


⸗ öe 
NIT, Edi. Lönd. 8, — Docray: Duminil codicil ſenti- 
mental et moral ou Recueil des dilcours, contes, anecdo- 
tes, idylies, romances, et poefies fugjtives. —* de, 
doux Gravures. T.ler Il. &Paris, Pan. I. 12. — Du- 


Sour, A, I., hiftoire d’Oliwier Cromwell. '2 Tom: Paris, 


an. II, 12. — : Dulaurent Vami des enfans oü contes 


moraux à fa pprtee des enfans er.des adolelcens de un - 


et Fautre fexe, Paris, 1795, 8. — L’elprit du tems, ou 
"erreur et la veritéẽ. Dialognes politiques fur les allem- 
‚lees primaires de lPan. 4., par le Citoyen G- Coug- 
'hampe, à Paris, 1796. 8. — 'Godwin, W., les cHofes, 
:omme elles font, öü les aventures de Caleb Williams. 
[rad. de l’anglais par des gene de la Campagne. III. T. 
| Läufanrie, 17956,8. — Prafler Saint.-Sauveus, T., lea 


rois manuels. Ouvrage moral, ecrit dans le genre'WEpi- _ 


tete, à Paris, 1796.8. — Harrington, aphorifmes po-. 


itiques. Tiad. de Vanglais, precedes d’une notice:-far ia _ 
q 


ie et les oüvrages de l’aureur. & Paris, Yan. HL ı2..— —2 


Jiftoire de Marie’ Stuart, Reine de France er’ d’Ecoffe, 


lecapitee à Londres, le ıs. Fevr. 1387. Nouv. Edit, 
ar C.M, D.C, ı et,a, Part. Paris, 1795,86. — L’Hom- . 


De, poëme en trois chanis, fpivi de lamertume des plai- 


rs, ete, Nogv/’ Edit, Paris, 795. 8. = ! A Letter fo 


— 


js Serene Highneſs ıhe Eleftör öf Hanover, wiih Notéet, | 


te. Lond. 1795, &: Malkin,'B, H,, Eflays on ſuh⸗ : 


»Ats connected with’civilization. ‚Lond. 17958. —— . T’he 


Ianuel of Liberty or teftiionies in behälf öf the Rights: ;. 


f Mankind, ete. © Loptd, 1294-8. — .M&moires'du Ba; 
n de Chapellen, de Märch, Tondainhe: a perdre”la'tlie; 
ar une fentence de la Cour de Gueldre du 8. Aout 1788, 
‘rad. du _hollandois. Paris, 1791. 8. — Narratien en 
ers de 18 principaux traits de l’hiftoire de Suifle, er mes 
ınges gurieux de littesäture legere, V'hiftoire naturelle eg 
e la morale agräsbie, ar M,A.M,C. Lauf, 1796.8.— 
bfervations fur PEtat de I’Europe pendanr l’annee 1795, 


t fur fa near. Conftkution frang., par Pauteor du Plan | 
e pacification felon les limites naturelles. 1796. 8.4 Haim- - 


yurg. — Oeuvres de Champfoit, recubillis et publica 
ır un de fes amis, 4 Tæmæe-. Rariq. Fan. III. S. — Oku- 
es politiques de Jacques Harringtofi, contenant la sepu- . 


ique d'Oceana Etc. Ouvrage trad. de Yang lais, 3 T. 


Paris, lan, Ill, 8. Gwen, I, tzareis inte dißierent parte 
[ \ 
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128 MR = BES 
of Europe in che yeais 17912 1792 etc; in XI. Vol. Lend, 
1796.8. — Payne, T.} the decline and fall of the eh. 
glifh ſyſtem vf finauce.} Paris 1796.8.— Le Petit neres 
de RBocace, ou Contes noyuvkaux en. Vers, Nouv. Edit. 
revue, erc. 3 T. Amflterdam, 1787,86 — A Pi&tre öf 
the times, än & letter addrelled to the people uf Eugland, 
by a over of peace. Lond, 1795. -8. — _ Portfaits puw 
’ Yrifteire de la revolut. frangaile. No, i. Leipfic, 3798: — 
Rabaut, I. P., précis hiftorique de Ik tevolution fran 
ſaivi de.reßexions politigues fur les circonftancks pirefey« 
‚ tes parte même. Pariiel etlI. Now. Edit. Paris, 1795, 
12. — Rapports des teprefentans du peuple Catiiuf, 
Baneal, Quinette, la Marque, etc; Ius Au conleil des cingdens 
Yan IV.. Berlin. 8, — Recueil d&s.pfincipaux adteb pi 
blics for es relations pölltiques de lä franze avec [es Etait 
de-IIralie, ete. Franct. 1796,8. — Recusil des Trait&a 
de pais, d'amitié, d’allianck, de neutralits et aurres con- 
eins etitre la republique flanzaile et les diffetentes püik 
fances de l’Europe depuis 1792, etc, 1. P. Gottingus: & 
— Suite aux rhemoires de Dumourißz. Paris, an EV, & 
“- Tablesü philolophigue du reghe de Louis XIV, aä 
Louis XIV, jug€ pat un francois libre. Par Mr. de la Val- 
se. Strasb, 1791.8. — Telefcope d& Zaraalise, ou clef 
de la grande «abate dlvinatoire des Mages. 1796: 8, — 
Teftsneiit d’un Flecteur de Päris. Par Louis Abel Bei. 
ftoy-Reigny, ditie Coufih Jacques. & Paris, Pan, IV. t, 
. = Tbelwall,'I., Sober reflettions on tlie feditiouis and im 
flammatory lerter of the R. H, Edin. ‚Burke is & nobla 
-. » Lord, ee, London, 179.8... Vie fecrette, politiqud 
er curieufe de M. I. Max, Robespierre, füivie de pluheuns 
änetdotes fur cettö conſpiration fans pareille, _ Paris, lac 
IL. 8. — . Vindicatiori of the age of realon, By T. Päine; 
In änswer to the flri&tures of Mr; Gilbert Waköfield and 
D. Prieftley. By T. Duttan. Lond. 1795. 8. - Woyase 
de deux Frangais en Allemagne, Danemait, Suede, kala 
Ge et Eolugie, fait en 1790 —92, 3 Tomes, & Paris 
1796. 0 7 — “ on . j 
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banern in Schwaben, 


At die ‚Sr: „don verlbghi Praͤlaten zu Benedict⸗ 


Sem Yinandus, in Hr. Kgel Rio⸗ 


de, ein nicht unbetänniee Scriftfteller, erwahlt worden 


haftlichen Orte in Franken der daſige 
— — 36 ELLE alt, Verlaſſer verſchiedenet 


Michnel 
A Schri 
Mr 1 
"geheime ah, 


Ziaproibe Hg Berlin ift von der Dafigen für 
| nigtichen Sefelifepaft Hr Be sum Mirgliede aule⸗ 
tnüntten chn ENTER BIER, 
Ks EEE Sosn, . —F * * e⸗ 
eancetante | 
ER u Be - Ze J 7. 9%. en e 5 : | 
m 7 Doenda art in Mom im, ginem res -- 


—— Hr. Job. 


gFriedrich· Auguſt 


—8* ——— F — 2*— Lehrer zu Gießen, 82 Jahre al, 
“ Bet als Cheiniie 
v 


te in Kia. 
al me Eu 
35 Der, 
Sr Mia BR 


° Sleine. literarifche Ab 
Am, 20.Dec... 


Tanbäus Jakob Adam & 
“ Außer r einigen Predigten kennt die gelehrte 


und Dechnolog Bekannte Gelehrte privatis 
Jahren zu Schierſtein im Naſſau⸗ fin. 


"yer Pfister —* Weich Aogebarg, 
iner, 6 Jahre ait. 
Melt ein Paar 


ſoatb der fürft. —— 


V. Joh. Georg Kruͤni zu Werk, 


58 Icehre alt. Mer wird den großen uͤtſtand ka En 


eytlopaͤdie hu. liefern. ünterrehmen ? 
F 8 Deſſelben Tages zu Wish der Hofrath imd Lelbmedicac ER: 


SE De —— Hafenöbel, von’ —— 


6% Sapıe alt. 


le u 3; 


2. a. gieng mit Tode ab, SD 


Br. ee 


andlangen von fhm. 4 
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ep, ms, 2 
frftl. Brandendurgiſcher Hofrath d 


ifus: dar Ha Oberätnter Uffenheim und‘ Treglingen: 
Fe he 62 Sahre alf. Mir ihm gehen ausgegeiiere Krank 


niſſe der aͤutein medieinſhchen Taten. zu Srobe —5. F 
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eifsnalde.. Ps Herrn Gemwreifenetintenbenb 
ie ——*  Itep gebruckte, als Prafanzler von ihm 


freue, Beben... Die fen welche die — des 
‚en. D. Xbodin zur Beranlaflung barte : de ulı humana 
am ac farfnalium notionum es fententiarum iareligione ; 
r bone bey. der Promotion des Hrn. D. Kudolpbi: an 
genus fanitzte campuris.ac riatute acimi. 
ei &umque perfedtius, 
Den 7. März v. J. vertbeibigte St. Prof. Sumpf 


it zwey Nefpondenzen feine Difputagien : De Robiniae 


eudo . Acacise: Dream et cultu. P. J. I. ⸗ Dog. 

Den ı5, März difputirte ‚or. Mag. Marked mit ſei⸗ 
m Refpondönten- Sn. Schilderer, über funfsehn vers 
ſchte Säge aus her Philoſophie, Moral, Aeſthetik. dem 


atur⸗ und allgemeinen Ofnatsteiite, der Chemie, und Mes. 


matik. 
, Den 12. April vertheldigte unter Sen. Pref "Soltens 


‚tig Hr. Wahrmann eine Sraduakdiiputation: de segua- | 


nibus radices aliqurot aequales habentibus, P. H, 
Vom Ken. Archiater Weigel erſchien auf #8 Seiten : 
e e Einfodungsfärift: von der Nothwendigkeit der Verſuche 
m Vortag der Schei idekunſt. 

Am 27. May vertheidigte Ir. will mann ſeine Gra⸗ 
ifärift: de popoli. copia. 10 S. 4. unterm Vorſitz des 
1. Prof. Stumpf. 

Am 28. May unter. demfſelhen Vorfitʒ St. Zllander; 
divitiarum notione, 1a. ©; 4. 

Den 10. Juniuß diſputirte Kr. Mas. Beronius mit 

. Bergenbagen ‚ls. Nefpenkenten über: weditatio ⸗ 
de fummo in civitate'j 


Den 18. Sulins —— Hr. wallerdabl ſeine 


idualdiſputation: de hodierno literarum fiore, 2 2. u 


m Vorſitz des Hrn. Prof. Wallerius. Ä 

Den 1. Auguſt erwarb ſich die Doerorwuͤrbe unter dem⸗ 
n Vorſltz Kr. Bedenſtroͤm mit Bertheidigung feiner 
yutation; de varia veritatis fignificatione. 15D. ' 


Den 3. Auguft diſputirte Hr. Traͤgard unter dem Bo ” 


es Hrn. Prof. Hulten:- de meridie per altitudines fo- 
brvefpasdent 


es menunae ‚3 — einer: erde | 


Pr Pa 1 


k J . 60 q - Bi . Dem: 


4 


‚33 A 
Din 23. Mupuft; vertkeikien tr. BRsc Wedenflrdm, 
mit feinem Mefpondenten, Hrn. Llordin, eine Differtation : 
uf hiſterias ustursalis P@sonomigo, 4 Tagen 
5 Den. 14, Detoßer. diſputirte He D. Rudolvbi mit febs 
nem Refpondenten,. Gen. Karget, über fine Echeift: de 
vonwieulisicorobii. EDV... 
Gr. Prof Sagemeiflen, mb zu feinen TRinserganfefun 


| 


1 ein durch eine kleine Seife: Weber Die necbuneudige , 


16 des Sormellen ia Römifchen Recateſyſtem. 
.. X — 
BE, eo 
"Bade von eigen 
Seautreich im Iobe 1797. Erſtes Sräd, Ent 


Bäle: 3, Nachrichten von deni Yeben und Charakter Chretien 
Guillaume -Lamoignen, Malesherhes. a. La Cretelle ber 


Juͤngere, über die Friedengworfchläge der Engliſchen Regie; 


‚tung. 3. Weber bie Journale. 4. Meder In Zayerte’s Gee 
fangenkhaft. - 5. Daunou’s Bericht über die Mißbraͤnche der 
Mreßfrenbeit ; und über die Mittel, ihnen Cinhalt zu thun. 
6. Nachricht von den heiten franzoͤſiſchen wiſſenſchaftlichen 
Zeitſchriſten des verfichienen' Jahres. 7. Die Republik. 
‚8; Auszüge ays den Briefen eines Motbländere, 9. Merb 


wuͤrdiaes &chreiben von la Fayette’an (a Rochefoucoult kurz 
Nah feinen Verhaftnehmung. 10. Auszüge aus Parifer 


Briefen. 11. Neue franzofifche Kupferſtiche. 12. Ayınne 
vier, 


dy dix Germinal, Zur Verfläge die Muſik dazu fürg 

Zweytes Stuͤck. i. Ucher die Refultate des legten Feldzu⸗ 
ges. 2. Mas dürfte das Reſultat dee franzof, Rewolutien, 
das jetzigen Krieges, u. fı w. für die Colonien in Amerite 
ſeyn? 3. Roderer, uͤber die Orleaniſche Faetion. 4. Nade 
richten von Chretien Gnillannce Lamoignon Malesherdes. 
5. Wszijge aus den Hriefen eines Nordlaͤnders. 6. La Ir 


telle, über die Pariſer Weiher. 7. Roͤderer, uͤber die Parifer 


Weiber. 8. Auszuͤge aus Briefen von Patis. 9. Chant 
du banquaer.repnblicain pour Ia fete de la victoire. 
Ber 3:8. Bammerich in Altena IM erfhlenen: Des, 


Benius dex Zeit, won X. ennings, 1797. Sebuen. 
0 a.” n⸗ 
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& Bei  Snttehunng‘der Revolutionen. 3. Kurzge⸗ 
fahte Arne ſche von der eyoluton "des 7 zten Vendemaire. 
Atnſthaa jur Geſchichte der Erhebung der Juden in der‘ 
Fepublit Raravieri. $. Ueber Bedeutung und Alter der Kae 

lien. Bir Jänen an. Asmus: 7. Trauertede auf den: 
Kiınöifgef von Bamberg. ' 8, Buͤcheranzeige. 9. Anküns 


Einſendet. 


digung ‚einer neuen Suſarit ZN ıp, Bien. an die 





vreueftes magi ehr Bebonomen and Cimiril 


ten, herausgegeben von A$ive und Betöger, Dritte fie - 


ferung (des erſten Bandes). Berlin, 1798. in der Pauli⸗ 


n Buchhaudlung. 247 Beier in 8. Die Vorpige dieſes 


a Ins, aus den vorhergegangenen Lieferungen fo Bes 
kannt, d De diefer dritten niddte Weiter, als die Anzeige: 
des dmi othte.ift. Der Abhandlungen find fuͤnf; nam: 
is er ortfehung des Verſuchs uͤber die Landwirthſchaft 
bey den Römern.’ 2) Fortgeſetzte kurze Geſchichte der Wirth: 
ſchaftevereffer erüngen auf: den Gütern des Ken, Skafen vor 
Deherrꝛ Thoß. Diele hetteffenr Quickendorf Schoͤnheide ung 
Rathſam, die Hetrſchaft Moſchen, die Hartwigswalder Guͤ— 


ter, und bie Herrſchaft Dobrau. 3) Regeln zur Erſparung 


in, wietbſchaftlichen Ausgaben. 4) Holjerſparung bey der 
Koͤhlerey. 5) Ueher Herz u der MWeiftlichen, von 
dem. Den. DEN, Kridende. 

Bagetiihlen : 





an wo Vaterland: ze Klo, In den kurzen Auflägen finte 
Bebauung 


en, Erfahrungen und Winke vom Annfendag,; 


* ven hen unb anden teichtigen KEonomiich + famen 


Penn. Euelich fwngat a den gi 


un ‚es 


in — mies. Kr 5. "Con 
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Dann folgen patriotifche . | 
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fen öfensmifgen und" ecametaliſtiſchen Schriſtent beurtheilt 
Dieſe Beuttheilungen find init fo großer Billigkeit, mit fe 
einleuchtender Wahrheitstiche, mit ſo vieler Berfichtigkeit und 
Beſcheidenheit, und mit fo weniger Selbfigenüsfemfeit abge 
faßt, daß fie zum Muſter dienen koͤnnen. Vor dem Titel if 
das Bildniß des Hrn: Stafen don Schere. Thoß , von Halle 
geftochen, Der Preis iſt 16: Gr.; alle 3 Stuͤche a Thir. 


Jacob Boltens Gelchichte der merkwürdigften Pilze, 
miti48 illuminirten Kupfern. -Zweyter Theil, Aus dem. 
Eng ichen mit Anmerkungen, von Karl Ludewig Will- 
enow. Berlin, 1797, in der Buchhandlung des geheimen 
Commercienrathhs Pauli, 8,..s Thaler. _ Beyde Bände 
o Thaler, Bor jweb Jahren Fam. die Ueberfekung Bes er: 
den heile diefes vortrefflihen Werks heraus, was jeder Lieb⸗ 
aber der Pflanzenkunde haben maß, wenn er anders biefen 
Zweig der Naturkunde genau, will kennen lernen. Der 


| iweyte Theil/ enthält die noch uͤbrigen Artep det Blaͤtterpilze 


(agaricus); ferner die Sattuingen. Boletus Hydiüm und 


‚ Phallus. Der Verfaffer hat alle Entwickelungsgrade diefer 


Gewaͤchſe aufs fergfältiafle beobachtet, und ihren Schaden 
oder. Nutzen dabey angezeigt. , Die Kupfer find vearzeeiflih : 
illuminirt, und geben ben Original nichts nach. Das deut. 
ſche Publikum. muß das patriciche Unternehmen des Verle⸗ 

gers ruͤhmen, det uns um einen ungleich wohlfeilern Preis 
zum Defige dieſes Werks hilft, was ohne ihn jeder Liebhaber 


entbehren müßte. Den bepben folgenden Bänden des Origi⸗ 


nals fehen wir mit Verlangen entgegen, worin uns der Her⸗ 
ausaeher feine Bemerkungen über das Ganze, um bem Berfe 


noch mehrete VoUfändigkeit zu geben, verſprochen Ber. 
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Paſſphrafis des Sen. Profeffoe Wolle,. oder bie 


ol ihm 'erfundene gegenfeitige- Sedanfenmittheilung «aller 
Voͤlker, mitteiſt der einzigen Spraͤche, die einem iſeden derſel⸗ 


ben dekannt iſt, iſt ein Gegenſtand, der zeither weis Auf- 


t 
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als ernſthaft gehacht hat. 
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wmerkſamkeit gefunden, und uͤber den man mehr geſpottelt, 
Jetzt aber haden Merigflins viele 
we. Belehes 
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Shiva; und untet ho 

aumnfeilgakgene. Ideen 9 LTR] . 
Wour auf biget von. ig, Salley v 
‚Wehen, Erfust,.. Both « Eifenach,. Rafieh, - 
GSituegen Sasaunfchset w. Mägdeburg gg 
Bachten Relſe im. it fand — 
5353 —7 — aufn be Annan 

elafacıs Tuer en. 2 Abre-Anmwendu: 
serihht:iß.,- na zu einst. Ausdehnung ,. d nA 


1 
lich ein —2— Kopitat erfordert, um. den En rauf 


. Ob hen fEndgieed dieſes Aufwande wentb fep? " 
m night mehr. beteeifeln, fobald Hr. Molke ' 


var mh selrbr die Gelehrten ju hentten, toels 
a) ul 
dp die bejapende Stimme gaben, Seldſt eine ‚uprläufige tee 
Du ein — ‚Suter m een ei Fererung, 
weder an den fin, an frine.$rei nen 
r A ‚mithellte, ohne: Arch. ‚iachen kann. " Dar wide 


wtuarh feinen. Sebanten bempahlreihen. fiterarifßhef Kapern 


Preis-geben; bie nur von. fremder. Erfiadſamten ſchoͤpfen und 


velchedanar mie ſpecuiat iver Kitfettigkeit det Nonen berdeh · 


e. man Yanglarhern Musfüpzung:deg wichtigen Plans vora 
weifen,. ante durch unvelfe. rodukte-i ‚vielleicht: ganz. Jene. vers 
indern. möchten. — * diejenigen unſret Leſer, weiche 


* der frößern Nacrichten.äber die genannte Erfindung nicht" 


erunern, Agen wir: no@ ‚hinzu, daß der, Hauytzweck 
ie ift? Sedeny-der. feine: äufer 
Kae keine andre werftebt, ober erheene hat, berungch.in den 


stand zu. feßen, die in [0 jeden fremden Gprache vöräte, ' 
ur Saeen fefort in bie feinige, Teibfk mit — 
ige A ——— eit —— dieſeibe 


xehrt, aus feinen 8 
—— — — —— —— 
twenn das Ey eiſt ‚auf det; A 
ſchoaͤſta. ausrufen: ic —— Welt ine" 


- Hrtideung gegeh. ‚die Keı 
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taszeitungs Disober —— 
‚die Neeenſton; daher mein ſj 
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ir man’ gtauben muß / in keiner andern Abſicht, als m bie 
Echmidſche und Jacobſche Pſychologie em Publikam beftens 
Ju empfehlen ; dieſes darf ich wicht angeruͤgt laſſen Ber. bis 
Hauptet, mein Lehrbuch der Pfycbologie fey aus Aein⸗ 
bolds Theorie des VV. aus. Jatebs und Sch⸗ 
pſychologiſchen Abrb groͤßtentbeils 
Ausgesögen. Das heiße ich falſch und gewiſſenlos ir den 
Tag hinein nrtheilen. Denn ich behaupte dagegen, mb Jo 
derinann wird ſich augenſcheinlich davon uͤberzeugen konnen, 
daß die Theorie des VW. in’ meinem Lehrbuche aus eignen 
Seodachtungen und Unterfachungen eneſorungen ſeyn müfſe; 
daß fie gar wenig Uebeteinſtimmendes mit der Meinholöfchen 
habe, vielmehr di 





eler entgegengefekt ſey: daß die Theorie der 
Binnfichteft und des Dentorrmögens weder in Meinhokdfche, 
noch in Jacobſcher oder Schmidiher Thedrie enthalten, Tom 
dern meine eigne Arbeit u und von jener ſich ganz unter 
fcheide ; daß ferner in ber? vom Gefühl und Begehrungs⸗ 
vermögen nichts, gar nichts Weſentliches von Schmid ober 
Eincob gebörgt worden. - Die Hauptteſultatde find ‚darin, I 
viel ich weiß, ganz Ne. Watz stur die Einivirumg Betrifft, 
ja, da neftehe ich, baß dieſe groͤßtentheils nach Reinhold und 
. Schmid: bearbeitet" worden iſt dieſe, geſtehe dh aber auch, 


Ind habe ec’ ſchon tn der Vorrebe meines Buchs Jekanden, 


ſſi dasjenige, was ich wegwuͤnſche, und als zum Dierke ſelbſ 
gar nicht gehoͤrig erkläre. Nun belege Meeinf: feine Behau⸗ 
tungen. vefjtändfgernoeife And tut Aufsichtigeett, ober. 
en Votwurf, das Publikum hintergangen, und mir zu na 
detpan zu haben. :Exhiverin,; bfn. Jten Bebr. 1797. 
a TE SE 8.2 Stemming 
AVBerlin, den 13.Bet, 1796,:: Des Beonritent 
Auf dem Srude Bafedoros In Magdeburg wird, iner won dar 
‚fer erhaltenen Drachricht gefolgt, nunmehr batd dort aufge 
heller werden.. Es wölrd-dis-Anerm don-btm regiereuden Hen. 
08 yon, VBraunſchweig geſchentten ſchoͤnen Mamotblece 
Ih der Siemtenburger Manufaktur angefertigt. Man hat 
hie Vorſteher ind Lehrer der, Schulanſtalten und ’Onziehunge - 
Ahftitiute aufgefordert; einen Beytrag zum enkinal’Diefes ters 
dienten Padagogen zu ſauimelin; da-eine Magdeburgioae 
Schule bierin. mit einem güten Beyſpiele voreingegangen iR, 
€ if die Erfüllung dieſes Afhfuciens zir"Erreilfung cin, 
Nasen Enbztüede ſehr zu wůnſchen. EN 
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Snteftigembiett. 





Bremen, — Een 
nungen, 





N ons. “g. —— der Hr. Lon To Ref 
ia Bremen, bisheriger Tontecrot der dortigen 
ii Domſchule 5. Ebr. Ungewitter, in bie 
Bes verſtorbenen en Yirmiug (vergl. Intel. 
Blatt 26. 1796.),derfelbigen Schule; den bieherigen Cube # 
zettor, Ken. hecmann ‚Bredentamp „in das Art des 
Eonrectors, und den bisher lan der Schule zu Stade geſtan⸗ 
benen Gubsontertor, He Hermann Schlichtborft , in 
de Amt des Qubrengors an ber tönigk Domfczule yı Vro· 
Bien ‚mit den gi nlichen Feperlichfeiten ‚ein. _ Das vı 
Im. € 8. Xieffefiabl.bey diefer Gelegereit"gefchriel 
ſtellt auf 3 Quartſeiten dar: Inftitutipnem ia 
nigions, quae tempore V. T. locum habebat. Der Sr, 
Werte ie ——e— Hitrine Rabe: de ordine in disende, 
in quem mature: tirones in Scholis adducendi ſunt. —— 
Tontector Bredenkamp:. de grammaticae_ihterpretan 
iatianis.ufu er;praefiantig, St, Subrerror Schlichrhorftz 
de — Dode⸗·· 


Bieblande vn 


8.3.0 Enigl. 
x eines correſe 


. 
⸗ ” — 


BR en 





land verjogn n belfen — —— (hen Ber 
Karl ein Pt —— 

Der bisherige Tandiboat Weolegi in "Hannover, 
Hr. Palm, auffer andern Schriften vorzüglich betannt als 
‚ Herausgeber des Murn Bol Hannover, bey den 
Sehr. Hahn), tft als Amtsveigt (eine Art als time geritten 
fon3 zu Scheeßel, Amts —— 
In der bun⸗ der Etfurter — — Biffn 
fhaften am .aten December v. J. sontden der Prefefior der 
Philoſophie und Diatonus, Kr: —* ‚Cbeiftien Erbard 
Schmid, und ‚Hr. Wilbeln Gounlieb Tennemann, Der. 
der Philsſophie at, 0 in an, zu auswänign 
* gie aufgenönmgnen. | 


Per 
Vmderſebe⸗ ⸗ it. 


| "Ben... 7 
- Ber 3’ Behr. diſhuticte Hr. Tael Ebeifkinn — 

en Ans der Würterhbergifhen, ’zur Trlängtung Ih 

= Seien, Doctomwürde, S Sen Di, Bdtens oblervark- 
em Seit, nervohe inamontoriae 


be Den s. Ya, i797. $eachte Sr. Fopaen Baebit 
sSieboid aus —— — ein Sohn dus dortigen beetühentti 
Lehrers, feine Inat ——— auf das 25* ee 
iſt ͤberſchrichen: 

hie ‚(alivalis-p er — og ee eorfldera are 

— ex ki Ay corolfaria: innigien, ahlex. atabb. 

u. 152 p ¶ Ste ik mil; unter einem brfonderũ 
Er abem emifche Buchhandſu ng sefenimi. Cu 
wahres, Meifterftüct, vas dem nf Ehre made IR nie 
ige, mit Kine Ichbere An Ntern rt meer ce 











iologiſcher, pathologiſcher und. chirurg 
en läßt; und man tann das Werk g ichſam he ein, u Sanur 
Anfeben, wodurch der Leſer viele andere rentbehren kann 


13 . R 6 
\ . no . . ‘ . 
\ 239 


een,‘ und mit vollfonm —6 alles bey· 
ſammen, was am über das 8* ehe ‚in — 


Woran gehet eine biflorilch » literariſch⸗ Einkinung v v u 


ben Griechen big auf die neueſten Shrifeteller, zum Thei 
neh Galler, groͤßtentheils ans eigener Anſicht, mit kurze 
Bemerkung, mas Jeder Eigenes bat; dann konmt der an 
— ep ⸗phyfiologiſche Abſchnitt, In welchem die Anatonzie 


icheldruͤſen und ded verwandten Pancreas ſe mei 







erhaft, wie es. kaum ein Veteran thun koͤnnte, und die‘ 
Phyſio logis des Speichels, nach feinen Weftandtheilen, nnd 

ex Ab⸗ und Ausfenderung, und deſſen Einnärkı 
fgrzeishnet iſt. 


u. f. w. ‚genau au 
* o verfi der Set m ai dem pathofogichen elle Er‘ "4 


: bes die meandherlen Fehler dar der @e: und Tyeretion, fo w 
> deren Einfluß auf die Mafchine, die vielfachen Usfachen, bie 
Mitleidenheit der Druͤſen unter fiß u. dal. ſehr muͤbſam 
duch, und läßt wenig zu wuͤriſchen Abi In dem chirurgle 
(chen Abſchnitte zeige er in — Coroll arlen doit wieler Sachkennt⸗ 
niß und aus Yotonfie, was bey der Ausrotfung ber verhärter 


ren &peichelbrkfen, bay der Eur der Spuichaflifkl des Bteno: -. 


= —*8 06, beh der Aneifion.des Zungenbandes zur We 

a 
ndargte zu R an. t 

wie ſehr dem 32 die anaremiſchẽ Keuntniß hi — 
"em kam. Er zeigt gmen, wie die 

macht werden wuß,: und Aereee ion ⏑—— — en 

Ä Water mit Anftand und aus Ueberzenguug. Die Kapfer 
find niedlich und inſtructiv. Michten uahı.anbene in 
. YGanbidaten diefem. tele folgen! Die, Cinladungsichrift 





des Hen. HR. Koder handelt (1 Bag.) He" curatione axien - 


un aehası anatne —*2* ar —* 


N‘ 


th Schht; hen ik ang dat F —* 


| Bis, Eunipidis quibusdam locis adhibitge ‚senlura IL 
Ä Die Berbeffertungen und Berihtigungen Betteffen bie B. ia 
ats. 295 ans. 9e1..304,, 309. a 361,84, is. | 
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Deffentliche Anſtalten. 

Vorlefungen über. die probastia auf den koͤuigl. 
Preußifchen Univerfitäten. - Am z7ften Septembtr'1796 
ersieng aus dem Beiftlichen Departement zu Berlin ein Res 
fript an alle theofogifche Sacultäten, dahin, dag von Oſtern 
1797 an: jaͤhrlich ein Collegium privarum über die diäs 

robantia geleſen werden fol, über. deifen Beſuchung jöbks 

andidat bey feiner Licenzprüfung ein Atteftat vorzeigen muß. 
Das geiftliche Departement bat fih dabey vorbehalten, die 
Profefforen, die diefe Vorleſungen halten’folfen, ſelbſt zur er⸗ 
nennen; und es find fir jeße in Halle Hr. D. Knapp, im 
Frankfurt Hr. Prof. Sromm, in Erlangen Sr; Kirchenrath 
D: Seiler, und in Königsberg Hr. D. Reccard; wenn 
aber dieſer durch Kränklichkeit abgehalten würde, Hr. Eonfi 


ſtorialrath D. Wald Hierzu angeiwiefen worden. “ 


*— 
Bächeranzeigen. 


Neue Muſter ya Verzierungen. der Zimmet, Einfa ſſum⸗ 
gen. der Spiegel, Zeichnungen von Defen, Gartenmeubeln, 


Tiſchen, Schraͤnken, Commoden, Fenſtardahmen, Ofenkhirs . 


. man, Stuhllehnen, Uhrgehaͤuſen, Saͤulen, Fußdecken, Des 
ſchlaͤge, Bronzeleiſten, Borduͤren, uf. w., findet man in 
"der Zweyten Sammlung der Multer zu Zimmerverzierun- 


Er und Amenblements, weiche bey Vols et Comp: in 
. Zeipp 


ig. im quer Felio.;erfchienen,; und für » Rthlr. in allen 
Buchhandlungen zw haben iſt. DE 
‚Anzeige fuͤr Freunde der Engliſchen Baukunſt. 


* Ein Verzeichniß von Engliſchen Kupferwerken, beſonders fels 


cher, die die Baukunſt und Architektur betreffen, und “in unfter 
Handlung für immer. zu haben find, bekommt man in allen 
Buchhandlungen unentgeldlich. Zugleich zeigen wir an, 
daß wir auf alle Engliſche Buͤcher und Kunſtſachen, deren 
Erſchelnung dürch die Ueherſichten der Engliſchen Literatur im 
Intelligenzbl. der Ag. Liter. Zeitung und des Allg. liter. Ans 


zeigers bekannt werden‘, Beftellungen annehmen und ſolche 


unter billigen Bedingungen in Zeit von zwey Monaten dus 
Sondon, liefern tönnen, en DE Bon 


[24 \ ee 
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BVon J. F. Vettod Waſch⸗ Bleich⸗ Platt und 
XIäbbuche, sum Selbftunterricht ſa Damen, welchòð 
ſich mit dieſen Arbeiten befcbäftigen. IE 1 1. Kupfe⸗⸗ 
Tafeln und einem auf Linon genabten Muſtercuche 
find wieder Exemplare in allen Buchhandlungen zu 3 Rehle. 

‘32 Gr. zu haben. Da wir eine große Anzahl fertig genͤhter 
Muſtertuͤcher in Händen: haben: ſo ſind wir im Stande, die 
bdoßhalb eingehenden Beſtellungen ſchneller, als bisher, expe⸗ 
diren zu fönuen. —*4. ..A5.. 
Die Gartenkunſt, oder ein duf vieljaͤbrige Erſah⸗ 
zung gegruͤndecer Unterricht, ſorobl große, als klein⸗ 
Luſi⸗ Kuichen⸗Baum⸗ und Blumen ‚anzulegen; 
. fremde Bäume, Stauden und Bewächfe für englifche . 
Gärten 32 zieben und zu warten; nobſt einem Anhan⸗ 
ge, wie die in den Apoibeken gewoͤbnlichen Pflanzen 
zu Arzneyen in: Maͤrton im Freyrn anzubauen find, fuͤr 
Gärmer und Gartenfreunde, von J. G. Blotz. - Zu 
dieſem als praftifch :und :6ranchbun allgemein anerkannten 
Werke, welches aısı2 Theilen boſteht, und für 3 Rthlr. 
12 Gr. in alten Büchhandlungen zu haben ift, faffen. wir jege 
einen Iren: Theil bearbeiten, welcher auf 23 Kuyfern und . 
NManen Anlagen won Barthien und. Gebaͤnden zu engliſchen 
aͤrten enthalten wird — Mir ſchmeicheln ung, daß bie 
VBeſchreibung und Rupfer dieſes "sum. Theis; weicher sagen 
Michael d. J. erſcheinen wird, der Erwartung der Käufer 
des kunſtverſtaͤndigen. Theils des Publikams entſprechen 
ollen. a 
u Anzeige für Preumbe det: Name uid Gartenkunſt. Das 
‚ » &eifeesdorfer Thal, von. W. G:.Berkers mir 46.2 
pfeen von Darnſtedt. 4. - 6 Rthlr. iſt bey uns und in allen 
VDuchhandlungen zu: haben. »- Dieſe Beſchreibung und Akbll⸗ 
dungen des durch ſeine intereffanten Anlagen fo merkwrn 
gen Thals find: nicht bloß für Freunde der Natur und Runft, - 
fondern vorzuͤglich für Liebhaber der Gurtenkunſt befinmme,- 


um fie bey ihren Untrenehmungen auf manchen pafienden Ge⸗ 


danken zu leiten; .und- benjenigen;- welche‘ die Gegenden. um 


ihre Landwohnungen⸗mit zwechmaͤßigen Anlagen zu verfihüs- - _ 


nwern gedrenken;, nuͤtzlich zu ſeyn. Wie ſehr durch geſchmack⸗ 
volle Anordnung der Heiz: einer: ſchoͤnen Gegend noch erhöht 
werden, und wie leicht es oft mit Wenigem geſchehen kanm, 
zeigen dieſe veſchriebenen Anlagen. an 
.Voß und Comp. in Leipzjig. 
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Morten, auch Dam: 
Sihaltaanpxige.I. 5 Brian an. 





«as 
Heyden. II J ge ge Seelz; oder di 
dei „ den guteir Ruf Dieberma 





Ost SR ba Du} Ein: Inden a 3.8. Col, 
Brofefe ne Sewa,: deleuchtet durch die Aeten uͤber 





 en.ter Iufanmmenbumd:bev Materie, und Die 
33. erläutert werden. Da der Abbruck des Ganzen 


wog bi diefe Diefle miht fertig sersben — ſo wird dieſes Wert 
erſcheinen; das Sene wird aber, 


igen Abcheiumzen 
Be —* di —— Kay abi ig: bearbeltet iſt, imunterdroche⸗ 


ſortgeſcen. Zune 
. Sehr oh ia eat, 
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Bes, ser Pier Bau — 


»* noch | von ſlaſen wer- —, 


25den (en. & 


“ Qutlen, woraus fie urſxruͤnatich 
ſee eniſtanden, ſorglaͤltig genahrer, Is‘ —S verviel⸗ 
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PL 


Dre he, worinnen, daß 5 e. dag 
" größeie Uebel eihed Gräctes tb, Bits dm — — 
entſtehen, oder nachdemn 


ar und gleichfam vetewigt 


uch la big wuͤrtſamſten —* * ——— 


denen Quellen zu bemntent, und zu deeſtopfen, an. die 
Hand —— ade in eben, ga a 

-. Hart DÄRHTE. um 7 Re 
4) Des ‚Den Strafen v. — ach in. Ranger, 
7 Bände; Naturgeſch. der nierfüßigen Thiere, 20 Bde; - 


f der Voͤgei, 25 Bbe, ar Druckap mit 1577 


in gr. 8; anfiant as Rebe 14 Et. um Fo Rehir. 

3) -Baffelde Buch auf Scht — "Mit 1577 —ã— 
Kupf. gr. 3. aliſtatt 63 Rehir. 8 Gr. um: 43 Nichieee Werl 

6) Daſſelbe Bud) auf Schreibpapien, mit 1577 ifuminirten © 
Kupf. gr. 8. anſtatt +93 Rthle. +0 Or. um 187 Rthlr. 


2) Wurgsdorfs Verſuch einer vollfländigen Geſchichte der 
Sohharteu 


„ VBaube, or. 4. —— A s 
fiate Rihur se ir. ums Rebe. 4 Gr. upfeen? an 
Buch. mit —ã— — ——— 

“12 Rehle. 10 Or.um.s Rrblri 5: Ce, 
9 Herbſt und ublumusti Natu Sefesinten ins 
" ‚und ÿÿ Inſekten, als ein: Fustfefung ber Die . 
—*7 in gr. „. antan alter m 


4 &r. 
—* vor Rlter,;c 
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VBand, mit. 34 Bogen np * 1293. —* 
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